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Unabhängige Tageszeitung mtt Wochenbellage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner ' sche UniversitSts-BuchdruSerei in Jnnsbruch
Erlerstratze 8. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Jnferatentril verantwortlich Rudolf Wagner.

uud mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ". \
e &tiftmmut tHz. m  Kermms : VrrwaUlMtz3t*. M

Bezvgspretfer Am Platz« monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in»
Kau » S 4.80 . Einzelnummer 20 Groschen . Gonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrig«
Ausland monatlich S  7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.88). Postsparkaffa-Konto 52.877.

Wiener Düro r Wien , L, Mbelungengasse 4 (Schillerhof).
Fernruf 24—29. Die Bezngsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes emmal eingeleitets Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Numnrer 138 Samstag, 19. Juni 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 14. Bastlm ». Dienstag Ditus . Mittwoch , 16. Benno . Donnerstag , 17. Adolf . Freitag , 18. Gervasius . Samstag , 19. Juliana . Sonntag , 20. Silverms.

M (eine LA« Oes in der 6Mm-
Ir.Seinen uns Mtt HflnmfiderMM

l Wie «, 19. Jmrt . (Priv .>
Bis gestern abends ist noch keine  bestimmte Zu.

sage  des steirischen Landeshauptmannes Dr. Rin.
telen  an den Bundeskanzler oder die christlichsoziale
Parteileitung gelangt, ob er bereit sei, das ihm ange.
botene Unterrichtsportefeuille zu übernehmen. Die Ent.
scheidung  wurde auf Montag vertagt,  an welchem
Tage in Graz  die christlichsoziale Parteileitung und der
tzristlichsoziale Landtagsklub zu einer gemeinsamen Sit.
zung zusammentreten, in der nach Berichten über die
politische Lage die allfällige Nachfolgerschaft des Landes¬
hauptmannesDr. Rintelen zur Erörterung kounnen wird.
Aus Aeutzernngen Rintelens wird geschlossen, daß er nur
wenig Lust  zeige , dem Rufe nach Wien zu folgen. Auch
eine nocymalige Anfrage der Grazer Parteileitung wird
in diesem Sinne gedeutet.

An parlamentarischen Kreisen verlautet, daß für den
AM, als Dr . Rintelen den Posten des UnterrichtsmintsterS
annimmt, dies nur provisorisch  sein würbe und
Dr. Rintelen im Herbste an Sie Spitze des Kabi.
nettes  treten würde. Man ist der Meinung , daß, so.
lange Dr. S e t p e l fern von Wien ist, sich keine weiteren
Veränderungen ergeben werden, baß aber nach seiner
Rückkehr ein Wechsel auf dem Kanzlerposten nicht aus-
geschlossen sei und in diesem Falle Dr. Rintelen Bundes¬
kanzler werden wird.

Dr. Schneiber — kü« stiger Leiter des Bundesamtes für
Statistik?

Men , 18. Juni . I « parlamentarischen Kreise« ver¬
lautet, daß der zurückgetretene Unterrichtsminister Doktor
Schneider  mit der Leitung des Bundesamtes für Sta¬
tistik betraut werden soll, da der jetzige Präsident Vize¬
kanzlera. D. Dr. Bretsky ohnehin bereits seine Dienst¬
zeit überschritten habe.

Ae snMnemkrnWen SWenlnnliBnii»
Gegen die Negierung und de« Klerus.

Wie«, 19. Juni . (Priv .) Die gestern nachmittags von
den Sozialdemokraten veranstaltete Straßen kund,
gebu n g, der sich auch einige kommunistische  Grup.
ven angeschlossen hatten , ist ohne besondere Störung vor
sich gegangen . Der Vorübermarsch der Demonstranten
deren Zahl ans ruud 109.990 geschätzt wird, währte zwei
Stunden. Um 7 Uhr abends trat Regen ein , so daß die
Auflösung des Zuges ziemlich rasch sich vollzog.

Der Aufmarsch der DeMonstrauien aus den einzelnen
Bezirken vollzog sich gegen 8 Uhr. Vom Schulkon-
slikt,  der den Ausgangspunkt der Bewegung gebildet
dat, war viel weniger die Rede als von der Arbeits-
dosenunterstützung,  ans die die Kundgebung im
wesentlichen zugespitzt war. Unter anderem wurden auch
Tafeln getragen, die den Rücktritt der Regierung
Merten und gegen den Klerus gerichtet waren. Aus dem
"Bezirk trug eine Gruppe einen Galgen  mit , aus dem
ftiK in eine Soutane gehüllte Puppe baumelte. Hinterdrein
Jot« ein Plakat die Aufschrift: „Nieder mit der Pfaffen-
Herrschaft." Von Zeit zu Zeit gaben die Führer Signale zu
Dem on st rationsrufen.

Die Kundgebung steigerte sich mit der Dauer des Zuges:
mwuchs besonders Seim Vorübermarsch beim Parla¬
ment.  Man hörte die Rufe : „Abzug der Regierung !",
»eher mit Ramek'", „Hoch Glöckell", „Hände weg vom
Meterschutz!" und „Hunger!", „Arbeit!", dann wieder:
'Noch die Schule !" ustv. Einen Sprachchor, der sich
n den jüngsten Tagen eingebürgert hat, hörte man be-
Mders häufig. „Wer mutz weg ? Ramek!" Jede Silbe
°wjes Reimes wurde abgehackt in scharfer Betonung ge¬
brochen. In den Reihen des 5. Bezirkes wurden Plakate
Mgetragen mit der Aufschrift: „8100 Bauarbeiter sind
nnbeitslos. Wann kommt unsere Saison ? Bundesregie-ru«g, schasse Arbeit !"

Zug bewegte sich zum Schmarzenbergplatz, beim
Anlament vorbei gegen das Schottentor. Im Zuge mar-
Werten die Parteiführer  mit . Bor dem Parlamente

versuchte eine Gruppe jugendlicher Kommunisten und Ar¬
beitsloser die Ordnerkette zu durchbrechen, um zu jenem
Tore zu gelangen, bei dem sich der Zugang zum christlich-
sozialen Klub befindet. Dieser Versuch wurde ab ge¬
wehrt-  dabei fielen einige Invalide in Ohnmacht.

Ein zweiter Durchbruchversnch der Kommu¬
nisten  wurde bei dom Tore aus der Seite des Schmer-
lingplatzes unternommen. Durch die Polizei unterstlitzt,
vermochten die Ordner den Angriff abzuwehren. Ein
weiterer Versuch, sich beim Justizpalast anzufamuroln,
wurde durch die Ordner vereitelt.  Es waren zwei¬
hundert jugendliche Kommunisten, die diese Störungverursachten.

Das Parlament war von zweitausend Ordnern
umringt. Ein Teil der Demonstranten gelangte durch dre
Mserstratze pw Landesgericht, wo sie in Ruse aus¬
brachen: «Nieder mit der Klassenjustiz, nieder mtt den
Blntrichtern, heraus mit den Gefangenen, Heraus unr
dem Jugendstra -fgesetz, nieder mit der reaktionären Staats-anwaltschast!"

An mehreren Stellen des Marschweges waren Sant-
tätsstatione«  errichtet, die aber nur wenig Anlaß
zur Betätigung fanden. Gegen 8 Uhr abends war dieDemonstration zu Ende.

Demonsiraklonen der JmxMen vor dem
Ministerium für soziale Verwaltung.

Wie«, 18. Juni . (Priv .)
Vor dem Ministerium für soziale Verwaltung kam es

heute vormittags zu Demonstrationen der Invaliden , die
darüber erbittert sind, datz in der Prothesenwerk-
stätte  gestreikt wird, so daß sie ihre Körperersatztetle
nicht reparieren lassen können. Die Invaliden wollten
heute in dieser Angelegenheit Vertreter ins Ministerium
für soziale Fürsorge entsenden. Die Invaliden zogen in
größeren Gruppen zum Ministerium , doch gelang es nur
dem Sekretär W o l f m ü l l e r, in das Gebäude zu ge¬
langen, da die Tore des Hauses geschlossen waren. Ein
großes Wacheaufgebot hatte das Ministerium umstellt.
Die Invaliden verlangten stürmisch Einlaß.

Plötzlich kam ein Kraftwagen mtt Benzin und Del für
die Autos des Mtnistertums . Da die Invaliden sich an das
Auto klammerten, um mit dem Wagen in das Gebäude zu
gelangen, erschien ein Funktionär, der den Chauffeur auf¬
forderte, am Nachmittag noch einmal zu kommen, da der¬
zeit die Einfahrt unmöglich sei. Die Invaliden suchten
darauf durch ein kleines Seitentor in das Gebäude zu ge¬
langen, doch wurden sie von der Wache daran verhindert.
Dabei kam es zu einem Handgemenge  zwischen den
Wachleuten und den Invaliden.

Der Verkehr zwischen dem Ministerium und der Außen¬
welt wurde durch ein F e n ste r besorgt, durch das Briefe
und Aktenstücke befördert wurden. Mittags wurde» in
einem Lastauto Verstärkungen  der Polizei herbet-
geführt, worauf es gelang, die Invaliden bis zur Opern¬
gasse abzudrängen. Dabei kam es neuerdings zu erregten
Auseinandersetzungen zwischen der Polizei und den In¬
validen. Ein Invalide wurde verhaftet.

tarischen Kreisen werden die Aussichten Herriots außer¬
ordentlich skeptisch  beurteilt , selbst dann, wenn er sich
dazu entschließen sollte, durch Hereinnahme der gemäßig.
ten Republikaner der von ihm in Aussicht genommenen
Koalition  seines Kabiuettes die denkbar breiteste
Basis zu geben. Es verlautet, datz Herriot das Ftnanz-
portefeuille De Monzte  anbieten werde.

Der Franken stürzt weiter.
Die Nachricht von dem endgültigen Scheitern des Ver¬

suches Briand hat, wie nicht anders zu erwarten war,
starken Eindruck auf die Börse  gemacht . Auf dem
Devisenmärkte erfolgte ein neuer Sturz des Fran¬
ken,  der gegenüber dem Pfund Sterling von 176 auf
170 fiel.

Große Beachtung fanden ferner verschiedene Aeutzerun-
gen der amerikanischen  Presse , die offenbar ein
außerordentlich geringes Vertrauen zu den französischen
Bemühungen für die Fraukenstützung hatten.

Die Vertenerung des Brotes in Frankreich.
TU. Paris , 19. Juni . Der Brotpreis ist von 2.26 auf

2.30 Franken gestiegen. Eine weitere Verteuerung wurde
für den 15. Juli angekündigt. In der Presse werden diese
fortgesetzten Preiszuschläge als ein Skandal  bezeichnet.

MM NW « MW.
Herriot mit der KabtnettsvilSnng betraut.

Parts , 19. Juni . (Priv .) Brtand  hat seine Be¬
mühungen, ein Kabinett ans weitester Basis , mit P o t « -
care und Herriot  als hauptsächlichste Stützen, znstanbe
zu bringen, anfgegebe«  und nachmittags dem Präst-
denten mitgeteilt , datz seine Versuche gescheitert  seien
und er den Auftrag zur Neubildung znrücklege.

Doumergue  hat diese Erklärung zur Kenntnis ge¬
nommen uud daraufhin Herriot  mit der Nenvildung
des Kabinetts betraut.

Die politische Lage, die durch die Absage Briands und
Herriots Beauftragung mtt der Kabinettsbildung ent¬
standen ist, läßt sich dahin zusammenfassen, daß eine
Verschärfung der Krise etngetreten ist. In parlamen-

Me Frage der Fürstenabfindungen.
Für de« Volksentscheid 19t- Millionen Stimme»

erforderlich.
Berlin , 16. Juni . Das Statistische Reichsamt hat eine

Nachprüfung der Zahl der Wahlberechtigten
vorgenommen, die für den Ausfall des Volksentscheides
von maßgebender Bedeutung ist. Bei Zugrundelegung
der Volkszählung vom Jahre 1919 beträgt die Zahl der
Wahlberechtigten höchstens 39 Millionen . Danach wären
zur Annahme des Volksentscheides rund IM Millio-
nenStimmen  erforderlich.

Zusammenstöße i« Groß-Berlin.
TU. Berlin , 19. Juni . Gestern abends kam es in Groß-

Berlin zu mehrfachen Zusammenstößen zwischen Angehö¬
rigen der Rechts- und Linksparteien wegen der von der
Linken betriebenen Wah lprop Uganda . Die Polizei
beschlagnahmte eine Karrikaiur des Reichspräsidenten.
Um 10 Uhr abends hatten Leute vom Reichsbanner und
rote Frontkämpfer eine Schlägerei  mit Mitgliedern
der Rechtsparteien. Ein Uciberfallkommanöo der Polizeitrennte die Kämpfenden.

Me Kohlenkrrse in England.
London, 18. Juni . (Priv .) Die Regierung hat die Vor¬

lage über die Einführung des Achtstundentages  in
der Kohlenindustrie fertiggestellt und hofft, datz das Par¬
lament die Vorlage in 14 Tagen erledigen wird. In der
nächsten Woche wird auch ein Gesetz über die Reorgani¬
sation der Kohlenindustrie dem Unterhause zugehen.

Mangel an Streikgsldern in England.
TU. London, 19. Juni . Der Bergarbeiterverband von

Lancaster  konnte gestern zum erstenmal seit Strerk-
beginn die Unterstützung an 680 Mitglieder nicht ans¬zahlen.

Verschwörung gegen Kenia! Pascha.
Konstantinopel, 18. Juni . In Smyrna  ist eine Ver¬

schwörung gegen Mustafa K e m a l Pascha ausgedeckt
worben. Mehrere Personen wurden verhaftet.

Ein weitverzweigtes Komplott.
Smyrna , 19. Juni . (Priv .) Unmittelbar vor der An¬

kunft des Staatspräsidenten Mustafa Keniat wurde von
der Polizei ein weitverzweigtes Komplott, das sich dsi
Ermordung  Mustafa Kemals zur Aufgabe gestellt
hat, entdeckt. Es wurden mehrere höhere Persön¬
lichkeiten  verhaftet , darunter ein früherer Depu¬
tierter, der Bomben  vorbereitet hatte, die auf Mustafa
Ke mal beim Durchzug durch die Straßen geworfen wer-
dcu sollten. Die Polizei beschlagnahmte die Bombe«.

Das TI oti»  der Verschwörung ist iroch nicht bekannt,
dochglaubt man, datz sie durch Unzufriedenheit mit Kemals
Außenpolitik inspiriert war, speziell mtt seiner
schwachen Politik im nahen Osten und mit der Annahme
der britischen Bedingungen für das Mossulgebiet.
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Er . Schneider, der enthobene Unterrichtsminister, wurde von den
Ehristlichfozialen gestürzt: er fiel bei den Parteiführern in Un¬
gnade  und ist aller Wahrscheinlichkeit nach für die Partei abge¬
tan . Dies hindert die „Reichspost", die zu dem Sturz des Ministers
ganz wesentlich beigetragen hat, aber nicht, über ihn ein Loblied
zu singen, wohl um dem „abgesägten Minister" ein Pflaster auf die
schmerzende Wunde zu drücken. In ihrem Abendblatt,  in den
„Wiener Stimmen ", heißt es da über Dr. Schneider:

„Mit Bundesminister Dr. Emil Schneider,  der seinerzeit
dem Rufe Dr. Seipels,  als dieser sein Sanierungskabinett zu¬
sammenstellte, Folge geleistet hat und an der historischen Wende
Oesterreichs aktiv am Staatsstener stand, scheidet ein überaus
sympathischer Parlamentarier  aus der Regierung.
Seine große K o n z i l i a n z, auch den politischen Gegnern gegen¬
über, mag ihn manchmal aus der immer schiefen Ebene der
Kompromisse  und Konzessionen, die eine zwangsläufige
Folge des bestehenden, nahe an das Gleichgewicht herankommen¬
den Stärkeverhältnisfes der Parteien im Nationalrate ist, mit¬
unter weiter geführt haben, als strenger Kritik zu gefallen ver¬
mag. Seinem Optimismus, aber noch mehr dem Gedränge der
Arbeit in dem von den Parteien und von Interessengruppen heiß
umstrittenen Ressortgebieteseines Ministeriums mögen Fehler und
Mängel unterlaufen fein, über jeden Zweifel erhaben ist Doktor
Schneiders Ruhm, allezeit das Beste gewollt und stets alle feine
Kräfte dafür eingesetzt zu haben. Die Verdienste, die sich Doktor
Schneider in den schwierigen Jahren seiner Ministertätigkeit er¬
worben hat, können durch di« — sagen wir — Regiefehler,  die
nun zu seinem Rücktritt geführt haben, nicht geschmälert werden.
Er hat, als Not an Mann war, seinen Mann gestellt und legt
nun seine Bürde ab, die auch an seine physischen  Kräfte hohe,
schier zermürbende Anforderungen gestellt hat."
Höher kann man wohl die Heuchelei  nicht treiben! Die „Reichs-

post" will glauben machen, daß Dr. Schneider se l b st demissio¬
niert  habe , was aber kaum der Fall sein dürft«. Im Hand¬
schreiben  des Bundespräsidenten, mit dem die Enthebung ange¬
ordnet wurde, heißt es nämlich: „lieber den mit der Note  vom
lg . Juni 1926, Z. 6955 Pr ., zur Kenntnis gebrachten Wunsch" —
dar deutet, wie di« „Arbeiter-Zeitung" feststellt, sehr darauf hin, daß
die „Note" nicht von Dr. Schneider, sondern von Ramek herrührt,
der den Dr. Schneider derart einfach hinausgeworfen hat, indem er
einem angeblichen „Wunsch" des Unterrichtsministers die Realisie¬
rung selbst gegeben hat.

Das zweite Opfer der christlichsozialen Parteipolitik ist Abg. Sun«
schal , ein sehr verdienstvoller Parteipolitiker , her, wie berichtet,
seine Stelle als Obmann der Wiener Parteileitung niedergelegt hat.
Auch gegen Kunschak  hat di« „Reichspost" ein Kesseltreiben er¬
öffnet und es war , wie di« „Arbeiter-Zeitung" schreibt, der Klüngel,
der sich in der Sophiensaalversammlung in Beschimpfungen
gegen Kunschak  nicht genug tun konnte; die christlichsozialen
Unterhändler müssen also gegen Christlichsoziale in Schutz genom¬
men werden. Es ist bezeichnend, daß das FunderBlatt , das zu den
Zwischenrufen: Pfui , Verräter Kunschak!  das Stichwort
gegeben hat, in ihrem Versammlungsbericht alle diese Szenen , die
der Versammlung das Gepräge gegeben haben, herausgefälscht hat.
Parteiamtlich wird nun versichert, daß die Parteileitung sich di«S  Mühe gebe,den Abg.Kunschak von seinem Entschluss«abzu-_ n. So wird den Wählern Sand in die Augen gestreut.

L ft C, HARDTMUTE8

f 0I -I-IÖ0B BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

W  HABEN IN ALLEN BESSEREN
PAPIERHANDLUNGEN

fache muh mit Kraft festgchalten werden. Immer hat sich der
Bundesbürger über die Künste des Index gewundert, der es ver¬
standen hat, wie ein Manderlstehauf in der Erscheinung Flucht aus
seinem Platz und auf seinem Stand zu bleiben, während die
Teuerung schon längst auf allen hohen Bergen war . Man hört«
davon, wie der Index eigentlich berechnet würde. Irgendeine
Karotte, eine Handvoll Feigenkaffee, ein bißchen Erbsenmehl, etliche
scheckige Bohnen und etwa so viel Fleisch, daß es von einem
mäßigen Luftzug zur Tür hinausgemsht wurde, waren die Grund¬
lagen für unsere Erfordernisse der Ernährung . Wenn man diese
Rationen und Lebensmittel den alten Spartanern eingegeben hätte,
die doch gewiß genügsam waren, so hätten sie niemals Gelegenheit
gehabt, in die 'Weltgeschichteeinzutreten, weil sie entweder an
Unterernährung oder aus Galle schon längst hätten eingehen müssen.
In der Tat scheinen die Gelehrten des Index nach Vorschriften zu
handeln, die nach der Ausgrabung der Arche Noah in der Kabine
des Kapitäns gesunden wurden. Man sieht das an den Erdäpfeln.
Seit zwei Monaten sind bereits die frischen Kartoffeln auf dem
Markt, und schwerlich wird sich jemand zur Sparsamkeit bei diesem
billigsten aller Lebensmittel überreden lassen. Er müßte ja selbst
auswachsen, wenn er die ausgewachsenen erdigen Knollen der vor¬
jährigen Ernte noch jetzt auf den Tisch bekommen würde. Die
Arithmetiker des Index aber finden, daß sich die Restanten des Jahres
1925 noch sehr gut für di« Oesterreicher eignen, namentlich wenn
sie mit ein bißchen Ersaßfett einen besseren Geschmack erhalten.
Erst jetzt wird uns offiziell gestattet, die neuen Erdäpfel nicht nurSeoretisch zur Kenntnis zu nehmen, sondern sie auch zu genießen.pät kommen sie in die Rechnung, doch sie kommen. Nun begreift
der Bundesbürger endlich die Kunst, mit der man den Index in
unzerstörbarer Ruhe gehalten hat. Man hat an maßgebender Stelle
gefunden, daß für den Oesterreicher noch lange etwas gut ist, was
schon niemand mehr vom Markt wegtragen wollte. Vielleicht Hot
man noch fin Jahre 1925 mit dem Salzfleisch gerechnet, mit dem wir
1919 aus den Negerbaracken in Frankreich beglückt worden sind.
In den damaligen Zeiten wurde der Abfall von ganz Europa zu
teueren Preisen nach Oesterreich geworfen und teils zum Essen,
teils zur Fabrikafion des Index verwendet. Das Essen hat sich ein
wenig geändert, aber der Index ist auf der alten Grundlage und
deshalb auf der alten Höh« geblieben.

Und das soll noch ein Mih sein . . .
Der Wiener Rechtsanwalt Dr. Walter Rode,  bekannt durch

seinen Kampf gegen den Obersten Gerichtshof, hat es für angezeigt
gehalten, in der „Stunde " eine Satire zu veröffentlichen, die er
die „Ausrottung der Beamten" benannt hat. Der „satirische Einfall"
besteht darin , daß ein „jüngst verstorbener alpenländischer Abgeord-
neter" «inen Gesetzentwurf hinterlassen habe, wonach sich jeder
Bundesbeamt« des „Vergehens der A m t s t r e i b « r « i" schuldig
macht und mit strengem Arrest bis sechs Monaten und lebens¬
länglichem Ehrverlust  zu bestrafen sei. Dem Publikum
„wird das Züchtiaungsrecht  an öffentlichen Beamten ein¬
geräumt". Dieser „sattrisch« Gesetzentwurf wird folgendermaßen
begründet:

Da der Beamte nicht begreifen will, daß es ehrlos  ist , einem
falliten Staat unter dem Titel von Gehalt und Zulagen Geld
herauszuprssien, da die Organisation der Beamtenwegelagerer
Parteien und Regierungen lähmt, da dt« Bolksvertretung ein
Werkzeug in den Händen dieser Wegelagerer, di« die Klinke der
Gesetzgebung noch immer in ihrer Faust halten, da alle neuen
Gesetze und Agenden, da di« geflissentliche Aufrechterhaltung der
überlebten alten Gesetz« nur dazu dienen, di« A m t s kl e b e r e i
der Beamten zu ermöglichen, so kann der Landplage  des
Beamtentums , so kann dem reisenden Bettelmönch, der die Gnaden
des Staates mit Beschlag belegt hat, so kann dem in Rangsklassen
»Ingeteilten Kobold, der Handel und Wandel drosselt, dem
hinkenden Teufel, der dich ausspioniert und beamtshandelt, nur
durch Zuerkennung des Notwehrrechts an den Steuerzahler , nur
durch den Knüppel, nur durch di« Brandmarkung gesteuert werden.

Es gehört der ganz« Schwachsinn des Oesterreichersdazu, diesen
Leuten für ihre Scheintätigkeit,  für ihr steriles Akten-
schteben,  für ihre unverschämte  Einmischung in Privat-
angelegenk̂ Iten, für die Derwurstelung der Vermal-
tung,  für die ministerielle Erledigung von Abortangelegenheiten
Gehalte, ihnen dafür, daß sie fünfundzwanzig Jahre lang in
ihren Aemtern gestunken und die Menschhett belästigt haben, Pen¬
sionen zu bezahlen.

Abbauen, pensionieren, wegjagen nützt nichts. Schlage «inen
Deamtenkopf ab, sechs neue werden aus dem Strunke nachwach¬
sen . Die Amtswanzen können nur mit Schwefel aus ihren Ver¬
stecken herausgeräuchert werden. Diese Kerl«  haben sich in den
großen alten Palais verkrvchsn; du findest sie nicht, auch wenn
du ihr Bureau endlich entdeckt Haft. Sie sind am Häusl,  beim
Frühstück, bei einer Sitzung. Du mußt sie daher mit Treibern
umstellen.

Mehr aus dieser üblen Schmähschrift zu zitieren, erscheint über-E g; dar Vernommene wird genügen. Begreiflich, daß die inct unqualifizterbarer Weise angegriffenen Beamten sich zur
Wehr setzen. Der Verein der Finanzjuristen hat beschlosien, dem
Rechtsanwalt Dr. Roda schriftlich bekanntzugeben, daß „in Anbe-
tracht der von den unflätigsten Beschimpfungen der Beamtenschaft
strotzenden Veröffentlichungen" die Finanzjuristen in Hinkunst irden
amtlichen Verkehr mit ihm und seiner Kanzlei ablehnen. Von der
Rechtsanwaltkammer  wurde der Ausschluß des Dr. Rode
aus der Kammer verlangt. Ueberdies wurden bei der Staats¬
anwaltschaft  und bei der Polizetdirektlon Anzeigen gegen Dr.
Rode wegen Vergchens nach 8 300 und § 802 (Aufwiegelung gegen
Behörden und einzeln« Organe der Regierung und Aufreizung zu
Feindseligkeiten gegen einzeln« Stände der bürgerlichen Gesellschaft)
erstattet.

Und Dr. Rode? Er meint' ganz naiv, daß di« Beamten, di« da
protestieren, Leute seien, „die keinen Spaß versttinden". Der Spaß
des Dr. Rode geht aber weit über di« Grenzen eines Spaßes hin¬
aus und kann auch nicht als solcher betrachtet werden.

Der 3nvex.
Im „R. Wr. Tagbl." lesen wir : Der Index für Juni ist um ein

Prozent gestiegen, weil statt der alten Erdäpfel bereits die neuen
tn fein« Berechnung ausgenommen wurden. Diese historisch« Tat-

Wekterberrchie.
Junsbrrrck , 19. Juni . Andauernd Ne MN ist das Kenn¬

zeichen der Wetterlage in unserer Gegend . Gestern nach¬
mittags ging Mer Innsbruck ein heftiger WolkenSruch
von kurzer Dauer nieder . Heute früh regnete es ; die Ab¬
kühlung ist empfindlich . — München  meldet : Kühl , keine
Aewdernng des regnerischen Wetters . — In Bozen
regnete es gestern,' heute früh trat Aufheiterung ein : plus
14 Grad.

Bregenz , 18. Juni . Das Wechte Wetter hält unver¬
mindert an . Heute regnete es den ganzen Tag : dabei
Herrscht eine Kühle wie im beginnenden Frühjahr.

Salzburg , 19. Juni . Andauern des starken Regenwet-
terö , sehr kühl.

Wien , 19. Juni . (Priv .) Wettervorhersage : Triib , zeit¬
weise Regen , wieder etwas kühler , Westwinde.

BeobachtunsLN des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 18. d. M . 14 Ubr : Luftdruck 702.4 mm, Temperatur
15.0, Feuchtigkeit 82, Wind SW 2, Bewölkung 10.

Am 18. ö. M . 21 Uhr : Luftdruck 766.0 mm, Temperatur
10.9, Feuchtigkeit 84, Wind O, Bewölkung 10, höchste Tem¬
peratur 17 Grad.

Am 19. d. M . 7 Uhr : Luftdruck 700.7 mm, Temperatur
10.0, Feuchtigkeit 100, O 1, Bewölkung 10, niedrigste Tem¬
peratur 10 Grad , Niederschlagsmenge 11.8.

Hochwasser in RieSerschleste».
TU . Guben , 19. Juni . Der Neisseüamm ist bei S t r e g a

durch das Hochwasser auf 30 bis 40 Meter eingebrochen.
Die Wassermengen ergossen sich in die Ortschaften . Auf
den Fluren steht das Wasser bis zu anderthalb Meter hoch.

»
* Generaloberst Georgs erkrankt . Wien,  19 . Juni.

Der ehemalige LanSesverteidigungSMinister General-
oberst Friedrich G eorgi  ist schwer erkrankt.

* Neue Zigarrensortsn . Wien,  19. Juni . Die Tabakregie bringt
anläßlich der diesjährigen Reisesaison folgende Zlgarrensorten:
Regalitas , Trabucos , Britaniea zum allgemeinen Tarif , Regatta
favorita , Operas espeeial, Regatta Media, Portorico especial
zum Spezialtaris in neuer Kleinpackung (Kartons mit
Gelatinefenster ) zu fünf Stück in den Verschleiß. Ein
Vrrpackungszuschlag zu den Tarifpreisen der betreffenden Corte
wird nicht eingehoben; jede Packung trägt einen Aufdruck dieses
Inhaltes . Die im Tarif enthaltenen Tafchenpackungen der Zigor-
renforten : Trabucos , Britanica , Cuüa-Portorico und Regatta
Media gelangen zum Ausverkäufe , ebenso die Zigarrensorte Tra¬
bucos especial (P .-Nr. 3 des Spezialtartfes ). Die Cigarillo wird
binnen kurzem in einer feineren und einer einfacheren Ausfüh¬
rung wieder auf den Markt kommen.

* Der Haupttreffer der Staatolottsris . Nun hat sich die glückliche
Gswinnerin des Haupttreffers mit 100.000 8 gemeldet. Cs ist die
Wirtin Fkau Anna H ö r m and i n g e r in Lausten. Das Ehepaar
Hövmcmdmgerkam Ende Oktober vorigen Jahres von Thomasroith
nach Lausten bei Ischl und kaufte das Gasthaus „Zur Krone". Im
Dezember ftavb Herr Hörmandinger. Frau Hörmandinger erfuhr
erst am 12. d. M . in iwr Fleischbank in Lausten, wo sie Einkäufe
besorgte, von den, großen Tröster.

* Das Urteil im Disziplinarverfahren gegen die Zustizwachlenk.
Wien,  19 . Juni . Gestern wurde das Urteil im Disziplinarverfahren
gegen die beiden Jusiizwachleute Palme  und K r ä f t n e r gefällt,

die anläßlich des Demonstrationsstreike« am 10. September v. I.
den Vsrhandlungsjaal betraten, in dem Hofrat Ra m sauer  eine
Verhandlung ab hielt und ihn unter Berufung aus den Streikbeschluß
ersuchten, die Verhandlung abzubrechen. Als Hoirat Ramfauer die-
fem Ersuchen nicht nachkam, versuchten sie wiederholt, den Ange-
klogien aus dem Berhandlungsfaal abzuführen. Decke Beamten
wurden zur 25proz«ntigen Berminderung  ihrer Bezüge  auf
drei Jahre verurteilt . Bon allen anderen ihnen zur Last gelegten
Fakten wurden sie freigesprochen.

* Ein öiplSAMtischrs Spiel NM einen HäftliNS. Wien,
18. Juni . Der montenegrinische Arzt Dr . Markovic,
dessen Auslieferung die jugoslawische Regierung mit der
Begründung verlangt , er hatte ein gemeines Verbrechen
verübt , befindet sich seit vier Monaten in landeSgericht.
licher Hast in Wien . Die hiesige russische Ge fandt-
schaft  hat nun Sen Verteidiger Dr . Markovic ' ermächtigt,
neuerlich eine H a f t b e s H w e r b e einzureichen und in
dieser amsznführen - daß der russische Gesandte in Wien
wegen der ungerechtfertigten Haft eines russischen Staats¬
angehörigen (Markovic hat unterdessen die russische
StaatsaugeHörigkLst erworben ) auf das entschiedensteEin¬
spruch erhebe. Der russische Gesandte werde , wenn der
Hastbeschwerde nicht rasch Folge gegeben werbe , beim
Bundeskanzler einen nachdrücklichen diplomatischen
Schritt  unternehmen.

* Verhaftung des Kasienembrechsrs König . Wien,  18 . Juni.
Heute ist der lang gesuchte und berüchtigte Kaffeneinbrecher Ru-
dolf König  verhaftet worden. Als er die Kriminalbeamten in
fein Wohnzimmer eindringen sah, trank er rasch eine (jetti>
cyankali -Lösung aus einem Fläschchen, die nicht sehr gefährttch ist
Er lehnte jede Behandlung durch den Inspektionsarzt der Rtt-
tungsgesellschaft ab und wurde ins Inquisitenspital überführt.

* Ei « Blitz Motorboot. Wien,  18 . Juni . Nach einem
Bericht dev Zeitung ^Handel und Industrie " ist der »
Manische Motorsportsmann Car Wood  gegenwärtig da¬
mit beschäftigt, ein Motorboot zu konstruieren , mit dem
er den Atlantischen Ozean in zwei Tagen  zu Wrr-
queren hofft. Die Fahrt soll noch in diesem Sommer ans-
geführt werden . Das Boot wird eine Geschwindig¬
keit von 165 Kilometer  in der Stunde entwickeln.
Er hat bereits ein ähnliches Boot gebaut , das ans dem
Hudson den schnellsten amerikanischen Eisenbahnzug Wer-
holte.

* Der Plan eines KriegergraDmals ans dem Grotzglsck-
«er . Wien,  18 . Juni . Dieser Tage hatte Hofrat Pichl,
der Obmann der Alpenvereinssektton Austria , eine Unter¬
redung mit dem Mdg. Dr . Dre xe l, dem Anreger der
Idee , auf dem Großglockner ein Grab des Unbekannte«
Soldaten zu errichten . Diese Anregung brachte eine Füh¬
lungnahme mit den Vertretern der reichs deutschen
Sektionen mit sich, die sich gegen d i e E r richtung
eines solchen Grabmals aussprachen , da durch den zu er¬
wartenden Massenbesuch die Ruhe und Majestät der Berg¬
welt gestört werben könnte. Der Alpeniverein Hat demnach
den Vorschlag endgültig ab ge lehnt.

* Beim Baden ertrunken . Zell  am See , 18. Juni . Seit 13. d.M.
war der zwanzigjährige Hilfsarbeiter S t e n i tze r aus Zell am
See abgängig . Zwei Tage später wurden in einer Badekabine m
See die Kleider des Vermißten gefunden. Nun ist am 17. d. M.
Stenitzer als Leiche aus dem Zeller See geborgen worden. Es
muß angenommen werden , daß er, des Schwimmens untzMtzig,
beim Baden ertrunken ist.

* Gräßlicher Tod. Das zweieinviertel Jahre alte Söhnchen der
Söldnersleute M i t t e r h a u s e r in Dobl, Gemeinde St . Johann
am Walde, ist im Abort , wohin sich das Kind allein begeben hatte,
kopfüber in den Morast gestürzt, in dem es ersticht ist.

* Thomas Mann hat sich über den bekannten Hannover«
Privatdozenlcn Leffing, den die Studentenschaft, das Professore»
ols auch das StadtverordneiienkvlleWumgern« von Hannover weg¬
haben möchten und den nur der preußische UlNterrichtsminrster Doktor
Becker in seinem parteimäßigen Justament -stamdpunkt hält, ffl
scharf geäußert. Der Dichter des „Buddenbrooks" hat erklärt, M
„man über feine (Lützings) Tolentlostgkeil mtt Bedauern hiumg-
gehen könnte, doch fordert sein« Unverschäntthett auch den Unbe¬
teiligten zu offenem Widerspruche heraus ". Ue>ber den LshcnÄost
Dr. Lefsings äußert sich Thomas Wann folgendermaßen: „Nachdem
er als Schulmeister und als Mediziner falliertz als Lyriker, Dm-
maliker und in jedem von ihm so dringend empfohlenen phile'o-
phischen Werke ftine reichliche Unfähigkett erwiesen̂ hat sich Lest)
als Theaterkrilikervolontär, in München als Zionist und Conft»
cier für Damen versucht, wird dann als alternder Nichten^
vom Polytechnikum Hannover als Privatdozent gewählt und fft
dort selbst das Organ des vielbelochten Antilärnwevems heraus.'
Thomas Monn fährt wörtlich fort : „Muh ich sagen, daß di«
nähe -dieses Menschen ekelt,  daß ich nichts iii# ihm zu schafft»
ha-bm will? Dian stt empört, wenn dieser ewig namenlos« SchlutL
dem die Twnben der Dichtkunst zu hoch hängen, von Liliencw»
sagt, er sei nicht viel dümmer gewesen als zunr Ausüdsn edler Dich!-
kmstt nun einmal nötig ist. Matz er. Lessing, sein ärmliches Lch»
fristen, feine Nichtigkeit in Szene fetzm so gut er kann. Ich
ein aickever rnußte den Schächer strafen, kein ehrenvolles GesäM
aber vornehmes Ueibevfehon ist nicht am Platz« Mid macht
Lumpen das Handwerk zu leicht."

* Die tschechische Dien st- Ät. Prag,  16 . Jmri . Dü
Regierung hat im Mgeorb -nstenhanS einen Gesetzentwur
eingebracht , Durch den Ae Präsenzdienstzeit von 18 Mo¬
rr a t e n, die nach dem Gesetz auf 14 Monate hätte herab¬
gesetzt werden sotten, prsrtsorifch weiter in Kraft bleibt.

* Eine TuberkulosenuntvecsiM in der SchwÄz. In Arosa  tt-
reitet sich in aller Stille ein großes Projekt vor, das geeignetG
die Aufmerksamkeit weitester Kreise zu erregen. Das WeltfdudmtK-
werk doabsichtigt, mit starker finanzieller Hilfe Henry Fords
mächtiges Sanatorium für tuberkulös« Studenten zu erri ĥtn!, dsi»
eine Universität  angeylittoert werden soll, damit di« PatieM
ihrM Studium obliegen können. Gedacht ist an «in Heim für M
Studenten , dessen Ausbau in drei Etappen vorgesehen ist.

* Ein französisches Flngzeng Set Lüttich vsmnglSst
Lüttich,  19. Juni . Das französische Berkehrsflugzeua ist
auf dem Wege nach Berlin gestern nachnttttags bei LütM
völlig zertrümmert  worden . Passagiere wrrrden Ml>
verletzt. Das deutsche Flugzeug Berlin —Paris ist tro«
des schlechten Wetters fahrplanmäßig in Paris gelandet.

* Drohender MasienMM in der ansiMmsischerr
London,  16 . Juni . Seit mehreren Tagen ftttden itt
Palast des Bischofs von London Berfanrmltrngen statd
an denen 88 Erzbischöfe und Bischöfe der anglikaniWb
Kirche teilnehmen . Nach Mitteilungen des „Daily M
preß" besteht eine scharfe MeinnngsoerschiedenheH da
zum Abfall  von 700.000 Mitgliedern der anglikaniiv-
kaiholischen Partei und zu ihrem Üebertritt zur röm!s>b'
katholischen Kirche führen dürf -e. Der Streit geht um die
Erteilung des Sakramentes an ..Kranke und die nottveil-
dig werdende Zustimmung des Parlamentes , das von der
anglikanisch-katholischen Partei nicht anerkannt » IÄ
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* Der überlistete Skier. Ein Stier , ein Würdiger Repvcifentcmt
seiner Rasse, wurde Samstag , so erzählt di« „Landpost", in Saaz
von zwei Mchtreibern durch di« Wussm->Allee geführt. Dort, wo
die Schmeykal-Straße in die innere Sickdt führt, legte sich der
Bursche ohne jeden ersichtlichen Grund mitten aus di« Straß « und
gefiel sich in der Rolle eines Berkehrshinderniffes. Wie boi solchen
Anlässen Mich , — ein Stier liegt schließlich nicht alle Tage in der
Stadt aus der Straße — sammelten sich alsbald Männlein und
Weiblein in großer Zahl um das Rindvieh und harrten der Dinge,
die da konrmen sollten. Der Stier war nicht zum Ausstehen zu
bewegen, blieb liegen und zeigte sich in seiner ganzen Schönheit. Bier
Männer hängten sich an das Leikseil, doch ohne jeden Erfolg. Da
kam einer der M-chtreiber aus eine glänzende Idee : er schickte in
einen in der Nähe befindlichen Gutshof und ließ eine Kuh holen.
Die Kuh wurde vor dem Etter postiert, im nächsten Moment sprang
der Stier auf und . . . aus jeden Fall kreischten die vielen anwesen¬
den Damen aus. Die Treiber hatten große Mühe, den «Stier zurück¬
zuhalten, der auf eininal zu rennen anftng, i-nmier der Kuh nach.
Man konnte ihn nun beguein dorthin bringen, wohin nian ihnholden wollte.

Neue Feldmarfchällr und KaMnMe kn Nslien,
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?. Rom, 18. Juni . Gestern wurden fünf  neue F-eld-
marschälle Italiens ernannt, und Mar gelegentlich des
Jahrestages der Schlacht an der Piave . Ernannt wurden
der -Herzog von Aosta  und die Armeegenerale Ca-
viglia , Badoglio , Giardino und Pecori-gtraldt.

Nach dem „Offervatore Romano* wird am 21. LS. der
Papst im geheimen Konsistorium den visherigen Sekretär
der Sakramewtenkongregation Lutgi Capotosti  sowie
Len Assessor des heiligen Offiziums und der Jnquisitions-
kongregation, Prälaten Carlo P e r o si. Len Bruder des
Le kannten Komponisten, zu Kavdinälen kreieren.

FcrschrDsche Mffenschast.
gm fakch-istfich gewordenen .stkorrier« delia Sera ' zieht

der Latlmst Pistelli (Pseudonym Red!) gegen di« jungen
Archäologen los, di« so würdelos (?) seien, ihre Forschungsresubtatein
deutschenZeitschriftenwie  in Abhandlungen der preußischen
Akademie der Wissenschaften zu veröffentlichen. Dies treffe nament-
sich für Dr. Ferri,  den Inspektor der Ausgrabungen In Lukanien,
mi,  der sich sogar von W i l a m o w i tz einfüyren und kommentieren
ließ, ja, der Wilamowitz und der Berliner Akademie sogar den
Dank aller Gelehrten aussprach. Pistelli fügte hinzu, die deutschen
Professoren mühten sich über diele Italiener vor Lachen schüt¬
teln, bi« große Wort« von Kolonien, von Sieg und Imperium im
Munde führen, aber ohne deutsche Hilfe keine in ihren Kolonien
gefundene Inschrift entziffern können. Einen weiteren Fall
„nationaler Schlappheit" empfiehlt Pistelli der Aufmerksamkeit des
Unterrichtsunnisters: ein anderer Archäologe findet in Rom Bruch¬
teile der „fast! confularss", die er dem deutschen archSologlschen
Institut zur Veröffentlichung überbringt . Der Generalotrektor der
Altertümer erfährt davon und eilt zum deutschen Institut , um Un¬
heil abzuwenden und das Manuskript zurückzufordern. Der deutsch«
Direktor antwortet : „Gewiß, da haben Sie das Manusprtpt . Ich
nahm lediglich an, man hat mich um die Veröffentlichung gebeten;
wenn das nicht der Fall ist, ist es selbstverständlich, baß die „fast!
konsulares"'' in Rom nicht von einer deutschen Zeitschrift veröffent¬
licht werden." Noch schärfer äußert sich der ob seiner Abneigung
gegen Deutschland bekannte Philologe und Dichter Ettore R o m a >
gnoli (Uebersetzer von Sophokles und anderen griechischen Dichtern)
tm „Secolo", der über die schimpflich« Rückkehr der ita¬
lienischen Archäologie  zur deutschen Wissenschaft zetert, den
miellektuellen Servilismus brandmarkt, di« „Knabenhaftigkeit ge¬
wisser moderner deutscher Philologen verhöhnt und das sogenannte
philologische Gesindel geißelt, das im Namen der Wissenschaft lang,
jame Termitenarbeit vollbringt, um di« Säulen des italienischen
Geistes zu zernagen und die Wissenschaft zu den grauen kleinlichendeutschen Ideen '
gebend gewest
einer Anfrage
itaatssekretär Romano  erwiderte , daß streng« Maßregeln gegen
die italienischen Archäologen ergriffen werden würden, di« For¬
schungsergebnisse italienischer Ausgrabungen in deutschen Wissenschaft-
lichen Zeitschriften veröffentlicht haben. Derartige Fälle würdensichnicht mehr wiederholen.

Promotionen . Am Samstag , den 19. d. M ., werden
an der Universität in Innsbruck promoviert: zu Dok¬
toren der Rechte die Herren: Friedrich Koch aus Ber-
wang, Tirol ; Ernst Kramer  aus Bregenz, und Theo¬
dor Mayer - Maly  aus Brünn : zum Doktor der
StaatswissenschaftenHerr Wolfgang Hetzer aus Stettin,Deutschland.

Die Enthüllung des Kriegerdenkmals vor der Neue«
Universität findet am Samstag , den 8. Juli statt. AuS
diesem Anlasse werden Hvchschüler und Hochschülertnnen
auf der Untversttätsrampe Hosmannsthal's „Elektra" auf¬führen.

Der Streik der Tiroler Bolkspariei im Innsbrucker
Gcmeinderat. Wie die „B . Z." erfährt, bleibt die Ge-
meinderatsfraktion der Tiroler Volkspartei dabei, daß
sie erst nach Abschluß des gegen Dr. Brix eingeleiteten
Disziplinarverfahrens in erster Jnstattz wieder an den
Eiadtrat- und Gemeinderatsitzungen teilnehmen wird.
- Bisher hat erst eine Sitzung  des Disziplinar¬
ausschusses stattgefunden, an der Dr . Brix nicht teil*
genommen hat. Da Dr. Brix auch in Hinkunst mit Be¬
rufung auf seine Immunität und bei Festhalten an seinem
grundsätzlichen Standpunkte sich dem Verfahren nicht
unterwerfen wird, könnte der Ausschuß nur ein Kon-
tutnazurteil fällen, dessen Gültigkeit natürlich anfechtbar
ist. Das Verfahren kann sich also noch sehr lange hinaus-
rtehen und es bleibt abzuwarten, ob der Streik ber christ¬
lichsozialen Gemeinderäte auch so lange dauern wird.
Die „B. Z." schreibt, es sei bedauerlich, daß darunter die
Erledigung wichtiger Angelegenheiten, unter anderem

auch die endgültige Auswahl eines Entwurfes für das
Direktionsgebäude der städtischenL i cht w e r ke, eine
Verzögerung erfährt. In der Sitzung des Verwaltungs¬
rates der Ltchtwerke am Donnerstag sei zwar ein Weg
vorgeschlagen worden, der die Entscheidung über den
Entwurf, der zur Erbauung gelangen soll, in kürzester
Frist möglich machen dürfte. Es sei eine sehr unangenehme
Situation , denn auch im Stadtrate werden gegenwärtig
nur die dringendsten  Angelegenheiten unterhandelt.
— Oberpolizeirat Dr. Brix teilt uns mit, daß die Be¬
hauptung der „Bolkszeitung ", er verzögere  die
Durchführung des Disziplinarverfahrens , unrichtig
sei. Er habe sich um den Verlauf des Verfahrens bisher
überhaupt nicht geküurmert, sondern lediglich dem Bürger¬
meister einen Protest  gegen die Einleitung des Ver¬
fahrens überreicht. — Für Mittwoch den 28. d. M. ist
die zweite  Verhandlung des Disziplinarausschussesanberanmt.

Todesfälle. In Innsbruck  find gestorben: Alois Nößlacher,
Schuhmacher, SS Jahr « alt ; Josef H a r b i ch, B.-B.-Wächter l. P .,
54 Jahre alt ; Ursula N a z i a n ! geb. Silli , Witwe Dallsasso,
72 Lahre alt, und Friedrich Scharf,  Gärtner , 60 Jahre alt . — In
R a t t e n b e r g starb im Aller von 40 Jahren der Rechtsanwalt
Dr. Sebastian P ö t sche r. — In Dornbirn  starb der Leiter
der Branntweinbrennerei des Obstbauoereines Alois Rottmar
im Alter von 68 Jahren . — In Untermais  verschied Peter De-
p r i d a, genannt „Tommerle Peter ", im Alter von 7S Jahren ; in
Bozen  Typrian F i l i p v i, Magazineur , 32 Jahre alt ; in
Kortich  bei Schlander» der Kriegsinoalide Jakob Pilser  im
42. Levensjahr«. — In Salzburg  starb die Jngenieursgattin
Gabiel« Huber . — In Linz  verschied die Rechnunasdirektors-

attin Maria B o d e p p, in Braunau  Eichbeamter i. R. Johann
auber , in Bad Hall  Rittmeister a. D. und Großgrundbesitzer

Alfred Solcher . — In Wien  ist der Präsident der Mafchinen-Sabrik Andritz,Handelskammerrat Dr.KarlFerstel, ein Sohnes berühmten Erbauer » der Votivkirche Heinrich Frhrn . v. Ferstel,
gestorben; ferner starben der Obermagistratsrat Dr. Karl Schrei¬
ber,  di « Hofratswitwe Amalie o. Pfaundler  geb . Steffan und
Ministerialrat i. P . Oskar Frhr . v. Pußwald . In Graz  ver¬
schied der Buchhalter des Hotels „Elefant" Karl S e e w a n n, in
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Pater Georg Ä o l l m a n n. — In Paris  ist der weltberühmte
Flötenoirtuof« Louis Fleury  im 49. Lebensjahr« gestorben.

vis Sicherheiksverhältnifie bei Nach! in Innsbruck. Aus dem
Lejerkreik« wird im» geschrieben: Am Dienstag, 11 Uhr nacht»,
weckten Radaubrüder wiederholt dt« Bewohner in Pradl , Linden-a ,aus dem Schlafe.Da sich dis Randalierenden gegenseitig mit..er bedrohten und auf der Erde herumwälzten, sahen sich einige
aus dem Schlafe gestörte Bewohner gezwungen, laut um Polizei
zu rufen. Von «Imaen Stockwerken wurde sogar Wasser geschüttet,
doch " ' -- - - -Wo bleil
man bei solchen Anläiji
würde. Die sonst so ruhige Bewohnerschaft der Lindengasse hat ein
Recht daraus, mehr Schutz gegen die sich wiederholenden Ruhe¬
störungen zu verlangen. Auch die Beleuchtung dieser Straße laßt
sehr zu wünschen übrig . Während die Bogenlampen an beiden En-
den der Straße noch bei Tageshelle angezündet werden, beleuchtet
in der Nacht keine Lampe die Mitte der Straße.

Die Zugend. vud Aerienhelme des Deutschen SchulverÄns Süd-
mark. Der Deutsche Gchuiverain Südmark hat im Süpenkurhaus
«ch der Flattritz (M )0 Meter) bei Klagen) urt  fein Jugendheim

junge Mädchen aufgsschlagen. Derpslegung mit fünf Mahlzeiten
r Teilnehmerinnen bis 18 Jahre Pensionsbeitrag 3.20 8, über

18 Jahre 3.50 8 . Dieses in schönster Gegend Kämt« » gelegene
Heim fft für bürgerliche Ansprüche eingerichtet. Sein Wert wird
erhöht durch die heilbringenden Fichtennadel-. Anirka- und Kräuter¬
bäder, Sonnenbestrahbung, vollkommene Stembsreiheit, Mllde des
Klimas sichern den gewünschten Erfolg des Erholungsurlaubs . Der
vier Joch große Waldfee bietet Bade- und Mschereigelegenheit. Für
die Jungen wurde ein Heim im Schloß Stechau bei Rotten-
mann  in Steiermark eingerichtet. Die Jungen unterstshen einem
Lehrer, der zugleich Turner ist und somit aus die körperliche Er-
tüchtigung bedacht sein wird. Die Pensionsbeiträge sind dieselben
wie bei Mädchen. Aerztliche Untersuchung ist Voraussetzung für
die Ausnahme bei Mädchen wie Jungens . In den Heimen stehen
der Jugend Büchereien zur Derfügung. — Außerdem erSfinete der
Deutschs Echulvevein Südmark am 1. Juni ein Heiin im Heilbad
Burg wies tn Salzburg  an der Krimmlerbahn. Ms nerven¬
stärkend werden di« dortigen Eisenbäder ganz besonders empfohisn.
Das Heim ist in einem vollständig neu hergerichteten und mit neuen
Betten und Möbeln ausgestatteden Hause untergebrackst. Der Pen-
sionsbeitmg für vier Mahlzeiten samt Beherdurig stellt sich für den
Tag und Person aus SäO 8. — Schließlich wird als Heim des Deut¬
schen Schutvereins Südmark das Heim in Pü rgg - U nt e rg r i ni-
ming  mit malerischer Lage und herrlicher 3lussicht über das Enns-
tal empfohlen. Pensionspreis 5 8, Kinder unter sechs Jahren 3 8.
Nähere Auskünfte und Anmeldungen durch die Kanzlei des Deutschen
Schulvereins Südmark^ Kreis Tirol , in I n n s b t  u ck, Museum-
stratze 81. Stöckl, zwischen 11 und 12 Uhr täglich.

Diebstähle. Au» einer Garage in der Adaingasse wurde einem
Kaufmann ein Fahrrad , Marke „Dürkopp", Nr. 6^ 300, mit abwärts
gebogener Rennienkstangs gestohlen. — Aus einem Zimmer in der
Kapuzinergasse 6 wurde eine Pistole, Marke Regent, Modell 1921,Kaliber 6.35, entwendet.

Abgängige. Seit 26. Mai ist der 1898 in Innsbruck geboren«
Reisende Hermann K l i n g l e r und dessen Frau Josefine
K l i n g l e r au» der Wohnung in der Pradlerstraße abgängig. —
Seit 13. Juni ist aus Rätters der 28jährige Franz Schreierabgängig.

Ungültige Markaoiem Ein zirka 25 bis SOjähriger Mann oer-
ausgabi« in einer Trödlerei in Innsbruck bei der Zahlung ein«
Antuopenbartes eine außer Kurs gesetzte 20 Marknote und ließ sichnoch 23 8 herausgeben.

Derhafkungeu in Tirol Der Gendarmeriepoften in Tratzberz
verhaftete den 24jährigen Maschinenschlosser Anton Radler  au,
Grohreinprecht wegen Diebstahls, in Ebbs  wurde die 23jähr!ge
Rosa Wese ly  aus Amstetten wegen Diebstahls festgenommen und
die Sicherheitswache in Kufstein  grisf den 25jährigen Zimmer-
mann Anton G ä r t l aus Kramjach auf, der von den Gerichten in
Innsbruck und Bludenz wegen Betruges verfolgt wird. Ausweis-
los« Bettler und Landstreicher  wurden angehalten : In
Mayrhofen zwei  und in Jgls , Wörgl und Kufstein je einer.

Evangelische PfarrgemeinSe . Am Sonntag , Len 20. LS^
vormittags um Halb 10 Uhr Gottesdienst in JnnS-
druck (Vikar Poppe), um 11 Uhr Kindergottesdienst: in
Kufstein  um 10 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr . Mah-
nert), um 11 Uhr Kindergottesdienst. Am Montag den
21. d. M., abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindesaale.

ArmerrärztlicherSonntagsdienst . Am 20. Juni Doktor
Otto Janowsky,  Leopoldstratze Nr. 7.

Apstheken-Sonntagsdienst . Am 20. Juni haben di«
Apotheken Lndtvig Winkler,  Herzog -Friedrtchstraße
Nr. 28, Richard Müh leisen,  Anüreas -Hoferstratze
Nr. 30, Adolf Breuer (Saggenapotheke ), Claudia-
stratze Nr. 4, offen. Diese Apotheken versehen in ber näch¬
sten Woche auch den Nachtdienst.

Das Weltpanorama tn der Maximilianstraße bringt av
morgen, Sonntag , die Serie : »Türkestan" (Rufstsch-
Zentralasien) mit der Hauptstadt Saurarkand zur Aus¬
stellung. Hochinteressante Aufnahmen. KM257

PanMkreuzer pokemkln. Der m Deuifchloud gegenwärtig viel
besprochene rAssifche Film „Ponzerkrenzer Poteinkin" wurde nun¬
mehr auch in Innsbruck  vor einem Kreise geladener Gäste aus-
gefährt. Wenn man auf Grund der Meldungen aus Dsutschlarü»
einen ausgesprochen bolschewistischen Tendenzfilm erwartet haben
sollte, so wurde man durch diese Vorführung eines anderen belehrt.
Gewiß, di« Darstellung einer Meuterei ist ein revolutionärer Wlm.
Jedoch ist es ja nur «ine Rsvolutton gegen das zaristische System und
für di« Freiheit des Doikes, eine Revolution, die für uns im neuen
Oesterreick) ja nicht mehr heranfbeschworen werden kann. Politisch«
Bedenken bestehen also bei einer etwaigen Ausführung — di» in
Innsbruck im Juli erfolgen soll — bestimmt rächt. Dafür hat der
Film einen ungeheuren pofittven Wert : es ist vielleicht der beste,
künstlerilsche, einwandfreieste Fiilm, den man je zu sehen bekommen
hat. Die tragische Revolutionsfzene der Meuterei auf dein Panzer¬
kreuzer „Fürst Potemkm von Tauroggen " wird hier in einer Bilder¬
sprache von hinreißender Gewalt erzählt. Diese künitlerische Seite
des FÄms ist eben so stark, daß das Politisch« ganz verfliegt. Nach
dam oft etwas sehr kitschigen System der sogenannten „Gesellschaft?-
dramen", die den Großteil unserer Kinoprogramme ausfullen , wirkt
der künstlerische Realismus tn diesem Film — unterstützt durch aus¬
gezeichnete Photographie — als Wohltat.

Ständchen. Di« Dundesbähnmustk brachte ihrem Gönner und
Förderer Adolf Jbinger  tn der Kundler Bierhall« anläßlich
seines Namensfestes am 17. d. M. ein StäMchsn.

haflsceile de» Bundes der Reichsdeutschenln Wien. Der
■Reichsdeutschen veranstaltet vom 25. Juni bis zum 2. JuliBund der oie:cysoeU;cyen veranjtattet vom 25. Juni bis zum_

1926 mit Eondemug eine Gesellschaftsreiseins Schwabenland über
Nürnberg nacb Stuttgart , Heidelberg, Heilbronn am Neckar, Ulm,
Liberach, Friedrichshafen zum Bodensee und über Bregenz  nach
Wien zuruck. Es ist geplant, ein« österreichische Militärkapelle auf
der Reise mitzunehmen. Die Vorbereitungen in Württemberg wer¬
den von der mit dem Bund der Reichsdeutschenin Oesterreich«ng-
besreundeten Gesellschaft Schwaben getroffen und nach den mit
dieser Gesellschaft und den einzelnen « iädton gepflogenen Verhand¬
lungen ist den Reiseteilnehmern ein herzlicher Empfang in allen
Sladten sicher. Ein offizieller Besuch in Innsbruck ' ist nicht
geplant, doch dürsten viel« der Reiseteilnehmer anschließend an die
Fahrt einige Tage Aufenthalt in Tirol  nehmen.

Jubiläum . Am Montag , den 21. Juni , feiert der 80jährige, pen¬
sionierte Geldbriefträger Johann W a l d n e r mit seiner Frau,
Maria , di« im 73. Jahr » steht, das Fest der 40jährigen Hochzeit.

Zu den Arbeikerkammerwahleu. Die Arbeiterkammer teilt uns
mit, daß Samstag,  den 19. Juni l. I ., das Reklamationslokal.
Hofburg, 1. Stock (-Sitzungssaal der Kammer), auch nachmittags,
und zwar von 2 bis 5 Uhr zur Einsichtnahme in di« Wählerlisten
und eventuellen Reklamationen offen gehalten wird.

Gründung einer DerelniMng der Schachspieler. Man schreibt
uns : Am 12. Juni fand im Hotel zum „Goldenen Adler" in Inns¬
bruck die Gründungsoerfammlung einer „fchachlichen Bereinigung"
statt, zu der eine größere Anzahl Herren und Damen erschienen waren
In der Eröffnungsansprache wurde vom Vorsitzenden u. a. darauf
hmgewiefen, daß das Schachspiel heute in allen Bevölkerungskreisen
— vielfach auch schon bei den Landbewohnern — viele Freunde ge-
funden hat . Der neue Verein, dem einige der besten Svieler Jnn «-
brucks angehörsn, führt den Namen „Innsbrucker Schachoerein 1926"
und soll in der Hauptsache eine angenehme Stätte der Zerstreuung
und Erholung für seine Mitglieder bilden. Es ist aber auch geplant,
Vorträge und Demonstrationen abzuhalten, bei denen die Mitglie-
der die klassische Schönheit der Kombinationskunst, wie sie die im-
vergleichliche, immergrüne Partie des deutschen Schachheros A n -
Versen  aufweist , kennen lernen. Einen breiten Raum wird
dabei die Eröffnungslchre einnchmen, deren Kenntnis zur schnellen
Erlangung einer gewissen Spielstärke eins unbedingte Olotwendigkett
bildet. Das Klubheim ist vorläufig das Cafs „Maximilian " und als
Spcelabende sind Dienstag und Freitag vorgesehen. Ansonsten täa-
lich Spielgelegenheit dort ab 4 Uhr nachmittags. In den Vereins,
ausschuß wurden gewählt : Oberst Baron Aichelburg, Direktor H.
Belscak, Oberstlt. Jansky , Dr. Witter , Dr. Mumelter , Ing . Graf
Schmidegg, Beamter Otto Spängler und C. P . Wagner . Anfragen
und Anmeldungen find zu richten an Photograph E. P . Wagner,
Müllerstraße Nr . 6, oder an die Vereinsadresse Cafe Maximilian.

Kurs für Tischler. Die Oberflächenbehandlung und
Vollendungsarb eiten  am Holze sind Gegenstand eines
Kurses für Tischler, den das Gewcrbeförderungsinstitut, Innsbruck.
Msinhardstraße 14, 1. Stock, in der Zeit vom 19. bis 81. Juli bei
genügender Beteiligung in Innsbruck abhält . Die Teilnehmer wer-
den in nachstehenden Arbeiten praktisch unterrichtet: Kitten, Schlü-
fen, Rillen, Bleichen, Pattinieren , Färben , Wichsen. Schmieren
Mattieren . Polieren , Lackieren und Aetzen des Hsolzes. Abbeizen von
Lacken und Farben , Räuchern und Ausbrennen u. a. m. Der Un-
terricht findet abends statt und wird von dem Fachmann Richter
aus Wien geleitet. Anmeldungen zu diesem Kurse werden nur bi»
21. d. M. mündlich oder schriftlich beim Gewerbeförderungsinstitut«entgegengenommen.

Das Eifersnchtsdrama am Lansersee. Die Untersuchung
im Verfahren gegen die wegen des Anschlages auf ihren

„Weißen Ml
u Gries

sm Brenner

Bequem erreichbar mit Auto und Eisenbahn . — Großg-asthof seit 1155. — SOneu
eingerichtete Zimmer . — Best gepflegte Tiroler Weine und die bekannt guteKüche . — Telephon 4.

Ja . ja , das Leben , ach wie ist es doch so süß
Und wer 's genießen will , find’t im „Weißen R8ßV 's Paradies
und wer am Goldeack sitzt , das ist ein armer TropfPer hat  fürwahr kein Hirn im Kopf.

Die preisgekrönte JULIE wird Ihnen Ihre
Original Tiroler Jodler zum besten geben. G90m

Si
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Manu beim Laudesgsrichte Innsbruck in Haft befind¬
liche Frau Olga Purlein  führt OLGR. Dr. Hag¬
lei in er.  Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Maly,
wird einen Antrag auf Untersuchung des Geisteszustandes
stellen. — Im Zustand des Dr. P u r l e t n ist eine Kom-
vlikation  eingetreten , die wahrscheirrltch eine Ope¬
ration  nötig machen wird. Der Patient leidet große
Schmerzen und ist sehr schwach.

Sonrmersrischr in Rimr-dudsnskein. Dom Derischöirsrungsvsreln
Rilm-Iudenftem wird uns mitgsteilt, daß in den beiden beliebtem
Hommerir -fchorton Rinn und Judenstein gut« und billige Pmoat.
quartiere für Sonnner »ttfchgaste noch zur Verfügung stehen, und
pr.wc mit und ohne Küchenbrnütznng. Außerdem sind in den bekannt
guten Rinner Gafthöfen und in Jridenstein Tagespenfionen von 6.—
bis 9.— S zu haben. Auch find in den Badeanstaltsn Rinner Hof.
Obsr-Laoierenbad und Unter-Lavierenbnd Wannenbäder aus ro-
diumhältrger Heilquelle jederzeit zu haben. Zur Bequemlichkeit des
Publikums wird im heurigen Sommer ein regel-mäßiger Automo¬
bil  v e r keh r nach Rinn eingeführt werden, und zwar ab Inns¬
bruck, Boznsr Platz. Man erhofft sich dadurch ein« bedeutend«
Hebung des Fremdenverkehres m den so idyllisch gelegenen und mit
schönen duftigen Nadelwäldern umsäumten SommerftischpÄtzen
Rinn und Judenstei«. Nähere Auskünfte «rtsitt der Vorstand des
Berschöneruiigsvereins Rinn, H. Bederlungsr  sen ., Innsbruck,
Hofgasse2, 1. Stock, und das Landesreifsbüro am Boznsr Platz.

Eine ganze Schafherde gestohlen? Aus G n a d en w a l d
wird dem „T. A." berichtet: In der letzten Maiwoche sind
von der Hirrterhornalpe 18 Stück halbwollige Schafe ab¬
handen gekommerl. Man glaubt, daß sie gestohlen wurden.

Von der Handelsschule in Schwa;. Wir werden uin Aufnahme
folgender Mitteilung ersucht: Des öfteren konnte man Notizen über
die Auflassung der öffentlichen Handelsschule in Schwaz lesen. Run
haben aber das Kuratorium in seiner Sitzung am 10. d. M . und
der Gemeinderat in seiner Sitzung am 12. d. M . einstimmig be¬
schlossen, di« Handelsschule nicht nur zu erhalten,  sondern die¬
selbe womöglich noch weiter auszubauen.  Der Zeitpunkt für
Aufnahmsprüfungen und Einschreibungen wurde von der Direktion
bereits bekanntgegeben.

Zum Absturz im Dofangebiek wird uns vom Alpinen Sportklub
M a u r a ch geschrieben: „Unsere Rettungsabteilung wurde am
Samstag , den 12. d. M., gegen 11 Uhr nachts verständigt, daß im
Rofangebiet eine Person abgestürzt sei, worauf sich sofort sechs
Mann , versehen mit Medikamenten und anderem Hilfsgerät auf
den Weg machten-, der Expedition schloß sich Rayonsinspektor
Kleinlercher  an . Gegen 1 Uhr langte man auf der Hütte an,
wo man dann den Abtransport des "Verunglückten vornehmen
wollte. Inzwischen langte aber Dr. F i a l a mft Reoierinspektor
Müller  ein . der es nach der Untersuchung des Abgestürzten am
ratsamsten hielt, den Abtransport vorläufig noch nicht durchzuführen
und den Verletzten auf der Hülle zu belaffen. Auf diesen Rat hin
wurde der Abtransport unterlassen und die Expedition kehrt« Sonn¬
tag früh nach Maurach zurück.

Ei« mrsufgeklärter Bergunfall . Am 12. d. M. gegen
6 Uhr abends ist im Rotzkogelgebtet, Gemeinde Stetn-
berg, die 20jährige Margit Aich in ge r aus Wien zirka
zehn Ateter tief aögestürzt. Ter in ihrer Begleitung sich
befindliche Zahntechniker August Friedl  eilte nach
Kramsach und erstattete die Meldung von dem Unfälle.
Eine sofort an die Uufallstelle abgegangene Rettungs¬
abteilung komlte die Aichinger an der von Fried ! bezeich-
neten Abstrrrzstelle nicht auffinöen. Doch wurden Spuren
von Frauenschuhen wayrgeuommen und es liegt die
Vermutung nahe, daß die Aichinger keine schweren Ver¬
letzungen erlitten , und daß sie allein den Weg ins Tal
gefunden hat und nach Wien zurückgereist ist. Ihr Be¬
gleiter war, ohne sich zu überzeugen, ob die Aichinger
tödlich verunglückt oder nur verletzt ist, ins Tal geeilt,
um Hilfe zu suchen. Seine Angaben waren äußerst ver¬
wirrt , so daß sich kein richtiges Bild Wer den Unfall
feststellen läßt.

Besitzwechseli« Imst . Der Stadtarzt Dr . Ferdinand
Jennewein  hat das an der Ecke Reichsstratze und
Kapuzinergaßl gelegene Wohnhaus des Pepi Pircher
käuflich erworben. Dr. Jennewein läßt das Haus modern
umbauen. Obertierarzt Hans Lettner  hat von Pepi
Pircher einen an der Reichsstratze gelegenen Acker ge¬
kauft und wird auf diesem ein Wohnhaus erbauen.

Nachrichten aus Steinach. Es wird uns berichtet: Die von der
Gemeinde Steinach unter ihrem rührigen Bürgermeister Josef Peer
projektierte Hochdruckwajjerleitung  ist nun in allen Teilen
fertiggestellt. Die Leitung liefert beim niedersten Wasserstau!» 450
bis 300 Minutenliter vorzüglichen Trinkwassers. Die Fertigstellung
der Wasserleitung ist eine große Errungenschaft für den bekannten
und beliebten Fremdeuverkehrsort Steinach. Ferner bekam der Ort
auf der östlichen Straßenseite einen vom dortigen Verkehrsverein
angeregten Bürgersteig  und eine Kanalisierung.  Der
H a u p t p l a tz wurde durch einen vor dem Gasthofe zur „Post"
nach den Plänen des Architekten B e r m o se r von Innsbruck im
Heimatstil erbaute Terrasse und Veranda verschönert. Der Gasthof-
besitzer C a m m e r l a n d e r hatte um di« Baubewilligung schwer
zu kämpfen, da ihm im Gemeinderat große Schwierigkeiten bereitet
wurden.

Tödlicher Unglricksfall in eins« Stsinbrnch. Aus GrieS
am Brenner wird uns berichtet: Dieser Tage wurde im
Steinbruch beim Brenner -Wolf ein dort beschäftigter
Arbeiter ans dem Trientiner Gebiet von einem abstür¬
zenden Steinblock derartig unglücklich getroffen, öatz er
augenblicklich verschied. Die Leiche wurde am Brenner
Friedhöfe beerdigt.

Eröffnung des Postantoverkehres auf der Flexenstraße.
Aus Bluöenz  wird uns geschrieben: Am 16. ö. M.
wurde auf der Flexenstraße der täglich einmalige Post-
kraftwagenverkehr von Steeg nach Langen  a . A. er¬
öffnet. Abfahrt von Steeg 7 Uhr 05, Ankunft in Langen
9 Uhr. Abfahrt von Langen 16 Uhr 16, Ankunft in Steeg
18 Uhr.

Winker am Spnllersee. Aus Bludenz  schreibt inan uns : Trotz
der nahenden Sonnenwende herrscht im Gebiet des Spoiler sees
noch immer tiefer Winter.  Heuer sind die Verhältnisse noch
weitaus schlechter als in früheren Jahren . Ringsum ist alles mit
Schnee bedeckt, immer wieder kommt neuer Schnee dazu. So war
erst am 3. Juni wieder 60 Zentimeter Neuschnee zu verzeichnen, der
an den steilen Hängen manche Lawine zum Aögehen brachte und
eine neuerliche Gefahr für die dort Beschäftigten bedeutete. Auch der
See war schon eisfrei, heuer dagegen trägt er noch di« Eisdecke, sie
ist fast durchwegs noch dicht, etwa 30 Zentimeter dick. Die niedrigen
Wassertemperaturen lassen es begreiflich erscheinen, daß sich seiner-
zeit im See , als er überhaupt nicht mehr als zehn Meter tief war,
keine Fisch« halten konnten. Di« Staumauern haben bereits !m Vor¬
jahre ihre volle Höhe erreicht, es fehlen nur noch mehr der wasicr-
dichte Ueberzug an der Krone und der Kanal, der das Uebsrlauf-
masicr abzuleiten hot. Allerdings steigt der See zusehends an Es
fehlen nur mehr drei Weier, bis er bei dem an der Krone der süd¬
lichen Staumauer ausgelassenen Schlitz überläusi. Der See besitzt
gegenwärtig eine größte Tiefe von 46 Metern, die Staumauern be¬
wahren sich prächtig, trotz des hohen Wasserdruckes lasten st« keinen
Tropfen Wasser durch.

Bei« Pferdefttttsrn verunglückt. Aus Feldkirch  wird
berichtet: Der 15 Jahre alte Franz Lins aus Ueber¬
faxen  war am 16. d. M. mit einem Einspannerfuhr-
werk in Rankweil.  Als er dort dem Pferd Sen Futter¬
barren vorstellte, warf es den Barren um, wobei dem
Lins das linke Schienbein abgeschlagen  wurde.
Er wurde in das Spital nach Feldkirch WerfWrt.

Absturz zweier Kühe. Am 16. d. M. wollte der Bauers-
fohn Franz Hagspiel  zwei trächtige Rinder und eine
Kuh von Fluh  zur Sommerung nach Htttisau  trei¬
ben. In Wirtatobel,  Gemeinde Langen, zweigten die
beiden Rinder, ohne daß es Hagspiel verhindern konnte,
von der Straße ab und stürzten über einen etwa 80 Meter
hohen Felsen in den Rickenbach. Beide Tiere blieben
auf der Stelle tot.

Brand i« Lauterach. Vor Pfingsten wurde aus Bregenz
berichtet, daß der GemifchtwarenHändler Karg in
Lauterach  unter dem dringenden Verdacht, den Brand
in einem Haufe gelegt zu haben, von der Gendarmerie
verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliesert worden ist.
Wie uns aus Bregenz mitgeteilt wird, ist der Staatsan¬
walt von der Anklage zurückgetreten. Karg wurde dieser
Tage aus der Haft entlassen.

Großdeutscher Frauentag tu Hohenems. Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Am Sonntag , den 20. Juni,
findet im Gasthof „Zur Post" in H o h en e m s die fünfte
Tagung der Arbeitsgemeinschaftder Deutschen Foaueu-
vereine Vorarlbergs statt. Die Tagesordnung umfaßt
neben der Begrüßung der Teilnehmer die Tätigkeits¬
berichte der Ortsvereine , einen Bericht über die Reichs-
Frauentagung (M . Marquart ), Ueberdlick Liber Len
Reichsparteitag (G. Dietrich), Jungenderziehnng (A.
Heinzle) und AllfMiges.

I « Seenot befindliche Fischer a« Bodens« . Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Wegen des Sturmes , der am Diens¬
tag nachmittags zwischen2 und 8 Uhr auf dem -See wütete,
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mutzten etwa ein Dutzend der sonst sturmerprobten Fischer
von Immenstaad und Friedrtchshasen  im
A r b on e r Hafen Schutz suchen, froh, dem tobenden Un¬
wetter auf hoher -See entronnen zu sein.

Dis Haft der 28 deutsche» „Verschwörer". Wie die
„Alpenzettung" berichtet, befinden sich die 28 jungen Leute,
die am 3. November ». I . in Bozen wegen der augeülich
versuchten Gründung einer Ortsgruppe des Bundes
„Oberland"  verhaftet wurden, noch im Gefängnis,
aber nur deshalb, weil die Untersuchung, die bei der An¬
klagesektion des Tribunals in Trient anhängig ist, noch
nicht beendet werben konnte. (Die Untersuchung dauert
jetzt allerdings schon fast acht Monate. Anm. d. Red.)

In den Gisack gesprungen. Wie wir gemeldet haben, ist
am Sonntag nachmittags in Sterz in  g ein etwa 40jäh-
riger Mann in den Eisack gesprungen und ertrunken. Die
Nachforschungen haben nun ergeben, daß der Lebensmüde,
dessen Leiche noch nicht gesunden werden konnte, der 38-
jährige, ans I n n s b r u ck gebürtige Siegfried A n eg g ist.

Der Jausen fchueefrei. Der Janfen -Schutzhausbesitzer,
Herr Gritsch,  teilt mit, daß der Jaufen wieder schnee¬
frei und die Straße St . Leonyard - Sterzing  über
den Jaufenpatz gut instand gehalten sei.

Brand in Oberin». Ans B o z e n wird berichtet: Am
Mittwoch gegen 7 Uhr früh brach beim Plattner vor der
Eben in Oberinn  Jener aus , das in kürzester Zeit
Haus und Stadel vernichtete. Das Feuer entstand dadurch,
daß beim Steinschietzen tm Stall durch den emporgeschlen-
derten glühenden Pfropfen das Strohdach in Brand ge¬
riet. Trotz der raschen Hilfeleistung der Nachbarn konnte
nur mehr das Inventar gerettet werden. Die obdachlos
gewordene Familie des Platinerbauern , Anton K o f l c r,
wurde vom Nachbarbaner Mesfer le  aufgerwmwen.

Die Gevurtsställe Walthers von der Bsgelweide. Aus
Bozen  wird berichtet: In 3tom htell dieser Tage auf
Veranlassung der Dante-Gesellschaft Professor Linacher,
Präsident des Dante-Bundes in Florenz, einen Bortrag
über Wallher von der Bogelweidc. Professor Linacher
behauptete, daß es ganz ausgeschlossen sei, daß der Dich¬
ter diesseits des Brenners , also in Südttrol geboren mor¬
den sei. Diese Meinung sei erst nach 1860 von interessier¬
ten (!V) Historikern aufgebracht worden, um Walther
zum Mittelpunkt für politische Kämpfe zn gestalten. Pro¬
fessor Linacher versuchte zu beweisen, daß Walthers von
der Bogelweide Wiege jenseits des Brenners gestanden
sei, doch konnte er keinen Geburtsort angeben. Er schloß
feine Ausführungen mit der Aufforderung, das Walther-
Denkmal in Bozen abzutragen und es den Deutschen zu
überlassen,  die damit machen könnten, was sie wollen.
In Bozen sei für Walther von der Vogelweide kein
Platz. (!)

Fremdenfrequenz in Meran . In der Zeit von 1. Juli
1925 bis 16. Juni d. I . wurde Meran von 68.865 Frem¬
den (gegenüber 59.839 im Vorjahre) besucht. Die Tages-
ztffer am 16. Juni betrug 1962 Personen.

Schwerer Unfall in den Marlinger Mont-'catinimerke».
Am Dienstag früh verunglückte in der Marlinger Zentral¬
stelle der 44jährige Maschinist Alois S o m a v i l l a, indem

! er stürzte, dabei unglücklicherweise auf Hochspanndrahte
I fiel und zwei Drähte berührte. Dadurch wurde der Kon-
! takt hergestellt und der Bedauernswerte erlitt schwere
I leSensgefähliche Brandwunden,

Neues Hochwaffer in Südtiro!. Aus Trient  wird be¬
richtet: In den letzten Regentage» ist die Etsch wiederum
um 1.40 Meter über den normalen Stand gestiegen. Im
Hochgebirge ist Neuschnee gefallen und in den Tälern
verursachten wolkenbruchartige Regen neuerliche Hoch,
wasfergefayr. •

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf ln der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishof"
von S bis lLl llhr und von 3 bis 6 Uhr. MariaTheresien-Straße 45.

Kriminalistik und Publikum. 1. unb 2. Teil. Montag und
Dienstag, den 21. und 22. Juni (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbilder-
vorträge von Genü.-Wzedirektor Josef Ebenhöh. — Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20). Durch die Einflüsse
des Krieges hat dis Kriminalität eine Höhe erreicht, wie me zuvor.
Wenn auch in der letzten Zeit dank der restlosen und aufapferungr-
vollen Tätigkeit aller Sicherheitsbehörden und deren Organe ein«
zwar geringe Besserung eingetreten ist so märe der Erfolg dieser
Arbeit bedeutend größer, fänden die berufenen Stellen mehr und
verständnisvollere Unterstützung unter der Bevölkerung. Im Vor-
trage „Kriminalistik und Publikum" soll nun an Hand von Bei¬
spielen und zahlreichen Lichtbildern gezeigt werden, wie das
Publikum teils absichtlich, teils unabsichtlichdie Arbeit des Krimi¬
nalisten erschwert oder gar unmöglich macht, wie es aber leicht
und ohne Beschwerlichkeitenbehilflich sein kann und auch wirklich
hilft. Schließlich sollen Tätigkeit und Erfolg des Kriminalisten
auf Gruird dieser Hilfe gezeigt werden.

Die Innsbrucker Urania gibt bekannt, daß di« Konzert-
direktion Lewis  die Zahl der begünstigten Sitzplätze zu 8 3.—
mit 40 Plätzen kontingentiert hat, die nach der Reihe der Vor¬
merkungen an die materiell schwächeren Angehörigen des Mittel¬
standes nach dem Wortlaut der Abmachung mit der Konzertdirektion
Lewis ab Montag, den 21. Juni , behoben werden können.

Besucht die Urania.Schreibmaschinenkurse! .-st. M 257
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Paulus , Sillgasse, lichtechte, waschbare Künstler-
Tapeten.  ft -M192

Restamnrri und Gaftgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages-
und Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis I Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsübltchen Preisen. ch M151

Kinder und Kaffeegenuß.
Aus : .Der Bücherfreund". Blätter für die Freunde von Rsckams
Ilmvevsal-Bibliothek, 13. Jahrgang , Heft 3, zu begichen durch jede

Buchhandlung. Verlag Philipp Reclam jrm,, Leipzig.

ES leidet keinen Zweifel, daß der Kaffee einen stark
erregenden Einfluß auf das Gehirnleben auSirbt. Daher
büßt auch jeder, der ihn zitm erstenmal trinkt, einen Teil
feines Schlummers ein.

Bisweilen wird diese Wirkung durch die Gewohnheit
gemildert oder modifiziert: es gibt indessen Individuen,
bet denen jene Erregung jedesmal eintritt und die daher
gezwungen sind, auf den Kaffeegenuß zu verzichten.

Der Kaffee ist ein wett tvirksameres Getränk, als man
gemeiniglich glaubt. Ein gut organisierter Mensch kann
bei einem täglichen Genüsse von zwei Flaschen Wein
lange Zeit leben. Bet der gleichen Quantität Kaffee aber
würde es dieser Mensch nicht so lange aushalten : er würde
stumvfsinnig werden oder an der Auszehrung sterben.

Für alle Papas und Mamas der Welt aber ist es eine
Pflicht, ihren Kindern den Kaffee aufs strengste zu ver¬
bieten, wenn sie nicht kleine, trockene, verkümmerte Ma-
schinen aus ihnen machen wollen, die schon mit zwanzig
Jahren alt sind."

Kaffee Hag darf jedermann trinken, auch Kinder, so
stark und so viel wie sie wollen, weil ihm das Herz- unk
Nervengift Coffein entzogen ist.

Kaffee Hag bietet vollen Kaffeegenuß ohne jede schäd¬
liche Wirkung. Aber es mutz Kaffee Hag sein. Nur dieser
coffei»freie Bohnenkaffee Hat sich seit mehr als 17 Jahren
hervorragend bewährt. 4-M 42

Beschlüsse der Tiroler Landesregierung.
In der Sitzung am 17. d. M. wurden folgende Be>

fchlüssc gefaßt: Zur Förderung des LuftverkehreS
wurde beschlossen, beim Landtag die Befreiung  von
allen Landessteuern für solche Unternehmungen an!
15 Jahre zu beantragen.

Der Landtag im Mai hatte zwei Anträge des Mg.
Dr . Gamper  über die Gewährung von Kinder«
Zulagen  über das 21. Lebensjahr hinaus und über die
Zurechnung  von vier Dienstjahren an Landes«
rechnungSbeamtc  der Landesregierung zugewiesen.
Diese hat sich nun damit besaßt und beschlossen, die Dienst-
zeitausrechnuugaus den schon im Landtage vom Finanz«
reserenten Dr . Pusch vorgebrachten Gründen abzu¬
lehnen.  Bei den Kinderznlagen wurde festgestellt, daß
dem Verlangen des Antragstellers schon in der bisherigen
Praxis Rechnung getragen worden ist.

Auf mehrfache Eingaben von Gemeinden um die Be¬
willigung zur Errichtung von Bürgerschulen
wurde der generelle Beschluß gefaßt, daß in allen solchen
Fällen der Nachweis der gesetzmäßigen Unterbringung
der Schule die Voraussetzung sein müsse.

Zur Frage des S chu l kl a sse n a b b a u es hat die
Landesregierung neuerdings , wie dies schon im Landtage
geschehen ist, den Standpunkt betont, daß sie tm Interesse
einer gleichmäßigen Behandlung der Gemeinden über den
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen nicht hinaus¬
gehen könne.

Auch Heuer werden wieder au Lehrkräfte,  die wäh-
rend der Sommermonate keinen Gehalt beziehen, Ferien-
beihilfen aus der Lehrerkrankenkäsie gewährt.

Mehreren Gemeinden, wurden Dar lebe ns auf«
n a h m e n bewilligt. — Der Rechnungsabschluß der
L a n de s g e v ä r a n sta l t für das Benvaltnngsjahr 1925
wurde genehmigt.

Die langen Bemühungen, ein geeignetes Objekt als
Heim für die Mutter - und Säuglingsfürsorge
zu finden, haben nun ihren Abschluß gefunden. Tie
Landesregierung hat den Ankauf des Seebacher-
Anwesens  in Axams für diesen Zweck genehmigt.
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! Der Umbau des Haupkbahnhofss.
' Die Arbeiten beim Umbau des Haupt-bahrchofes in
Innsbruck sind soweit fortgeschritten, Laß mit ihrer Fer¬
tigstellung bis Mitte Juli  sicher zu rechnen ist. Die
Tunnelierungsarbeiten  werden yeute oder
spätestens Montag beendet werden. Gegenwärtig legt
noch die Firma Volland u. Erb die Fliese, :. Auf dem
einen Jnselperron ist Las Dachgerippebereits zur Gänze
aufgestellt, auf dem zweiten zur guten Hälfte. Die Ein¬
deckung wird erst oorgenommen, bis die Asphaltierungs-
arbeiten auf Len Juselsteigen SuvchtzesWrtsind. Der
erste Bahnsteig ist beiläufig zur Hälfte asphaltiert,' auf dem
«wetten Bahnsteig wird nächste Woche damit begonnen
werden. Bei der Äusgangshalle wurde gestern der Dach-
stütz! aufgesetzt,- einige Zeit werden noch die Jnnsnarbet-
te» tu Anspruch nehmen. Jedenfalls bann aber zu dem
angegebenen Zeitpunkt der Berkehr auf dem nmgesbauten
Hauptbahnhofein vollem Umfange .ausgenommen werden.

Die Elektrifizterungsaribelten werden allerdings noch
längere Zeit dauern. WirOrschetnlich wird es erst vom
Herbst  an möglich sein, vom HauptbahnHof aus wtesder
den elektrischen Betrieb aufzunehmen. Die Armieruugs-
und Jnstallierungsarbeiten müssen nämlich am Haupt-
bahrchof in großem Umfang durchgeführt iverden, so
rvevdeu z. B . schwere, 14 Meter hohe Masten auGestem
und Dvahtvevsichernngen gezogen.

Am Sammlung anläßlich der Sonnwend-
höhenfeuer.

Meder werden am morgigen Sonnwendsonntage altem
Branche gemäß auf unseren Bergen die Flammenzeichen
leuchten. Sie sollen in unseren Tagen völkischer Not un¬
serer Brüder südlich des Brenners ein neues Treuegelöb-ni§ bedeuten!

Da in diesem Jahve die Dalfeier nicht in der Alhambra,
sondern am Steinbrnch in Hütting ab gehalten wird, wird
zur Deckung der Kosten der Veranstaltung 4er Höhen¬
feuer am Sonntag eine S a m m l u n g in den Straßen der
Stadt veranstaltet, deren Retnerträgnis der Sonnwend-
seterring dem Dentschen Schulverein Südmark mit der
Widmung für Südtirol überweist.

Deutsche Volksgenossen! Wenn Ihr die Lichter der
Freiheit auf den Nord- und Südhängeu unserer Alpen
erblickt. Lenket aller deutschen Volksgenossen, die in der
freien Ausübung ihrer überlicserteu und angestammten
kulturellen Rechte behindert sind, denket besonders der
Brüder und Schwestern in Südtivol , die nicht mit uns
frohe Sonnenwende feiern können. Der Deutsche Schul-
verein Süömark richtet an alle Innsbrucker die herzliche
Bitte , am morgigen Tage durch Spenden die Ziele unseres
Schutzve reines zu fördern!

Der Deutsche Schulverein Südmark, Kreis Tirol.

Ein StratzenskandaL.
Die angebliche StratzeuverLesserungtu WattevS.

Mit Recht wird über die österreichischen und insbeson¬
dere über die tirolischen Straßenverhältnisse viel geklagt
und Beschwerde geführt. Es ist auch wirklich nicht gut
einzusehen, daß man auf der einen Seite so emsig um die
Förderung des Fremdenverkehres bemüht ist und auf
der anderen Seite in unserem Fremdenverkehrslande
Stratzenverhältuisse duldet, die den Fremdenverkehr ge¬
radezu abschrecken. Wenn man aber sieht, was sich gegen¬
wärtig in Watte ns  zur „Besserung" der dortigen
Stratzenverhältnisse abwtckelt, dann mutz man doch sagen,
daß es noch viel besser ist, wenn unsere elenden Straßen
fo bleiben wie sie sind, denn das, was man dort dem straßen-
vcfahrendün Publikum bietet, ist geradezu ein Skandal.
Es sieht fast so aus , als wollte die hohe Bundesftratzen-
verwaltung zum Ausdruck bringen : „Ihr wagt es Wer
die schlechten Straßen Beschwerde zu führen? Wir wollen
Euch zeigen, was es heißt, uns zu einer Verbesserung

der Straßen herauszufordern ! Ihr seid bis jetzt angeblich
schlecht gefahren — nun sollt Ihr einmal sehen, wie es ist,
wenn man zur Hauptverkehrszeit gar nicht fahrenkann!"

Man kann dort nämlich wirklich gar nicht mehr
fahren!  Durch den ganzen Ort, auf eine Strecke von
nahezu tausend Metern , ist der Straßenkörper unterwWlt
und zerstört.  An ungezählten Stellen sind die Jnstand-
setzungsarbeiten in Angriff genommen worden, Haufen
von Bruchsteinen sperren die Fahrbahn, die auf der einen
Hälfte neu unterbaut wird und auf der anderen Hälfte
unfahrbar gemacht ist durch alle Schikanen, die ein erfin¬
derischer technischer Kopf ersinnen kann, um den Fahr¬
zeugen das Befahren zu etiler Gefahr für Achsen und
Räder und der Insassen für deren Knochen und Glieder
zu mache». Da finden sich auf der ohnehin nur schmalen,
angeblich fahrbar belassenen Fahrrinne Gräben wie auf
einer Hindernisbahn auer über den Straßenkörper, da
liegen Haufen von Bruchsteinen, da stehen mit Steinen
beladene Fuhrwerke, vor und hinter denen Kolonrren von
Kraftwagen und anderen Fahrzeugen geduldig zu warten
haben, um dann „Rückwärts Marsch!" bis zur nächsten
gänzlich unzulänglichen Ausweiche machen zu müssen, da¬
mit die entleerten Schotterwägen mit den die Wartenden
hämisch und schadenfrohbetrachtenden Kutschern wieder
weiter fahren können. Kurz: es sieht mitten in Wattens
auf einer Strecke von nahezu tausend Metern — ans der
Retchsstraße, die mitten durch Tirol führt! — viel ärger
aus , als wenn in der Wüste Sahara heute eine neue
Straße durch gutgesinnte und fachkundige Bauleitungen
errichtet werden würde.

Und bei diesen Arbeiten, die sich— es kann dies gar nicht
oft genug betont werden — auf eine Länge von fast einem
Kilometer erstrecken, sind etwa vierzig Arbeits¬
kräfte  beschäftigt, die einmal da, einmal dort ein Stück
aufreißen, ein anderes Stück zuschottern, so daß es den
Anschein hat, als ob dieser Stratzenteil während der gan¬
zen Heurige» Verkehrszeit in diesem Zustand belassen
werden sollte. Soll auch verhütet werden, daß bei diesen:
Straßenbau Arbeitslose  Verwendung finden, damit
er nicht allzu schnell fertig wird und damit nur ja von
bunöeswegen kein Abbau der Arbeitslosigkeit erfolgt?

Es ist unbegreiflich, daß man eine so lange,  an sich
ziemlich schmäle und kurvenreiche Strecke an verschiedenen
Stellen znm Ausbau in Angriff nimnst und es ist noch
unbegreiflicher, daß man, wenn dies schon geschieht, nicht
durch ein entsprechendes Aufgebot von Arbeitskräften und
kontinuierliche Arbeit alles tut, um in kürzester Zeit die
Arbeiten fertigKüstellen. Denn schon seit Wochen dauert
dieser Zustand an und er wird von Tag zu Tag ärger.

6MuM der feinretifner.
Innsbruck, den 19. Juni.

D«r Tiroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer hielt
gestern unter dem Vorsitze des Generals i. R. Rainer  seinen
Sprechabend im Gasthos „Greis" ab, der einen Bericht über den
Stand der staatlichen Unter st ützungsaktion  für die Klein¬
rentner erstattete. In Tirol gelangen aus dem Kleinrentnerfonds
monatlich 14.540 Schilling an bedürftige Kleinrentner laufend zur
Auszahlung. Von diesem Betrage werden im Stadtgebiet Inns¬
bruck  für 337 Kleinrentner 7500 Schilling aufgewendet, wobei sich
die den einzelnen Unterstützungsbedürftigen zutommendeli Beträge
zwischen 20 und 40 Schilling monatlich bewegen. Leider sei es wegen
Mangels weiterer Msttel nicht möglich, die große Zahl aller jener
Gesuche um Unterstützungen, die nicht berücksichtigt werden konnten,
zu erledigen. General Rainer berichtete über eine Vorsprache beim
Landeshauptmann Dr. Stumpf,  der um seine Hilfe zur Tr weite-

Spertsliitsen
Reine Schafwolle
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rung der Unterstützungsaktiongebeten worden sei und zugesagt Hab«,
seinen Einfluß in dieser Richtung in Wien  geltend zu machen.

Rechtsanwalt Dr. Mahler  berichtete über die in letzter Zeit m
ganz Tirol abgehaltenen Versammlungen des Kleinrentnerverban-
des, dir an manchen Orten zur Gründung neuer erfolgversprechen¬
der Ortsgruppen  geführt hätten. Bei Besprechung aktueller
Tagesfragen drückte Dr. Mahler fein« Genugtuung über den mann¬
haften Brief des deutschen Reichspräsidenten Htndenburg  aus,
in dem im Zusammenhang« mit der Frage der Fürstenenteignung
von einer vrominenten Persönlichkeitder Grundsatz bekräftigt wurde,
daß die Anerkennung des Privateigentums  die Grundlage
eines jeden Rechtsstaates bilden müsse. Leider fände sich in Oester¬
reich unter den Regierenden keine Person, die mit gleicher Offercheit
diesen Grundsatz in der Kleinrentnersrage  anerkenne . In
Erwähnung der vor einigen Tagen abgehaüenen Versammlung der
Hausbesitzer  bedauert « es Dr. Mahler , daß dis Hausbesitzer
noch immer nicht den Mut gefunden hätten, zu erklären, daß den
Hypothekargläubigern  grundsätzlich ein« gerechte Auf¬
wertung  ihrer Forderungen zustehe. Die Hausbesitzer hätten kein«
Veranlassung, zu verlangen, daß ihnen  ihr Reckt gegeben werde,
solange sie selbst entschlossen seien, ihren Hypotyekargläubi»
gern  auch weiterhin das Recht v o r z u e n t h a l t « n. Cs sei be¬
dauerlich. daß Kleinrentner und Hausbesitzer, die zu gemein¬
samem  Kampfe um das Recht sich vereinigen sollten, sich nicht fin¬
den können, jo lang« diese Streitfrage di« beiden Organisationen
nicht gleicher Meinung werden lasse.

S t o cki n a e r erstattet« einen Bericht über die letzte Generalver¬
sammlung der „I w a", in der bekaimtlich ein Antrag des Klein-
rentnerverbandes auf Aufwertung der Spareinlagen  zur
Sprache kam. Der Redner erhob gegen di« Leitung der ,Zwa " den
Vorwurf, daß sie bei Erstellung der neuen Goldbllanz sich bemüht
habe, den hohen Wert ihres Realbesitzes ziffernmäßig in nichts zu
verwandeln, um unter Hiiuveis auf diese irreführenden Zahlen «in«
Aufwertung a b l e h n e n zu köunen.

W e b e r i n g und Hofer  besprachen einige Fragen , die anläßlich
der bevorstehenden Generalversammlung der Lokalbahn  Inns¬
bruck—Hall aktuell sind. Sie forderten die Mitglieder, dis Besitzer
von Aktien sind, zum Anschluß an das Mehrheitssyndikat auf, dem
zur Zweidrittel-Majorität nur mehr 60 Aktien fehlen sollen. Aus
der Versammlung heraus wurde auch di« Forderung auf Aber¬
kennung  des Verwaltungsratsmandaies des Herrn N i ß l laut.
Hofer  teilte auch mit, daß nunmehr die A g r a r b a n k mit der
Auszahlung von Forderungen unter  1000 Schilling an die Ver¬
einsbank begonnen habe, doch fei zur sofortigen Liquidierung «in«
Befürwortung des Kleinrentnervcrbandes nötig.

V o n st a d l beklagte sich darüber, daß der K l e r u s für di«
gerechte Sachs der Kleinrentner nicht das nötig« Verständnis auf¬
bringe. Die nächste Arbeit des Kleinrentnerverbandes werde der Am-
wertung der Innsbrucker Stadtanleihen  gelten , aus deren
Erträgnis die Stadt Werke gebaut habe, di« heute die schönst«
Melkkuh  der Gemeinde darstellen. Unter solchen Umständen
könne nicht mehr länger zugeschaut werden, wenn dir Rückzahlung
der Stadtanleihen ohne Aufwertung  erfolgt . Die geringste
Forderung , die man erheben könne, sei wohl di«, daß für die Stadt-
anleihen wenigstens ein entsprechender Zinsendienst  geleistet
werde. Auch dem Bund« gegenüber müßten Mittel und Wege ge¬
funden werden, daß die Almosenwirtschaft  endlich aufhdr«
und das Recht der Kleinrentner an den Gesetzen begründet werde.

W e b e r i n g brachte die Sprache aus das angebliche Versagen
des Parlamentarismus und vertrat die Ansicht, daß sich die Parla¬
mentarier vor nichts so sehr als vor den Stimmzetteln  fürch¬
ten. Wenn daher die Kleinrentner bei den nächsten Wahlen aus Er¬
bitterung sich abseits stellen würden, so läge die Schuld daran einzig
und allein an den Abgeordneten,  die vollständig versagt hätten.

Rach einer kurzen Wechselrede,  in der an Hand von kon-
kreten Beispielen über di« bitter« Rat der Kleinrentner Klage g«.
führt wurde, schloß der Vorsitzende um halb 11 Uhr die gut be¬
suchte Versammlung.

ArW« rImiMii in Mul
Gestern um 6.10 Uhr abends kam der Wiener Männergesang¬

verein in einer Stärke von etwa 250 Herren am Hauptbahnhose
an . Einige Herren der Innsbrucker Liedertafel , deren Gast der
genannte Verein ist. waren ihm bis Landeck enrgegengefahren . Am
Hauptbahnhose hatte sich außer der Liedertafel mit Fahne eine
Reihe von offiziellen Persönlichkeiten zur Begrüßung einaefunden,
u. a. Landeshauptmann Tr . Stumpf,  Bizebürgermerster F i-
scher , Gemeinderat W a l d m ü l l e r als Obmann des Vereines
der Wiener in Innsbruck . Sehr stark war auch die Sängerschaft
„Skalden"  vertreten , die unter den Mitgliedern des Wiener
Männergesangvereines eine stattliche Anzahl von Kartell - und
Bundesbrüdern begrüßen konnte.

Unter den flotten Klängen eines Marsches, den die Wiltener
Musik spielte, zogen die Gäste durch das Gittertor am Nardaus-
gange des Bahnhofes , wo der Vorstand der Innsbrucker Lieber-
tafel , Rechtsanwalt Dr . Nagele,  herzliche Begrützungswortc an
die Wiener richtete. Ihm schloß sich Gemeinderat W a l d m ü l l e r

Iw Innern wird dem Edlen die Welt o«st<tliie>! wir dem
gemeinen Toren entsteht sic Non außen.

Richard Wagner.

feine Seföten.
Dr. Ude, der steirische Apostel.

In der reizenden, hügelumsäumten steirischen Landeshauptstadt
Graz ist ein neuer Adrnham a Santa Clara erstanden: der Pro¬
fessor für christliche Ethik an der Grazer Universität, der drei¬
fache Doktor Johann Ude.

Dr. Ude, ein Kärntner , hat schon seinerzeit eimnal die Aufmerk¬
samkeit auf sich gelenkt: als knapp nach den Umsturztagen die Woh¬
nungsnot immer fühlbarer wurde, da verlangte Dr. Ude die Sper¬
rung der öffentlichen Häuser aus ethischen und sozialen Gründen.
Als Antwort auf Vorgänge in einer Versammlung gab er eine
Broschüre heraus , in der er sich mit dem Verhalten eines Grazer
Professors in der Angelegenheit der Reglementierung der Prosti¬
tution derart temperainentvoll befaßte, daß sich der erwähnte Pro¬
fessor gezwungen sah, Dr. Ude vor das Forum des Geschworenen¬
gerichtes zu zitieren. Aber auch auf anderem segensreicherem Gebiete
tat sich Professor Ude hervor: als in den ersten Nachkriegsjahren
allenthalben die wirtschaftliche Not immer unerträglicher wurde,
nahm er sich der notleidenden Hochschulstudentenschaft an und fuhr
wr sie nach Holland hamstern. Die Fahrt war̂ von vollem Erfolg
begleitet. Dr. Ude konnte an minderbemittelte Studenten ohne Un¬
terschied ihrer Parteistellung und Konfession eine Menge Liebesgaben
verteilen, die die größte Not lindern halsen.

Nun hat sich der zweiundfünfzigjährige Idealist , der sein ganzes
Leben lang keinen Tropfen Wein getrunken und keine Zigarette
geraucht hat, ein neues, diesmal ganz großes Ziel gesetzt: Oester¬
reich von jeglicher Korruption zu befreien. Dr. Ude ist ein Mann
des Kampfes, ein Fanatiker der Gerechtigkeit. Er begann seinen
Kampf damit, daß er züerst in seinen Predigten, die er gewöhnlich
>n der Franziskancrkirche hielt, Kapitel einstreute, die sich mit der
Kritik gewisser Vorgänge im Staat — Banknotenpresse, Klein-
rentnerproblem, Krvnenauswcrtung — befaßte. Sofort regten sich
hüben und drüben di« Gegner und die kirchlichen Behörden schritten
Mm ersten Gegenangriff, indem sie veranlaßten, daß Ude die
"razer Kanzeln verweigert wurden. Nun erössnete Dr. Ude seine
gvoße Offensive, die sich gegen die Korruption in allen Parteilagern,

gegen jede Protektionswirtschaft und gegen die heutigen sehr un-
populären Steuerprakiiken richtet. I » unzähligen Bolksversamm-
jungen, die teils unter freiem Himmel, teils in Sälen , die bis zum
letzte» Plätzchen gefüllt sind, abgehalten werden, schwingt der glän¬
zende Redner unter tosendem Beifall seine Geißel und wirbt zündend
iür seinen Wirtschastsverein. In Graz allein gehören schon viele
Tausende dem Ude-Verein an, der sich isdenfalls in eine Partei ver¬wandeln wird.

Ude hat, während di« übrigen Parteien die weitere Entwicklung
seines Kampfes abwarten, mit seiner Kampfesweise bei seinen eige¬
nen Brüdern , bei den Christlichsozialen, zuerst Nervosität, dann aber
großen Aerger hervorgerusen; in erster Linie deswegen, weil beim
nächsten Wahlkamps tausende aus den Reihen der Christlichsozialen ;
ausscheiden dürften, die sich um das Banner Dr. Udcs scharen.

Allgemein schon betrachtet man Ude als den kommenden Mann.
Ja , man wagt schon von einer Regierung zu sprechen, an deren
Spitze Dr. Ude stehen wird. Dies dürfte indes nur ein frommer
Wunsch sein; denn Ude ist für seine Person ungemein bescheiden
und dürfte schwer zu bewegen sein, mehr zu tun, als das Volk wach¬
zurütteln. H. I.

Dis gerManisierten Tscheche».
Ein tschechischer Gelehrter namens I . Dusek hat ein Wissenschaft- i

ttches Werk, das er „Soziologie" betitelt, erscheinen lassen. In ;
diesem Buche werden über die Landsleute des Verfassers j
Behauptungen aufgestellt, die einem der tüchtigen Deutschenfresieri
vom Prager Wenzelsplatz die Haare zu Berge stehen lassen können, !
Nach Dusek haben die Tschechen ihre historisch bedeutsamsten Eigen- I
schäften von ihrer Blutnrischung mit den Deutschen!  Dusek ;
behauptet, daß dos Husiitentum ein Ausfluß der germanischen Ele-
mente des tschechischenBluies sei, daß in Böhmen durch die Ein¬
wirkung der Gebirge und der Deutschen ein eigenartiger Typus ent¬
standen sei, der mit den Slawen nur noch die sprachliche Verwandt¬
schaft behalten habe. H u s und Z i z ka Hütten n i cht s Slawisches
an sich. Hus habe wahrscheinlich mehr germanisches als slawisches
Blut in den Adern gehabt. Usberhaupt hätten die Deutschen den
Tschechen eine ganze Anzahl geistiger Führer geschenkt. Don den
Deutschen stamnüen auch die Ideen , die die Grundlage des
tschechischen Freiheitskämpfer bildeten. Der E o ko l g o'd a n ke
sei eine Modifizierung von Jahns Turnertum.  Die Sokol- ;
Organisatoren selbst, Tyrs und Fügner , seien nicht slawischen Slam » !
mes. Dusel sagt ferner, daß die Deutschen infolge ihrer Gebügs - :
Position die wertvollsten Bürger der Republik seien, daß die Zu¬
kunst der Tschechoslowakei in ihren Händen liege, in tschechischen nur
insoweit, als sich die Tschechen durch Zufluß germanischen Blutes
stärken würden.

Kein Wunder, daß ein Chauoinistenblatt wie „Narodni List»"
wütend ist und vor einem solchen Buche warnt . Aber Dusek ist nicht
der erste Mann tschechischer Abstammung, der die enge Verwandt-
sck)ast der Tschechen mit den Deutschen bclont. Heinrich von
r . reitichkc,  der glänzende Historiker, hat sich immer zwar ais
guten Deutschen, aber auch als einen echten Abkömmling des
Hussitentums und seines tschechischen Ursprungs gerühmt. Und
gerade er hat die Tschechen als die am meisten mit germanischen
Eigenschaften behafteten « lawen bezeichnet. Vielleicht stammen aus
dieser engen Verwandtschaft min auch die bitterbösen Stimmungen,
mit der beide Völker sich ansehen. Denn die germamsche Zwi«.
tracht kennen wir ja scyon aus des Germanenfremides Tacitus
Büchern. Aber vielleicht mildern sich doch einmal die ftammver-
wandtschaftlichen Gefühls zwischen Tscheche!, und Deutschen ab. Es
wäre schon etwas, wenn sic wenigstens bis zu dem Grade sich ab-
kühlten, der sich in dem Verhältnis zwischen Bayern und „Preißen"
lundgibt. Das ist, so meint die „Frankfurter Zeitung", ja immer
noch nicht gerade viel, aber man kann doch dabei leben.

„Eure entsetzliche Tatsache."
Die „Rar . Listy" veröffentlichen folgende Meldung : Wir verzeiö

neu folgende „entsetzliche Tatsache ": Die Kabinettskanzl
des Präsidenten bat zur Rezeption in der Burg zu Ehren d°r amer
kamjchen Aerzte tschechisch - deutsche Einladungen  ve
sendet und. damit sich die Deutschen nicht beschweren, ist die eil
weite der Einladung r e i n t ?che chi sch, die andere r e i n d e u t sc
Die tschechisch-deutschen Einladungen erhielten selbst Tschechen. D
Kablnettskanzlei macht also aus unserem Staate einen t sche chi sö
deutsch « ,, Staat.  Das durch dis Verfassung aarantierts Vo
recht der Staatssprache in unserem Nolianalstaate "kennt die Kab
nettskanzlei nicht. Dieser Vorfall ist ein würdiges Gegenstück zu dl
saiomoniichen Entscheidung des unbekannten Herrn aus der Un
gebung des Präsidenten , der seinerzeit, als der Präsident das a
iNlschtsprachig« Gebiet besucht hat, das Präsidentsnauto mit d-
großdeutschenFarben schmücken ließ!
„Entsetzlich! Man kann nur staunen, daß der tschechoslowakisck
wtaat trotz dieser Schandtaten seiner Kabinettskanzlei noch imrm
nicht aus ollen Fugen gegangen ist.

Tht der letzten Zeit häufen sich die Angriffe gegen dis Frau
modo und ü)re von gewisser Seite befürchtete„unsittliche" Entartr
in klerikalen Blattern und Zeitschriften, es wird eins „Entwürdigi
der grau durch die Mode konstatiert und mit den eindrinolichs
Ermahnungen gegen die .Lonzessionen" gewettert, die jo
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an . In formvollendeter Rede dankte der Vorstand des Wiener
Mannergesangvereines , Dr. Krückl,  worauf beiderseits dieWahlsprüche erklangen.

Den Abend verbrachte ein Teil der Gäste im zwangslosen Zu¬
sammensein mit Liedertafel -Mitgliedern im Hotel Europa,
wobei verschiedene Ansprachen gehalten wurden . Die Sknger-
schafter des Wiener Männergesangvereines verbrachten den
Abend in der Kundler Bierhalle als Gäste des Verbandes
alter Sängerschafter  in Innsbruck ; das Schrammelquar¬
tett der Wiener löste durch seine Darbietungen Beifallsstürme aus.
Der Deutsche Mannergesangverein in Innsbruck
veranstaltete zu Ehren der Anwesenheit seines Ehrenmitgliedes
Iolef .Reiter  einen Abend im blauen Saal des Großgasthofes
^Maria Theresia", den Gesaurtvorträge des Vereines , der „23 o l-
kensteiner " und des Lehrerquartetts  verschönten.
Dr . Andorf  begrüßte den Komponisten Reiter mit herzlichen
Worten : Reiter  dankte für die Pflege , die seine Werke seit jeher
beim Innsbrucker Deutschen Mannergesangvereine gefundenhaben.

Heute um 10 Uhr vormittags fand eine vaterländische Feier am
Dera Isel statt . Den Heutigen Tag benützen die Gäste zu Ausflügen
in die Umgebung der Stadt. »

«in Ereignis ersten Ranges verspricht das heute Samstag um
8 Uhr abends im großen Stadtsaale stattfindende Konzert  der
Wiener Sänger unter der Leitung des HofkapellmeistersProf . L uz e
zu werden. Die Bortragsfolgs dieses Konzertes, das mit Rücksicht
auf die getroffenen Reiscdispositionen nicht wiederholt werden kann,
umfaßt folgende Chorwerke: Schubert : Das Dörfchen, Der Gondel-
fahrer. Schuhmann: Ritornell . Egger: Die letzte Retraite . Reiter:
O, welch«in Meer dein Auge ist. Kremser: Im Winter . Heuberger:
Nachtwandler, Der Tiroler Nachtwache. Hegar: In den Alpen. Silcher:
Untreu«. Zehngraf : Derf i 's Deandl liabn. Der Konzertpianist
Prof . Friedrich Wührer wird eins Reihe erlesener Werke zu Gehör
bringen. Der _Kartenvorverkauf hat ein außerordentlich reges
Interesse an dieser Veranstaltung zutage gefördert. Di« wenigen
noch vorhandenen Karten gelangen heute, Samstag , von 9 bis 1 Uhr
und von 3 bis 8 Uhr im Stadtsaalvorraume zum Verkaufe.

Großer Betrug an einer Engländerin ln
Innsbruck.

Seit ungefähr zwei Jahren war in Innsbruck  in einem
Reisebüro ein gewisser Dr. Hans Georg Wyldeck,  geb . 1871 in
Richmonü, Virginien, Nordamerika, angestellt. Dr. Wyldeck wurde
mit einer Dame aus England  bekannt , die sich in I n n s b r u ck
einen Besitz angekauft hatte. Dis Dam« hatte mit der Fertig-
stellung ihres Wohnhauses viel zu tun und Dr. Wyldeck erklärte
sich aus freien Stücken bereit, ihr behilflich zu fein. Ende Oktober 1925
erzählte Wyldeck der Dame, daß er eine Anzahl antiker Möbel zu
kaufen wüßte, doch könne er das hiezu notwendige Kapital aus
eigenem nicht aufbringen. Dis Dame wollte ihm den gewünschten
Betrag von 2000 8 vorstrecken, jedoch nur bei einem Advokaten.
Wyldeck riet ihr hievon ernstlich ab, um unnötig« Kosten zu er-
sparen. Die Dame schenkte leinen Angaben Glauben und händigt«
ihm einen Scheck aus 2000 8 aus . Das Geld sollte Wyldeck bis
1. Jänner 1928 zuruckzahlen, außerdem versprach er einenGewinnanteil.

Unter denselben Bedingungen und unter dem gleichen Vorwände
erhielt Wyldeck am 26. November ein neuerliches Darlehen von
500 8, dessen Rückzahlung ebenfalls am 1. Jänner 1926 erfolgen
sollte. Inzwischen war der Fälligkeitsternrin herangerückt und die
Dame wartet « vergeblich  auf die Rückzahlung ihres Gut¬
habens. Als Wyldeck gemahnt wurde, erzählte er, daß er von einer
amerikanischen Schiffahrtsgesellschafteinen Scheck in der Höhe von
10 000 Mark erwarte, den er ihr sofort bei Eryalt als Sicherstellung
übermitteln werde. Tatsächlich uberbracht« er einig« Tag» später
einen Scheck über 10.000 Mark, jedoch macht« er sie darauf auf¬
merksam, daß der Scheck erst in 10 Tagen zur Auszahlung gelange
und sie daher nicht früher zur Bank gehen solle. Noch vor Ablauf
dieses Termincs forderte Wyldeck den Scheck von der Dame mit
dem Bemerken zurück, daß der Scheck nach Hamburg  geschickt
inerden müßte, da die Signatur angeblich mangelhaft sei. Di«
Dame war noch immer im guten Glauben, daß diese Angaben des
Wyldeck der Wahrheit entsprachen und ließ sich sogar überreden, dem
Wyldeck ein w « it « r « r Darlehen von  8000 8 zu übergeben.
Als Gegenwirt sollte sie von Wyldeck bis längsten« 18. Februar 1926
»inen Scheck über 5000 Mark erhalten.

Wyldeck  wußte die Dame immer wieder zu vertrösten, bezw. Ihre
Zweifel zu zerstreuen, so daß sie nie In den Besitz dieses Schecks
kam. Mitte März erzählte Wyldeck der Dam«, daß es nun endlich
mit dem Erhalt des Gelds» ernst werde, und zwar erhalt« er von
Hamburg für di« Vermittlung «lner großen Schleppfuhr «inen
Scheck über 2500 Dollar, ausgestellt von der New Uorkbcmk. Dafür
fei der erste Scheck über 10,000 Mark gestrichen worden. lieber
ein neuerliches Ersuchen der Wyldeck, daß er noch einen
größeren Betrag  dringend benötig«, war die Dame, die
über keine so großen Barmittel mehr verfügte, gezwungen, auf

„katholische Frauen " der Mode machen. Ein Beispiel dieses Kampfes
gegen die Frauenmods liefert ü!« Zeitschrist „Di« katholisch«
Schweizerin", die in ihrer Nr . 8 vom 15. April l. I . u. a. solgrnde»
schreibt:

„SB!« kommt *#, daß wir katholische Frauen immer wieder
ermahnt werden müssen? Wir leben mitten in einer Welt, die
leider nicht mehr an den Grundsätzen der Moral orientiert ist,
wir wissen, daß gerade die Entwürdigung der Frau  in
erschreckender Weise sich kund tut in der Art, wie sie sich „ent¬
kleidet" und schamlosen Blicken preisgibt, und daß gerade die
unsittliche Mode  als Mittel dienen muß zur Entchristlichung
der Welt. Wir wissen dar . Aber zu wenig geben wir uns Rechen¬
schaft, daß diese Erscheinungen uns in Mitleidenschaft ziehen durch
eine oft ganz unmerklich erfolgende Abstumpfung. Wir gewöhnen
uns sozusagen an die Modebilder, wir verlieren den Maßstab.
Erst wenn wir uns ein Bild der Mode machen, wie es sein
sollte,  und es dann mit jenem der Modeblütter und ihrer
Sklavinnen vergleichen, gewinnen wir ihn zurück. Wir dürfen
keine Grenzverfchiebungsn dulden, weil wir sonst unmerklich auf
verbotenes Gebiet  geraten . Und was sind, um wieder zu
einem praktischen Resultat zu kommen, an der herrschendenMode
verbotene Grenzverschiebungen? Reden wir eininai nicht von den
zu kurzen oder ganz fehlenden Aermeln und den zu weiten Hals¬
ausschnitten. Aber beachten wir, wie leicht die Kürze  der
Kleider uns zu Konzessionenverlockt. Der sußfreie Rock ist ge¬
kürzt und gekürzt worden, bis er kniefrei endete. Aus dein hellen
Strumpf ist der fleischfarbene  geworden, und wenn neuestens
«in Pariser Bericht von konsequentenNärrinnen berichtet, die die
echte Fleischfarbe nicht mehr nur Vortäuschen, sondern st r u m p f -
frei  umherwandern , so ist das nur die logische Auswirkung einer
Grenzüberschreitung, bei der es deutlich wird, daß der Widerspruch
zu den Gesetzen der Sitte einen solchen zu Geschmack und Schön¬
heitssinn bedeutet und zu den widerlichsten Verirrungen führt.
Eine überlegende Frau wird nun n i e fleischfarbene Strümpfe
tragen, weil sie sich Rechenschaft gibt, aus welchen Motiven
diese Mode erfunden wurde, und welche Wirkung sie ausübt . Und
selbst, wenn sie dies nicht täte, würde sehr oft die Eitelkeit sie zu¬
rückhalten, den harmonischen Eindruck ihres Kleides in so
geschmackloser Weise zu stören, wenn sie nicht auf eigenes Urteil
verzichtet hätte."
Wir glauben, daß die Vertiefung der individuellen Charakter¬

bildung  ein viel wichtigeres und erfolgreicheres Betätigungsfeld
klerikaler Erziehung wäre, als der Kampf gegen die Mode; damit
würden auch alle „sittlichen Gefahren" der fleischfarbenen Strümpfe
und de» kniefreien Rockes am besten gebannt.

ihr Haus ein« Hypothek  in der Höh« von 7140 8 aufzunehmen,
welchen Betrag Wyldeck erhielt.  Seit Erhalt dieses Darlehens
wurde Wyldeck immer zur Rückzahlung gedrängt, er verstand es
jedoch, sie immer wieder zu vertrösten.

In der Nacht zum 14. Juni ist Wyldeck von Innsbruck ver¬
schwunden.  Erst die plötzliche Abreise erweckte bei der Dame
Verdacht und sie erstattete die Anzeige. Es ist zweifellos an¬
zunehmen. daß ihm der Baden in Innsbruck zu heiß wurde und er
ins Ausland geflüchtet  ist . Angeblich soll Wyldeck noch
mehrere Parteien  in Innsbruck und auswärts um größere
Beträge geschädigt haben. Diese Parteien werden ersucht, bei der
Kriminalpolizei Innsbruck nähere Angaben zu machen.

Mtei der Stenten.
Bisher konnte man annehmen, baß die Fremden in

unser schönes Gebirgsland zur Erholung und zur Kräf¬
tigung ihrer Gesundheit und zur Entspannung nach ner¬
venzerrüttender Arbeit kommen. Andere Zwecke verfolgen
die Fremden mit ihrem Aufenthalt in Tirol wohl nichts
dafür hat aber Landesrat Mons. Dr. Haidegger,  der
Leitartikler der „Tiroler Bauerrczeitung", mit den Frem¬
den große Pläne vor. Er fühlt in sich den Drang, als
Missionär  zu wirken und von der Annahme aus¬
gehend, daß alle Fremden, die nach Tirol kommen, un¬
gläubig und höchst bekehrnngsbedürstig find, überträgt
Mons. Dr . Haidegger die Mifsionsaufgabe auf das ge¬
samte Tiroler Bolk. Wir lesen nämlich in der „Bauern-
Zeitung" nachstehende Epistel, die jedem Kanzelredner
Ehre machen würde:

„Tirol ist in der ganzen Welt als ein streng unb eifrig
katholischer  M u st e r l a n d bekannt. Alles, was diesen Ruf
unseres Landes bestätigt, gereicht dem Fremdenverkehr nur zum
Nutzen, denn die Fremden finden, was sie von vorncherem er¬
wartet haben. Außerordentlich schädlich aber würde es wirken,
wenn die Fremden den Eindruck gewinnen müßten, daß Teile
unseres Volkes nur noch zum Schein« Katholiken find. In dieser
Hinsicht habendi « Fremden -ein sehr scharfes Auge und ein strenges
Urteil. Diel« von ihnen wollen es sich einmal an Ort und Stelle
selber onsehen, wie es in einem katholischen Musters and
aussieht und wie es bei einem streng katholischen Volk »cm Reli¬
gion und Sittlichkeit bestellt ist. Welch ein Aergernis und welche
Enttäuschung, wenn die Fremden anstatt des erwarteten Lichter
allzu viel Schatten wahrnshmen müssen. Die Fremden machon
ihre Beobachtungen wie Tiroler beten, wie sie ihre Prozessionen
und Kirchensoste machen, wie sie sich in der Kirche' benehmen, wie
sich deren Kinder betragen, wie es mit der Wahrheitsliebe und dem
Rechtssinn bestellt ist, ob di« Bevölkerung verläßlich ist, ob man
sich aus das gegebene Wort verlassen kann — mit einem Wort,
ob tatsächlich das ganz« Volk nach seiner Religion lebt oder ab
di« vielgerühmt« Tiroler Religiosität nicht vielfach in Süßeren
Formeln erstarrt und erstorben ist.

Das Tiroler Volk hat angesichts der massenhaft tns Land
strömenden Fremden allsährÄch die schöne Gelegenheit zum wirk¬
samsten Apostolat. Denn ein streng religiöses Volk wird durch
sein Beispiel aus die zahlreichen Fremden , von denen viele am
Glauben Schisfbruch gelitten Habery einen überwältigen¬
den und unauslöschlichen Eindruck  nrachen und wie
die einbrinyl-ichste Predigt wirken. Umgekehrt würde sich di« be¬
obachtete Verdorbenheit, trotz der noch eingehMenen äußeren
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Formen der Religiosität für di« Fremden wie ein« Rechts«rtigomg
ihres Unglaubens auswirken. Namentlich di« bäuerliche Bevölke¬
rung unseres Landes möge sich stets bewußt bleiben, daß sie von
den Fremden mit der größten Aufmerksamkeit beobachtet wird.
Man zeige sich den Fremden gegenüber höflich mtd freundlich,
aber auch charakterfest. Bor allem aber zeige man sich als eifriger
Katholik, dem die Religion Herzenssache und Richtschnur fürs
ganz« Leben ist. Wir haben den Fremden gegenüber die Pflicht
des guten Beispiels, wodurch unabsehbar großer Nutzen gestiftet
werden kann. Solches Beispiel, das die Tiroler zum Miss i o n s-
volk machen würde,  müßte Gott mit besonderem Wohl¬
gefallen a n s e h e n und aufs -reichlichst « belohnen ."
Haben es unsere Bauern , soweit"sie für die Beherber¬

gung der Fremden und Sommergäste Vorsorgen, gut! Für
das r e1i g i ö se B e t sp t e l, das sie den sündigen Frem¬
den geben sollen, winkt ihnen der hinmrlische Lohn und
für das leibliche Wohl, das sie den Fremden angedeihen
lassen, heimsen sie in Mark und Schilling gleich die irdische
Belohnung ein. Da steht es schon dafür, Missionär zu
sein! Und die Fremden, die nach Tirol kommen wollen,
wissen jetzt auch, was ihnen bevorsteht: Als Sünder
reisen sie ein, als Bekehrte  werden sie das heilige
Land wieder verlassen.

m MüH Me Mffite Weit?
Das „Bötl* hat in seiner letzten Ausgabe mehrere Au¬

läffe zu Klagen über die mangelnde christliche Einigkeit.
In Grins  ist , soweit aus dem Bericht des „Bötl" zu
ersehen ist, ein Streit zwischen Bauernbündler»
und dem katholischen Arbeiterverein  ausge¬
brochen und der Berichterstatter des „Bötl* beschwert sich
darüber, baß die „Banernzeitung " diesen Streit schürt
und zum Austritt aus dem katholischen Arbeiterverein
animiert. Die Beschwerde des „Bötlschreiber" schließt mit
der Mahnung:

„Die christliche Organksationsarbeit kann nur dann erfolgreich
sein, wenn nach den Grundsätzen der wirklichen Nächsten¬
liebe  jeder Ungerechtigkeit entgegengetreten wird. Erst dann
werden wir vor der Weltgeschichte bestehen können."
Das „Bötl* berichtet ferner über einen Konslikt zwi¬

schen den Musikkapellen in Reutte  und in Lech-
Asch au,  der anläßlich eines Musikwettspieles in Bichl-
bach entstanden ist. Auch hier glaubt der „Bötlmann"
ein Mahnwort einlegen zu müssen, um den Streit , der
anscheinend größere Dimensionen angenommen hat, zu
beenden. Er schreibt nämlich:

„Welch prächtiges Einvernehmen herrschte früher zwischen den
Kapellen Reutte und Lech-Aschau, als letztere noch der in Hall
ruhend« „alte Platzdommer" leitete, dieser prächtige Charakter
und tüchtige Musiker, der unvergeßlich bleibt. Und jetzt? Streit¬
lust , geschwängert mit Gehässigkeiten,  weht herüber über
den Lech. Weg mit dem Streit , denn er führt zu nichts Gutem
und zu Weiterungen, die für beide Teile zum Schaden sind. Der
Gei st der christlichen Versöhnung  ziehe ein! Gott
geb« es, Amen!"
Schließlich nimmt der „Bötlmann * Aergernis an einer

Passtonssptelaufführung in Obermieming.
In dem Bericht heißt es u. a.:

Da« Passionssplel am Sonntag nahm »inen geradezu kläglichen
Verlauf. DteMünchenerSpielgesellschaft «rlitt wegen
-er geringen Zahl der Besucher jedenfalls «inen bedeutenden
materiellen Schaden; noch viel größer war aber die geistige
Niederlage  eines Teiles der Besucher. Das Spiel war in
Anbetracht der sehr beschränkten Raumvcrhältnisse auf der Bühne
so gut wie möglich durchgeführt. Die Hauptpersonen, wie
Christus, der hohe Priester , Pilatus , Maria Magdalena usw.
spielten ausgezeichnet. Die Beleuchtung bei manchen Szenen war
geradezu herrlich. Was aber geradezu abstoßend wirkte, war
da. In keiner Weis« gerechtfertigt« Benehmen eines Teiles der
Besucher. Die laute, abfällige Kritik, wie sie hier bei offener
Szene gemacht wurde, zeigt wohl von einem gewaltigen
geistigen Tiefstand  solcher Leute. Etwas Höheres ist
für solch« nur mehr Stoff für ihre gemeinen Spasse.
Der Entrüstungsruf hinter dem Vorhang nach der Kreuzesszen«:
„Pfui , ein solches Publikum !" war ganz gerechtfertigt.
Da möchte man gerne wiffen, welcher P a r t e t die Be¬

sucher dieses Spieles zugehören; Deutschfreihcttltche dürf¬
ten es nicht gewesen sein und Sozialdemokraten sind auch
nicht viele in Obermieming . . . .

Zer Mlenäera eins md seit.
Don Hotelier Alfred B a r w >g, Innsbruck.

Als geborener Wiener, der seine Schulzeit dort absolvierte, kam
ich im Jahre 1889 in das Hotel am Kahlenberg  in die Lehre,
die ich im Jahre 1892 beendete. Mit den Unterbrechungen, da ich in¬
zwischen ins Ausland ging und meiner Militärpflicht Genüge leistete,
war ich oben noch vier Jahre in Stellung , und zwar als Ober-
kellner, später als Geschäftsleiter (Hoteldircktor). Zu jener Zeit
war der Kahlenberg einer der beliebtesten Ausjlugsorte der Wiener.
Während meiner langjährigen Tätigkeit hatte ich zu öfterenmalen
Gelegenheit, die Mitglieder des Wiener Hofes zu bedienen und mit
ihnen zu verkehren.

Wenn irgend ein Potentat zum Besuch des Wiener Hofes kam,
so konnte man ihm keinen schöneren Ausflugsort empfehlen als den
Kahlenberg. Schon die reizende Fahrt per Bahn oder Wagen war
sehr anziehend, weil man während der Fahrt das Weichbild der
«Ltadt Wien  mit dem Donaustrom übersehen konnte; abends er¬
strahlte die Stadt im Lichterglanze. Zu jener Zeit hatte im Hotel
Kahlenberg die feinste Gesellschaft der Stadt Wien, auch in Privat¬
villen Soinmeraufenthalt genommen; im Hotel wurden Konzerte
und Jours veranstaltet, wie sie in Wien wenige Hotels anfzuweijen
hatten.

In erster Linie sei bemerkt, daß wahrend meiner Tätigkeit
Kaiserin Elisabeth  von Oesterreich, mit ihrer Hofdame," der
Gräfin Festetits de Tolna,  in Begleitung chrss griechischen
Vorlesers C h r i st o m a n o s, zu Fuß von Lainz kommend, das
Hotel mehrmals besuchte. Außerdem hatten wir einen langjährigen
Gast in der Person des damaligen italienischen Botschafters Grafen
Konstantin R .i g r a, der über 15 Jahre im Hotel Sommeraufenthalt
nahm. Don anderen namhaften Gästen des Hotels seien erwähnt:
Graf Bombelles, Graf Pejacscoich, Graf Amadei, Herzog von
Avarira, Baron Leitenberger, Baron Mundy.

Wie oft schrieb der bekannte verstorbene Schriftsteller Eduard
P ö tzl in den Wiener Zeitungen Feuilletons unter dem Titel „Hoch
vom Kahlenberg". Er schilderte in packender Form den Kahlenberg
und die Bewohner der am Fuße desselben liegenden schönen Wiener¬
stadt. Ich gab ihm bei seinen Besuchen Auskunft über die Besucher
und Verhältnisse auf unserem exponierten Punkte, die er auch zur
Erheiterung und als Reklame für unsere schöne Stadt verwertete. Durch
diese Reminiszenzen möchte ich alle Wiener und Freunde der ehe¬
maligen Kaiserstadt daran erinnern , baß es einmal einen Kahlenberg
gegeben hat, der für di« Einheimischen und Fremden drr idealste

Anziehungspunkt gewesen ist, der aber leider heute als solcher nicht
mehr existiert.

Nachdem ick mich vor achtzehn Jahren in Innsbruck selbständig
machte, drängten mich Gefühle der Erinnerung im Spätherbst vori¬
gen Jahres mit meiner Familie zu einem Besuch des Kahlenberges.
Welche Enttäuschung! Der Anblick des Hotels macht schon von außen
den Eindruck grober Verwahrlosung. Herunterhänqende Jalousien,
sämtliche Fenster zerbrochen, der Eingang zum Garten , in dem
zerbrochene Tische und Sesseln liegen, mit Brettern vernagelt. Don
der für Restanrationszwecke offenen Veranda genießt man diesen
trostlosen Anblick.

Zur damaligen Zeit gab es im Hotel 48 schöne eingerichtetever-
mietbare Zimmer — heute kein einzig ?, weil es die A.°G. wahr¬
scheinlich nicht für notwendig erachtet har, das Hotel adaptieren zu
lassen, um es dem Publikum zugänglich zu machen. Ich will nur
bemerken, daß ich dieses Haus im Mai 1908 als Geschäftsführer
(Hotsldirektor) in tadellosem Zustande verlassen habe. Es hätte
wenig Mühe und Kosten verursacht, während der K̂ iegszeit das
Haus instand zu halten, wenn die geeignete Person an der Spitze
der Verwaltung gestanden wäre. Wenn jede Woche mit dem im
Hotel und in der Oekonomie bediensteten Personal (es waren
Tischler und Zimmerleute permanent angestellt) nur ein Zimmer
instand gesetzt worden wäre, und die anderen Reparaturen vor-
genommen worden wären, so wäre dieser Verfall leicht zu ver¬
meiden gewesen. Wenn auch die Kahlenberg-Eisenoahn-A.-G.
(System Rigi) sich auf den Standpunkt stellte, daß di« Wirren des
Krieges sie in die unangenehme Lage versetzten, den Betrieb nicht
mehr aufrecht erhalten zu können, so Hütte sie gerade in dieser Zeit
Gelegenheit gehabt, das Hotel und die dazugehörigen Villen als
Erholungsheim oder Spital dem Militärkommando zur Verfügung
zu stellen, dasselbe hätte für die Instandhaltung des Hauses Sorge
getragen und jedenfalls auch für den Betrieb der Bahn gesorgt.

Als alter Wiener, der seine Jugend auf diesem schönen Fleck
Erde verbracht hat, greift mir der Verfall des Kahlenberghotels ans
Herz. Vor zirka fünf Jahren beherbergte ich in meinem Hotel
eine Gesellschaft von Schweizern und Amerikanern, die sich mit dem
Gedanken und der Absicht befaßte, größere Objekts oder Unter¬
nehmen käuflich zu erwerben. Ich machte sie damals unter anderem
auf den Kahlenberg aufmerksam und wurde beauftragt , hierüber
nähere Informationen einzuziehen, was ich sofort tat . Man ist mir
heute noch die Anlwori schuldig. Die Herren verließen dann
Innsbruck und kauften in Tirol mehrere große Objekte.

Aber vielleicht findet sich noch jemand, der diese schöne Stätte
den Wienern wieder zugänglich macht; er wird sich den Dank all<;
Freunde des Kahlenberges erwerben.
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Me Salzburger Festspiele.

KB. Salzburg , 18. Juni.
Aus technischen Gründe« mußten die geplanten Aus¬

führungen von Goethes »Faust" auf nächstes Jahr ver-
schoben  werden. An ihre Stelle tritt unter Max Rein¬
hardts  Leitung eine Neuinszenierung von Gozzis
.Turaudot" in der Bearbeitung von Karl B o l l m o e l -
ler . Um vielfachen Wünschen des Publikums Rechnung
zn tragen, hat sich die Leitung der Festspiele entschlossen,
Goldonts Lustspiel »Der Diener zweier Herren" bei gün¬
stiger Witterung als Freilichtspiele in der offenen
Felsenreitschule  zur Arrsführung zu bringen.

*

r - Goethe - »Faust". 1. TeN. vorgestern durch Schmchnekkräste de-
tznnrbrucker Stadttheoters , gelaugt am Donnerstag den 24. d. M.
dicht Dienstag den 22. d. M.) im Pyramidensaal der Alhambra
M N«' " " - " “ .
«hm
Wer»

kleinen Preisen als Dorstellurtg der Arboiter-kammer zur Aus-
hmng. Erstvorführung der expressionistischenStilbühne des Spiel»

Friedrich Jores . Kartenvorverkauf im Büro der Arbeiter-
tammer von 8 bis 12 Uhr und von 2 dir S Uhr. Die Dovstellung
ist allgemein zugänglich.

- - Theater. Innskratze 107. Sonntag den 20. Juni fährt der
kachclische Arbeiterverein Hötting die Bauern-komödie»Der politische
Schneider" in drei Aufzügen aus. Beginn 8 Uhr abends.

— Musikverein Innsbruck. Der zweite Vortragsabend der Musik-
kchute Innsbruck findet Dienstag den 22. Juni abends 6 Uhr im
Nusikvereinsfaale statt. Programm , zugleich Eintrittskarte , an der
gast« von 4 bis g Uhr nachmittags.

»» Radio Wien 531. 6 Uhr: 1. Vortrag : Gefahren tat Hochgebirge
mtb erste Hilfeleistung von Dr. Köhler. 8.28 Uhr: Die Münchner
Lichter, gesprochen von Remhold Siegert und Gertrud Losch. 7.30
Uhr: Stunde der Landwirtschaft: Di« Ursachen der Tierseuchen.
8 Uhr: »Der Zerrissen«- von Nestroy, anschließend leichte Wendmusik.
i—Sonntag : 6.10 Uhr: Meisterwerke der Kammermusik nach Beet¬
hoven. 8 Uhr: Opernaufführung »Tannhäuser- von R. Wagner.

— Weltbund der Dühnenschrtsksteller und Komponisten. Paris,
18. Juni. Der 20 Nationen umfassende Weltbund der Gefellsckmft
der Bühnenschriststellerund Bühnenkomponisten ist in Paris mit
dem Ziele gegründet  worderx die rechtliche und wirtschaftliche
Lage der Autoren zu verbessern.

litmhiv
»kriegsgefangen In asiatischen Sfeppen.“ Aus meinen Kriegs-

«rinnerungen. Don Franz P r a « g. 281 Seiten . Verlag der Vor¬
arlberger Verlagsanstalt, Dornbirn. — Was ein Vorarlberger Lan¬
desschütze, der bei der Einnahme PrzeinyÄs ta russische Kriegs¬
gefangenschaft fiel, während dreijähriger Verbannung in Turkestan
erlebt und erlitten hat, das ist in diesem Buch mit der eindringlichen
Kraft des Selbsterlebten schlicht, einfach und doch mit erschütternder
Wahrheit geschildert. Don dem Fall Przemysls bis zur Heimkehr

j im Frühjahr 1918 begleiten wir den Verfasser durch die Gefang-enen-
/Gerchei Taschkent, die Ziegeleien und Häfnereien in Eyr Daria,
imü«Heben mit ihn: das unsägliche Elend, das unser« Kriegsgefan¬
genen in den Steppen Aentralasiens erdulden nrußten. Was hier
Franz Praeg , der dank feiner zähen Natur die Gefangenschaftund
M-eidecholte Ma-lariaerkrankungen überstand und denx gestärkt durch
die Gastfreundschaft einer deutschen Familie in Ussentaj-Tep«, nach
Ausbruch der russischen Revolution die abenteuerliche Flucht glückte,
rückhaltlos erzählt, das rundet sich zu einem ergreifenden Schickfals-
tild tausender österreichischer Soldaten^ di« Aehirliches durchgemacht
haben. Pvaegs Kriegserinnerungen bedeuten daher weit mehr als
rin« rem persönliche Gedächtnisschrift, sie werden zu einem typischen
Zeitdokument, das durch die lebendigen Farben der von interessanten
Mgraphischen, landschaftlichen und volkskundlichen Schilderungen
Turkestans durchsetzten Darstellung eine ebenso ergreifende wie fes¬
selnde Lektüre für alle bietes, di« für das heroische Duldertum unserer
Kriegsgefangenen noch ein dankbares Erinnern übrig haben. P.
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Innsbrucker Athlekiksportklub gegen Sportverein Innsbruck.

Am Sonntag den 20. Juni um 10 Uhr vormittags treten sich am
neuen städtischen Sportplatz an der Sill die zwei alten Rivalen
der I . A. C. und der Sportverein Innsbruck, im fälligen Früh-
ichrsmessterschastsspiel« gegenüber. Dieser Kamps verspricht das
interessanteste und spannendste Spiel der Meisterschaft zu werden,
dessen Ausgang ein ungewisser ist, da die Spielstarke beider Gegner
Ärmlich gleich ist. Mit diesem Spiele endet die Fußballmeisterschaft
für die Saison 1925/28. Bor diesem wichtigen Kampfe spielen die
beiderseitigen Reserven.

Sportverein hötting 1 gegen A. <£. Wacker1. Samstag den 10. d.
®1. 8 Uhr abends findet dieses Freundschaftsspiel am Flungerfport-
ttatzm der Höttingerau statt. Hötting tritt zu diesem Spiel« mit
kmer Neuau-sstellmig und Wacker mit seiner stärksten Ausstellung an.

SportvereinHötting 2 gegen F. C. Deld'.dena 2 am Smrntag
2 Uhr nachmittags am Flungersportplatze.

3. CE. ..Dacker-'Iugend1 gegen hötting-Iugend1 am Sonntag
8 Uhr am Ttvolisportplotz.

, 3- ®. Wacker 2 gegen Flugrad am Sonntag um 4 Uhr am T-woli-
sportplah.

Vokalspiele. Die Jungmannschaft der Sportvereins Hötting ver-
tastaltet am 27. und 29. d. M. Pokalspiele. Teilnehmer sind di«
Mngmcmnschastdes Sportvereins , des I . A. C. und die des F. C.
^ldidena. Di« Pokalspiele haben den Zweck, auch in Innsbruck den
Mgendsport zu pflegen. Di« Spiele finden an: Flungersportplatz statt.
.Sportfest des Arbeiter-Turn - und Sportvereins Innsbruck. Man
Hreibt uns : Llm Sonntag den 20. Juni findet aus dem Kinder-
steundeplatz(Leopoldstraße) ein Turn« und Sportfest statt. Vor¬
tags von 8 bis 12 Uhr sportliche Wettkämpfe der Turner , Tur-
^rinnen und der Jugsnü . Für Knaben und Mädchen wird der
^rsikompf schon am Samstag abends 6 Uhr ausgetragen. Sonntag
Mmittvgs 2 Uhr Einzelwettkümpfe der Turner und Turneri -misn,
Wüblmge» der Knaben, Kleinkinderturnen <6 bis 10 Jahre ), Ge-
«tturnen der Turnerinnen , Turnstunde der Knaben (Musterklasse),
«̂ckturnen der Turner , Stafettenläufe , Spiele der Turner.
§chauschwlmmen des Tiroler WafserfvorkvercinesIn Mayrhofen.

, «an schreibt uns : Sonntag den 4. Juli 2 Uhr nachmittags wird das
vergangenes Jahr erbaute Mayrho-fener Schwimmbad feier-

h eröffnet werden. Der Tiroler Wassersportoeretn wird bei der
.hsinung durch Veranstaltung eines Schaufchwimmeus Mitwirken.

> >.e teckinische Leitung der wassersportlichenVorMrungen hat der
^̂ ^ cĥ m̂mwart Anton Lanzinger.  Die Wettschwimmmcmn-

der Tiroler Wassersportveremer wird die verschiedenen

Schwrmr.rarten^ Rettungsschwimmen sowie Wasserballspiel vorsüh-
ren. Im Springen wird unter anderem der bekarrnte Springer
Leo Mache ! ontteten . Auch Damettschwtmrnen und -Springen
steht aus dem Programm . Anschließendan di« Dorfichrungen des
T. W. B. findet ein Wettschwimmen für Einheimische sinoi« der
Wettkamps der Mayrhosener Jugend statt.

Paarradrennen „Rund um das Mieminger Gebirge' . Man schreibt
uns : Der Rabsportklub »Innsbruck 1928' veranstaltet am 27. Juni
ein Paarfahren . Für dieses Rennen ist Nennungsschluß am 19. Juni
Punkt 6 Uhr abends. Nachnenmmg mit doppeltem Einsatz bis 25. d.
M. 6 Uhr crbeirds an di« Fahrradhandlung Thomas Frohnwieser,
Innsbruck, Herzog-Friedrichstraß«' 5. Zu diesem Rennen wird vor-
aussichtlich auch eine Abteilung des Radfahrerbata-illon Hall i. T. in
den Kampf treten, für diese wurde ein« eigene Klasse gemacht und
sie werden -bereits um halb 7 Uhr in Abständen von drei Minuten
abgelassen. Die Preise werden ab Montag den 21. Juni nachmit¬
tags in der Auslage der Fahrradhandlung Feichtinger, Mario-
Dheresienftraße, ausgestellt. Preisverteiluttg am Sonntag dm 27. d.
M. abends 8 Uhr im Gasthof »Dreinößl-, 1. Stock.

Earpentier geschlagen. N ew y o r k, 18. Juni . Im Boxkampf
schlug Loughram  in zehn Gängen Earp entier  nach Punkten.

Dergführer-Taris« ln Tirol und ln der Schweiz. Da man nicht
selten Stimmen hört, die behaupten̂ daß die gegenwärtig bei uns
gültigm Bergführer-Tarise zu hoch seien (es werden heute eineinhalb-
mal fo viel Schillinge verlangt, als früher Friedenskrollen, die Tarife
sind also nur auf Goldparität gebracht), ist es wohl angebracht, sie
mit den Tarifsätzen zu vergleichen, di« im benackfbarten Engadin
und Bergell eingef-ührt sind. Cs tostet dort z. B. ein« Führer¬
besteigung des Piz Languard (3268 Meter) von Pontrestua (1-777
Meter) aus 20 Frankm (27 8), die des Piz Ju -lier (3385 Meter)
von St . Moritz (1778 Meter ) aus 30 Franken (41 8). Aus die
Gipfel beider Felsberge führen Wege, die Höhendifferenzen betragen
1491, bezw. 1507 Meter. Bei uns vcrlcm-gt «in Führer für die Be¬
steigung des Großm Bettelwurfes (2725 Meter) von Hall (578 Meter)
aus 12 Friedenskronen (18 8) imd für die der Pakfeierspitze(3040
Meter) 16 Friedenskronen (24 8 ), die Höhendifferenzen betragen
aber 2147, bezw. 2180 Meter, und um dl« Spitze dieser Berge zu
erreichen, muß man Vettern. Uebertriebm teuer sind alle Cistouren
in der Berninagruppe,  so kosten die Bernina 80 (über den
Biancograt 120), Crast' agüzza 95, Monte Scersen 150, Monte
Scersen über Bemi-na 200, Piz Palii 70, Piz Zugo 90, Piz Roseg
105, Monte della Disgrazia 110 Schweizer Franken ufw. Zum
Vergleich feien die Tarifsätze für bekannt« O sta l p e n t o u r r n an-

Darlehen su TU 0Io A<k
von 50.000 8 anfwürts, langfristig:, für Gemeinden, Indu¬
strien, Landwirtschaften und Häuser, sonstige Hypothekar-,
Personen- und Weehselkredite zu 11 bis 13%pro Jahr. Jeder
Art Ablösungen. Festangestellte xn 12% pro Jahr Kredite
gegen Gehaltsvormerkung und bis 24 Monatsraten durch
M. Albrecht, Kommerzielles Büro, Vertreter ausländischer
Banken, Llntsching-Mariapfarr 1. Lg. Christlich-deutsche
Firma! Anfragenerledigung nur gegen 90 g Rückporto.

geführt: Matzespitze von Plangerotz und zurück 22. Rofelewaitd von
St . Leonhard und zurück Ich Mittelberg—Braunfchiveiger Hütte—
Wildspitze—Dent 27, Kals—Stüdlhütte —Glockuergipfel—Hofmanns-
weg—-Gl ocknerha us 33, Ginzling—Greizerhütte—Löffler—Berliner
Hütte 36, Brettlahner—Berliner Hütte—Schwarzenstein ipnd zurück
19, Nmstist—Franz -Senn -Hütte—Schrwnkogel—Amberger Hütte 27,
Neustift—Dresdener HM «—Zuckerhütl—Pfaff—Bechevhaus—Wilder
Freiger—Nürnberger Hütte 86 Friedenskronen ufw. Man steht also,
daß man bei uns auch heute um verhälttrismäßig billiges Geld
Führertauren unternehmen kann. H. Hirschberger.

$ßd$t$eitün(h
Eine erregte Szene lm Verhandlungssaal.

Innsbruck, 19. Juni.
Der Innsbrucker Altm-etallhändler K a h l h a m m e r, der schon seit

zwei Monaten in Untersuchungshaft sich befindet, hatte sich gestem
vor dem Einzelrichter, OLGR. W o l s, wegen Diebstahlsteilnehmung,
begangen durch wiederholte Hehlerei  und wegen f a I{d)e r
Zeugenaussage  zu verantworten . Schon seit einigen Jahren
machte die Polizei die Beobachtung, daß Kahlhammer sehr oft Sachen
kaust«, die von Diebstählen herrührten . Einmal war es sogar ein
G e?chü tzv er -schl>u ß, dessen unrechtmäßige Erwerbung wohl
schon aus den: Gegenstände selbst hätte erkannt werden können, dann
waren es wieder B l s i p l a t t e n oder S chr i f t l e t t e r n, die
Kahlhammer von jungen Burjchen kaufte, trotzdem er wußte, daß
sie in einer Druckerei angestellt waren. Meistens hatte aber Kahl-
hmmner di« gekauften Sachen, die ihm verdächtig vorkamen, schon
sortgeschafft oder weiteroerkauft, wenn die Polizei erschien̂ um
Nachforschuilgen zu pflegen. Einer falschen Zeugenaussage hat sich
der Angeklagte dadurch schuldig gemacht, daß er aus Gefälligkeit
einer jungen Frau vor Gericht bestätigte, daß sie bei ih m eine Bluje
gekauft habe, die in Wirkl-ichkett gestohlen worden war.

Bor dem Richter erklärte der Angeklagte, der einen sehr be¬
schränkten Eindruck nrachte, daß er sich an gar nichts erinnern könne.
Ein eingcholtes psychiatrisches Gutachten bezeichnet den Angeklagten
als schwachsinnig  von Geburt an und tn hohem Grade ver.
mindert zurechnungsfähig.  Für eine vollko!nmene Un.
zuvechnungsfähigkeitfand der Arzt keine Anhaltspunkte und sprach
auch die Berinuttmg aus , daß Kahlhammer teilweise simuliere. Der
Verteidiger Dr. Maly,  dem ein Antrag aus neuerliche klinische
Psychiatriel'ung abgelehnt worden war, verzichtete aus seine Aus-
führungen, die er sich für die Beruftmgsverhandl-ung vorbehntten
wolle. Der Richter bemaß die Strafe mit zehn Monaten
schweren Kerkers,  da Kahlhammer schon wegen Diebstahls,
teilnehmung vovdestraft ist. Die außergewöhnlich hohe Strafe be¬
gründete der Richter damit, daß der Strafanttag bereits vor dem
1. Jämrek 1928 gestellt worden sei, also zu einer Zeit, da der Einzel¬
richter noch Strafen bis zu zwölf Monaten verhängen konnte. Der
Verteidiger meldete Berufung  wegen Schuld, Straf « und Nich¬
tigkeit an.

Der Deructeiltc schleudert das Kruzifix zu Boden.
Nach der Derkündigung des Urteils geriet der Angeklagte in große

Erregung , er widerfstzte sich der Abführung durch" den' Justizwach¬
beamten und ergriff das am Verhandlungstische sichende gußeiserne
Kruzifix  und schleuderte es mit solcher Kraft zu Boden, daß es
in Trümmer ging. Auf die gleiche Weise verfuhr der vor Erregung
zitternde Mann auch mit den beiden Leuchtern.  Der Richter
Hatto den Berhandlungssaal bereits verlaßen, sonst hätte der Exze¬
dent wohl in erster Linie sich gegen ihn gewendet. Schließlich mußte
der Angeklagte, dessen Wut sich immer mehr steigerte, von drei
Justizwach beamten  ab geführt werden.

vtt. 188. Deit 7. '

Derda 'chkigungen eines Rechtsanwaltes.
Herr Ludwig Berger  hat , ohne die Konzession zu besitzen, i«

Innsbruck ein „A u s g l e i chs b ü r o" eröffnet und er hatte des-
halb schon wiederholt imt den Behörden Anstände. Trotzdem ließ
Berger nicht von seiner TMgkeit als »A u s g l e i chs v e r m i t t-
ter ”. Eine Geschäftsfrau rat Innsbruck, die mit ihrem Kompag¬
non geschäftliche Differenzen hatte, wußte Berger dazu zu besttm-
men, daß st« ihn mit der Bertretung ihrer Interessen betraue und
di« Frau st«llt« ihm über besonderen Wunsch auch «in« notariell
beglaubigt« Generalvollmacht  aus . Als aber Berger di«
Geschäftsfrau zu allerhand zweif -elhasten Geschäften  zu
bewegen suchte, befürchtete die Frau einen Mißbrauch der Voll-
macht und beauftragte den Rechtsanwalt Dr. Maly  mit der Rück¬
forderung der Vollmacht. Als Berger di-e Herausgabe der Voll¬
macht verweigerte, ließ -der Rechtsanwalt den Mann von der Krimt-
nalpoltzei verhaften  und ihm die Vollmacht abnehmen. Roch
diesem Vorfall war Berger auf Dr. Maly nicht gut zu sprechen,
umsomehr, als der Rechtsanwalt gegen Berger eine Reihe von
Strafanzeigen  erstattet hatte. Bei einem Zivilprozeß, in den,
Dr. Maly den Gegner Bergers vertrat , nahm sogar das Gericht
Gelegenheit, ein« Anzeige an die Staatsanwaltschaft wegen Ver¬
dachtes der Erpressung  zu erstatten.

Ms der PslzhärÄler Hrlpold  vor einiger Zeit im Ausgleich
stand, bemühte sich Berger, die Durchfihrung dieses Ausgleiches
übertragen zu erhalten, obwohl Hilpold schon den Dr. Maly damit
beaustrogt hatte. Um ober Herrn Hilpold zu beeinflussen, versucht«
Berger den Rechtsanwalt zu verdächttgen. Er erzählte, daß er nur
die Hand umzudrehen brauche, dann sei Dr. Maly gar kein Rechts¬
anwalt mehr, so viele strafbare Handlungen könne er ihm nach-
weifen. Sogar ein Staatsanwalt habe ihn (Berger) schon ersucht,
er solle ihm EnthüllungM über die Derfehlung-en des Dr. Maly
machen. Berger rühmte sich, »Dr. Maly vollkominen in der Hand
zu haben, der nur deshalb noch seinen Berus ausüben könne, weil
er (Berger) ihn bisher noch geschont habe". Herr Hilpold erzählte
selbstverständlichseinem Rechtsanwalt, zu dem er vollkommenes
Vertrauen hatte, von den Verdächtigungendes Berger und Dr. Maly
brachte die Ehrenbeleidigungsklage ein.

Berger bot in der Verhandlung für seine Behauptungen den
Wahrheitsbeweis  an und verdächtigte weiterhin den Rechts¬
anwalt . daß er sich emer Beihilfe zu einem Verbrechen nach § 144
durch Unterlassung einer Anzeige schuldig gemacht habe und den
Nachtportier des Hotels „Sonne " bei Durchfü-hrung einer Forde-
rungsüberttagung geschädigt habe. Der als Zeuge einvernommen«
Portier erklärte sich jedoch nicht geschädigt und -bestätigte auch, daß
die Uebertragung vollkominen o r d n u n g s m ä ß i g, ohne den ge¬
ringsten Anstand durchgeführt worden sei. Auch für die anderen
Beschuldtgungen konnte Berger nicht den geringsten Beweis der
Wahrheit, trotz der Einvernahme einer Reihe von Zeugen, erbringen.
Der Bezirksrichter Dr. H o hen -le i tner  erkannte Borger daher
der Ehrenbeleid-igunĝ und zwar nicht nur durch die Aeußerungen
gegenüber dem Kaufmann H-ilpold, sondern auch durch die :b«i der
Verhandlung unter Beweis gestellten Be-hauptungen für schuldig und
verurteilte ihn zu einem Monat Arrest.

Der Mord in einer Grazer Kaffeeschenke.
Graz, 18. Juni . Gestern begann vor dem Gejchworenengerichtc

der Prozeß gegen die 44 Jahre alte KaffeeschenkerinMathilde
Reich . Sie ist angeklagt, den reichen Viehhändler Mais Fuchs
aus Wollsdorf bei St . Groß-Florian in ihrer Schenke in der Andrä-
gasse ermord e t und beraubt  zu haben.

Am 10. November sperrte di-e KaffeeschenkerinReich ihr Lokal
gegen X12 Uhr nachts. Der Viehhändler Fuchs blieb allein mit
ihr -im Lokal zurück. Bald nach Mitternacht öffnete die Reich die
Tür der Schenke und rief einige Prostituierte zu Hilfe, weil Fuchs
gestochen worden fei. Der Wachmann Sch-mko fand den Weh¬
händler tat Gastzimmer auf einem Sessel sitzend, Atantel, Bl-uise und
Weste waren offen, das Hemd an der Brust blutüberströmt. Die
Reich erzählte ztierst, daß Fuchs nach -der Sperre an ibre Tür gepocht
habe. Ais sie öffnete, fei Fuchs im verletzten Zustand wieder ms
Lokal eingetreten und habe auf ihre Frage mühsam geantwortet,
daß ihn ein großer und ein kleiner Bursche gestochen haben. Fuchs
wurde iirs Barmherzigenfpital gebracht, wo er gleich nach der Ein¬
lieferung verschied.  Die Todesursache war ei-n Stich in der
l-urken oberen Brustgegend, der zur Verblutung führte.

Die Vernehmung der Maria Strauß,  die gerade über dent
Lokal der Reich in der Andrägasse ihr Schlafzimmer hat und in
der Mordnacht wach war, führte zur Feststellung, daß im Lokal
der Reich nach der -Sperre das Licht weiterbrannte, und daß darin
gesprochen wurde. Nach Mitternacht habe die Strauß ein ver¬
dächtiges Geräusch wahrgenommen, worauf die Reich Hilferufe aus-
stieß. Dom Klopfen eines Cinlatzbegehrendenhatte die Zeugin nichts
vernommen. Nach anfänglichein Leugnen gab d-ie Reich an, daß
Fuchs eine Halbs Stunde später nach der Sperre wieder in ihr
Lokal zu rück kam.  Cr habe ein Messer, das auf dem Tische lag,
ergriffen und gegen seine Brust gehalten, -womit für ihn, wie er sagte,
eine gewisse B e f ri ed i g u n g verbunden sei. Sie habe ihnt das
Messer wegnehmeu wollen,

was sie aber mit dem Wesser tat , wisse sie nicht mehr, weil sie sehr
aufgeregt war.

Es sei möglich, daß das Messer in die Brust des Fuchs drang, als
sie es -ihiti wegnehmen wollte. Nach ihrer Ein-lisserrmg in das
Landesgericht än-derte die Reich ihre Aussage und kehrte wieder
zu ihren anfänglichen, oben erwähnten Mitteilungen zurück, zumal
sie erfahren hatte, daß ihre Tochter  unter dein Verdachte der
Mitschuld verhaftet  morden war.

Am 9. Dezember widerrief die Reich wieder ihr Geständnis, das
sie nur aus Mitleid  mit ihrer verhafteten Tochter abgelegt habe.
Mathilde Reich ließ sich nun im Laufe der nächsten Wochen'wieder-
holt vorführen und änderte  immer wieder ihre Aussagen. Die
Anklagebehürdekam aus Grund der objektiven Feststellungen zu den
Schlüssen, daß der Mord in der Schenke der Reich verübt wurde,
daß der Mchhändler Fuchs das Lokal nach der Sperr « nicht verlallen
hat und daß

die Reich dem Fuchs den tödlichen Siich vorsätzlich verfehle, um ihn
zu berauben.

Für eine masochisttsche Devanlagung des Fuchs, wie iie Mathilde
Reich vorzutäufchen versuchte, ergaben sich nicht die geringsten 'An¬
haltspunkte. Für die Annahme, daß sich die Beschuldigte die Brief-
lasche des Viehhändlers Fuchs mit mmdeftens 3800 8 angettgnet
hat, spricht der Umstand, daß sich Fuchs am 10. November von
W o l l s d o r f nach Graz begab, um am nächsteu Tag mtt dem
Markte in G lei s d o rf Vieh einzukaufen. Dazu nahm er in zwei
Brieftaschen 5000 bis 6000 8 mit. In Graz machte er ganz kleine
Zechen. Trotzdem wurde bei ihm nur mehr ein Geldbetrag von
1855 8 und 9000 ungarischen Kronen vorgefunden. Die Zweite
Brieftasche fehlte. Die Täterin hatte Zeit genug, das geraubte Geld
zu verstecken. Zum Indizienbeweis werden 41 Zeugen geführt.

Die Zeugenaussage der G.rkkin des Ermordeten.

Die erste Zeugin. Frau Johanna F u chs. Witwe nach Aioi«
tt" chs. schiDerte den Ermordetet, als einen sehr geschäftstüchtigen
Mann , dessen Spruch es war. daß man Geld nur mit „blutigen
tt-ußen" erwerben könne. Ehe er die verhän-m-isvolle Reise n'al,
Graz antrat , habe er ihr seine Brieftasche gezeigt, in der sic 5000
bis 6000 8 gesehen habe. Diese Brieftasche habe er in einem Lein¬
wandsäckchen um den Hals getragen, eine zweite Brieftasche mit
kleine reit Noten pflegte er in seiner inneren Westentasche zu tragen.

Der Zeugin wird die Weste des Ermordeten gezeigt, deren innere
Tasche halb weggerissen ist. An -der Weste fchlm ei-nige Ktröpfe, die
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Zeugm Miß sich aber  genau zu erinnern, daß alle Knopfe cmgenäht
waren, als Alois Fuchs von ihr schied. Di« Zeugin gibt auf Be-
fnagen noch an, daß ihr Mann ihr nie etwas von der Reich oder
von ihrer Kaffeeschmke erzählt habe.

Die Zeugin schließt sich dem Verfahren als Privwtbekeiligte mit dem
Betrage von 40.000 8 als Schadenersatz an.

__Noch Unterbrechung der Verhandlung wurde die Tochter des Alois
Fuchs, Maria Ruß,  und der Sohn Johann Stangl  als Zeugen
eiinvernommen. Ihr « Aussagen, die sie über das L-sbeu chres Vaters
machten, decken sich mit den Angaben der Dorzeugfn. Di« Verhand¬
lung dauert fort.

®u$attecSMt
Die Ausgestaltung des Feruspvechverkehres

mit Deutschland.
KB. Berlin , 18. Juni . Der Chef der österreichischen Post¬

verwaltung Generaldirektor Hoheisel  hat sich zum
Zwecke einer Aussprache über verschiedene Fragen mit
den Spitzen der deutschen Postverwaltung in Berlin
anfgehalten. Gegenüber dem Vertreter der Amtlichen
Nachrichtenstelle äußerte sich Generaldirektor Hoheisel
über diese Besprechungen folgenbernratzen: Im vorigen
Jahr haben die deutsche und die österreichische Postver¬
waltung vereinbart, im Laufe des Jahres 1926 einen
Fernkabel Nürnberg —Passau —Wien  zum Zwecke
des Anschlusses an bas große westliche Fernkabelnetz zu
errichten. Bei meiner Anwesenheit in Berlin wurden die
Richtlinien erörtert, wie sich der Fernsprechverkehrnach
der Inbetriebsetzung dieses Fernkabels gestalten wird,
beziehungsweise auf welche Weise es am besten ausge¬
wertet werden kann.

Die Besprechungen haben ergeben, daß die Arbeiten aus
beiden Setten so weit fortgeschritten sind, daß mit der
Eröffnung der neuen Kabellinie  zu dem ursprüng¬
lich tn Aussicht genommenen Termin , nämlich Anfang des
Jahres 1927, gerechnet werden kann. Die neue Anlage
wird zweifellos eine bedeutende Verbesserung und Be¬
schleunigung  des Ferusprechverkehresnicht nur zwi¬
schen Oesterreich und Deutschland, sondern auch mit den
Liber Deutschland hinaus gelegenen Ländern mit sich brin¬
gen. Natürlich kann die Ausnutzung der neuen Kabel¬
linie nur ' allmählich  dnrchgeführt werden. Zunächst
werden zum programmätzigenTermin einige der wichtig¬
sten Linien dem Verkehr übergeben, dann sollen möglichst
rasch aufeinanderfolgend weitere Sprechbeziehungenein-
gcführt oder schon bestehende Verbindungen verbessert
werden, bis die Kapazität des neuen Kabels vollkommen
erschöpft ist.

Friede an der Hochschule ln Hannover.
Berlin »18. Juni . Nach einer Mitteilung des Amtlichen

preußischen Pressedienstes sind die Professoren  an
den preußischen technischen Hochschulen und Universitäten
zusammengetreten, um zu versuchen, die an der Techni¬
schen Hochschule zu Hannover entstandenen Unruhen wo¬
möglich sofort zu beseitigen.

Die Studenten  haben zugege-ben, baß dte an - er
Hochschule zu Hannover vorgekommenerr Störungen dem
Rechte und der akademischen O-rdnnng widersprechen.
Andererseits habe sich Prof . Lessing  bereit erklärt» an
der Befriedung der Hochschule mitzuarbeiten. Es müsse
ihm jedoch das unentziehbare Recht der Venia legendi ge¬
wahrt bleiben. Er würde seine Vorlesungen unr bis zum
Schluß des Sommerhalbjahres zu Ende führen und feine
Vorlesungen mit Ablauf des Semesters einstellen, in der
Erwartung , daß er vom Ministerium ein dauerndes Ar¬
beitsgebiet zur Durchführung seiner wissenschaftlichen
F o r schu n g s p l ä n e erhalte.

Nach einer Mitteilung des preußische« Pressedienstes
habe der Kultusminister diesen Aureguugsn im Einver¬
ständnis mit Prof . Lesfing entsprochen  und demge¬
mäß ist dem Prof . Lessing vom Wintersemester ab an
Stelle seines bisherigen Lehrauftrages ein dauernder
Forschungsauftrag  erteilt worden. Er wird jedoch
der Tech,Nischen Hochschule in Hannover vermöge seiner
Venia legendi als a.o. Professor angehören. Die Dis¬
ziplinarverfahren  gegen die sHuldigen Studenten
werden ordnungsgemäß wchtergeführt.

Sperrung der deutschen Technik in Brünn.
KB. Brünn , 18. Juni . Ein Teil der Hörer der hiesigen

deutschen technischen Hochschule beschloß gestern, für die
Studenten der Technik tn Hannover  im Falle Lessing
einen 24-stündigen Sympathiestreik  zu veranstal¬
ten. Da trotz Aufforderung des Rektors die Streikwachen
nicht zurückgezogen wurden und die Reibereien unter den
Studenten bedenklichen Charakter annahmen, gab der
Rektor heute früh die Sperrung der deutschen technischen
Hochschule bekannt.

Me KriegsanleihefälschurrgLN in Ungarn.
KB. Budapest, 18. Juni . Die politischen Erhebungen in

Angelegenheit der Fälschung ungarischer nostriftzterter
Kriegsanleiheobligationen  führten zu dem
Ergebnis, daß es sich um eine Aktion bandle, die in der
Tschechoslowakei  ihren Ursprung hatte, von wo die
mit falschen Ueberstempelnngenversehenen Titres nach
Ungarn eingeschmuggelt  worden seien.

Außer den Fälschungen, die in der Wohnung des flüch¬
tig gewordenen Agenten Heger  in großen Mengen be¬
schlagnahmt worden seien, habe die Polizei noch eine wei¬

tere Menge solcher Falsifikate  anfbringen können.
Es sei sestgestellt worden, daß der vor kurzem verübte
Selbstmord des Agenten Ladislaus Samuel  mit der
Fälffchungsaktion im Zusammenhänge stehe.

Der eucharrftische Kongreßm Chicago.
Chicago, 18. Juni . (Priv .) Heute ist Hier der Karöi-

nalzug  mit den europäischen Kirchenfürsten, die dem
eucharistischen Kongreß beiwohnen, augekommen. Die
Kardinale wurden von einer großen Menschenmenge
jubelnd begrüßt.  Nach einem Gottesdienst wurde
eine Riesenprozession veranstaltet. Hiebei wurden die
Kardinäle durch die Behörden und den Kardinal von
Chicago begrüßt.

Es wurde offiziell bekannt gegeben, daß der 39. inter¬
nationale eucharistische Kongreß im Jahre 1928 in Sidney
(Australien) abgehalteu werden wird.

Ein Theater in die Luft gesprengt.
KB. Berlin , 18. Juni . Wie der „Lokalanzeiger" meldet,

ist das Theater in Los Angeles  durch fünf Dyna-
mttexplosionen  zerstört worden. Die Polizei hat
festgestellt, daß im ganzen Theater Pakete mit Dynamit
versteckt waren.

Die Todesopfer m  Zyklons in Hinteriirdieu.
Paris , 18. Juni . Nach einer Meldung der Agentur

„Jndv -Paciftc " aus Rangoon  sind bet dem letzten
Zyklon 3764 Personen getötet worden.

*

* Personalnachrkchte«. Der BundeSprästdent hat dem
ehemaligen Direktor des Pädagogiums, Regierungsrat
Dr. Rudolf Horn  ich in Wien, und dem Direktor der
Prtvatlehrerinnenbildungsanstalt in Krems,  Regie¬
rungsrat Dr. Anton Ehrenberger,  taxfrei den Titel
eines Hofrates, dann dem Direktor der Bundeslehrer-
bildrmgsanstalt in St . Pölten, Rudolf Suchanek,  und
dem Direktor der Bundeslehrerbildungsanstalt tn Wie¬
ner-Neustadt, Dr . Karl Hauschild,  taxfrei den Titel
eines Regierungsrates verliehen.

* Rektorswahl an der Bergakademie Leoben. Das Pro-
fefforenkollegium der montanistischen Hochschule in
Leoben  hat den Professor Dr. Heinrich Prell  zum
Rektor für das Studienjahr 1926/37 gewählt.

* Ein neuer Film «Ser Südtirol . In der Wiener
Urania  fand am18. d. M. die erste Vorführung des von
der Berg- und SportfilurgesellfHaft in Freiburg i. B.
hergestellten Films „Südttrol"  statt. Der Obmann des
Bundes der Freunde Tirols in Wien, Direktor Josef
Neumarr,  sprach der Urania den wärmsten Dank für
die Vorführung dieses Films aus , der geeignet sei, neuer¬
lich in allen deutschen Herzen das Gefühl der innigste»
Freundsihaft unv Zuneigung mrS bvüÄerlicher Mfe für
Deutschsüdtirol Hervorzurufen.

- Werkbriefverkehr mtt Rußland. Rach einer Derlmttbanm, der
Postverwaltung sirck, seit IS. d. M. Wertbriefe nach Rußland aus
dem Wege über Polen zuaelassen. Der HSchstbetrag ist mit S00Ü
Goldfranken festgesetzt. Christliche Mitteilungen — außer einer
kurzen Inhaltsangabe — dürfen in di« Wertbrief« lücht «inorfegt
werden, da di« russisch« Postverwaltung dies nicht zulLtzt.

« Ein nächtlicher ll-berfall. Aus Et. Valentin Kb.LSesth
»ird berichtet: 5m Bauernhause des Franz Schaf « tt » « r in
>orf erschien kürzlich abends ein junger kräftiger Bursch« von «twa
8 Jahren und bat um Nachtherberge, die ihm der Bauer tn d«
-cheun« gewährte. Bald darauf verlangt« der Bursch« ein« besser«
Interkunft, worauf ihm der Bauer eine Liegestätt« im Vochaus«
eben her großen Sttibe anwies . Um etwa halb 12 Uhr nachts
orte nun der Bauer , der in der Stube schliss, seinen Hund knurren
nd er stand aus, um nachzusehen. Da traten mich schon zwei
itänner ein, die den Bauer sofort überfielen und mit Prügeln derart
uf ihn einschlugen, daß er ohnmächtig  Wsammensank. Durch
cn Lärm ausgeschreckt, eilte die 70jährige Wirttchastertr, Pichl-
auer  aus der anstoßenden Kammer in die Stube , woraus di«
eiden Strolche von, Bauer abließen, sich auf di« Frau stürzten
lnd sie zu Boden warfen. Franz Schafellner kam aber glück-
cherwche wieder ta8 > zum Bewußtsein, langte nach seinem, unter
«m Kopfpolster liegenden scharfgeladenenRevolver und gab damit

eucnien. ijuiuvi, uup v~> V. .— - "U
kurz vorher in Enns einen Ochsen und ein« Kuh verkauft und

efür ein hübsches Sümmchen Geld eingenommen hatte.
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* Großer LInbruchsdiebstahl. Beim Bahnmeister Karl Rudolf
in Frankenmarkt (Ob .-Oest.) wurde in der Nacht zum 16. d. Dl.
eingobrochm und verschieden« Effekten, soweit bis letzt bekannt, im
Werte von  3500 8 entwendet. Zur Zeit, da die Verbrecher in
das isoliert gelegen« Haus «indrangsn, war der Bahnmeister mit
seiner Familie nicht daheim. Als dis Familie , die verreist war,
am 16. d. M. heimkehrte, fand sie zu ihrem Schrecken das Heim
ausgeplündert vor. Die Täter hatten zwei Türen aufgesprengt, di«
übrigen Türen der Wohnung wahrscheinlich mit Nachschlüssel«
geöffnet, alles durchwühlt und was wertvoll mar mitgenommen.

* Aus dem BenedMnerorden . Rach dem foäbest «rschtsneiren
Gsnsralschematismus des Vensdiktinerorder,s zahü dieser Orden
gegenwärtig 8176 Mitglieder (darunter 4238 Priester und 1360 Kle-
rifer und Chornovizen) in 180 Klöstern. Gegenüber dom Jahre ISA
weist der Orden einen Zuwachs  von 21 Klöstern und 1182 Mü>
gliedern auf; seit dem Jahr « 1880 hat sich die ZM der Nieder,
lassrmgen fast verdoppelt,  di « Zahl der Mitglieder verdreifacht.
Der über die ganze Wett verbreitete Orden ist in IS KongregationenS edert;säst die Hälft«der Ordensmitgüeder gehören der deutschenje an. Di« beiden österreichische  Kongrsgatioirm (zu
denen auch di« im heutigen Anstande liegenden AÄeien Brsvnov-
Braunau in Böhmen, Raigern in Mähren und Marien bergin
Düdrirol zählen) umfassen 16 Abteien und 1 Priorat mit 898 Mit-
gliedern, darunter 685 Priester , 76 Kleriker und Ehernovizen, mb
187 Laienbrüder . Diese Klöster versehen in 236 Pfarreien mit
570.000 Seelen die Seelsorge und mrtenckchb« , in S Gymnasien mck>
13 anderen Anstalten 2700 Schüler.

• Zu dem Münchener Eisenbahnunglück . Der erweiterte
Hauptvorstand der Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv.
sührer  hat sich aus seiner Tagung tn Hamburg aus
Grund des Unglücks im Bahnhof München -Ost wiederum
mit den z. Z. für bas Lokornotivpersomll geltende»
Dtenstdauervorschrtften etngeheud befaßt und einstimmtg
eine Entschließung gefaßt, in der es heitzü daß nach de»
aus den Bezirken vorgetragenen Berichte» die Ueüerzeu«
gmrg bestehe, daß die dienstliche Belastung  des Loko-
Motivpersonals die Grenzen , die zur Sicherung des Be.
triebes und zur Erhaltung der Dtenstfähigkeit des Loko-
mottvperfonals Umegehalten werden müßten , weit Wer-
schreite. Angesichts der von der Deutschen ReichSbahu-
Gesellschaft getroffenen weiteren Sparmaßnahme » beim
Lokomottvpersonal , der Verstärkung der Züge und der
unzureichenden Besetzung der Lokomotiven könne die
Schuld an einem Eisenbahnmrfall einzelnen Persone«
nicht zugeschrieben werden . Der erweiterte Hauptvor-
stand protestiere deshalb aufs schärfste gegen die weiter«
Jnhasthaltung des Lokomotivführers Aubele  von
Rvsenheim , der den Unfall tn München -Ost verschuldet
haben solle, ohne daß für diese Behauptung der geringste
Beweis vorltege . Im Interesse des Eisenbahnbetriebs
wie des reifenden Publikums hätte es gelegen, wenn die
von der Gewerkschaft Deutscher Lobnnottvführer vorgetra-
genen Vorschläge bessere Beachtung gefunden hätten.

« Paratyphns t« Bayer ». München,  17 . Juni . An
Nahrungsmittelvergiftung ist bei der 7. FahraSteilnng
und der Minenwerferkompaanie des 18. Bayerischen I ».
fanterteregimentes der Reichswehr  eine Reihe von
Unteroffizieren und Mannschaften erkrankt . Die baverto-
logischen Untersuch-ungen haben Set zwei der Sickrankte»
Paratyphusbazillen ergehen . Die meisten Erkrankung «»
sind leichter und leichtester Art . Bei den wenigen Schwer¬
kranke» ist ei » Todesfall  etngetreten . Die nötige»
Absonderungsmatznahmen find durchgeführt.

* Si « katholischer Seminarsirektor exkommrnüKert.
Breslau,  18. Juni . Der auf feinem eigene» Antrag mit
l. April l  I . emeritierte UniversitsttSprofessor Dr . Jost!
Wtttig,  btkcher Direktor des katholischen Seminars 6«
Breslauer Universität , von dessen verössenllichten Bü¬
chern fünf auf de» Index gesetzt wurden , ist mit der Ktr-
chenstrase der Exkommunikation  belegt worden.

* Großer Diebstahl von ArScttSlosengelbcrn ft» Weftr-
laud . Kol », 18. Juni . In B a r m e n erbrachen ivährend
des Transportes von Geldern für die Erwerbslosen von
der Bank zur Auszahlstelle in einem unbewachten AuM>
blicke Diebe den Transportwagen und stahlen 86.000 Mari
tn Fünf - «nd Zehnmarkscheinen . Der Diebstahl wurde
erst beim Eintreffen des Transportes in der StadthaLe
entdeckt. Bisher ist die Berfolsrmg der Täler ergebnislos
geblieben.

* Ehedrama ft» Haufe eines Wahrrstmtige «. Düde-
l i n g en, 18. Juni . Ein seit langem als unheiwar wahnsin¬
nig geltender Hüttenbeamter brachte seiner schlafenden
Frau eine schwere Schnittwunde  am Halse bei.
Die Frau besaß die Geistesgegenwart, den Wahnsimsigen
tm Zimmer etnzusperren. Als Nachbarn zu Hilfe eilten
und die Türe öfftreten, fanden sie den Mann in einer
großen Blutlache  liegen. Er halte sich ebenfalls am
Hals eine Schnittwunde beigel>racht. Der Mann und die
Fra » sind lebensgefährlich  verletzt.

* Falsche TauseNddiuKrscheftre. Luxemburg,  18. Juni
Die Polizei hat einen Serben  verhaftet , der bei einer
Bank in Die -denhofen  zwei falsche Tanseuddinar-
schetne gegen französisches Geld gewechselt hatte. Die
Scheine hatte er nach seinen Angaben von einem LandS'
mann erhalten, dem er von dem Erlös 400 Franken als
Abfindung gab.

* Moska»- Berlin irr acht TtmrSs». Berlin,  18. Juni.
Eine ganz ausgezeichnete Leistung konnte heute der Flie¬
ger Hans Lange,  einer der ältesten FriedenspiloM , der
bet der Lufthansa die Strecke Berliw —5königsberg be¬
fliegt, vollbringen. Obwohl das Weiter außerordentlich
ungünstig war, trat Lange mit der von ihm geführten
Maschine D906 die Reise von Königsberg an und flos
nach Danzig in 40 Minuten , von Danzig nach Berlin in
2 Stunden s Minuten . Es gelang so, die aus Moskau
kommenden Passagiere und die Post in acht Stunden a»
ihr Zier zil bringen. Die morgens in Moskau mrsgege-
bene Luftpost konnte noch am gleichen Tage den Adressaten
in Berlin zugestellt werden. Das bedeutet einen Re¬
kord,  wenn man bedenkt, daß die Luftlinie Moskau^
Berlin rund 1900 Kilometer beträgt.

* Bon den Nachbarn irr den Tod gchetzt. P r eßbur0>
18. Juni . Eine Bäuerin in der slowakischen Ortschafi
Bostola brachte vor einiger Zeit ein behaartes
affenartiges Kind  zur Welt, das an Händen uns
Füßen je sieben Finger hatte und auch lonst eine scheuß¬
liche Mißgeburt war. Da die Nachbarn die Bäuerin der
Sodomie bezichtigten, sprang sie beute samt ihrem Kinde
in einen Brunnen, in dem sie beide ertranken.

* Aufdeckung eines großavgeleglen Saccharinfchmuggels in Sk
Tschechoslowakei. Aus Fried ef  wird mitgeteiit: Scho» längere
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(\P) litzblanh <2 J 'tifeßsser
erzielen Sie mit dem prachtvollen neuen Putzmittel , mit dem Sie auch alle Ihre
Küchengeräte , den Küchentisch, die Abwasch, das Geschirrgestell und das mit
Kacheln überzogene Wandstück reinigen : mit VIM.

VIM wirkt zugleich chemisch und mechanisch ; die in VIM enthaltene Seite
löst auch den hartnäckigsten Schmutz sofort auf und das feine VIM-Pulver scheuert
hinweg, was sich ihm in den Weg stellt — ohne dabei die Gegenstände ira
geringsten zu zerkratzen . Vor allem ist VIM völlig säurefrei und greift die Hände
in keiner Welse an.

Streuen Sie VIM auf einen nasses Lappen oder eine nasse Bürste. Ver¬
wenden Ne VIM nie trocken! Scheuem Ae den zu reinigenden Gegen¬
stand ganz leicht; dieser wird augenblicklich rein und sauber, wie neu.
VermögeselnerAnsgieblgkeitlm Gebrauch ist VIM erstaunlich
billig. VIM ist in handlichen Streudosen überall erhältlich.

Hergestellt in den LUX-Fabriken.

Zeit Hindurch wird in verschiedenen Krriseo von Hervorragenden
Geschäftsleuten der Tschechoslowakei auf allen möglichen Plätzen
das Auftauchen von geschmuggeltem Saccharin bemerkt. Durch
die Gefällskontrollämterwurde das Finanzministerium in Prag
von dem Auftauchen von fremdem Saccharin verständigt. Man
vermutete sofort, baß es sich um Saccharin aus Deutschland Handle
und es wurde in Prag festgestellt, daß Saccharinmengen unter der
falschen Deklarierung von Erdfarben aus Deutschland in die Tschecho¬
slowakei«ingeführt werden. Nach eingehenden Erhebungen wurde
in G a y a der BauunternehmerInger  verhaftet. Nachdem er
acht Monate im Untersuchungsgefängnis verbracht«, sagte er erst
letzt aus, daß sich das Netz der Schmuggler bis über die Grenzen
der Tschechoslowakei ausbreitet. Die Spuren führten auch nach
Friede!. Die Gefällskontrollbehörde stellte fest, daß sich beim Direk¬
tor der Friedeker Zaüruha, B or i k, 36 Kisten des geschmuggelten
Süßstoffes befinden. Borik wurde sofort in verschärfte Gefällshaft
genominen. Für die nächste Zeit dürfte es in vielen Orten der
Tschechoslowakei zu Verhaftungen in Angelegenheit des Saccharin¬
schmuggels kommen. Es find bereits viele Namen festgestellt, bei
denen es sich sonst um erstklassige Staatsbürger, Patrioten, handelt.

* Der Papst verleiht seinem Bruder Leu Grafeutitel.
Nom,  18. Juni . Der Papst verlieh seinem Bruder Ferno
Rattt , dessen Tochter sich mit einem Marchese Persichetti
verheiratet, den erblichen Grasentitel.  Die Nichte
des Papstes tritt somit als Gräfin Rattt  und sozu¬
sagen »gleichberechtigten Standes " in die Ehe mit Mar¬
chese Persichetti. Seit Leo XIII. machte kein Papst mehr
von diesem Rechte zugunsten seiner Familie Gebrauch,
schon deshalb nicht, weil sowohl Leo als Benedikt ohnehin
Adelshäusern entstammten. Pius X. dagegen lehnte es
entschieden ab, seine bekanntlich sehr bescheidene Familie
in den Adelsstand zu erheben.

* Bestätigung des griechischen Patriarchen. Rom,
18. Juni . Der neue griechischePatriarch wird vom Papst
auf dem nächstenK on st sto r i u m am 2L ds. DL feier¬
lich bestätigt werden. Der Feier werden alle orientalischen
Bischöfe Roms beiwohnen.

* Siztliantsche Räuberromantik. Palermo,  18. Juni.
Die Polizei verhaftete eine Räuberbande, dte unter Füh¬
rung eines gewissen Amone Binzenzo  dte Gegend von
San Cataldo  unsicher machte. Unter den Verhafteten
befindet sich auch der Besitzer des hiesigen Hotels Con¬
tinental,  ein mehrfacher Millionär , der der Baude tn
setnem Hotel Zuflucht gewährt hatte.

* Erfolgreiche deutsche BerLehrswerbuug tu Amerika.
Wie deutschen Blättern aus New York  gemeldet wird,
läßt sich auch in diesem Sommer zahlenmäßig eine er¬
hebliche Zunahme  des amerikanischen Reisever¬
kehrs nach Deutschland, und zwar aus Grund der von
den deutschen Konsulaten erteilten Visa, für den Zeit¬
raum von Jänner bis Juli dieses Jahres feststellen.
So hat das Newyorker Generalkonsulat in dem ersten
Halbjahr 1926 bereits 5400 mehr deutsche Sicht¬
vermerke  aus Auslandspässe als sür den gleichen
Zeitraum des Vorjahres ausgegeben, und die anderen
Konsnlatsbezirke in allen Teilen der Bereinigten Staaten
zeigen vergleichsweise eine ungefähr ähnliche prozen¬
tuale Steigerung um etwa 25 Prozent gegenüber dem
Vorjahre. Die höchste Zunahme um ungefähr 60 Prozent
gegenüber der gleichen Zeitspanne 1925 wirb aus Boston
gemeldet, den: Zentrum des intellektuellen Lebens tm
Osten -er U. S. A. Diese Frequenzstetgerung läßt daraus
schließen, daß gerade dte gebildeten und vermögenden
Kreise immer stärkeres Interesse dem Besuche Deutsch¬lands entgegenbringen.

* 3u bet Lust elektrisch getötet. Gin« gedeimnisooll« Gefahr, dt«
dem Flieger droht, hat ihr erstes Opfer gefordert: Bei einem For¬
schungsflug auf dem Flugplatz in An d ov«r ist der englisch« Flug-
offizierF. L owr r,, der sich am drahtlosen Funkapparate betätigte,
auf rätselhafte Weise durch elektrisch« Strömungen in der Luft ge¬
tötet worden. Während der Fahrt nahm der Pilot, der das Flug¬
zeug lenkte, plötzlich einen Brandgeruch wahr; als er sich um-
bliat«, sah er aus dem rückwärtigen Teil des Flugzeuges Rauch auf¬
steigen. Er drosselte den Motor und rief Lowry an, ohne eine Ant¬
wort zu erhalten. In diesem Moment sank der Funker wie vom
Schlage getroffen zu Boden. Der Pilot bracht« das Flugzeug mag-
lichst schnell zur Landung, doch konnte der herbeigerufen« Arzt nur
noch den eingetretenen Tod feststellen. Alle Merkmale sprachen da¬
für, daß der Tod infolge einer durch den Körper hiirdurchgegangenen
elektrischen Entladung  eingetreten ist. Der Körper wies
am Kopfe, am rechten Fuß und an einigen Hautstellen Verfärbun¬
gen auf. Nach dem Urteil eines Sachverständigen hat sich aber in
dem Flugzeug nichts befunden, was einen Menschen durch elektrischen
Schlag hätte töten können. Es besteht nur die einzige Möglichkeit,
daß Lowry mit einer elektrischen Strömung der Luft in Berührung
gekommen ist. An der Stelle, wo der Fuß des Funkers geruht hatte,
war eine Brandstelle bemerkbar, aber kein Schmelzen irgendwelcher
Drähte. Es ist dies der erste Fall, daß ein Mensch auf diese Weife
durch die Elektrizität der Luft getötet worden ist; es soll aber schon
einmal ein Apparat auf ähnliche Weise beschädigt worden sein.

* Wembley für 19 Millionen Mark verkauft. London,
18. Juni . Wie „Evening Standard " mttteilt, sind jetzt
Grund und Boden und die Gebäude der englischen
Reichsausstellung  in Wembley von James
White,  dem Vorsitzenden des Breecham, im Aufträge
eines Syndikats für 500.000 Pfund Sterling (10 Millio¬
nen Mark) gekauft worden. Auf der Auktion waren sür
das Objekt 316.000 Pfund Sterling als Höchstsumme ge¬
boten worden. Der Auktionator hatte jedoch diese Summe
nicht angenommen, da er von dem vorliegenden höheren
Angebot bereits Kenntnis hatte. Das Stadion  wird
aber aller Wahrscheinlichkeit nach auch in Zukunft als grö-
ter Sportplatz Londons bestehen bleiben.

*  Verlängerung der Arbeitszeit in — Sowjetrntzland.
Dte Regierung verfügte die Verlängerung der
Arbeitszeit für die Gewerkschaften der Land- und
Forstarüeiter von acht auf zehn  Stunden täglich. Die
Gewerkschaft hatte eine Erhöhung ihrer sehr niedrigen
Löhne beantragt und schließlich auch die Erhöhung be¬
willigt bekommen, allerdings nur unter Verlängerung derArbeitszeit.

' Opfer des Glfkgas-Krleges. Tanger.  18 . Juni. Die Tat-
lache, das sämtliche von Abd el Krim gefangenen spanischen
Offiziere gestorben sind, wurde bis heute von der spanischen Presse
mit Stillschweigen übergangen, wenigstens wurden keinerlei Kom¬
mentare gemacht. Die"Erklärung für diese merkwürdige Zurück-
Haltung ist folgende: Die spanischen Flieger verwendeten während
her letzten Kämpfe fast ausschließlichG i f t g a s b om b en, die
über den meisten Ortschaften des Rif abgeworfen wurden, dort
furchtbare Wirkungen hervorriefen und selbstverständlich nicht nur
waffenfähig« Männer, sondern Frauen, Kinder und auch alles Vieh
vernichteten. Dies war auch der Grund für den raschen Zusammen¬
bruch des marokkanischen Widerstandes. Um die Gasbombardements
Zu verhindern, brachte Abd el Krim viele gefangene Spanier in die
bedrohten Gegenden,  wo sie nach und nach den Gastod
fanden, da die spanischen Flieger weiterhin mit Giftgasen arbeiteten.
Viele der spanifchen Gefangenen wurden auch von den Marokkanern

aus Rache getötet, jo an einem Tag gleich 29 Offiziere. InSpanien wurde über die Verwendung der Giftgase nichts bekannt¬gegeben.
* Ein politischer Skandal tu Japan . Alle drei großen

politischen Parteien Japans sind in eilten Skandal wegen
des neuen Freudenviertels von Osaka verwickelt. Zu¬
nächst wurde Mtnoura , ältestes Mitglied der Kenseikai
und früherer Minister, verhaftet. Danri folgte Jwasakt,
Mitglied der Seiyukai, und Ende Mat ist schließlich auch
noch Koromicht Takami, ein prominentes Mitglied der
dritten Partei , der Seiyuhonto, verhaftet worden. Es
wird ihnen vorgeworfen, ihren Einfluß verkauft zu
haben, um entgegen der erklärten Politik der Regierung,
die Erlaubnis zur Anlage eines neuen Freirdenviertels
in Osaka, des größten Japans , zu erwirken, und sich an
den damit zusammenhängenden Bodenspekulationen be¬
teiligt zu haben. Vorwürfe dieser Art waren bereits Ende
vorigen Jahres in der Oeffentlichkeit erhoben worden.

* Das Tal des Todes. Auf Sumatra  liegt zwischen
Batoer und Dieng ein Tal , das das „Tal des Todes"
heißt. Dies Todestal war früher eine Kratermündung,
in die aber ohne Führer ein Abstieg unmöglich ist, weil
der Boden Giftgase  ausströmt , die mitunter mehrere
Meter hoch Wer den Boden steigen. Daher geht der
Führer mit einer Fackel voraus , deren Flamme erlischt,
sowie die Gistzone erreicht ist.' Als jetzt der Resident von
Banjoemas einmal dies furchtbare Tal mit einem kleinen
Gefolge aufsuchte, fand man die Leiche eines Mannes
vor, der in dies Tal ohne Führung niedergestiegen war.

MMentte » « mW.
Der zweite Fall Angersteiu.

Zn der entsetzlichen Mordtat des Schlächtermeisters
B laschem skr (nach einer neuen Meldung (Blasch-
kowski)  werden noch folgende Einzelheiten ge¬
meldet: Blaschkowskt ist 44 Jahre alt, Hausbesitzer und
als erwerbslos gemeldet. In setnem Hause hat er zahl-

> reiche Zimmer an insgesamt 14 Kostgänger vermietet. Er

selbst wohnte mit seiner Familie in einem einzigen Zim¬
mer im Erdgeschoß. In der Nacht zum Donnerstag kehrte
er mit dem ebenfalls als Kostgänger bei ihm wohnenden
Fritz Bade  nach Hause zurück, mit dem er in einem Gast-
hause gezecht hatte. Eine im Vorzimmer schlafende Frau
hörte bald darauf einen Wortwechsel  zwischen Blasch¬
kowskt und seiner Frau , dem sie aber weiter keine Be¬
deutung beilegte. Gegen halb 4 Uhr früh hörte sie einen
Schutz fallen. Mit diesem Schuß wird sich Blaschkowsktgetötet haben.

Nach den vorliegenden Aussagen mutz sich die Tat fol¬
gendermaßen zugetragen haben: Zuerst wird Blaschkowskt
seine Frau mit einer Axt  erschlagen haben. Die
Leiche lag vor dem Bett, mit dem Gesicht nach unten. Der
Schädel war vollständig zertrümmert . Der neunjäh¬
rig  e S oh n Ernst lag halb im Bett, der Oberkörper mit
dem zertrümmerten Kopf hing heraus. Dte beiden
Mädchen  Helene und Ursula, acht und drei Jahre alt,
die stets bei der Mutter schliefen, lagen mit zertrüm¬
mertem Schädel  in ihrem Bett. Der Anblick in
diesem Zimmer war grauenvoll.

Blaschkowskt mutzte dann in das dritte Stockwerk ge¬
gangen sein, wo in drei Durchgangszimmern kasernen-
artig auch Kostgänger schliefen. Dort batte er seinen
Freund Bade, der inzwischen bereits erngeschlafen war.
ebenfalls mit der Axt erschlagen. Durch die Geräusche
waren die Mitbewohner des Hauses wohl wach geworden,
aber niemand wagte  es , gegen den als gewalttätig
und brutal bekannten Blaschkowskt einzuschretten, der
blutbespritzt  hcrumlies . Beim H-runterg -hen stieß
er ans die in seinem Hause wohnende fünfzigjährige Fran
Melicki,  eine Mutter von sechs Kindern, mit der er
schon seit längerer Zeit in Streitigkeiten war. Auch diese
Frau erschlug er auf der Treppe mit der Axt. Der Sohn
der Frau Melicki. der seine Mutter blutüberströmt aus
der Treppe liegend vorfand, benachrichtigte die Polizei.

Inzwischen hat sich Blaschkowskt aber in sein Zimmer
begeben. Als die Polizeibeamten erschienen, fanden sie
ihn mit durchschossenem Kopse  auf dem Stuhlesitzend vor.
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Blaschkowski soll mit seiner Frau wegen SO Mark in
Streit geraten sein, die sie ihm vorwarf/durchgebracht zu
haben. Wenn die Beweggründe der Tat arrch noch nicht
völlig ausgeklärt sind, so steht doch fest, daß es sich nicht
um planmäßig vorbereitete Morde, sondern um die Tat
eines Amokläufers  handelt . Die ermordete Ehefrau
war eine durchaus einwandfreie ruhige Person mrd hatte
ein Märtyrerleben neben dem brutalen Manne , der Trin¬
ker war und Frau und Kinder oft ohne Veranlassung
prügelte. Außerdem war Blaschkowski krankhaft eifer¬
süchtig.  Seine Frau durste oft wochenlang die nur aus
einem Zinrmer bestehende Wohnung nicht »erlassen. Die
Einkäufe besorgte er oder die Kinder. Auch die Zimmer
der Schlasgänger hielt Blaschkowski selber in Ordnung,
um jeden Verkehr der Frau mit den Untermietern zu ver¬
meiden. Bemerkenswert ist noch, daß der Mörder vor
Jahren in blinder Wirt eine Frau durch viele Messerstiche
schwer verletzte. Er wurde damals zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt.

fanöttMftbaft
ilt ÜOilMM ün WiM » W.

Als mein Freund, der Pomologe F . . vor kurzem meinen
Garten betrat , zeigte ich ihm, nicht ohne Anflug von Stolz , meine
Borkenapsel-Bäum«, die ich vor Jahren auf seinen Rat hin pflanzte.
Er drückte mir seinen Beifall darüber aus mit der Bemerkung, man
gehe heute von dieser Sorte gänzlich ab, meil der Baum allzu stark
vom Mehltau befallen wird.

Den etwas fatalen Eindruck dieser Rede abschüttelnd, schwenkt«
ich aus die zweite von ihm ernst empfohlene Sorte , die Vaumanns-
reinette, ab und auch bei diesem Apfel glaubte mir mein Freund,
allerdings etwas schonend, beibrmgen zu müssen, daß nach den
neuesten Erfahrungen diese Reinette nicht standhält und di« Rumer
und die Dhaurer ihr langsam Len Rücken kehren.

Ein ähnliches Schicksal soll der Goldparmäne, der Landsberger
und der Kasseler Reinette drohen und im Laufe des Gespräches —
ich traute mich schon gar nicht mehr zu fragen — erfuhr ich vom
bereits festgestellten Lebensüberdvusse der Diels Butterbirne , der
„guten Luise", der Dechants — der Pastoren und noch einiger ande¬
rer Sorten , denen ich bisher volles Vertrauen geschenkt.

Freund F „ der meine etwas bedrückte Stimmung nachfühlen
mochte, gab mir den Rat , künftighin vorerst nur starkwachsende
Gattungen zu pflanzen und dieselben nachher mit Sorten umzu-
veredlen, die in der Gegend heimisch sind; ein Rat , der mir zwar
einleuchtete, der aber nicht leicht zu befolgen ist.

Da 'hat man nun alle Mühe gehabt, di« Bäume hoch zu bringen,
hat sie vor Hasen, und Münsösraß beschützt, sämtliche Lansarten
gewissenhaft bekämpft, hat gegen di« Pilze viermal des Jahres ge¬
spritzt, den Kampf mit dem anderen Ungeziefer, das sich jährlich
mehrt, ausgenommen und muß nun in endlicher Erwartung des
Ertrages die Entdeckung machen, daß man sich in der Sorte ver¬
griffen, und damit einen Zeitraum von fünf bis sechs Jahren ver-
lierr. Das kann einem bei der Obstzucht passieren.

Die Schnelligkeit der Gegenwart scheint auch die Obstbäum« er¬
griffen zu hoben. Wie lange konnte sich lücht der jetzt auch aus-
sterbende Zwisbelapfel, der heute noch einen guten Klang hat,
halten. Schon tm 17. Jahrhundert ist er nachweisbar und erhielten
die Innsbrucker Ratsherren jährlich einige Star davon von Amts
wegen geschenkt. Heute taucht kaum «in« Sorte miß. di« nicht schon
den Stempel des Verfalles an sich trägt.

Ms ich meinen Freunds den Pomologen, auf dt« immerhin nicht
üblen Früchts verwies, di« ich von den erwähnten jungen Bäum¬
chen erntete, antwortete sr mir, mit der nicht besonders tröstlichen
Sentenz : „Erstiingserjolgs an Obstbäumen sind nicht selten trü-
gerffch."

Das Wort „Erstlingserfolge" hat mir spontan eine Erinnerung
an den Innsbrucker Obstzüchter Karl Epp ousgelöst. Bei der un¬
vergessenen Landesausstellung des Jahres 1833 hat Karl Epp feine
im Höitinger Garten auf dem Bruckseld gezogenen ersten Früchte
ausgestellt und damit einen durchschlagenden Erfolg erzielt.

Das war eine Leistung ersten Raines , der Glanzpunkt der Aus¬
stellung; an den schönen Rtesenifrüchtsn hatten die Innsbrucker ihre
helle Freude und dies umsoinehr, weil die Früchte den Vergleich mit
dem zugleich ausgestellten Südtiroler Obst in Ehren bestehen konn¬
ten. Wer hätte bis zu diesem Zeitpunkte der heimatlichen Erde diese
Kraft zugetraut, eine Kraft, die Karl Epp zu wecken verstand und
dem das unbestreitbare Verdienst bleiben muß, als erster die Ent¬
wicklungsfähigkeit des heimatlichen Obstbaues erwiesen zu haben.
Daran kann auch die Kritik nichts ändern, di« gleich einsetzte und
von einer Mästung der Früchte auf Kosten des guten Geschmackes
sprach. Welleicht war etwas Wahres daran , obgleich mir vorkommt,
daß bei'fpiÄsweife di« Pitmnston-Birn « durch diese angebliche
Mästung nicht das Mindeste an Wohlgeschmack einbüßt«. Epps
Methode war sicher einseitig, er wollte in erster Lüti« große Früchte
haben, seine König-Karl-, Pitmaston- und Dechants-Dirnen konnten
an Umfang kaum mehr üb-ertroffen werden.

Das glänzend« Resultat hcrt den Züchter mit einer Art Gloriole
umwoben, man wähnte ihn in: Besitze-besonderer Geheimnisse und
sein etwas romantisches Wesen trug nicht wenig dazu bei, diesen
Glauben zu verankern. Auch wurde dieses Geheimnisvolle durch
den Umstand genährt, daß es seinen Nachfolgern, zu denen ich mich
auch zählen muß, nicht mehr annähernd gelang, ans demselben
Boden und gleichen Bäumen das gleiche Resultat zu erzielen. Dem
Meister Epp ist in der Lbstzucht keiner mehr nachgekommen. Wenn
ich heute, nachdem mchr als dreißig Jahre verflossen sind, nachdenke,
so erhellt sich manches Unerklärliche, mir liegt heute die Züchtungs-
kunst Karl Epps , die er immer gerne verhüllte und diesbezüglich
recht zurückhaltend fein konnte» klar zutage.

Epp war ein Einpiriker, der die Gabe befaß, seine scharfen Beob¬
achtungen in die Tat umzusetzen, der aus einer natürlichen Veran-
lagung heraus nahezu instinktiv das Rechte traf , was übrigens auch
Fehlgriffe nicht ausfchloß. Cr verfügte über eine herkulische Körper,
stärke. In der Fabrik seines Vaters nahm er es an Kraft mit dem
stärksten Gesellen aut und so fiel es ihm nicht allzu schwer, in lang¬
wieriger, mühevoller Arbeit den Boden seines Gartens auf di« Tiefe
von 80 Zentimeter zu rigolen und Schaufel um Schaufel mH  Erde
unverdrossen durcheinander zu mischen und dadurch den Bäumen
ein Bett zuMreiien , daß ihr« Wurzeln ungehindert durchdringen
konnten.

Bei allen Schustern der Stadt hat Epp das alt« Leder und un¬
brauchbare Schuhsohlen zusammengesucht, d!« man ihm gerne über¬
ließ und hat sie mit in die Tiefe gebettet. Ich kann an die beson¬
dere Kraft der Schuhsohlen als Dünger nicht glauben, aber sicher
wurde damit eine glänzende Bodenlockerung mÄ Durchlüftung er¬
zielt, unterstützt durch ein sorgfältiges, all« 14 Tage stattfmdendes
Jäten des Unkrautes. Mit der Bodenvovbereitung ist Epp vorbild¬
lich geworden. Außerdem wählt« der Züchter unter den zu pflan-
zenden Zwergsorten die allerkräftigsten aus, bevorzugte im allge¬
meinen nur großsrüchtige Gattungen, pflegte reichlich, fast über¬
reichlich zu düngen, daher darf es nicht wunden,ehmen, wenn die
Bäumchen, besonders in der ersten Tragkraft ihrer Jugend , wo die
Leistungsfähigkeit am größten ist, solch ungewöhnliche Früchte her-
vorbrachten. ^ . . .

Es ist aber ohne Wunder hergegangen und heute noch würde icder
von uns dasselbe Ergebnis erzielen, vorausgesetzt, er könnte eben¬

soviel Schweiß, Mühe, Kraft, Zeit und nicht zuletzt Geld daraus
verwenden, wie es Karl Epp getan hat. Damit noch nicht genug,
war Epp fortwährend bemüht, durch Kreuzung eine Apfelsorte zu
erhallen, die alle bisherigen Züchtungen in Schatten stellen sollte.

So weit ich mich entsinne, war eine Sorte davon die Landsberger
Reinette, ein schöner Apfel, der jedoch von der Blutlaus stark be¬
fallen wird und den Epp durch Kreuzung widerstandsfähiger machen
wollte. Oft hat er mich zu den, Bäumchen hingeführt, in dessen
Veredlung der Keim des Zukunftsapfels schlummerte, sich und mir
goldene Berge davon versprechend.

Als ich schließlich den Garten käuflich übernahm, hegte ich die stille
Hoffnung, der Zukunstsapsel würde mir verbleiben. Jedoch ich
täuschte mich. Am Morgen der endgültigen Ucbergabe des Gartens
hat Epp die verheißende Veredlung abgefchnitten und mitgenommen.
Ich war ihm darum kaum böse, denn der Beredlungsversuch ist sein
geistiges Eigentum gewesen, und ein Züchter mag an seinen Werken
oft stärker hangen, als ein Vater an feinen Kindern. Ws ich später
von ihn, selbst vom Versagen des Edelreises hörte, das nicht mchr
angewachsen, habe ich das Fchlfchlagen seiner Hoffnungen bedauett.

Das Gedenken an Karl Epp wird mit der Geschichte des Nord¬
tiroler Obstbaues verknüpft bleiben; mir war es ein Bedürfnis, van
den züchterischen Leistungen meines längst verblichenen Freundes
wieder einmal sprechen zu können.

Und nun kehre ich zur Gegenwart zurück. In meinem Garten steht
ein Apfelbaum, eine mächtige Pyramide , die ich bisher üiefmlitter-
lich behände!!«, der ich schon längst keine Beachtung mehr schenkte
und sie als lästigen Platzräuber schon einmal entfernen wollte. Sie
hat nämlich seit 15 Jahren keine Frucht getragen. Dagegen bestieß
sich der grobe Geselle im Wachsen und bewies gegen Fusikladium
ein« seltene Widerstandskraft; auch bei den Läusen scheint er nichr
als Leckerbissen zu gelten. Im vorigen Jahve hat er mm das erste¬
mal einige Früchte gebracht; rächt allzu große, aber von auffallen¬
dem Rot. ähnlich der Kälterer Böhmer, von gutem Geichmacke und
ziemlicher Haltbarkeit. Im heungen Jahre ist der Baum voll be¬
hängen. Sein Name ist „Mantuaner ".

Heute schwöre ich auf den Mantuaner und habe damit eine Reih«
anderer Sorten umveredlen lassen. Aber ich bin nicht sicher, ob der
Schwur von heute nicht wieder ein Meineid von morgen ist, denn
beiin Obstbau brauchte man wirklich «ine doppelte menschliche
Lebensdauer, um ihn gründlich zu erlernen und ich denke mit eini¬
ger Beklemmung der vielen falschen Ratschläge, die ich in meinem
Unverstände aus diesem Gebiete schon gegeben. Ich schließe! . . .

Das Bekenntnis, über den Obstbau nichts Zuverlässiges zu wissen,
wird mir einigermaßen durch den Gedanken erleichtert, daß mein«
Züchierkollegenauch nicht viel gescheiter geworden sind. H. H.

*

(Wiener vichmärkke.) Wien,  18 . Juni . Der Auftrieb aus den
Iungviehmarkt  betrug 674 lebende, 1169 Weidener Kälber,
571 Weidener Schwein«, 21 Wordener Schafe. Lebende Kälber notier¬
ten 1.40 bis 2.40, Weidener 1.50 bis 2.70. Fleischschweine2.— bis
2.60, Fetischweine 2.— bis 2.35, Schafe im Fell 0.80 bis 1.50, ohne
Fell 1.— bis 2.40 S, lebende Kälber um 10 bis 20 g billiger, Weide-
ne-r, prima, um 10 g, mittlere um 10 bis 20 g billiger, Fleischschweins
unverändert, Fettschweine um 10 g billiger. Der Austrieb aus den
Rindermorkt  belief sich auf 838 Stück Mast- und 22 Stück
Beindlvich. Bei äußerst schlechtem Absatz konnten die MontagPrei.se
nur schwer erzielt werden. Aus dem Schwetnemarkt waren 880
Fleisch. und 746 Fetffchweine ausgetvieben. Vorkehr lebhaft, Preis«
loickft ansteigend.

(Engrospreise in Bozen.) Weizennrehl (Küchenmehl) pro Zentner
260 Lire, Weizenmehl, erste Qualität, 275, Weizenmehl, zweite
Qualität , 246, RoggAnnehl (Brotinetzl) 200, Maismehl (franto ) 170,
Maismchl (sein) 145, Teig waren 360 bis SSO, Glace-Reis 240 bis
245, EamoHn-Reis 235 bis 240, Fffolen 180 bis 220, Kartoffeln 85,
Octzftnfleffch pro Mo 12.40, Göftiers-leisch 5 bis 6. Schweinefleisch
10, ungarische Salami 37 bis 28, Veroneser 28 bis 23, Mailänder
28 bis 26, Stockfisch pro Zentner 760 bis 776, Eier pro 100 Stück
58, .Speck pro Kilo 14 bis 18, Fett in Fäffern 12.40 bis 12.80, Par-
mefanküse 24 bis 28, Naturbutter 18 -bis 20, OlLvenA 12 bis 12.40,
gewöhnliches Orl 8.60 bis 8.85» Kristallzuckerpro Zentner 709 bis
719. Pilezucker 739 bis 749, Würfelzucker 759 bis 769, gerösteter
Ka-ffee pro Kilo 32 bis 33, gewöhnlicher Tischwein, weiß, pro Hekto¬
liter WO  bis 160, gewöhnlicher Tischwein, rot, 140 bis 160, Milch
pro Hektoliter 120, Küchenkohle franko Waggon per Tonne 265,
Brennholz per Zentner 16.70 bis 18.60 Lire.

(Die Schweizer Landwirtschaft und die elektrische» Werke.) Die
gewaltig fortschreitendeVerwertung der Wasserkräfte in den Schwei¬
zer Alpen bringt einen bemerkenswerten volkswirtschaft¬
lichen Rückschlag  mit sich, der Schweizer Blätter die energische
Forderung aussprechen läßt , „daß man endlich einmal mit der
Stauung  von Seen und Vernichtung großer Lanü-
gebiete  in den Gebirgsgegenden auf-hörs." Es werden durch die
Seestauungen viel« Bewohner zur Abwanderung gezwungen. lieber
das große Sihlfeewerk  schreibt u. a. der „Einsiedler Anzeiger" :
..Eine bedeutende Anzahl von Kirchgenossen, deren Heimwesen in
den Stausee fallen, sind zur WwaüderuM genötigt. In Eutal
rechnet man mit 33 Prozent (36 von hundert Einwohnern). in
Willerzell rnit 40 Prozent , in Groß mit 20 Prozent , in Egg mit 10
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bis 12 Prozent Abwanderung; also «in Bevölkerungsver«
ku st von «in bis zwei Fünftel in den drei südlichen Merteln . ^Mit
den direkt vom See verdrängten Haushaltungen ist die Zahl dsrAus-
wanderer noch nicht erschöpft. 'Außer dieser Gruppe werden noch
viele andere Familien infolge der indirekten Wirkungen der
Stauanlage  sich gezwungen sehen, ihre Scholle zu verlassen.
Cs fft dies die sogenannte R a n d b e w o h n ers r a g e, die da mit»
spiest. Bon den zirka 160 Familien , deren Grundeigentum vom
See nicht ersaßt wird, die aber am Rande ein kleines Grundstück,
Haus unib Stall mit wenig oder keinem Land besitzen, wird eine
erhebliche Anzahl in ihrer wirtschaftlichen Existenz so eingeschränkt,
daß ein ferneres Auskommen unmöglich sein wird. Wenn ihnen
dos Pacht- und Genossenland entzogen ist, was wollen sie anfim-
oen? Wo holen sie das Futter und die Streue für ihren Biehstand?
Die Grundlagen ihrer bäuerlichen Existenz sind dahin. Wenn sie
weiter loben wollen, müssen sie fort."

^ü &0iäßoft
Oesterreich in Zahlen.

In einigen Tagen erscheint im Buchhandel das wirtschaftsftati-
stische Jahrbuch 1926, das von der Kammer für Arbeiter und An.
gestellte h-rausgegeben wird. Benedikt Kautsky  hat mit fünf
Mitarbeitern ein riesiges Material herbrigsschafftund bearbeitet und
ein Werk gesoffen , das jedem volkswirtschaftlichInteressierten von
Wert ist. Es enthält nicht weniger als 240 Statistiken.  Ein-
zelne lrefcnrders bemerkenswerte Statistiken feien herausgegriffen.
Inwiefern traten zum Beispiel Lohnerhöhungen  seit Ende
1922, also seit der Stabilisierung  der Währung ein? Das
Jahrbuch berichtet darüber : In den meisten Fällen betrug die Lohn¬
steigerung von Ende 1922 bis Ende 1925 70 bis 95 Prozent . Be¬
sonders stiegen die Löhne in den Jahren 1923 und 1924 in die Höhe.
Es war dies eine Reaktion aus die durch die Jnfiatkon verursachte
Herabdrückung des Lebensstandards. 1925 beruhigte sich so ziem¬
lich die Lohnbewegurrg, Die größte Lohusteigerung erreichten die
Glasschleiser während der drei Jahre : 108 Prozent . Aber auch
Kürschner, Papierarbeüer , Buchdruckermrd Glasbläser brachten es
1925 aus den doppelten Lohn von Ende 1922. Eine graphische
Darstellung belehrt darüber, daß die meisten Arbeiter nunmehr
Löhne beziehen» di« ungesähr denen in der Vorkriegszeit
entsprechen.  Einzelne Gruppen haben die FriedenspariM
noch nicht erreicht, einzelne, zum Beispiel Brauereiarbettsr , Maurer,
Bäcker und andere, beziehen Löhne, die nicht unbeträchtlich höher
sind als die Friedenslöhne.

Wie haben sich die Lebensaufwand kosten  feit dem Beginn
der Stabilisrerung verändert ? Die Herausgeber haben den durch-
schniMchen Aufwand einer vierköpfigen Arbeiter¬
familie  bsrechrret und kominen zu dem Resultat : Im Dezember
1924 hat sie etwa 112 8 für den Lebensauswand benötlgh im De>
zsmber 1925 aber 154 8, also um etwa 40 Prozent mchr. Bemer¬
kenswert ist die H a u s h a l t st a t i st i k, in der die Wiener Ar>
beiicrkammer die Haushaliungsrechnungen von 42 Familien ver¬
arbeitet . Die stärkste Ausgabegruppe ist die für Fleisch,  Wurst
und dergleichen. Bei den 42 Familien macht sie durchschnittlich
mehr als 15 P̂rozent des Gesamtaufwandes aus . An zweiter Stell»
steht der Aufwand für Kleider und Wäsche mit fast 14 Prozent . Erst
die dritte Stelle in den Hauptausgabeposten stellen Bmt , Mehl,
Reis , Teigwaren und dergleichen dar (11.38 Prozent ). Sodann
kommen die Ausgaben für Beleuchtung tini> Beheizung (4.66 Pro¬
zent) und die für gerstige Zwecke und Sport (durchschnittlich3.60
Prozent ) . Die Ausgaben für Wohnzwecke,  also Mietzins Jn-
standhaltungszins, Betriebskosten, Wohnbausteuer, aber auch für
Ausmaken der Wohnung, Oferrfetzen und dergleichen, sind im Budget
mst 2.62 Prozent der GesamtausgoLen einzustellen.

Ueber die Zinsfuß frag«  besagt das Jahrbuch : Anfang 1925
steht einem Diskontsatz der Nationalbank von 13 Prozent und einem
Einlvgenzinsfuß von 11 Prozent sin Kveditzinsfuß von 18.65 Pro¬
zent gegenüber. Bei Jahresschluß war der Diskontsatz 9 Prozent,
der Einlagenzinssuß 7 Prozent , der Kreditzinsfuß andererseits zeigte
geradezu eine steigerche Tendenz. Die Belastung der Unternehmer
durch di« Sozialoerjicherung beträgt etwa 11 bis 12 Prozent 'der
Lohiffmnme. Man sieht: nüchterne Zahlen könnerr viel erzählen.

•
(SchMngrcchnung ab 1. 3ufl obligatorisch.) Laut Verordnung

der Bundesregierung ist bekanntlich auf Grund des § 5 des Schil-
lingrechnungsgesetzes der Uebergang zur Rechnungsführung in
Schillingen obligatorisch Mgeorduet . Nach 8 1 'dieser DerordMNg
haben unter bssonderer öffentlicher Aussicht stehende oder zur öffent¬
liche» RechuurrgÄegun-g verpflichtete Körperschaften, Fonds , Anstal¬
ten, Vereine rrnd Gesellschaftensowie alle anderen Personen, die
durch das allgemeine Handelsgesetzbuch zur Führung von Handels-
büchern verpflichtet sind, vom 1. Juli 1928, bezw. in Fällen , wo de-
Beginn des Geschäftsjahres in die zweite Hälfte des Kalenderjahres
1926 fällt, von diossm späteren Zeitpunkte angesangen ihr« Bücher,
Rechnungen imd sonstigen Ausschreibungen, soweit sie bisher in
thronen geführt wer.den inutzteir, in Schillingen zu führen. An der
bisherigen Notierimg der Efsektenbörs« wird hiedurch nichts ge¬
ändert. Im ß 2 der Verordnung wird der Bundesminister für
Finanzen ermächtigt, rm Einvernehmen mit dein jeweils zuftäMgen
Bundesminister "Ausnahmen  zu gewähren.

(Die Schaffung eines Exporkkredirfonds in Oesterreich.) In Genf
wurde bekanntlich von der österreichischen Regierung auch die Frag«
aufgeworfen, ob eventuell ein Teil der Kreditrests für die Schaffung
eines Exportkreditfonds  in Oesterreich in Betracht käme.
Wenngleich die Frage prinzipiell nicht ablchnend entschieden wurde,
scheint doch für den Augenblick eine Freigabe der Kreditreste füt
diese Zwecke nicht in Betracht zu kommen. Dagegen wird von den
österreichischenW'irtschaftskreisendieses Projekt weiter verfolgt, und
es hätte ohne Dazwischenkonrmen der parlamentarischen Schwierig¬
keiten in den nächsten Tagen eine Vorsproche beim Bundeskanzler
erfolgen sollen, in der diese Angelegenheit zur Sprache hätte kommen
sollen. Man stellt sich gegenwärtig die Lösung dieser Frage in der
Weis« vor, daß ein Teil des Exporttreditfonds aus den Beiträgen
der daran interessierten Körperschaftenund Unternehmungen gebildet
wird. Daß die Regienurg in irgendeiner Form ähnlich wie '»
Dsuischland am Exporttreditfonds beteiligt werden wird, nimmt man
als ziemlich sicher an. Auch mit der Nationalbank und den öster¬
reichischen Erohbanken wird wegen einer Beteiligung an der Schaf¬
fung dieses Fonds verhandelt, doch fft diesbezüglich noch keine
konkrete Stellungnahme  erfolgt , da zweifellos eine De-
terligung der Banken und der Nationalbank von der Haltung der
Regierung abhängig werden wird. In der Haupffache soll der
ExportkreditsonÄs zur Finanzierung jener Exportge¬
schäfte  dienen , für die ein langfristiger Kredit an die Belieferten
erforderlich ist. In erster Linie sollen die Kredite für Industrie-
Produkte zur Berfügurrg gestellt werden, doch soll ein gewisser Teil
auch für lmrdwirtschaftlicheExports (insbesondere Bi eh und
Holz)  Verwendung finden.

(Die Geschäftskonjunkkur.) Der Schuhwarenmarkt:  Di«
Preise der Schuhe sind gegenüber der Vorkriegszeit auf den 20.000-
fachsn Betrag gestiegen, also ü b e r v a l o r i sie r t. Die Arbeits¬
losigkeit in der Branche ist in letzter Zeit etwas gesunken. Die
E x v o r r ve r h ä l t n i sfe haben sich gegenüber dem Vorjahr stark
verschlechtert. Der Import dagegen, der ' hairptsächlich aus Deutsch¬
land uiib der Tschechoslowakei erfolgt, ist gestiegen. Im Inland
selbst geht das Geschäft schlecht. Die Zahl-ungskonditionen stnb sehr
schleppend. Die Preise sind in letzter Zeit sta-bil goblielen und
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würden nur bei Durchfühning van Zollerhühungsn steigen. Der [
Gcichmack wendet sich in letzter Zeit wieder in stärkerem Ausmaß
der amerikanischen hygienischen breiten Schuhform zu. — Der Wirk-
Warengroßhandel:  Der Ausfall des erhofften Oster- und
Psingstgeschäftes. eine Folge der mrgünstigen Wilterungsvevhältnisss,
brachte eine empfindliche Schädigung. Im Export  ist Polen als
Abnehmer feit einem Jahr nahezu zur Gänze aus-geschieden, das
Geschäft init Ungarn, Rumänien und Jugoslawien ist durch das In¬
krafttreten der neuen Zölle empfindlich gestört. Dalutaschwa-nk-un-gen
tragen noch das ihrige dazu bei, den Handel zu erschweren. Im
allgemeinen dürste die Krise in der Strumpf - und Wirkwarenbranche
ihren Höhepunkt überschritten haben und eine Wendung zum Besseren
zu erhoffen sein. — Kosmetische Artikel:  Lei Beginn des
Frankensturzes hat sich auf den: Markte für kosmetische Waren die
Konkurrenz französischer Artikel stark fühlbar gemacht, da Frankreich
lange Zeit in Franken kalkulierte. In letzter Zeit ist durch geschickte
Reklame und erstklassige Qualität das Interesse des Publikums wieder
in stärkerem Ausmaß auf österreichische und deutsch«
Waren gelenkt worden, doch übersteigt der Wert der Einfuhr im
dritten Vierteljahr 1923 den der 'Ausfuhr um 567.000 S gegen einen
Einfuhrüberschuß von 140.090 8 im selben Zeitraum 1924. Die Lage
der inländischenDrogerien und Parifümeriewarenhandlungen ist sehr
schwierig, was einerseits aus der stark verminderten Kaufkraft der
inländischenKonsumenten, andererseits aus der von feiten der Fvi- j
['eure, Apotheker und Gemischtwarenladen aller Art erwachsenden !
Konkurrenz zu erklären ist. j

(Die Steuerfreiheit des Zwifchenbankverkehres.) Die Regierung !
har «ine Vorlage eingebracht, die anregt, daß das Vorrecht der
Steuerfreiheit des Zwischenbankverkehresauch den Raiffeisen-
kassen  und mit ihnen all« , anderen hegünsligten Kredit ge¬
il os |«  n •! cha f t en gewährt wird. Selbstverständlich nur unter
der̂ gleichen Bedingung, wie dies bei den Sparkassen geschah, das
heißt -unter gleichzeitigerErhöhung des Steuerfußes für die Spar-
ein-lagezinsen von 3 auf 5 Prozent . Hiedurch wird sich durch diese s
Regelung ein ganz erheblicher Ausfall für den Bu-udesfchatz ergeben, i
doch glaubt die Bunds-finanzverwaltung, diesen Ausfall im Inter-
esse der endgültigen Regelung der nunmehr durch sieben Jahre «m«
hängigen- Streitfrage tragen zu sollen. Voraussetzung ist aber, daß
die Sparkassen und begünstigten Kr-editgenossenschasten einander
völlig gleichgestellt werden-, -damit nicht wieder von der einen oder
der änderen Seite Klage über eine ungerechtfertigte Mehrbelastung
geführt wird.

(GsldbUanz der Unionbank.) Wien,  18 . Juni . Heute -munde in
der Sitzung des Perwaltungsrates der Uniondank die Golderöff-
nnngsbilanz vorgelegt» die ein Eigenioermögen von 36 Millionen
Schilling ausweist. Das Aktienkapital wird mit 28 Millionen Schil¬
ling eingestellt und mit 800.000 Aktien zu je Nominale 35 8 festgesetzt.
Die dermalen in Umlauf befindlichen 4 Millionen Slück Aktien
werden in der Weise um-getauscht. daß für je fünf Aktien zu se
Nominale 4000 Kronen eine neue Aktie zu 38 8 ausgegeben wird.
Der am 26. Juni einberufenen Generalversammlung wird varge-
schlagen, von dem 2,232.623 8 betragenden Reingewinn eine Divi¬
dende von 2-50 S für je eine neu« Aktie zu verteilen.

(Bergbaukcansccktionen der Alpine.) Wien,  17 . Juni . Der Ber-
fnuf der Porembafchächte der Ocsterreichischen Alpinen Mantanachell-
schast zeigt, daß die Koks b asis  der steierischen Hochoienindustri«
abermals eine Verschiebung ersahen hat. Während der Ruhrbe-
fetzrmg war Rulzrkoks nicht erhältlich, und Oesterreich war damals
in der Hauptsache auf Ostrauer Koks angewiesen. Inzwischen haben
sich aber die Verhältnisse wieder geändert, und Ruhrkoks stellt sich !
wieder billiger als der aus dem Norden bezogene Hüttenkoks. lieber>
dies -verwenden die Hochofenwerke jetzt auch inländischen Gaskoks.
— Steinkohle benötigt die Alpin« Montangeselffcha-ft bei ihren Be¬
trieben in Oesterreich.überhaupt nicht, sie verwendet hiezu ausschließ-
lich ihre steierische Braunkohle. Außerdem verfügt sie auch bereits
über einen neuen Brennstoff,  den Lignitkoks, der bestimmt
j-sin soll, wenigstens für ge-wijje Arbeitsprozess« der: Sdeinkohlen-
koks zu ersetzen. — Bemerkenswert ist aucĥ die vor kurzem erfolgte
Verpachtung der Braunkohlengruben der Steierischen Kohlenbevg-
werks-A.-G. Die Steirerkohle-A.-G. gibt im  Bergbaubetrieb über¬
haupt auf, indem sie nunmehr ihre beiden noch in Betrieb befind¬
lichen Braunkohlenwerke Hödlzrube und Parschlug vorderhmÄ auf
ein Jahr an dir Mayr -Melnhofffchsn Montanwerke in Leoben ver-
pachtet hat. Die Produktion der beiden Gruben beträgt monatlich
zirka 100.000 Zentner , dis neuen Aufschlüsse sind aber derartige, daß
die Förderung um zirka 50 Prozent erhöhst werden kann. Nach
Ablauf des ersten Probejahres fall der Pachtvertrag auf wettere
zehn Jahr « verlängert werden.

(Die Hallemer Texlilwerke.) Wie aus Hallein  berichtet wird,
sollen die Textilwerke verkauft werden, da der bei der Generalver-
jommlung eingesetzte Sonderausschuß keine Möglichkeit sieht, das !
Unternehmen in der bisherigen Form weiterzuführen. Für den !
24. Juni ist eine außerordentliche Gsneralversanunlung nach Salz - f
bürg etnberusen, die über das Schicksal der Texti-l-werke endgültig ent» !
scheiden soll. I

(Nachdruck verboten.) 48

Dss Wck der Harme Lerbach.
Bon Maria  Peteani.

„Nein , keine Seele . Es regnet ja so sehr. Und hier , —
sicht da wohl keiner herein ?"

„Warte, " sagte Gaston , „wir werden rasch die Vorhänge
schließen. Es könnte doch durch Zufall irgend ein Bedien¬
steter vom Schloß . . . Ja , bitte , hilf mir ! So ! Ich man;
einweilen Licht."

Er entzündete die Kerzen des Leuchters , flimmernder
Schein flog in den Raum . „Hast du mit Mama ge¬
sprochen?" fragte er über die Schulter hinweg.

„Nein, " sagte Hannchen, und ihre Stimme klang so
seltsam erregt , daß er verwundert aufhorchte. „Nein , das
ist es ja eben ! Ich konnte nicht ! Es ist etwas Schreck¬
liches passiert , — ach, wer hätte so was nur geahnt !"

„Etwas Schreckliches, um Gottesrmllen was ?"
„Ach, denk' nur , wir sitzen eben noch morgens beim

Frühstück, da schellt's mit einemurale an der Hausglocke
Sturm und das Mädchen von den Pauers kommt ganz
verstört daher — den Herrn Rat hätte der S».,-t0g ge¬
streift! Um sechs Uhr morgens rief er nach Seraphine und
wie sie in sein Zimmer kommt, liegt er ohnmächtig und
röchelnd!"

„Heute morgen ?"
„Ja , heute ! Es ist ganz plötzlich gekommen. Er klagte

wohl in den letzten Tagen über Mattigkeit und Uebel-
befinöeu, aber das hat er oft, niemand matz dem Bedeu¬
tung bei. Er war auch gestern abends anscheinend noch
ganz gesund. Sie sind natürlich sofort um den Arzt ge¬
rannt , — er kam bald zn sich, aber die rechte Seite ist ge¬
lahmt. Wir liefen gleich hin , Mama und ich. Seraphin'
rvar ganz wirr vor Angst. Sie weint so furchtbar , die
Arme. Der Schrecken, es ist natürlich ! Man hat auch an
Fritz einen Eilbrief gesandt . .

„Besteht denn Gefahr ?"
„Nein. Augenblicklich wohl nicht. Er kann auch Jahre

so leben, sagt Doktor Martins — so lange kein zweiter

(Attkronenübereinkommeu zwischen Oesterreich und der Tscheche-
slowakei.) W i e tt, 17. Juni . Für die Frage , welche m österreichisch-
ungorffchen Kronen enfftandenen Geldverbindlichkeiten unter di«
Bestimmungen des Ueb-ereinkommens zwischen der Republik Oester,
reich und der tschechoslowakischen Republik vom 18. Juni 1824, B.°
G.-Bl. Nr. 92 vom Jahre 1926, fallen, ist der ordentliche Wohn-
si tz von Gläubiger und Schuldner am 26. F eb r u a r 1919 ent-
scheidend. Es bestehen jedoch Dereinbarungen zwischen den beider-
seiligen Abrechnungsstellen, wonach bei Staatsangestellten
inrd anderen öffentlichen Angestellten ein nach dem 26. Februar
1919 tatsächlich erworbener ordeirtlicher Wohnsitz im Gebiete des
anderen Staates als bereits am 26. Februar 1919 erworben ange-
sehen werden kann, wenn der Angestellte vor diesem Tage seinen
Willen bekundet hat, in dem bisherigen Dienst nicht zu verbleiben,
beziehungsweise in öffentliche Dienste auf dem anderen Staatsgebiete
anzutreten, aber bis zum 26. Februar 1919 feinen bisherigen Dieifft-
Posten nicht verlaßen konnte und erst später in einen öffentlichen
Dienst auf dem anderen Staatsgebiet übernommen wurde. Demnach
werden bei Zutreffen dieser Voraussetzungen österreichische öffent¬
liche Angestellte  in der Tschechoslowakei vor dem 26. Februar
1919 au-sgenommeiie Kriegsanleihelombarddarlehen nicht in tschecho¬
slowakischen, sondern in österreichischen, Kronen, andere unter die
Best-iimmmgen des genannten Uebereinkommens fallende Schulden
nach dem «Schlüssel von 3 : 5, beNshungsweffe 10 und 30 tschecho¬
slowakischen Hellern für se eine alte Krone zu begleichen haben.
Hat ein solcher Schuldner feine Schuld noch nicht gemäß der Ver¬
ordnung vom 7. September 1922, V.-G.-M . Nr. 576, angemeldet,
jo ist diese Anmeldung sofort beim A b r e chn u n g s a m t, tschecho¬
slowakisch« Abteilung, Wien, 3. Bezirk, Marxergasfe 2, auf den oor-
geschriebenenFormularen unter Berufung auf die Dereinbarungen
zwischen den Abrechnungsstellen nachzutr-agen.

(Die neue Zuckersteuer in der Tschechoslowakei.) Prag,  16 . Juni.
Das Abgeordnetenhaus hat heute die neue Zuckersteuer angenommen.

(Die Lage der Ilja -A.-G.) Die größte deutsche Filmindustrie leidet
unter der gegenwärtigen Krise außerordentlich. Der neue General¬
direktor hat erklärt, daß mit einer Dividende  aus das 45 Millio¬
nen Mark betragende Kapital für dieses Jahr nicht zu rechnen fei.
Es habe sich großer Kapitaibedars ergeben, da das Proüuktions.
Programm des abgela-ufenen Jahres sehr kostspielig urch -der Aus-
landsabfatz, insbesondere der in Amerika, durchaus unbefriedigend
gewesen fei. Der noch nicht ganz fertige „Metropolis "-Film habe
bereits vier Millionen Mark verschlungen. In letzter Zeit hären
Verhandlungen mit amerikanischenVerleihern zu günstigen Abschlüs¬
sen geführt. Trotz der im Vorjahre ausgenommenen Anleihen von
15 Millionen Mark und vier Millionen Dollars seien die Bank¬
schulden bereits wieder jo angeschwollen, daß die Lage der „Ufa" als
schwierig bezeichnet werden muß. Die Situation der Filmindustrie
scheint aber nicht nur in Deutschland, sondern auch in Amerika nicht
die beste zu sein. Nach einer Meldung aus Kalifornien  sind
in der Filmstadt Hollywood allein 22.000 Menschen arbeitslos.
Unter diesen Umstünden -scheint es 'begreiflich, daß die Amerikaner
mit ihren Films , die zum Größten im BerleihgeschLft weit unter den
deutschen notieren, den europäischen Markt überschwemmen, um nur
irgendwie aus ihre Kosten zu kommen.

(Die Frage der Verbesserung der europäischen Produktions-
Methoden.) Berlin,  17 . Juni . Im Rsichswirtschastsminffterium
wurde 'heute der amerikanische Kaufmann und Wirtschaitspolitiker
F i l e n e empfangen, der außerordentlich interessante Gedonkengän-ge
über 'bi* gegenwärtige Wirtschaftslage Deutschlands und
Europas  entwickelte und die Mittel zur Abhilfe der bestehenden
Schwierigkeiten darlegte. Er bezeichnete als Folgen der unratio¬
nellen europäischen ProdukrionRnechoden das Sinken  des euro¬
päischen Reallohn  es , vermindere Kaufkraft, wachsende Unzu-
friedenheit der breiten Massen und die Gefahr neuer politischer Er-
schütterungen. Di« Rückwirkungen einer solchen Wirtschaft würden
aber auch für die amerikanischeWirtschaft unerwünscht fein. Des¬
halb habe Amerika sin aufrichtiges Älteres!« daran , daß Europa
feine Politik rationalisiere und sich dabei die Erfahrungen Amerikas
in den letzten Jahren zunutze mache. Soweit der Wille hierzu in
Europa bestche, sei Amerika gern bereit, seine Hilfe zur Besserung
der europSffchsn Produktionsmethoden zu geben. Erörtert wurde
ferner insbesondere die Zusammenarbeit mit dem deutschen Reiche-

Ein wahrer Fremd des Menschen
tst der Kaffee, so sagt Professor Pette«-
kvfer. — Er muß aber mit

'JPil'teo Feigerrkaffee
bereitet sei» — sagt die Hcmsfra».

Anfall kommt. Aber immerhin , es ist doch was Ernstes,
nicht wahr , ein Schlaganfall . . ."

„Mein Gott , wie fatal ! Gerade jetzt!" In Gastons
Kopf wirbelten die Gedanken durcheinander.

„Gaston , ich konnte unter diesen Umstände » doch
nicht retzen! Der arme alte Mann . .sie  hatte Tränen
in der Stimme.

„Aber natürlich nicht, Hannchen, das ist doch selbst¬
verständlich. Da muß man nun znwarten — das heißt:
Glaubst du, daß der junge Pauer kommt?"

„Ich glaube es sicher!"
„Und wann kann er da sein ?"
„In frühestens fünf Tagen !"
„Ja , das allerdings , das ändert die Sache . . . da

müßte nmn doch vorher . . . . Oder nein , vielleicht gerade
ihn erwarten , mit ihm sich ausfprechen , Aug in Aug!
Es ist jedenfalls öte ehrlichste Lösung. Ja , Harme, das
will ich tun !"

„Nein du — du darfst das nicht! Ich will es nicht, Ga-
ston, ich laß es nicht zu !"

„Aber Hanne , so was muß ausgetragen werden ! Da
kann man nicht hinterrücks — nein , nein , daß er das
Recht hätte , vor mir auszuspucken ! O, es ist ganz gut, je
mehr ich die Sache betrachte, desto besser erscheint es mir,
daß er kommt!"

„Gaston , ich flehe dich an , — tu das nicht! Ich bttte,
bitte !"

„Liebling ! Sei doch vernünftig ! Wenn du ein wenig
überlegst , mußt du dir selbst sagen, daß ich gar nicht
anders kann. Die Situation hat sich eben zugespitzt.
Deswegen muß doch nicht gleich was Schlimmes ge¬
schehen — das ist ja lächerlich. Hanne , weine doch rricht!
Närrchen , sieh mich doch an !"

„Gaston, " flehte sie, „ich ertrage den Gedanken nicht,
daß Ihr euch rrm meinetwillen schlägt!"

„Aber wer spricht denn vom Schlagen ? Habe ich ein
Wort davon gesagt? Es wird alles ganz gut gehen, be¬
ruhige dich doch!"

„So schwöre mir bei allen Heiligen , daß du es nicht so
weit kommen lassen wirst !"

kuratorium für Wnschastlichkeit, sowie die Frage ob und in welcher
Weis« man etwa in Gens vielleicht in Anlehnung an da« int« ,
nationale Arbeitsamt eine internationale Zentral« für Fragen der
Rationalisierungder Wirtschaft und Auswenung der amerikanischen
Eofahrungen errichten könne.

Ak WAAI- llÄ MlIMiMMW.
Men , 1«. Juni.

Butter.
Die Buttermärkte verzeichneten bei überreichlichem Ausgebvt «er-

hältmsmäßig schwache Kon>s!nnnachfrage. Man offerierte im Groß¬
handel: Oberösterreichische Landbutter 4.80 bis 4.80 8, inländische
Molkereibutter6.— bis 6.80 8 , polnische Molkereibutter4.60 bis
480 8, prima polnische Butter 4.80 bi« 8.20 8, dänische Butter
7.20 bis 7.40 8 , holländische Butter 6BV bis 7.10 8 . Auf d« n
Topfe « markt  war das Geschäft schwächer bei starkem Aus-
gebot von ausschließlich inländischen ProvenienJen. Molkereitopien
war zu —.80 bis 1.20 8 per Kilogramm offeri-ert.

Läse.
In der Haltung des Kästmarktes ist keine Veränderung zu ver¬

zeichnen. Man notierte im Großhandel: Schweizer Emmentaler
5.80 bis 6.50 8, österreichischer Halbemmentaler3.40 bis 5.40 8,
Gorgonzola 5.30 8, ffoanzöstfcherRoquefort 5.40 bis 5.70 8, tsche¬
chischer Grün käse 4.80 bis 5.— 8, prima slowakischer PrimsenkAe,
mindestens 45 Prozent Fettware, 3.10 bis 3.30 8, Olmützer per
Schock1.30 bis 2.— S, Schwarzenberger3.60 8, inländischer Gervais
2.60 8 (per sechs Stück), Raupacher Imperial 3.— 8, Edamer KRe,
vollfett in Blasen, 5.10 bis 5.30 8 ab Wien.

Eier.

Die Zufuhren haben in der Derichtswoche wsjenÄich zugenonmien.
Im Großhandel notierten: Jugoslawische und ungarische Hevkünste
12.50 bis 13.75 g,  rumänische und polnische 11.78 bi» 1280 g,  Bur«
genländer 12.50 bis 13 g per Stück.

Speisefekke.
Die Hauflebewegung in Nordamerikanijchsn Schweinefettenfit be¬

endet. Man rechnet mit weiteren Evmäßi-aungen. M Wiener Lager
wird heute nordamerrkairifchss Schweinefett zu 320.— S per 100
Kilogramm aus-geboten. Ungarisches Schweinefett wertet unver¬
ändert 28800 Ungavkronenper Kilogramm ab Budapest Wener
Schweinefett 300.— S per 100 Kilogramm. Kotosspeffefettwird
zu 205.— bis 215.— S per 100 Kilogramm für Waggonwar« tmb
zu 2.15 -bis 2.70 S per Kilogramm für Markenware in Paketen aus-
geboten. Margarine wertet 240.— bis 360.— S, Margarineschmalz
250.— bis 325.— 8 per 100 Kilogramm, Speiseöls sind bei unser'
änderten Preisen fest.

Kasse«.
Der Markt -ist unverändert fest. Nur gewaschene Miüelamerfton«

werden auch bei etwas erhöhten Preisen aus dem Markte genom-
men. Es werten unverändert: Santos Prime 640.— S, Santo?
Superior 615.— bis 620.— 8, Rio VH 540.— bis 560.— 8, grüne
Mittslsorten 700.— bis 740.— 8 , Portorioo und andere feine Sorten
740.— bis 760.— 8 per 100 Kilogramm.

Kakao.
- Amerika hat in den Markt eingegrijfen und in Tevmmwars wurde

die Fri-edensparität erreicht. Für Accra werden 285.— 8, für Thom«
290.— 8, für Bahia 300.— S, für Trinidad 353.— 8» für inäön-
dijche Kakaobutter 350.— 8, für holländische 560.— 8 per 100 Kilo-
gramm begehrt.

Zucker.
i Auf dem Zuckermorkt ist keine besondere Veränderung sektzu-
j stellen. Fachkreise folgern aus eine bevorstehende Bessernng des

Preismveaus. Es werten: DschechoslowakffcheWürfel 270.— bis
272.50, Kristalle 222.50 bis 225.— Tschechenkronen per 100 Kilo¬
gramm in Ganzwaggons ab Grenze, unverzollt und un-verft«r«tt,
österreichffche Würfel 86.— 8, Kristalle 74.— bis 78.— 8 per 100
Kilogramm frachtfrei Waggon Wen.

Gewürze.
Pfeffer, schwarz, wirb zu 620.— 8, weißer Muntok-Pfqffer zu

830.— 8 ausgeboten. Piment 450.— 8, Kümmel 188.— bis 140.— 8
per 100 Kilogramm. Edeljüher Paprika 760.— 8, Vanille 8700.— S
per 100 Kilogramm.

Reis.

Der nrdiische Markt ist unverändert fest. Italienische Sorten unter-
liegen weiter den Schwankungender Lira. Es nott-er-en im Groß.
Handel: Burma II 67.— 8, Siam Patno 96.— 8 , italienischer Splen-
dor 76.— bis 77.— 8, Bruchreis 56.— bis 57.— 8 per 100 Kilo-
gramm.

Er lachte „Sütö, Kind du! Wie kann ich das? Das ist
ja Unsinn! In solche Dinge, siehst du, Sa sollst öu Sich
gar nicht mengen! Das ist meine Sache. Ich bin doch
auch kein Narr und mache Mutwilligkeiten! Siehst imdas ein?"

„Nein, — ich sehe es nicht ein! Ich Sann es ja nicht
ernsehen! Das ist alles so furchtbar— wenn du auch
lächelst und tust, als spräche ich Unsinn. ES wird nur
alles immer ärger und schrecklicher!"

Sie zitterte am ganzen Körper. Gaston sah sie an mit
erschrak vor ihrem bleichen Gesicht! „Wer, Hannchen.
was ist dir denn? Du bist blaß, du schwankst. . . Hanne!
Mein Armes, Kleines, da — trinke ein Tröpfchen, es
wird dir wohl tun . . . so, — nun, besser? Ja ? Und
können wir wieder lächeln? Hast du mich denn nicht
lieb? Bist denn nicht mein Mes ? Schau, Liebling, ruhe
dich aus. Lege dein Köpfchen daher und denke ein klei¬
nes Weilchen mal an gar nichts anderes, als daß du bei
mir bist."

Sie hatte den Kopf in die Falten seines Rockes ge-
huschelt und lag nun ganz sttll in seinem Arm. „Ich
bin so müde, Gaston," klagte sie leise. „Die ganze Nacht
habe ich kein Auge geschlossen und dann in der Früh der
Schreck! Wir waren bis Mittag dort nachher. Sie wollte
mich nicht fortlassen, die Seraphine. Sie Hat niemanden,
der ihr so recht nahe steht. NachnttttagS ging ich wieder
hin und als es dämmerte, lief ich schnell hieher. Es tst
nicht weit. Ich dachte, ich müßte dich noch sehen und da
es immerzu regnet, tst es hertte nichts mit unserem Lust-
Häuschen! Ich hatte recht Angst, du würdest schon fort
sein! Aber nun bist du da — und ich bet dir!"

Sie blickte aus zu ihm, in sein, vom ungewissen Kev-
zenschimmer bestrahltes, ihr so nahes Gesicht. Er trug
seine Malersoppe, der niedere weiße Kragen gab de«
vollen Hals fr-ei, durch seine Haut schimmerte das Mut,
seine Lippen waren frisch und auf dem Grunde seiner
Augen glomm ein Leuchten.

Versengt von ihrer Liebe starrte sie ihn an. '
Mir Mn du bist," sagte sie leise.
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Südfrüchte.

Sultaninen sind in Smyrna völlig geräumt . Di« Inlandspreis «,
320.— bis 380.— 8 per 100 Kilogramm , find wert unter Import-
Parität . Haselnußkerne , Kerafimöer , werden zu 430.— ins 440.— 8
per 100 Kilogramm a »geboten . Für Barimandekn verlangt man
670 - bis 680.— 8, für handgeklaubte 700.- bis 720.— 8, für
Riefemnandeln 780.— bis 820.— 8 per 100 Kilogramm . Bananen
«werten 200.— bis 260.— 8 per 100 Kilogramm.

hülfenfrüchte.

Da , Interesse für Hülfenfrüchte ist obgeflaut . Die Preis « sind
daher im Weichen. Es notieren per 100 Kilogramm : Bohnen , in¬
ländische, 38.— bis 4'5.— 8 , ungarische 22.— bis 26.— 8 , Lang-
bahnen 42.— bis 52.— 8 , Wachtelbohnen 32.— bis 42.— 8 , Erbsen,
inländische, 48.— bis 55.— 8. ungarische 25.— bis 30.— S, grüne
70.— bi» 110.— S, Anbau , klein, 42.— bis 46.— 8 , Linsen , in«
ländische, 46.— bis 50.— 8, Natur , 50,— bis 85.— S, Sieben,
bürg er 00.— bi» 90.— 8.

häute und Felle.

Di« Marktlage «neflt fein « Veränderung auf . Nur Rindshäute
haben sich «veiter verstaut . In Kleinfellen kein« Aenderung.

Leder.

Das Geschäft bleibt ruhig . Man hört <m manchen Stellen von
einer leichten Besserung der Sohkledevexportes einerseits infolge des
bevorstehenden Inkrafttretens des ungarischen Handelsvertrages,
andererseits ist auch der Verkehr mit Polen etwas besser. Im In-
fortö geht das Geschäft seinen ruhigen Gang . 2He Preise bliebenunverändert.

Chemikalien.

Die Markttage ist unverändert flau . Es werten im Großhandel:
Aetznatron 64.— 8 , Alarm 33.— 8 , Bleiglätte ISO.— 8 , Bieiweih
168.— 8 , Harz , inländisches , 108.— 8 , Karbolsäure 23.— 8, Kupfer-
Vitriol 88.— 8 , Eisenvitriol 14 — 8 , Milchsäure 150.— 8 , Talalkai!
115.— S, Schwefelsäure 21.— 8 , Stangenschwefel 42.— 8 , Soda,
kristallisiert , 18.— S, inländisches Terpentinöl 275.— 8 per 100
Kilogramm.

Innsbrucker LebensrnMelnrarkk.
Innsbruck , 19. Juni.

Trotz der steten ungünstigen Witterung war die Ma -rktbeschicknng
in der Berichtsrvoche zufriedenstellend . Di« Zufuhren an Früh»
genriise sind von Tag zu Tag größer und auch die Preis « werden
durch die Mehrbeschickung bei den einzelnen Gemüselorten im gün¬
stigen Sinne beeinflußt . Salat wird von 5 Groschen aufwärts
angeboten , einheimische Gurken sind neuerdings im Preise gefallen '.
Auch bei einheimischem Karfiol und Kohlrüben wurden dank des
steigenden Angebotes Preiseinbußen erzielt . Neu angeboten «vur.
den Erbsen , Rohnen und Dillkrauh auch kämm di« ersten Heidei-
beeren und einheimischen Kirschen auf den Markt . An fremder Ware
wurden neu angeboten Zuckererbsen , Wasserbirnen , grüne Feigen
und als Spezialität australische Aepfel . Mit sonstiger fremder Ware,
wie Salat , Spargel », Gurken , Erbsen , grüne Fisolen , Paradeiser
U'sw. ist der Markt reichlich eingedeckt.

Butter  blieb im Preise gleich wie in der Vorwoche . Die Eier-
preije neigen zur Verteuerung . Die mit 16. Juni begonnene Ab¬
schußzeit für Rehe gibt den zahlreichen Nimroden Gelegenheit di«
Bevölkerung der Stadt mit billigem Wildbret jßt  überschwem-
men . Vorläufig ist bar Angebot an Widlbret noch nicht nermens-
wert.

In den Fischhall « » wurden die bekannten 8 « . und Fluh-
fische sowie Geflügel im bedarsdeckenden Maß » angeboten . Bei den
Fleischpreisen  scheint bei Kalbfleisch eine leicht« Verbilligung
im Anzuge zu sein. Starkes Angebot herrscht an Pferdefleisch , wo¬
durch die Preise auf 80 Groschen bis «inen Schilling per Kilogramm
im Kleinhandel zurückgegangen find.

Die Preise stellten sich wie folgt : Rindfleisch 2-80 bis 3.80, Kalb¬
fleisch 2.40 bis 3.80, Schweinefleisch 3.20 bis 3.60, Gefrierfleisch 1.60
bis 2.40, Pferdefleisch —.80 bis 1.—, Hirschfleisch 2.40, Rehfieisch
3.60 bis 4.—, Butter 6.—, Eier (4 Stück ) —.60 bis —.65, hiesige
Kartoffel —.15, Karfiol (Stück ) —.20 bis 1.—, Kohl (Stück) —.40
bis —.50, Rohnen (Bund ) —.30 bis —.50, gelbe Rüben (Bund)
—.10, Kohlrüben (Stück ) —.10 bis — .30, Kochsalat 1.— bis 1.40,
Rhabarber —.80, Erbsen 1.— bis 1.40, DiVvaut (Bund ) —.10,
Zwiebel (Stück) —.05, Gurken 2.—, Salat (Stück ) —.05 bis —.20,
Schnittlauch (Bund ) —.05 bis —.05, Garten -Erdbeeren 4.—, Kir¬
schen 1.— bis 1.20, Moosbeeren 1.60, italienische Kartoffel —.26 bis
—.30, Spargel 2.40 bis 2.80, Salat 1.80, Gurken 1.40, grün « Fisolen
1.40 bis 1.60, Erbsen 1.— Ws 1.20, Paradeis 1.60, Zwiebel —.60,
Knoblauch 3.— bis 3.60, Kirschen 1.— bis 2.40, WiKamsbirnen 1.60,
Ringlo 1.60, Marillen 2.— bis 2.40, Pfirsiche 2.40 bis 2.80, grüne
Feigen 4.—, Zitronen (Stück ) —.08 bis —.10, Orangen (Stück ) —.10
bis —.35, Bananen (Stück ) —.50 bis —.70 8.

„Mer , Hanne! Närrchen km!" Gaston Gabriel wurde fast
verlegen. Ein Zug knabenhafter Spitzbüberei huschte um
feinen Mund.

Sie schwiegen. Eng an einande rgeschmte gt hing ein jedes
seinen Gedanken nach. Draußen rauschte der Regen. Es
war so einsam hier oben, wie von aller Welt getrennt. Die
Kerzen verbreiteten einen flirrenbien Schein über bas Tisch¬
chen, Sie Teppiche, Felle und einen Teil des Altarbild es,
während der übrige Teil des Raumes, dort wo die Bilder
und Malg-eräte lagen, im ungewissen Schatten verblieb.
In den Gläsern blitzten gelbe Lichter und funkelte purpmm
der Wein.

Sie saßen lange so, ohne sich zu vlihren. Nur ab und
zu bot Gaston ihr das Glas : „Zum Wohl, Hannchen! Wir
sollen leben!" Das tat gut. Das drang wie Feuer durch
die Adern und belebte die erschöpften Nerven. Ihre Sor¬
gen begannen langsam das Antlitz des Schreckens zu ver¬
lieren. Zwar lauerten sie noch immer, aber die unbe¬
schreibliche, fremde Qual , in der sie seit 24 Stunden gelebt
batte, fiel langsam von ihr ab und machte einer träumeri¬
schen Schlaffheit Platz. Sie sog den süßlichen Terpentin-
geruch ein, der sich mit einem herben Parfüm vermischte,
das den seidenen Kissen entströmte, und wenn sie den Arm
gegen Gastons Brust drückte, fühlte sie durch den dünnen
Aermel hindurch das stürmische Klopfen seines Herzens.
Das war so süß, diesen lebendigen Schlag zu spüren . . .
„Küß' mich!" bat er mit veränderter, heißerer Stimme.
Sie bot ihm die Lippen. Die seinen brannten . . .

Ein seltsamer Wonneschaner überflog ihren Leib —,
etwas wie Angst und dennoch Entzücken. . . Sie zog sei¬
nen Kopf herab und vergrub ihr Gesicht in seine weichen,
duftenden Haare . . . Er aber glitt langsam vom Diwan
ans die Knie und umschlang ihre Gestalt mit beiden starken
Armen. Sie sah seine Schultern zucken und hörte ihn ab¬
gerissene Worte flüstern, deren Sinn sie nicht begriff . . .
Fast schüchtern strichen ihre kleinen Hände über ihn hin.
Ta hob er jäh den Kopf und sah sie an. Sein starker Blick
ging ihr durch und durch. „Gaston", stammelte sie ver¬
wirrt , „Gaston . . ." Er aber riß sich hoch und schloß ihre
Lippen mit den seinen. Seine Küsse irrten über ihr Gesicht,

Wiener Börse.
Men , 18. Juni . Das GsschSst begann in abgeschwächter Haftung,

da der Wochenschlnh und die Versorgung mit ihren Cnüastmrgsad»
gaben sowie der noch fortwirkende Eindruck der Eröffnungsbilanz
der A. E . G . dis Spekulation zur Zurückhaltung veranlaßten . Rur
einzelne Wert « vermochten sich leicht zu bessern. Poldi gewannen
von Prager Käufen . Renten lagen behauptet . Aprilrente «var ge-
fragt und höher . Im Verlause hiest die Geschästsunlust an . da die
auswärtigen Plätze keine Anregungen boten . Später konnten sich
A. E . G. und Siemens leicht erholen , während Alpine ^ Krupp,
Donau -Save , Ko bürg und Semperit nachgaben . Der Schranken lag
nahezu geschäftslos und die Veränderungen hielten sich bis auf
wenige Ausnahmen in engen Grenzen . Viel« Papiere blieben man¬
gels eines Abschlusses ohne Notiz.

Gchlntznotterrrnge« »er Wiener Börse.
Wien , 18. Juni . Dölkerbundanleihe 73.7 ; Maireitte 4.6 ; Julirente

4.3 ; Feberreni « 6 ; Aprilrente 15.1; Oesterreichifche Goldrent « 94;
Oesterreichiische Kronen reute 4.3; Donau -Dave 858 ; Dürkenärfe 470;
Wiener Bankverein 92.5; Oesterreichischer Boden ! redit 140; Britisch,
ungarische Bank 27; Zentralbank 20.6 ; Oesterreichifche Kreditanstalt
120.5; Ungarische Kreditbank 238 ; Anglobank 97; Niederösterreichifche
Eskompte 260 ; Kompaß HL ; Länderbank 132; M -ercurbank 66;
Nationalbank 1,968 ; Wiener Unionbank 104.9; Böhmische Union¬
bank 672 ; Verkehrsbank 38.5 ; Zionostenska bank« 711 ; Donaudampf-
fchiff 590 ; Ferdinands -Noidbahn 7,315 ; Graz -KSflacher 201 ; Staats-
sifenbahn 286 ; Südbahn 88 ; Union Baumaterialien 161 ; Wienerber¬
ger 573; Liesing«r 560 ; Allgemeine Bau 155 ; Wiener Bauges . 57;
Clotilde 14.6; Jungbunzlauer 3,950 ; Alpine Montan 220; Berg-

Bei Benommenheit , Kopfschmerze«, Schwindel, Ohren-
sause«, Seitenstechen, BrnstSeklemmmrg, Herzklopfen
greife man sogleich zu dem altbewährte» „Franz -Josef "-
Bitterwasser. Berichte von Oberärzten in Heilanstalten
für Magen - und Darmkrankhetten betonen, daß das
Franz -Josef -Wasier ein ganz vorzüglich wirkendes natür¬
liches Abführmittel ist. .+ M106

Einschreibungen ln die zweUcLaaslgeHandelsschule für
Knaben und Mädchen am Montag, UL Juli, und Dienstag,
13. Juli 1926, 8 bis 12 Uhr . Auf nahm *prüf img für Minder-
vorgebildote am Mittwoch, 14. Juli 1926, 8 bis 13 Uhr. —
Auskünfte und Lehrpläne durch die Direktion, Salzburg,
Parls-Lodxon-Straße 10/L — Fernruf 1377. 27c

Nluphar Gold-Cream-Seife
Die Spe*la1seffa fOr reinste Teintpflege mt

Nupltar Eau de Cologne resse
unerläßlich für hyg. Körperpflege M»f

Kein Bett ohne „TRIUMPH I“

UnSberiroffen bester ßsttelnsats!
Kein Einlieger . Kur ®efet mit Schutzmarke „ TRIUMPH “ auf jedem Elnsafx

Ueberall erhältlich,

Friedrich Mewiea , Wien , VI . , Gumpendorferstraße 102
Prospekt Terlengoo.MISS

auf Hals und Ohr und Schultern, betäubt überließ sie sich
den einhüllenden Flammen . Ihr Umlegtuch hatte sich ge¬
löst, zart, blaß und kühl blühte der Nacken aus dem Dunkeldes Kleides.

Seine Hand glitt leise über ihr Leibchen. . . sie wollte
wehren . . . wollte rufen . . . aber nur ein Seufzer ent¬
glitt ihren Lippen . . . Ihre Augen schlossen sich— sie
sank in die Kissen. . .

•
* •

Im schönen stillen Haus der Pauers auf dem Tillplatz
aber war die Sorge eingckehrt. Der alte Doktor Martins
kam zweimal des Tages. Aus den Fußspitzen schlichen die
Köchin, das Hausmädchen und der alte Gärtner über die
Gänge und schon im Vorzimmer roch es nach Apotheke.
Man hatte dem Kranken einen Aderlaß gemacht, nun lag er
im Bett und seine Augen irrten un-ruhevoll und gequält
durchs Zimmer. Durch den rechten gelähmten Arm lief
von Zeit zu Zeit ein Zittern . . .

Das große, mit schweren Möbeln angesüllte Schlafgemach
sah nach dem Tillplatz. Bon draußen hörte man ab und
zu das Rollen eines Wagens und den Regen, der an die
Scheiben schlug, sonst war es ganz still.

Als Seraphine dem Bater gesagt hatte, Hanne sei da,
hatte er mit dem gesunden Arm rasch abgewinkt. „Nein,
nein! Sie soll nicht hereiukommen! Morgen vielleicht,
— später, wenn es besser ist!"

Er wollte sich nicht so zeigen vor ihr. Für ihn war sie
die Verkörperung der Jugend und Freude, er hatte ihr aus
seine Weise fast ein wenig den Hof gewacht, nun war es
ihm peinlich, so hilflos im Bett . . .

So blieb demr Hanne im Wohnzimmer nebenan und da
saß sie fast den ganzen Tag allein, denn Seraphine mußte
um den Kranken bleiben. Von einer Pflegerin wollte er
nichts hören. Wütend war er geworden, als der Arzt das
Wort fallen ließ. Was man denn denke! Eine fremde
Person —nicht unterstehen! Er brauche ja nichts, —könne
sich schon selber Helsen. . .

Hütten 4,101 ; Enzesselber 20.5; Felten 305 ; Finz « 186; fflretnth 118;
Hutter , Echrantz 295 ; Krupp 258 ; Ditmar -Lampen 1,255; Poldi.
Hütte 910; Rima 88.5; Bremllier 630 ; Skodawerke 1,302 ; Waagner
97.5; Waffenfabrik 59.5; Warchalowski 87.8; Zenica 106; A. E . ©.
Union 57 ; Brown Boverie 165 ; Bereinigt « elektr . 324 ; Elin 31;
Siemens 119.25; Mundus 1,095 ; Timber 239; Salgo 352.1; Steir.
Magnesit 19.9; Trifailer 434 ; Webst . Kohlen 577 ; Flesch 60;
Breitfeld , Danek 850 ; Brunner Masch . 237.8 ; Daimler 2.9; Fiat
119; Heid Masch. 21 ; Hofherr , österr . 24.2; Hofherr , Ungar . 991;
Sigl , Lokomotiv . 109 ; Simmering « 182.5; Elbemühl 38 ; Levkani
121 ; Neustedler 1,880 ; Apollo 730 ; Fanto 114 ; Gal . Karpathen 76.1;
Galicia 750 ; Cosmanos 826; Gerngroß 93; Teppich Haas 65;
Schüller Zucker 4,745 ; Schönpriesener 1,482 ; Eisenbahnverk . öst. 440;
Eisenbahnverk . ung . 248 ; Eisb .-Wag .-Leih . 230 ; Semperit 129.5;
Innere Bundesanl . 72 ; Pfundobligationen 4. bis 6. E . 88, 7. bis
9. E . 8534, 10. bis 13. E . 83 %, 14. bis 23. E . 82; Kronen -Obl'.g.
1. bis 5. E . 65 Yi,  6 . bis 8. E . 64. 14. E . 92; Linz . Tramw . 115.

Wiener Valnten -Knrie.
Men . 18. Juni . Amerikairifche 703.S0 Gelb , 70700 Ware : Deutsch»

167.90 (168.50) ; Jugoslawische 12.4650 (12.5250) ; Politische 69.10
(70.10) ; Rumänische 2.9350 (2.9750) ; Tschechische 2039 (21 Dl );
Ungarische 98.85 (99 .25).

Wiener Devisev -Knrse.
Wien . 18. Juni . Amsterdam 283.70 Geld . 264.70 Ware ; BÄgvad

12.4975 (12.5375) ; Berlin 188.15 (168.65) ; Brüssel 19.94 (20D6);
Budapest S8B2 (99.12) ; Bukarest 2.9675 (2.9875) ; Kopenhagen
187.20 (187.60) ; London 34.3925 (84.4925) ; Madrid 1(13.80 ( 114.%
Mailand 25.42 (25.52) ; Newport 706.35 (70835 ) ; Oslo 156.70
(157 .10) ; Paris 19.68 (19.76) ; Prag 20.9176 (20 .9075) ; Sofia 5.0875
(5.1275); Stockholm 189.45 (190 .05) ; Warschau 69.35 (69.85) ; Zürich
136.71 (137.21).

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich , 16. Juni . Berlin 128.— ; Holland 207J50; Rewyork 61650;

London 2310.75 ; Paris 14.4875 ; Mailand 18j0O; Prag 15.30 ; Buda¬
pest 0.007230 ; Bukarest 2.22 ; Sofia 3.70 ; Wien 72.35 ; Brüssel 14.75;
Kopenhagen 137.— ; Stockholm 138.60; Oslo 114.65 ; Madrid 82.85.

Innsbrucker Liedertafel . Samstag abends 8 Uhr Kmqert des
Wiener MSmiergefangoerst »«« tm Maßen Stodffacck. Sonntag um
7 Uhr früh Abschied vom Wiener Männergesangverei « auf dem
Haupttxchichof.

Sängerbund Hötttug . Samstag 4 Uhr nachmittag » Teilnahme
an der Beerdigung des Hans Purner von der Hölting er Leichcn-
kapell« au ». Abends 8 Uhr Probe . Sonntag halb 7 Uhr früh Tres.
fen am Höttinger Bild . Abends 8 Uhr bei der Innbrück «, Stadt»
Mt «. Kvemlftrbüchel mitnehrnen.

A. h . V. „Arminia ". Sonntag HSHenfeter am Hafelekar -Süvhang.
Treffpunkt b«i jeder Witterung um 8 Uhr früh b« der Innbrück «.

Alemannia 1SS7' . Samstag 8 Uhr e. t. Sonmvemdkneip« im
„Bürgerlichen Brauhaus ' . Pech und Fackeln sind dort zu holen.
Bst günstiger Witterung geht di« erst« Partie noch der Knew « zum
Hafelekor ab . Nach der Hvhttrfeier Zusammenkunft auf der Hunger»
bürg (Mattab runn).

„Rugla ISIS' . Samstag Kneip, auf her Siebe.
„Teutonia 1876". Samstag 8 Uhr «. t  Kneip « txtei Jfcko o*.
Lonawend -Ring Innsbruck . Samstag von 3 bis 8 Uhr FsMrfttG-

Ausgab « tm Vevsnsheim des ^ nwbvucker Turnverrk » t» der Falt,
merayerstvatz «. Für Nachzügler werden dort FeuerfchÄ « «mg »,
geben . Abgabe des Feuerstoftrr nur gegen Feuerschein.

Musik. m>d Änigkeitsverband der Eisenbichn« !. Beerdigung tm
Mitgliedes Josef Harbich am Montag um 8 Uhr nschnMog » von
dw WiÄener Leichenkapekl, aus.

Vundssbahnmnsik . Sonntag 8 Uhr 10 Abfahrt von khmsbruck.
Frühschoppen und RachnMagskon, ;ett beim „Nemoirch ' t» Kufftei«.
Bet schlecht« Witterung Vir» der Ausflug auf den 27. d. M . ver¬
schob«« .

verein der ralzbnvger . Sonntag bei Ädrstiger Witterung Der.
«tnsauvflug Zirm Lanserse «. Tneffpun -ki 2 uhr nachmittag » bet der
SMbvücke. Abende Dermnsabend in der Kundler Bierhalte.

Verein der Vorarlberger . Damstag abends 8 Uhr gesellige Zu¬
sammenkunft der Mitglieder und Landsleute beim „Sprenger ".

Verein der Kärntner . Kostüme , die bis 19. d. M . nicht abgsfühtt
sind, werden auf Kosten des Entlchners gereinigt.

Schwabenbund der Vorarlberger . Samstag abends 8 Uhr gesellige
Zusammenkunft im Gaschof „Golden « Krone ", Triumphpsorte.

Fachverein der Mittelschultechniker in öfsenilichen Diensten Tirols.
Samstag 8 Uhr zwangslos « Zusammenkunft beim „ Breinößi " .

Verein der Deutschen «m» Böhmen . Sonntag Sonnwendfeier am
Patscherkosel . Mmarsch Punkt 6.30 Uhr früh bei der Sillbrücke.

„Hanne," hatte Seraphine gebeten, „bitte, geh mir
nicht fort. Bleib da! Ich häb' ein viel ruhigeres Gefühl,
wenn ich dich nebenan sitzen weiß. SJlix ist ja so bang, ganz
allein in dem großen Haus !" Und sie Hatte so fassungslos
vor sich hingeschluchzt, baß eS Hannen, die sie uoch nie
weich gesehen hatte, ganz elend zu Mute wurde. „Gott,
Liebste", tröstete sie mtd hielt die zuckende Hand der Schwä¬
gerin in der ihren, „du sollst es nicht so schwer nehmen.
Es ist ja keine Gefahr! Martins hat eS ausdrücklich gesagt-
bernhtge dich doch!" Aber Seraphine war nicht zu über¬
zeugen. „Ich weiß es besser," sagte sie, „ich brauch' nur
seine Augen anzuschen, die so fremd sind . . . und ich weiß
. . . Gott, wäre bloß Fritz schon da!"

So schlich der Tag. Frierend , blaß, mit drinkelumrän-
öerten Angen saß Hanne am Fenster in dem schönen, abge¬
tönten Wohngemach der Pauers und starrte in den Rege»
hinaus . Ihr Elend machte sie ganz stumpf. Nur wenn sich
im Krankenziinmer nebenan etwas rtihrte, schrak sie zu¬
sammen. „Btein Gott, laß ihn nicht sterben," betete sie,
„jetzt nicht, nur jetzt nicht! Er soll gesund werden, rasch,
gleich, wie d>urch ein Wunder ! Wie soll ich jetzt in diesen
Stunden des Leides zu ihnen kmnmen und sagen: Ich
will nicht mehr zu euch gehören, gebt mich frei ! Soll das
der Dank kein für alle ihre Güte? Barmherziger, warum
mutzte das gerade jetzt kommen!"

Sie vevbiß sich in diesen Gedanken und vergaß, daß auch
ohne dieses Ereignis die Lösung vom Pauerschen Hause fast
ebenso schwer gewesen wäre. Wohin sie blickte, Schwierig¬
keiten, unüberbrückbareHindernisse, wohin sie ihre ratlosen
jagenden Gedanken hetzte, umstellt, umstrickt, gefangen.
Und kein — kein Ausweg!

In ihren Adern brannte noch der Rausch jener Stunde.
Ihre Liebe flammte seither — riesengroß, verzehrend. Tie
Sehnsucht, ihn wiederzusehen, in seinen Armen alles zu
vergessen, machte sie krank.

Ihre Augen leuchteten groß und düster aus dem
bleichen Gesicht. Als sie einmal zum Spiegel trat, er¬
schrak sie: das war eine Fremde, die ihr da erttgegen-
blickte. I

(Fortsetzung folgt.), J
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Radioklub Tiro!, Samstag gemsmfainerAuLftug nach Wdrans.
dort Dooführung mit Kopfhörern, nicht Lautsprecher eines "-Röhren¬
apparates im „Aldranser Hof". Vorher Besichtigung der Sender-
hartes. Treffpunkt und Aömarsch um 7 Uhr ab Triumph Pforte. Kopf.
Hörer mitbriuge-n. Nirr d̂ei gutem Wetter.

Verein der Deutsch-Südkiroler. Samstag kein Verein sabend. —
Dergsteigerriege: Tour Frauhittfattel—Amtssäge—Erkfattel- ĥochzirl.
Aibman ch am 18. d. M. um 11 Uhr abends vom Vereine heim. FührerWenm.

Verein der Oberöflerreichsr. Samstag Dereinsahenlb und Mit-
Mederaufnahmein der Kunidl« Bierhalle. Sonntag abends Zu¬
sammenkunft beim „Auckemhaler" (Komiker Laß).

Milikärgagisienverband. Di« Innsbrucker Urania gewährt den
Mitgliedern des Verbandes zu dem Lichtbildervortrag des Ökubar-
merie-Mzeüirsktors Josef Ebeuhöh ^Kriminalistik und Publikum"
am 21. uud 22. Juni. Uraniapreife.

khevenhüller-Siebener-vund. Sonntag halb 11 Uhr vormittags
Frühschoppen im „Bürgerlichen Brauhaus". Die Mitglieder werden
auf den Lichtbildervortrag der Urania tm Avudiafaal am 21. und
22. Juni auftnevkfaim gemacht.

Tiroler Artilleristenbund und Artillerie- und Marineoffiziersklub.
Am 21. und 22. d. M. abends 8 Uhr Vortrag des Klubmitgkiedes
Gendarmerie-Mzedirektor Josef Ebenhöh über Kriminalistik und
Publikum" im Llaudiaiaal der Urania. Cmtritt bei Borweis der
Klub- bezw. Bundesmitgliedskart« 80 Groschen.

Ossizier« ehemaliger FeldjSgerbaone treffen sich Samstag abend-
halb 9 Uhr im Hotel „Kretd".

Kameradschaft und Urrterstühungsverein gedienter Soldaten für
Innsbruck und Umgebung. Sonntag Ausrückung zur Bockmess« am
Tummelplatz. Treffpunkt8.80 Uhr im Dereinrheim.

SchühenkompaMie Mlken. Der Kompagnieausstugwirb wegen
schlechter Witterung auf den 29. Juni verschoben.

Perlagger-Gesellschaft Pradl. Sonntag Ausflug ,« ch Wesenhoi.
Abmarsch des Festkomitees um 5 Uhr früh. Gosanckabmarsch8 Uhr
von „Neupradl". Nachzügler treffen sich um 9 Uhr beim „Bierwirt"hi Anrras.

Akademischer alpiner Verein Innsbruck. Samstag 3 Uhr f. t
Zusammenkunft auf der Bude wegen der Sonnwendfeier.

OesterreichischcrTouristenklub. Di« Teilnehmer an den Somrwend-
feuern am Patscherkvfel verfammeln sich mittags am Paffcherkofel-
Schutzbaus.

Real-Alpenklub. Sonntag Sonnwendfeier inch Einweihung des
Kriegerdenkmals. Abmarsch4 Uhr früh von der Jnnbrücke, falls
schlechtes Wetter, wtrd Tag der Feier noch verlautbart werben.

Alpine Gesellschaft„Detiersteiner". Sonntag Teilnahme an der
Sonnwendfeier. Zusammenkunft um halb 8 Uhr beim Hnngerbnrg-
bahnhof.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Schröfler". Sonntag Sonnwendfeier.
Gemeinsamer Abmarsch um 8 Uhr von der Höttinger Kirche.

Deutsch-alpin« Gesellschaft S. 8 .“ Sonntag 8 Uhr früh Ab-
marsch von der Höttlngergass« 33 (Tlnnegg) auf den langen Sattel.
Sonnwendfeier.

Arbeiter-Turn- und Sportverein Innsbruck. All« jene Turne¬
rinnen und Turner, die zum Fest nach Wien fahren, versammeln
sich heute abends 9 Uhr im Arbeiterheim, 1. Stock. Aufftekluna des
Führungsprograimns für Wien sowie Instruktion zu ' den Wett-
kämpfen und Vorführungen. Mitgliedsbücher mitbringen.

S. L. Amateure. Samstag gemischter Abend im Gasdhof zum
.Goldenen Hirschen". Beginn 8 Uhr abends.

Ltikkub„Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Verein Lastend im
Gafthof ^Zauner", Sonnenb-urgfrroß«.

Athlctenklub„Vollkraft". Samstag «rbsnds 8 Uhr Monatsver-
fammlung im Gafthof „Lamm", Marirchikf. Nennungsfchlußund
Aufstellung der Mannschaft für di« Tiroler Meisterschaft, bezw.
gegen Wärgler Stemmklub und Tiroler Ringsportklub.

1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends im
Usbungelokal, Speckbacherfchul«, Ausscheid-ungs ringen im Mittel-
g«w!chtA und D und Schwergewicht für den Mannschaftskampf mit
dem Athletenklub„Vollkraft".

Trachtenverein„D'Sprugger". Samstag abends 8 Uhr Vereins,
abend im Vereinsheim Großgasthof„Büchsenhaufen".

Tiroler Rad- und Rennsechrer-Bereinigung. Sonntag halb 6 Uhr
früh Abfahrt zum Ziel am Brenner. Zusammenkunft Brennerstraße
Kilometerstein1.6. Nachmittags Fahrt zur Siegerverkündigung noch
Matrei ab „Steden" um 1 Uhr.

BIcycleklubwillen . Sonntag wegen der Bergmeisterschaft von
Tirol Ausfahrten bei jeder Witterung nach Brenner und Matrei.
6 Uhr und 1 Uhr ab Oberrauch-Platz, mit Dahn um 12.55 Uhr.
Treffpunkt Gasthof „Lamm" in Matrei.

Rad. und Rennfahrervercin„Veldideua". Sonntag anläßlich der
Bergmeisterfchaft Berbandsfahrt am Brenner. Abfahrt 6 Uhr früh
vom Kludwirt.

R.-Kl. Union. Sonntag bei jeder Witterung Beteiligung an der
Verbandsfahrtnach Matrei. Abfahrt freizügig.

Radfportklub„Innsbruck 1923". Samstag abends 7 Uhr Aus¬
schußsitzung beim Vorstand. Sonntag Deremsausflug am Brenner
airläßlich der Bergmeffterfchaft. Abfahrt Punkt 7 Uhr früh Lokal¬
bahn WAten.

Radfahrerverein„Styria". Samstag fliegend« Kneipe zum Gast-
Hof„Schwarzer WIer", Saygengaffe. Soimiag Ausflug nach Schwaz,
Abfahrt 7 Uhr früh bei der Jnnbrücke. Die Nichtfahrer treffen sich
um 4 Uhr nachmittags beim „Zapfler" in Mühlau.

Radfahrerverein Pradl. Sonntag bei günstiger Witterung Strek-
kenbefetzung bei der Land-esbergmeisterfä>aft. Zufanmrenkunft um
611 Uhr früh beim ,Mi«rst!ndl". Nachmittagshalb 3 Uhr Zusam¬
menkunft in der Stefansbrücke. Nachzügler treffen sich zum gemein¬
samen Abmarsch um halb 2 Uhr beim „Brückemvirl".

Radfahrerverein Innsbruck. Sonntag bei günfttger Witterung
Dereinscmsfahrt nach Tolfs. Abfahrt halb 2 Uhr von der Inn-
brücke, Vttvburg

Radsportklub„Alpenrose". Sonntag Ausfahrt wegen Strecken-
befetzung zum Brenner. Zusammenkunft nur bei günstiger Witterung
uni 6 lHr früh in Dreß bei der Jnnbrücke. Nachmittags Beteiligung
am Eartenkonzertin Matrei.

Radfahrerverein „Edelrauke". Sonntag Dsreinsrennen. Treff¬
punkt 6.S0 Uhr beim „Werst:ndl" Ausflug zur Kegekhütte nur -bei
günstiger Witterung.

,,D' lustlng Wlpptaisr". Samstag 8 Uhr abends Probe im Der-
emsheim „Paffamani", Fifchergaff«.

Volk», und Gebirastrachten-Lrhattungrverein „D'Schneekaier".
Samstag abends ab 8 Uhr Probe im Bsvetnshsim Gasthaus „Neu-
Prodi".

1. Tiroler Volkslrachken-Lrhaltungsverein. Samstag abends
8 Uhr Probeabcnd im Gafthof „Schwärmer Adler", Saggengafse.

Volkslrachtewvereiu„v 'Sohlstattler". Sonntag abendŝ Uhr vee-
einsabend im Vereinsheim Gasthaus zum „Goldenen Schiff".̂

Deutscher Turnerbund. Samstag Schwirmnen der Turnerinnen
aller Abteilungen in der städtischen Hervenschwimmfchuke(Diadukt-
bogen) ab 7 Uhr abends.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Sonnabend ab 2 Uhr nachmit¬
tags Hebung der De reinsma nch chaft am Fretturnplatz. Sonntag
6 Uhr früh bei der Turnhalle Zusammenkunft ftrr die Sormevend-
höhsnfeier.

Akademischer Turnverein. Montag abends 8 Uhr HaLenttrrnen
in der Handelsakademie.

Turnverein „Friesen" Hötting. Sonntag Sonnwendhöhenfeier.
Hauptseuerplatz: Achselkopf beim Heldendenkmcck. Abmarsch7 Uhr
früh von der Turnhalle. Nach der Abbrennung der Feuer Zusam¬
menkunst im Vereinsheim.

Deutfchvökkische Turngemeinde. Sonntag 5.30 Uhr früh Abmarsch
von der Endstation der Linie 3 zur Sonnwendfeier auf der Dikor-
spitz«.

Turnvereiu Hall 1862. Di« Bereinsangchörigen werden « fuchst
sich vollzählig an der Sonnwendtalfeier zu beteiligen.

'Mnttöosten6et&djcifitettutiQ
1 ,43 . Bludenz": Wir raten Ihnen, sich mit einer Angehenden

Darstellung der Falles an den Landesschulrat in Bregenz zu wenden.
? „Tiroler Fahne, Schwaz": Do di« Farben wsiß-rot sind, ist

auch die Fahne so auspchängen, daß sie weiß-rot von außen ge¬
sehen flattert.

? „v . 23.": Um derlei fachlich« AbhanMingen fortlaufend zu
bringen, fehü uns der Raum. Sie bekommen in jeder Buchhand¬
lung zu leicht erschwinglichem AnschaffungspreisBroschürenüber
Gartenbau- und Blumenpflege.

? „Martha": Del- und Fettflecken werden mtt Tedrachlorkohiem-
stois behandelt. In jeder Drogerie bekommen Sie schon zubereitete
Präparate für Fieckenentfernung.

? „E. ZR. B.“: Derlei Darlehen gegen sicher» Bürgschaftv«r.
Mitteln alle heimischen Bankinftttute und Sparkassen. Angebot« und
Adressen finden Sie fast täglich auch im Kleinen Anzeiger unserer
Inseratenteiles.

? „Dringend": Wollen Sie sich beim JuysnMrforgsoeretn in
Innsbruck, Landesgericht, Rat holen. (Hofrat Dr. Hirn.)

? „Renkenmark": Wegen der Einlösung der Banknoten wenden
Sie sich an die Filiale der Rattonalbonkin Innsbruck, Barrkgaste.

? „Bsrgland": Etwa 300 8 . Da die Differenz zwischen Alt- und
Neupenfivmftenbeträchtlich ist, können wir Ihre Frage nicht genau
beantworten. Auskunft bei der Finanzlandesdirekttonoder btt der
Personalabteilungder Postdirektion bei Anführung genauerer Daten.

? „Farmer": Sie müßten sich an das Auswanderungsamt tn
Wien. 1. Bezirk, Herrengaff« 23, ober an di« Leitung der Aktion
„Der österreichische Farmgchilse" in Wien, 1. Bezirk, Postgaste 7,
3. Stock, Tür 25, wenden.

? „Kunst": Für Bilder, wie Aquarelle, Skizzen u. dgl. von
Deutschland ist ein Zoll von 80 Goldkronen für 100 Kg. zu entrichten.
Dos Houptzollaint gibt Ihnen nähere Auskunft.

G6ScMfts - U6b6rnahme.

Gebe einem P. T. Publikum bekannt, daß loh die altetngefBbrte

Sp̂ ngierei,
Glaserei und Elsenhandiung

meines verstorbenen Vater* Frau* Warberger  ia Zirl über¬
nommen habe nnd empfehle mich zu Ausführung sämtlicher fach-
einschlägigen Arbeiten.

Gleichzeitig danke ich für dos meinem Vater erwiesene Ver¬
trauen und bitte, selbes auch auf mich zu übertragen. Gute Aus¬
führung nnd solide Preise werden für mich sprechen. Lager in
Fensterglas, Hans- und Küchengeräten, Eisenbeschlfigcn, Ofenröhren,
Drahtstiften, Schrauben usw. Sämtliche Bestandteile für Wasser¬
leitungen.

Mit der nochmaligen Bitte, meine Dienste recht oft in Anspruch
zu nehmen, zeichne ergebenst 600

Frans Warbcrger jnn „ Zirl,
behördlich geprüfter Spengler- nnd Glasermeister.

Gefchäfts-Aebernahme.
Beehren uns, der verehrten Bewohnerschaft von Hall und Um¬

gebung höflichst anzuzeigen, daß wir den

ilffllfaf?!!AM „MM",m
pachtweise übernommen haben.

Unser besonderes Bestreben wird sein, den werten Gästen aus
Küche und Keller das Beste zu bieten.

Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit. Erlauben uns gleich-
zeitig, die löbl. Vereine von Stadt Hall und Umgebung auf unseren
Saal aufmerksam zu machen, der für Versammlungen und sonstige
Veranstaltungen sehr geeignet ist.

Der schöne, schattige Garten wird nach Schluß der Renovierung
eröffnet. zgg4

Geneigtem Wohlwollen entgegensetzend, zeichnet

Hochachtungsvoll

Tnocsmersciwaw Box ,
5pangensdu & faJkmen

mo ferner beatm Bo*
Spangenschuhp Zamen

Ml#l

am -die Hälfte billiger , per Kilo S 5.-

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Puch- n. Dürkopp-

Fa.hn -B.dern, Pucli- n.
Ariol-, engl . Welt¬
marke-Motorrädern.
Neues l’uch-Motor-

rad, Type 175, S PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen, Antonio-
hUe, Pahrradguium!.
Grammophone, Mllch-

zcntrlfngen.
Billigste Einkauf !)
Meile für Wieder¬

verkäufer. Reparatur
werkstälto. i

%FeitMinoor.mnstüt^f
M.-Tln‘resien"Sfcr. 42.

Filiale *. Kntstein.

Oie
Waperf$eSi9

Osiiversitäts-Buehdrüekerei
liefert Drucksaehen für Handel und
Gewerbe ln zoitgcmiLOsr Aufwartung,
TJebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen RcklamedrucVsachen.
Mehrfarbendrncke ond Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Hrlediguor.

Innsbruck, ErierstraSe Hr. 5 und7
Tslephon-Mummsr

7BS

/xsxScfv liUt^ö **^ **

SaronW
5 4 .40

LÄSKWz
Tauerwiirfte. Nachnahme.
Moyr. Selcherei, Neu markt
i. Hausruck. Ob.-Oest.

MllNk

Vl!Hb!ÄWßL8i!se
W Jlchr« alt . mit guten
Zeugmssen, in Kundenar¬
beit, Biideroinrahmenund
GeschÄslbiüchern bewan¬
dert. sucht Sielluog. An-
Mbcie unter .,R. T. 806"
an Rudolf Liofs«, AugS--
burz. 89m

gesctzts» Alter4, mit Jah-
vektzeusnifftn, suchj Posten
zu älterem Herrn. Unter
.DeEhttch M4" an di«
Berwalinng.

ÄLZMWÄMZL
in srößcrsm Orte Unter- !
inntalK (Schnellzugftatipn)
auf bestem Posten, fami >
Wichnunp ohne Ablöse zu ^
vermieien. Besonders für
Bäckerei geeignet. Rcaliiä-
ien- und Hhpothckenbüro
Ferd. Bieider, Innsbruck,
Adamgasie8. 678

tüchtig und erfahren auf
allen Gebieten Bau¬
wesens. geg. Miib' ieilignng
gefuchi. G«fl. Anbv!« mit
Referenzen unter .Vertra»-

Kch 683" an die Veuw.

Msnlaos.Nsmionlum!em pr-h-
«vwtgaeg am erster Hon<Jbei
SsSi''!®.k''ai' & SSfsne

fcTfOVlcifo&rtkscÄ1Sö!>
« »—Uhr

InasbrutSt
8effiogsoMi»5F®fte 44
irepslsvttsnmc  Sltaa-
rmmsrnsorefSfitgst

SKMÖBEL
Spezial- 268e

Provtnzrersandhaus
150 Einrichtungen,

erzeugt v. Wiener Kunst-
ttschlermelstern.

Hotelschlaizinuner
von K 2,250.000

Eschen, modernes Schlaf-
zinuner von K 4,850.000

Speisezimmer, Eiche oder
NuB von K 5,850.000
Herrenzimmer, Elche oder

Nuß von K 5,950.000
Kunst- nnd Aussfellnngs-
mBbel. — Illnstr . Preis¬
katalog gegen 8 1.—, auch

in Briefmarken.
Kostenlose Lagerung bei

Wohnungsiuan gel.
Benomm Elnkanfshans f.
Lehrer, Eisenbahner, Fi¬
nanz-, Post-, Gendarmerie-

ond Heeresangebörige.
Haas-Miihel-Etablisseroent
Wisn, VI., Marishilfsrstr. 78

MASS
fahr preiswert

ZA ÄSTSSM - SK!
Marl« Puch, Type VHI in
sehr auiem Zustande. Näh.
bei Rötht u. Wiedner. Hl.<

GeiMratze. 636

11006?

fl
InnsbntckPrEslsiouso

Dienst«htf»
Pendel«ht»oWecker
Ärsnbsndnbce»Efcerfßfe
-SrJ.?.ii3?.iBaaal

üMng!
Äufobesitzer!

Ein tteueä. komplettes
Differential©när & Sdift
Nr. S3M billigst bei Z.
Vanzo in Sojen, Kornplatz,
abjugeben. 6®

Wimmerin
Mitesser, Kautaussßhlfis«
Jeder Art und wo imruor

entfernt
RealSy, Heut-üdnlgunss

Pulver
In Jeder Apotheke n. Dro¬
gerie in ganz Oesterreich

su haben. ESSO

Itergireimd
Qualität n.

Ausführung
% einwandfrei.
> 8 SS.—.

Schwarz, braun, gran. in¬
klusive Zoll, Porto u. Ver
Packung. — Versand per
Nachnahme. Bundweite an¬
seben . Jakob Zeller. Le-
lorhosenfabrik , Geisenhau¬
sen, Niederbayern. A 3X0

ZrWe , gute Ulstegz
ober Nsbettbcruf mit hohem
Einkommen (jtrfa AX) hi?,
500 S monatlich) je nach
Leistung. Anfragen erbeten
an die .Mtvria " Wien. ll„
Dchmeihgaffe 2,® . (Rück¬
porto ebettt. betlegen.)

690
Matz- und Rcparaturge-

schäst. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herienkleidorn sowie Wen¬
den. Reparieren und Aon.
dern. Müßige Preise. Sieg,
iried Berger, Schneidermei¬
ster. Templstratze Nr. 10.
1. Stock. 1410-10

EEssn- und Garten-
möbsl-Fabrikation
Sonnenplachsn
Scherengitter

Felix Wapfner
VerkaufsleUe:

iRsnraSa Sir . a.
L1..1"1

ß» M!Ä
Buchdruckerribesitzer, durch

Konfunttur zu Derlaufz-
absicht veranlaßt, fachlich
und iournaltstisd) tüchlia,
sucht Pacht oder Ver¬
trauensstellung. Anträge
an FraW Haibl, Wien.
8. Be;., Piariftengaise Nt.

Ha 10-6VB6cMetdtf.Mli
9S Erloschen. Wäsche-Ehis-
son 8 1.Ä0, Netizeug
(120 am breit) per Nieter
8 L.äO. und alle sonstigen
Wäschestoffe empfiehlt zu
bekannt billigen Preisen
Joses Rvsenstetn. Inns¬
bruck. Maximilianstraße 11
(gegenüber der Hauptpost).

H6090-7
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Lelchenhegtattung „Pietät **. Matth. Winkler jun„ AnlohstraSe 1.

EWWß

Schmerzerfüllt gebe ich die traurige Nachricht, daß mein innigstgeliebter Gatte bezw . Bruder, Schwager und Onkel, Her»

©r. Sebastian PHiftsteer
Rechtsanwalt In Rattenberg

nach kurzem, schwerem Leiden, unerwartet schnell im Alter von 40 Jahren sanft entschlafen ist
Die irdische Hülle wurde nach hühlau überführt und findet die Beerdigung am Sonntag , den 20. ds . Mts., um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhause

Mühiau Nr. 82 (neben der Kettenbrücke), aus, auf dem Ortsfriedhofe statt
Der hlg. Seelengottesdienst wird am Montag, den 21. ds . Mts., um halb 8 Uhr früh, in der Mühlauer Pfarrkirche und am Dienstag, den 22. ds . Mts.,

um halb 8 Uhr früh, in der StadtpfairkircheBattenberg abgehalten.

Battenberg , Mattel In Osttirol . Mühiau,  am 18. Juni 1926.

ln tiefster Trauer:

KSffoe PÜiSCBier geb. Prasifl « als Gattin
Im Namen aller Verwandten.

M10i E 995/26/7.

Hiermit geben wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht vom Tode
unseres innigstgeliebten , trenbesorgten Gatten,
bezw. Vaters, Großvaters, Schwiegervaters und
Onkels, des Herrn

Alois MMIacher
Schahmaehermcister

welcher unerwartet rasch in seinem 66. Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Die Beerdigung des teuren Dahingeschiedenen
erfolgt heute, Samstag, den 19. Juni, um *48 Uhr
nachmittag», von der städtischen Leichenkapelleaus.

Der Gottesdienst wird am Dienstag, den
22. ds. Mts., um V»8 Uhr früh. Ja der St -Jaiobe-
Stadtpfarrkirohe gehalten.

Innsbruck, Hall, Kempen a. Bhein, Wörgl,
am 17. Juni 1926. jg9n

Oie tieftrauernd Hinterbliebenen.
Erste tiroi . LeichenheKtattnngsanstalt..Ooncordia*'

Versteigerungsedikt.
Am 20. Juli 1926, vormittags 9 Uhr, findet beim

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die Zwangs¬
versteigerung der Liegenschaften, Grundbuch Pradl,
Einl .»Z. 67611, statt.

Schätzwert: 22.250 8, geringstes Gebot: 11.125 8.
Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen

würden , find spätestens beim Versteigerungstermin
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an?
melden, widrigen » sie zum Nachteile eine« gi
gläubigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden Könnten.

Im übrigen wird aus das DersteigerungsedtKt
n der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 5. Juni 1926.

B 162 E 849/25/

Der erste Jahresgottesdienst
für Herrn

Georg Kofler
wird am 21. Juni, um 8 Uhr früh, in der Pfarr¬

kirche Pradl abgehalten.
3616

Versteigernngsedikt.
Am 26. Juni 1926, vormittags v Uhr, sinket im

Gasthaus „Zur neuen Post" in Wörgl die Zwangs-
versteigerung der Liegenschaften Wohnhaus in
Wörgl, Klemens-Payer -Straße 6, Bp. 82, mit
Waschhaus, Gemüsegarten , Gp. 25/1, und Werk¬
stätten, Bp. 84, Grundbuch Wörgl-Rattenberg,
Einl .-Z. 81/IL samt Zubehör statt.

Schätzwert: 8 53.646.— samt de» Zubehör«,
geringstes Gebot: 8 27.171.—.

Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen
würden, sind spätestens beim Versteigerungs-
tsrmine vor Beginn der Derstetgerung bei Gericht
anzumelden, widrigen « sie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen-
' hast nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Fm übrigen wird aus das Dersteigerungsedikt
n der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Kufstein, Abt. IV
am 22. Mai 1926.

11571

Kundmachung.
Bei der Marktgemeinde Telfs gelangt die Stelle eines

3l.

zur provisorischen Besetzung. Bewerber haben ihre gehörig belegten
Gesuche unter Angabe der Gehaltsansprüche bis längstens 30. Juni 1926
bei der Marktgemeinde Telfs einzubringen.

Pensionierte Gendarmen oder Bewerber , welche im Sicherheits¬
dienste bereits ringeführt find, haben bei der Anstellung den Vorzug.

MarLtmagistrat Telfs
am 18. Juni 1926.

Der Bürgermeister : Gapp.

Warenlager
der Konkursmasse Marianne Thon»  in

Rattenberg.
bestehend aus Spezerei -, Delikatetz- und ver¬
schiedenen anderen Waren im Gesamtschätzwerte
von rund 8 7200.— wird eventuell in Bausch
und Dogen verkauft . Interessenten wollen ihr
Anbot bis längstens 25. ds. Mts . an das Notariat
Rattenberg stellen, wo auch alles Nähere zu er¬
fahren ist.
St 218 k Der Mafleverwalter : Notar Stadler.

KanilcHräHleän
in allen einschlägigen Arbeiten perfekt und
insbesondere gewandt in Stenogramm und

Maschiuschrift zum sofortigen Eintritt

Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und
Beferenzen sind an die Verwaltung dieses
Blatte« unter Chiffre „Auto M124“ zu

richten.

für Herren , Damen und Kinder , wie auch Pelerinen
und Windjacken in größter Auswahl

zu billigsten Preisen
Gummi» und Kabelwerke

Josef Reithoffers Söhne A .-G,
Innsbruck , Museumstraße 16.

Mror Tel. 367

Trosseimeister
mit längerer erfolgreicher Praxis zu baldigem Eintritt für eine

Baumwollspinnerei in Nordtirol

gesucht.
Verheiratete jüngere Bewerber, die auf eine Lebensstellung
reflektieren» wollen ausführliche Angebote mit Zeugniskopien

unter „K184 e“ an die Verwaltung dieses Blattes richten.

sind : Kim
2 Landauer, 1 Jagd-
und 1 Gesellschafts¬
wagen , Bruslgeschirr
für Ein- und Zwei¬
spänner. Alles in

bestem Zustande.
Klttbüfeel

Hornweg, Birkenhof.
Ein neun gesicherter

Wirtschaftszweigv. autzer-
ordenftich hoher Rentabili¬

tät ist die

Zuchtm

Für Saisonbeginn empfehle täglich frisches,
steirisches
Mastgestügel , Poularden , Brat»

und Backhühner
stets verlätzlich frische, schöne Eier zum bil¬
ligsten Tagespreis . 670

Eier -, Geflügel- und Wildhandlung
H. Fürbaß, Seilergasse 16.

BettfedernVerläßliches böhmisches
Versandhaus im Imande!

-wieder die schönen Friedensqnalitäten
1 kg graue S 2.— n. S.—. weiche Grau
gsbleiß 8 4.—u. 5.—, weißere 8 7.—, weiße,

1 feinere S 10.—, 13.—, prima S 16.—, schnee
weiße Schleißdaunen 8 20.— 23.—, hell
graue Dannen 8 22.—, schneeweiße Dau

_ __ ■ len 8 32.—, Ideal Volldauuen 8 41. - . Ge
~ ~ " fiiilte Tuchenten. 180X120 cm groß, 4 kg
schwer, 8 20.- . 25.- 29- 34.- , 43.- . 52.- . Polster,
60X80 cm groß . 1.3 kg schwer , 8 5 —, 6 50, 8.50. 10.50,
[3.50, und aufwärts . Muster gratis : Versand per
Nachnahme Unzählige Anerkennungen and Nach

bestellungen. Nichtpassendes retour. 2101
SACHSEL & Co.. Wien. 14. Be?.. Gelbeigasse Nr. 9/23.

Ä4

Ein größeres Quantum

M-Ml
abzugeben. Ha 15

Verwaltung der „Innsbrucker Rachrichten".

um füll
Marke „Breganzia ", in bester Qualität

für Engros-Bezug Stand. Lager
Innsbruck , ClandlastraBe 7

Telephon Nr. 1206
Zustellung in Innsbruck franko Hans, franko

Bote. S 376

1 Luftballon gratis
hei Einkauf von 8 5.—.

tzk. Tachezy , Museum *t. 22 u. Mariahilf.

Wir liefern Silbe rfuch?-
zuchMere höchster Qualtiät
aus ihrer Naiurhcimaiiu.
nehmen seihe auf Wunsch
auch in Pension. Osterl.
Geschäftsstelle der Erste»
Silberfuchssarmd. Bahr.
Waldes: HanS Zägsr in
Psarrwechen, Salzburg.

1111 m

■7 '

als Oberkellner oder Portier
sucht Fachmann mit Auslandspraxis.
Englisch und Italienisch fließend. Zu¬
schriften erbeten unter „Verläßlich 619“

an die Verwaltung.

Erste Lebensmitteifirma
sacht per sofort

tdcüitlaen « fleißigen , eins « *
führten Reisenden

für Tirol und Salzburg gegen Gehalt.
Spesen und Provision.

Gefl. Offerte unter „Nur erste eingeführte
Kraft 8 376“ an die Verwaltung.

&eime Füße -fiüif
Unerreicht an Wirkung bei
Fußschweiß, Sohlenbren¬
nen, Müdigkeit, harter
Haut, Hühneraugen. Aerzt-

lieh bestens empfohlen.

1Paket fOr2Bader 40g
In allen Apotheken, Dro¬gerien und besseren Par¬

fümerien erhältlich.
Depot für Kufstein : Drogerie A. Blachfelner.

Alleinerzeuger: Chiragrinwerk,
Grazer Orogenhaus, Graz, Hauptpl. 8

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
Gut bürgerlicher Mittaq- und

Abeudtifch
wird verabreicht. Alles Hausmannskost . Abonnen¬
ten werden entgegengenommen. Frühstückskaffee,
Tee. Schokolade und Erfrischungsgetränks zu

mäßigen Preisen . schüsob
Speifehaus , Adamg. 18, Brüh
Ein Versuch genügt ! Ei» Versuch genügt!

Wir wissen Rat
! Wie wir Ihre Rück
Iarratverkrümmungohne!
Berufssförtmsr bessern I
und evtl , heilen , zeigt!

I unser Buch mit 50 Ab s
| bilduugen . Senden Sieg
j uns S 4.— oder fordernfJSie es durch Nach

nähme. Sog  J
Franz Menzel,

| Stuttgarts , Hegelßtr.

Heimatrecht
in* u. auälönb Staatsbür¬
gerschaft, Dokumentenbe-
ichai!.. Familienstandesia-
chen. Staatsbürgerrechts-
Büro. Wien, !., Erünan-
gers. 1. Tel. 73-6-17. Auch
Fernverkehr. M2L

der notwendigerweiseein«
klein« Wohnung baut, bit¬
tet irmigst di« hochherzigen
Leser um wohlwollend«
Beihilfe. Spenden erbet«'
an ba« Gemeindeamt
NückerSdvvf in Kärnten.

M157 f

Dauernden Verdienst
Höchste Provision erzielen
fleißige und seriöse Ver¬treter durch Verkauf von
Losen auf Baten.

Sofortiges Einkommen
auch für Anfänger. Nnr
wirklich arbeitsame Men
sehen mit guter Nachfrage
wenden sich an 13i

BankhausSiegfriedLuttinger
Wien, T., Schottenring 9.
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Heinrich Stübner,Dachdeckermeister
Tal.1145,1V Innsbruck, Templstraßa 16 Gegr. 18S0

Ältestes und gröötes Bedachungsgeschäfi Tirols
empfiehlt sich zur TJeheraahme

sämtlicher Dacheindeckongen und Repara¬
turen in Biber- n. Falzziegel, Asbestsehiefer,
Dachpapp-, Holzzement- n. Preßkiesdächern.
Generalvertretung der Asbestschieferwerke

„Durif \ Klagenfurt.
KostenvoranscMäge und fachmännische Beratun¬
gen bereitwilligst . Auswärtige Arbeiten werden

kulantest durchgeführt.
Solide Arbeit. Billige Preise.

Vertreter
bei der prima Kundschaft gut eingeführt , von leistungsfähiger
Trikotagenfabrik gesucht. Zuschriften unter „Gute Referen¬
zen 14.037“ an die Oesterr. Anzeigen -Ges. A. G., Wien, I..

Brandstätte 8. 75f

Auto -Verkauf
Schöner, fahrbereiter Wagen, Marke  „ Saurer",
sechssitzig, mit gedeckter und offener Karosserie,
Zwilling sreifen, auf 12- bis 15-Sitzer auszubauen,
für Hotel und Personentransporte sehr geeignet,
um S 4800.— zu verkaufen. Manufaktur-Großhand¬

lung Zechbauer & Schickh, Kufstein.zmtt

mi

Maschinenfabrik u. Eisen¬
gießerei A. G. Marcheg*

bei Wien
Wir liefern Hochleistung«-

Vollgatter
und

WigAiei 8®»«
Nascftimeci

MIRO

in Provinzstadt Tirols, mit eingeführter,
gutgehender Praxis , mit Fünf-Zimmer¬
wohnung und Zubehör, Vertrag vorhanden,
wird gegen eine Praxis in Innsbruck mit
mindestens Drei-Zimmerwohnung, familien-

verhäitnissehalber
sai SssessSse » sesassEsa»

Gefl. Zuschriften erbeten unter „Gute Ge¬
legenheit R 207a“ an die Verwaltung dieses

Blattes.

Anerkannt beste

GEORG KNAPP, Feldkirch
Honig -Export

(seit 1888) K13S

Rentable Losratenvertrstung
Leichte? Arbeiten - sofortige höchste Ver

dienstmäglichkeit. da bei uns hintereinander indiesem Jahre die beiden

gelogen wurden. . . . ,Alle Interessenten, aach Anfänger, wenden
sieb an die Einlaufstelle „E“ des Bankhauses

ALBEST BAUES (Gliicksbaucr) WIEN
IV., Favaritenstraße 1. — Gegr. 1872.

11 21

XÄT Julius Gruder
gar. beeid. Sachverständiger und Schatz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck, Meransr Straße 6/1, Tel. 495.

Ztreigbüro:
Wien, 1- KSrntnerring 12, TeL 59-4-S9.

Projektierung, Bauleitung, Schätzung, Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro- u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomisierung von Dampf- und
Wasserkr af tan lagen. Uebernahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Ban von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenieurbesuch kostenlos

ammei
WIEN II. HEL ®ASPERNBRÜCK£NG.2

S07k

Wfe#

MJ95

-wiwr Ivmtjw?

WACHS-

^ _ §EIH
SK* ’ 'üdif' -h $ i ■mH'

«j/Wkjkfcl-'Äw &iwv.
Hauptvertrieb:

Fa. Martin Tschurtschenthaler
Innsbruck , Eerzog -Friedrich -Straße so.

lis « n«.
tWfvorragervSoSpezialkcnstruiclsoncnfür

Mcrtefs, §C©r:«3SSoFo3aa», FSö!9Cg?C5-cS«n etc.
j BuaoncferaSpoxlaHtgti Klein ka i t<s mß~sc  nVr>W'rTj

ASpi &t ® Ä tegstarg

flotorradfafirer Achtung!
Generalvertrieb der orig, englischen „Diamond-
Jap '‘-Motorr8der mit \ iertakt-Motoren in: 300,

350 und 50(1 ccm zu
Fabrikpreisen. D. K.
W.-Motorrädar, 4 PS,
Preis 8 1580.—. Bil¬
ligste Bezugsquelle

für Motore. Getriebe,
Vergaser, Bereifung,
Ketten, sämtliche Be¬

standteile und Zubehöre. Preisblatt Kr. 8 gratis!
Illustrierter Katalog 60g in Marken. Zahluugs-erleichtemngen
A. Weissberg, Wien, ll„ Unt Donaustr. 23.

Tiigl.  Provinzversand. Samstag bis ä Uhr geöffnet.

MenMiroü!
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauerndes,
hohes Eiirlrommeu! Keine Versicherung! Kein
Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Haufe! Höchst aussichtsreiche Wege!
Viele Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt
Nr. 76 von Adresse: Schließfach 124, Dresden-A. 1.

207r

Der erste Gieichdruckreifen
dsr Weit

für  jadesGoworbe j

Gen.-Vertr:. Karl Kröner, Innsbruck, Stcmwartestr. 9

für Polsterfüllung per Kilo zu S 2.90, 8 6.—,
i S 9.—, 8 12.—, S 15.— nsw.; für Betten zu
! S 15.—, 8 13.- . 8 22.—, S 2-L- , S 30.— usw.

Muster gratis . Versand per Nachnahme.
| Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros tiCWft En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straßc Nr. 33
Keine Mittagsperro! Wolleintauscb!

MtS■

6stüok Toiletteseifen1.50
sortierte Gerüche, bei Tachezy.

Bariehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestellte des Dienst- und Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit- Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Regioheitrag. keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Sg»ar - und © a riete ®nsteassa
»ifeniilch Angestellter

©esfiers -elcSss mjio
Geschäftsstelle für Tirol:  Innsbruck , Ina
rain 1, 8. Stock, Tür 35. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag von
1 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Bückkuvert

Verkaufezenirale der Gummiwerke Fulda
WienI., Franz-Josefs-Kai7—9.

M89

hneAnzahlu
WÖCHEMENTUOk^pf* ZAHUIWAon

an. Reichillustrierter
Katalog A 11 gratis.
Besuchen Sie uns von

halb 2 bis 6 Uhr.
Nach auswärts

8 Tage zur Ansicht.
Ausrüstung von gau¬
men Kapellen zu be¬sonderen Preisen,

„S&PHI Handelsgesellschaft, Wien,
VI.» MariabUferstraße 105, Mezzanin. 223r

Kefo Apparat! Heia LelM! IsSpü
Sprachgesförfe I

Wer im Lehen vorwärtskommen will, muß ge¬wandt und fließend reden können und eine voll¬
endete Ausdrucksfähigkeit besitzen.

Stötten«
Sprechangst usw. vernichten Selbstvertrauen
und Lebensmut SprachgeBtörte, welche rascheund dauernde Befreiung von diesen Lebenshin¬
dernissen ersehnen, sowie Eltern, welche um
Lebensglück und gutes Vorwärtskommen ihres
Kindes besorgt sind, wenden sich vertrauensvoll
an die Leitung des Demosthenes-Lehrganges.

Anmeldungen zu dem Elnzellehrgaug iu Inns¬
bruck, LeopoldstraSe 44, 1. Stock, wochentags
10 bis 1, 4 bis 7 Uhr, Sonntags 10 bis 12 Uhr.
Persönliche Vorstellung ist erforderlich. (Nur
Binzelunterweibungen am Tage und abends ohne
Berufsstörung.) Hunderte beglaubigte Attestebestätigen die glänzenden Erfolge d. Systems.

Zeugnis: Durch die vorgenommene Prüfung
der zwei Schüler, die au dem Demosthenes-Spe-ziallehrgang iu Innsbruck teilnahmeu, hat sich

. - - - — - beglückwünscht
die Leiter des Demosthcnes-Lehrgaugos zu die¬sem Erfolge und dankt ihrerseits für die Be
muhnng. 8480Innsbruck

Heg.-Rat Dr. Heinrich Montrka
Gymnasial-Direkter.

Anerkannt beste Bezugsquelle für
billige bSfens &cfce letlfeäera

1 kg graue, gute, ge¬
schlissene 2ii  u . 3 S,
halb weiße flaumige 4
n. ä S. weiße flaumigegeschlissene S, 8 a.
19 8, feinste Halb¬
flaum-Herrschafts,

federn, 12, 15, 18 8.Versand jed. belieb.
Quaniams rollfrei,

von 5 kg an franko.
. . Fertig gefällte Tu-

„PPb, *na  Prima Inlct. reichlich
?efüHt, 2J, 28, 32. 88. 488. Kopfpoistcr, 80/00 cm,8, 10, U 158. Versand zollfrei gegen Nach¬
nahme. Umtausch gestattet oder Geld retour

Ausführliche Preisliste gratis, 29Sc
8 . BENISCB

Prag. XII.. Kramcriova Nr. 20/53. Böhmen.

in unmittelbarer Nähe Innsbrucks, ganz oder
geteilt, ist

ZU fcerifessfefs.
Gutes Forellenwasser. Anfragen an die Ver¬
waltung dieses Blattes unter Kennwort

„Petri Heil W 282 i“.

Wein-, Bier- u. Wasserschläuche
frische Ware, billigst bei Tachezy.
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Hermann Hueber, Spedi¬
tion u. konzess. Wohnunnsl
Vermittlungs -Vüro, Inns
druck Boznerplatz I . b»

Port« mit eigenen Möbel¬
wagen sowie Kassen- und
Klaviertransporte u. emp-
fieWt sich für Vermittlung
von _ Wohnungstausch in
Innsbruck und mit anderen
Stedten deZ In - und Aus¬
landes . Offert« und !üd>.
gemäße Auskünfte kosten¬
los 143R I

Wohnungstausch . Groß.
u. kleineres Zimmer , schöne
Kücl>e. Balkon , in Pradl,
wird nüt ebenkolclzer zu
tauschen gesucht. Briefe er¬
beten unter „Sonnig 663"
an die Verwaltung . 1

Tausche mein Detail -Ge¬
schäft (Eckpoiten) mit schö¬
ner Wohnung g«gen son¬
nige 2 - Zimmerwohnurrg,
Zuschriften unter .Selten«
Gelegenheit 3659" an die
Verwaltung . 1

, Suche geeignet« Lokale
für ein Speischaus . Witwe
Agnes Wirrer , Riese-massi
9h 11, Part , 601=9

4-Zittnierwohnung , mod.
mübl.. in schöner, sonniger
Lage, zentral gelegen, ge¬
gen Möbelablöse abreisehäl.
der zu vergeben. Angebote
unter .Barzahlung 3586
an die Verw. 1

SlWeMMiWM
in Innsbruck , zentral ge
legen, sowie großer Maga-
zinsraum zu vermietn . An¬
gebot« unter »Fabriksnie»
derlag« 427' an d!« Ver¬
waltung . 1

Sommerwohnung mit 2
Zimmern und 2—3 Betten,
in nächster Nähe des Wal¬
de?. mit herrlicher Aussicht,
ist zu vevmieten. Absam
Nr . 121, bei Hall . 208 m°il

Ab sofort sind noch Zim¬
mer mit je 2 und mit je 1
Bett ohne Pension über d.
Sommer zu vermieten.
Preis pro Bett u . Tag mit
Bedienung 8 1.70 und mit
Bedienung und Frühstück
8 2.80. Eigene Bedienung
und Küchenbenützung aus¬
geschlossen, Eilaniräg « am
Mizzi Bleier in Schloß
Kramsach-Achenrain, Nord-
iirwl, 563-1

Möblierte Wohnung , 2
Zimmer mit Küche, zu ver¬
mieten. Zuschriften unter
»Sonnig 685" an di« Ver¬
waltung . 1

Wohnung demjenigen,
der «in Darlehen gibt . An¬
gebote unter .Wohnung
526" an di« Berw . 1
Sommerwohnung in Nat¬

ter?, bestehend auS 2 Zim¬
mern und Küche, zu ver¬
mieten. Auskunft : Schöps-
stratze 15. 3. Stock. Mitte.

3595-1

Sommerwohnuna in der
Näh« von Innsbruck , zrvei
Zimmer u. Küche, zu ver¬
geben. Unter »Herrlich«
Lage 3813" an die Berw . 1

Sommerwohnung , zwei
Zimmer und Küche, möbl .,
20 Minuten oberhalb Berg
Isel , Waldgegend, vermiet,
bar . Jelehvf . Brennerstr .,
Innsbruck . 607-1

Miete rschutzfvei« Zwei¬
zimmerwohnung , groß und
komfortabel, Stadtmitte,
sofort zu vermirten . An¬
träge unter „Sofort 636"
an die Berw. 1

Zu mieten gesucht zen¬
tral gelegenes Eeschästs-
lokal mit Schaufenster aus
1. Juli Zuschristen unter
„Nr. F 69 s" an di« Ver-
waltung . 2
Schöne, sonnig« 2—8-Zim-
merwohnung wird gesucht.
Unter »Sehr ruhig « Par¬
tei 578" an die Berw . 2

2—3 Geschäftsräume an
ireguontem Platze gesucht.
Ablöse oder Eewinnbeteili,
gung , Unter »Rasch 558"
an d««̂ Verwaltung, _2

Garage - Vermietung im
Stadtgebiet zur Einstellung
von 2—3 Autos gesucht.
Angeb, unter »Auto 3603"
an die Verwaltung . 2

3—4 -Zim -nerwohnung
n Mieterschutz gegen
lohe Ab!öse gesucht , Un-
er „Zentrum 146 c" an
ÄieumairsAnnancenbüro

Zu mieten griucht: 2 Helle
Büroräuuie mit anschlie¬
ßendem, staubfreiem, grö¬
ßerem Lagerraum , eben¬
erdig oder 1. Siock, even¬
tuell Stöckl. Mitteilung an
Marchesarri, Svnnen -bu-rg-
straße 17. 635-2

Eeschäs' slokal mit Schau»
fenster auf frequentem Po¬
sten zu mieten gesucht, evt.
auch Werkstätir . Offerte
mit Preisangabe unter
„Euter Posten 3655" an die
Verwaltung erboten. 2

Helles, geräumiges Lokal
für Werkstatt«, mit Licht-
und Kraft,str-om. auch im
Stöcklgebäude, jedoch nur
im Parterre , unbedingt
trocken, wird per jos-ort
gesucht. Warenhaus Bauer-
Schwarz, Chefbüro der En-
gros -Abteilung . M 6-2

Werkstätte, groß u. licht
für elektr, Betrieb sofori
od, später zu pochten ge¬
sucht. Gesl. aussüyvl . Ol»
ferte zu richten unter „Kon¬
kurrenzlose Existenz 3656"
an die Verw. 9

Wohnung , groß , für Pen¬
sion, ab 1, Septem,bor zu
mieten gesucht. Zuschriften
miß Preisangabe an Frau
M . K, Jakopp , Auatoniie-
ftraße 5, 3. St . 3814-2

Ämmermikte
Sonnig gelegenes Ziin-

mex »nit 2 Betten zu ver¬
geben für Sommerfrischler.
Milch, Butter , Eier und
Kochgelegenheit im Hause.
Telss-Hinierberg Nr . 844,
Kluckner, K133 s-3

Ein bi» zwei möblierte
Zimmer mit Küchenbe-
lützung sind zu vermie-
en. Briefe uni . „Goethe-
trahe H 6094/3c an die
Berw . d. Bl.

Zimmer mit Kochgelegen¬
heit in Hall zu vermieten.
Mustergosse 40, 8, Stock.

3583-3

Möblierte» Zimmer mit
Küche yu vermieten . Wei-
herburggaste 25, Eingang
rückwärts . 3602.3

Großes Zimmer ist zu
Perimieten gegen «in kleines
Dcwlohen. Adrestr an ben
AuZkrrnftstaseln unter Nr,
593. 3

Frön lein, das tagsüber
beschäftigt ist, findet gut«
Schla 'stelle. Deilergaste 14,
4. Stock links . 3605-3

Hübsch möbliertes sipa-
rier 'teS Zimmer »n «inen
besseren Herrn w vermie¬
ten. Pvadlerstratze Nr . 30,
8. Stock. Dür 10. 810-3

Reine Schlafstelle an
Fräulein (beschäftigt) so¬
fort zu vevmiewn. Dort ist
auch ein guter Pstegeplatz
für nerigebor-iws Klub zu
erfragen . Hofgasfe 6, 4. Dt.
rechts. 617-3

ZIrumrr. möbliert , mit
guter Verpflegung , an I—2
Herren zu vermieten . Her¬
zog-Friedrich Straße Nr . 22
1. Stock. 646-3

4 reinlich« Schlafstellen
an ordentliche Arbeiter zu
vergeben. Näheres im Ge¬
schäft Bachnrann, St . Ni¬
kolausgasse Nr . 23. 3637-3

Sonniges , möbliertes
Zimmer zu vermieten.
Schumoustratze 4. Kl -3

Möbliertes Zimmer zu
oermieten. Unter »Sehr
sonnig KE" an di« Ver-
waltung . 3

Schönes, möbliert«» Zim¬
mer mit Kochgelegenheit
ist zu vermieten . Pradler-
strabe 68, im Stöckl, 1. St

664-3

Rein« Schlafstelle an
Fräulein zu vermieten.
Mariahrlf 7, Stöckl, I . St ..
Frau Göll . 668-3

Kabinett zu vermieten.
Mariahrlf 2b. 2 Stock r.

HoUlea« oder kl. Keller
z» mieten gesucht. Zuschr.:
Templstraße 14 Part . tks.
Hellebrand . 591-6

1—2 möbl. Zimmer mit
Kückenbenützung (mögt.
Willen ) von jungem , kin¬
derlosem Ehepaar per 1.
Juli oder später gesucht.
Angebot« unter .Sauber
Sw" an die Verw. 2

Zu vermieten aus 1 Juli
zwei schön modern möbl.
Zimmer , nebnxinander , se¬
parat . Eingang , Speise- u.
Schlafzimmer, nur gegen
Ablöse der Schlaszimmer-
cinrichtnng samt Bettzeug
und Wäsche, Waschservice.
Vorhänge , clcktr. Lampen
alles neu. Zu besichtigen v.
3—6 Uhr nachm. Brun¬
ecker Straße 6, 3. Siock.

3683-3

fttmstt MklI«
Suche zweiseitiges Zim¬

mer für August. 21uch Sag-
gen oder Mühlau . Unter
„2!r. 3576" an die 2k ln 4

Send  großes oder zwei
kleine Zimmer werden von
solider Partei , tagsüber im
Goschäst, gegen gute Be¬
zahlung zu luicten gesucht.
Zeughausgasse oder deren
Nähe bevorzugt. Angebote
an Rhomberg, Zeugl ânz-
aasse 5. Siock!. 682-1
Zimmer für ständige Mie¬

ter möbliert oder leer, zu
misten gesucht. Zimmcrver-
mietumg Hucber, Bozner-
platz Nr . 1. M 99-1

Unmöbliertes Zimmer
von kinderlvseiir. disting.
Ehepaar gesuch:. Beste Ne-
screnzen unier „Hoher Zins
Z2A2e" an die Venv . 4
Gosucht wird ab 25. Juni

ein möbl. zwcibettig. Zim¬
mer (went . Küchenziniiiner)
und «in möbl. ein'bettigeS
Zimmer von kinderlosem
Ehepaar u. ledigem Fräu¬
lein, Angobolr mir Preis¬
angabe an Kapellmeister
Tonh Gluderer , 2lngath,
Post Wöngl, Tirol . 562-4

Ruhiger Herr sucht ab 1.
Juli reines , möbl. Zimnier
oder Kobinett zu mietew
Anschristen unter »Dauer-
Mieten Ha 14" an die Ver¬
waltung . 4

Sonniges Zimmer , Par¬
terre oder 1. Stock gelegen,
wird per sofort od-r l>«r
1. September bei ganzer
Verpflegung gegen gute
Bezahlung für gesetzier«
Damo geiuchr. Offerte un¬
ter „Erstklassige Nnterkunst
618" an die VerwaAung
erbeten. 4

Einfacheres, möbliertes
Zimmer , womöglich in
Mühlau . für ein« Arbeite¬
rin unseres Betriebes ge¬
sucht. Angebote an Ich.
Math . Weyrer u. Söhn «,
Mühlau . 623-4

Ael'lere. gebildet« Dame
sucht -ms 18. Juli , läng¬
stens I . Luguit . einfach
nröbliertes , jedoch pcinlichst
reinbiches Zimme' . Zuschr.
erbeten unter .Eigen«
Bettwäsche und Selbst be»
diermmg 650" an die Ver¬
waltung , 4
Junger ., anständiger Bi-k-

kerschils, sucht Zimmer m.
Verpflevuna . Zuschr. erbe¬
ten unter .Ruhig 686" an
die Derw. 4

/ 1 ■1 1 1 1 ^

Sffens 6WI « i
ErstAasiigcS Gramm ».

Phonhaus sucht tüchtig«
Vertreter zum Besuch« von
Landgasthausern Segen
Fixum und Provision . Be¬
sonders günstig für «bge-
baute EiserGahrer . Ofjrrie
unter »Fleißig SR " an di«
Verwaltung . 6

Zweiter Koch od. Köchin
mit guten Zengnissen- so¬
fort gesucht Dor«ustellen
Tirolerhof , ZglS. T250gu-5

Rrbeiwerdienst durch
schriftliche Arbeit»« zu
vergeben, Anfragen unter
.Angebot 867" an die Ver-
wallung , 5

Ersucht wirb ein Mäd¬
chen gesetzten Alters , das
einfach bürgerlich kock>en
kann und die Hansarbei-
t«n verrichtet. Nur solch«
mit guten Zeugnissen, di«
aüs Dauerstellung reflek¬
tieren, wollen^ sich melden.
Eier . u. Eeslügelhandlung
H. Fürbaß , 'Seilergasse 16.

669-5
30—50 8 täglich verdie¬

nen Herren und Damen,
di« für Privackundembesuch
geeignet sind. Auch Pro¬
vinz. Anfragen Anton
Zierler . Graz , Annenstraße
Nr . 34, 2, Stock. 677-5

Hausmübchrn wird per
soiort ausgenommen im
Gasthof .Schwarzer 2ldler"
Saggengass« Nr . 2. 681-5

Fleißiges MSdch«n wird
alS Kochenlern«rin aufgr-
nrmrmen, Herzog-Fricbrich-
Straße 22, 1. Dt . 692-5

In Monogramm -, Weiß-,
Blakt- u. Buntstickeri wird
billigst Unterricht erteilt.
Adresse an den Auskunsts'
tafeln unter Nr . .3664. 5

Gute Bruchstein-Maurer
und Siirabenbau -Wonarbei-
ter für Schutzhüttenbau ge¬
sucht. Baumeister Senn in
Innsbruck , Fischevgasse40.

693-5
Tüchtig« Verkäuserin der

Modebvanche wird ab
?lugust-Septenrber gesucht.
Vorzustellen bei Joses Zei¬
ger, M .--Theresien-Str . 32.

3543-5

Holzarbeiter sowie ein
Gattersäger werden ausge-
nvmmen im Sägewerk
Fritz .Innsbruck . West-
bahnhof. F-5

Lausmädchen wird ausge¬
nommen bei Schützenkönig,
Lauben 21. 3K8-5

Modistin , tüchtige erste
Kraft , für JahreSpvstm
am Platze gesucht. Osferte
unter „Herbstsaison AI
an di« Berw. i

Aelterer Tischler wird
gesucht. Amras Rr . 42,
Tischlerei. bW-5

Junges , braves Lchrmäd
che» vonr Lande tvird für
kleine Familie , das aus Fa
milienanschluß reflektiert,
für sofort oder 1. IM ge¬
sucht. llrtOer »Ehrlich 3®52
an die Verw. i

Sopranistin
(Jodlerin ), di« im (loschst
u. Dirolerfoch bewandert
ist, zu erster Konzerd-Ka-
pclle gesucht: auch Fräu¬
lein mit schöner, kräftiger
Stimme kann Offert« sen¬
den unter Chiemsrcr, Lciv-
zig, Brühl 42. .P ' atzl".

St 207 d-5
Bedienerin ab 1. Juli ge¬

sucht. Anbote uni . .Mühlau
3545" an die Berw.

Abgebauter 8>eamtrr als
tüchtige, erstklassige Büro¬
kraft sofort gesucht. An¬
träge unter Angabe der bis¬
herigen Verwendung und
Perfonaldaten unt . »Büro¬
kraft M 253" an die Ver¬
waltung.

Dauerstellung aus selb¬
ständigem und auSbaufähi-
gem Posten innerhalb der
Alpenlünder findet nach
kurzer Betriebseinsührung
und folgender Pvobc dienst
Leistung als Platz- und
Reistvertrcter strebsame u.
akquAitionswillig « Kraft
bei großer Firma . Nur
Gesuche von Herren , die
gute Rasrenzen Nachweisen,
werden in BuMvahl gezo¬
gen. Keine Beilagen . An¬
bote unter »Weg zur sich«'
ren Existenz Za 384" an d
Annvnc ^E^ red. Rasteiger
Graz I . 209 b<5

W -r suchen: Köchinnen.
Kasfesköchi-nnrn . Küchen,
Mädchen, Büglerinnen . Es
wollen sichn»r Töchter mit
guten Zeugnissen melden.
P sezier unxKbüro Helvetia,
DavoS-Platz . 208 f-b

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung und höflichen
u. netten Unigangsfovmen
gesucht, Fa . Hang Fiedler,
Museumstraße 2, M 67-5

Sofortigen Verdienst u.
Dauerexistenz schassen sich
seriöse Persoren durch Ber-
irieb gesetzt. gestatteter
Lose. Zuschristen an Los
ratenabt . Friedrich Knall,
Wien, lV., Argennnierstr.
Nr . 29a. A 310-5

Eine kleine Theaieroesell-
,. .)ast mit, Egsang, für die
Saison gesuchr. Angebot«
unter »Sofort 483" an die
Verwaltung . 5

Gelernter , erfahr . Eisen-
Händler, durchaus selbstän¬
dig. verläßlich, mit gründ¬
lichen Krnntn . der Klein-
etfe>«oar«lu, Werkzeuge, u.

süMgebrauche bewand,
landw . Diascĥ mind.

24 Jahre , ledig, gesund, als
Verkäufer u. Expedient zu
ehest. Eintritt -gesncht. Aus-
führl . Angebot« von nur
tücht. Fachmännern , Le¬
benslauf , ZeugniN -opien.
Bild , Gehaltsansvr . erbet
an King & Röbelem Nacht.
Anton Kinz * Ca., Eisen-
harcklung, Bregenz.

K134 a-5

Ein« Drrkänserin mit gu¬
ten Umgangissovmen wird
ausgenommen im Hand-
chuhgcschäft 8 . Bahr,

Maria -Theresien4Ztraße 34
Vorzustellen dortselbst.

64,4-5
Vertrauenswürdig « Her¬

ren u, Damen, dir nur Pri-
vatkundschasten- besuchen,
zur Mitnahme von guten
Artikeln bei hoher Pro¬
vision sofort gesucht. Ar¬
tikel kommt für die Land¬
bevölkerung mehr in Frage
und werden Reflektanten,
die das Land regelrecht be¬
suchen, bevorzugt, Angcb.
unter „20% W 288 g" an
die Verwaltung . 5

Mädchen für oll: Arbei¬
ten, mit Kochkenntmssen,
zu kleiner Familie aus
1. Juli gesucht. Allerbeste
Nachfrage Bedingung . Dor-
zu-stel-len von 11—2 Uhr
Montag . Jnnrain Nr . 36,
3. Siock rechts 613-5

Tüchtig« Serviererin für
großen Kafieehaus-Betrieb
mit nachweisbar längerer
Tätigkeit in dieser Branche
wird ver sofort ausgenom¬
men. Vorzustellen von 3 b.

Uhr nachm. Büro East
München. 597-5
Bäckerlehriung«. kräftiger,

gesunder Bursche, wird iü.r
eine Landbäckerei gesucht.
Solcher , der schon in Bäcke¬
rei beschäftigt, -bevorzugt.
Eintritt sofort . Adresse un¬
ter .Ehrlich 605" an die
Verwaltung . 5

Als Platzvertreter findet
bei seriösem, alteingetühr
ten Unternehmen akqui-
sidionswillig« Arbeitskraft
Gelegenheit, nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probsdienstleistung dau¬
ernde Anstellung zu bekom-
men, Anbote unter »Ar¬
beitswillige Kraft § 53 «"
an die Verwaltung

Schuhmacher für erstklas¬
sige gemischt« Arbeit wird
für dauernd ausgenommen
Kost und Wohvung im
Hause. Karl Wiiisch, Jgls.

622-5
Lehrling für Kolonial-

und Spezereibranche ge¬
sucht. Josef Bauers Nachs.,
Leopoldstr!aßg 3!r. ll . 655-5

Tagsüber wird verläß¬
lich«, selbständig« Köchin
gesucht. Hergoa-Friedrich
Straß « 28, 1. Stock. 647-5

Ein in allen Hausarbei¬
ten sowie Kochen u. Stähen
Perfektes Mädchen gosetzier.
Alters mit . JahreSzeug-
nissen wird g«g, Schweizer
Fnankenzahluna gesucht.
Osser:« mit Referenzen, ev.
Lichtbild, erbeten unter
.K. B . BIS «" an d. Der.
waltung . 5

Sohr gute Familie am
Lande sucht aus sofort
Köchin, die nebenbei Haus¬
arbeiten verrichtet. Unter
.Gute Bezahlung W282j"
an die Verwaltung . 5

Jnkasiaut und erfolg¬
reicher Uridatlunden -Der-
tretrr d. Textil - u . Kleider-
warenibranche. der nach¬
weisbar gut eilNgefiihot ist,
aus sofort gesucht. Zuschr.
cm Postfach 94. 3509=5

Nette, tüchtig« Kellnerin
aus sofort gesucht. Adresse
an den Auskuntststaseln
unter Nr . 890. 5
Tüchtige u. ehrlich« Wirt»

schastrrin zur selbständigen
Führung des HauShalies
in GesMstshaus eines
größeren Ortes Nordkirols
für dauernd aus sofort od.
1. Juli bei hohem Lohn u.
guter Behandlung gesucht.
Näheres bei Frau Ober-
bammcr . Andr ^Hofer-Str.
Nr . 18, oder fchriitl . Ange¬
bot« an Firnra Grakcherr,
Rer«t>te. G 90 s-5

Vertrctrrlinnens für Ge-
heimkasselten», GabrauchS-
artikel sowie neu«, absatz-
reicheMassenartikel goiucht,
Dauerexistenz bei  hoher
Provision . An „SrrmoS ",
Generalverirteb in Achen-
kirch, Tirol . (Rückporto.)

ASS -S
Tüchtiges Hansmadchen

gesucht. Vorzustellen ,Ti-
rolerhof", Zgls . T 250n-5

Junges , sleitzigeis Mäd¬
chen svsiork für Küche ge¬
sucht. Dorzusstellen ober
Br-rese mit Zeugnisabschrif¬
ten: Gastlzaus ^Blau«
Traube ", Scharnitz,

GSOv -b
HasSgehilsin gesucht. An¬

träge GänSbacherstraß« 9,
Part . 3590-5

Maler , gelernt, tüchtig
und selbständig, gesucht.
Hcrzog--Frredrich-Straß « 35
2. Stock. 565-5

Kindermädchen, da? auch
all« anderen Hausarbeiten
verrichtet , ehrlich und slei-
big, ver sofort gesucht. Hl.-
Gcist-Strabe 4, 3. Stock r.

3629-5
Junges Mädchen vom

Lande, bas alle häuslichen
Arbeiten verwichtet, wird
für sofort oder 1. Juli ge¬
sucht. Unter »Fleißig 3653"
an die Derw . 5

FioiRgeS , arbeiisameS
Küchenmädchea sucht East-
hof »Gold. Rose". 631-5

Tüchtige bürgerlich« Kö¬
chin wird für JahrcSstelle
gesucht. Ofserte mit Bild u.
ZeugniSabschristen sind un¬
ier »Fleißig 632" an die
Verwaltung zu senden. 5

Selbständige Kellnerin
für Cast gesucht. Jahres¬
posten. Zeuerniss« nebst
Bild und AltevSangabe zu
richten an Alois Burischer,
hwuptposttagarnd Inns¬
bruck, 626-5

CtellsnaskuÄs
Fräulein , das bereits als

Jüstrumeniarin und 2!ssi-
steniin in zahnärztlichem
2ltelier tätig war , sucht
Stelle bei Zahnarzt oder
prakt , Arzr. Zuschriften
unter »F 250 p" an die
Verwaltung . 6

Suche einen Posten als
Tischler in einer maschinell
eingericht. Tischlerei, wo
ich mit Vereinbarung mein
in Tirol gut gellendes Pa¬
tent auSmhren kann. Zu¬
christen unter „Patent
ll l .33 r " an die Derw. 6

Abgebauter Beamter , voll¬
kommen arbeitsfähig , mit
kaunn. Praxis , im Kasscn-
u. Rechnungsdienste sowie
in Lohn- und M-aterialver-
rechnung vertraut , sucht
eine Stelle , auch mit Halb¬
tags - oder Stundenbeschäf-
t-igung . Agenturen ausge¬
schlossen. Eesl. Zuschristen
erbeten unter »Langjähr.
Verwalter 487" an die Der-
waliung. 6

Fräulein , 25 Jahr « alt
sucht in Innsbruck als
Stutze der Hausfrau oder
in Fabrik als Anfängerin
Stell«. Zuschr. an Dtari«
Glanzer . Villach, Kh-rven-
lzüllergafse. 209 c-6
Tüchtige, ehrliche, kräftige

Frau such: Wasch- u. Putz¬
plätze, auch Partkettbodcn-
arbeit . Unt . .Fleitzig 3601"
an die Verwaltung . k
Wirtschasterin , ganz selb¬

ständig, tüchtig, pcinlichst
ordnungsliebend sucht Po¬
sten. Briese erbeten unter
»Treue 3650" an di« ©ev»
Wallung. 6

Junger , tiicht. Elektriker
urit sehr guten Zeugnissen
für Installation , Beleuch,
tungs - u. BetriebSanlagen,
ledig, sucht Stellung in der
Provinz , auch für Kino-
bedienung und Mithilfe bei
Aufnahmen , Gefl. Anträge
unter »Elektriker 681" an
die Verwaltung . 6

Nettes Fräulein sucht
Beschäs tigung als Haus-
schneiderin, Kleiderm>oder»
niisieren. Mayr . Hölting,
«chneeburggasse 21. 653-6

Fräulein ans gutem
Häufst, in jeder Art Buch¬
haltung versiert . Hotel-
bnchhaltvng . Stenographie
u, Maschinschveibw, sucht
Stell « als Kassierin in ein
Geschäft, Hotel oder Büro,
Geht auch auswäris . Zu¬
schriften erbeten unter
»Fstißig 656" an di« Ver¬
waltung . 6

Zahlkellnerin , tüchtig im
Bedienen, mit Jahreszeng-
nisstn, sucht Stellung in
besserem Ec schüft für aus-
>värt§: auch Saisongeschäst
Zuschristen erbenen unter
„Selbständig 8636" an die
Berw . 6

17jährigcS Mädchen aus
gutem Haust sucht in besst-
vem Eofthof ober Privat
Stell « alS Mchenmabchen
oder Gehilfin . Adresse an
den AnÄunslstafeln unten
Nr . 3K08. 6

Sauset , fleißiger Fleisch¬
hauer und Selchergehilst
sucht Posten . Zuschriften
erbeten an K. D„ Enllpar,
zerstraße 12. 3649-6

Frau sucht Plätze zum
Waschen und Putzen. Wie-
ser, Detreggerstraß » 46.
3. Stock links. 8A-6

Korrespondentin , sedb-
ständig , mit allen Düroor.
beiten vertraut , derzeit in
Wien in Stellung , sucht
entsprechenden Posten hier.
Zuschristen erbeten unter
.A . M . 554" a« die Ver¬
waltung . 6

Für IGShr -, «hrl . Mäb-
chen, das schon 2 Jahr « in
Stellung war , wird Platz
gesucht tn gütest christl.
Haus , am liolöten zu Kin¬
dern . Gefl. Anfragen an
Prell . Hall 238. 8. Stock.

560-6
Hausmeisterstrll « sucht

junges Ehepaar . Zuschrif¬
ten erbeten unt . »Elektriker
357>1" an die Derw . 6
Edeldenkendes, autmütig„

auch kinderl'iebendes Mäd¬
chen. Mitte d. 30. wünscht
bei älterem Herrn mit oder
ohne Kind ein« kleinere
Wirtschaft treu und ehrlich
zu stihr-m. Adres!« an den
AnskunstStaselu unter Nr.
H IW r . 6

Suche für mein« Tochter
Stelle als Stütze der Haus¬
frau in seinem guten Haust
zu älterem Ehepaar (ein
Kind nicht ausgeschlossen)
oder älterer Dame mit Fa¬
milienanschluß auf 1. oder
15. Juli . Gehalt erwünscht.
Unter »In Innsbruck
G90p " an die Derw. 6

Friseur »Gehilfe, guter
Bubikopfschneider, derzt. in
Stellung , sucht Stelle in
ersten Salon . Zuschr, unter
„Bubikopf 3598" an d-
Versoaltung.

Braves Landmädchen
sucht ehestens Posten als
Unsongsstubenmädchen od
Küchcnleihilse. Gefl. Zu
-schristen mri-er »Fleißig
575" an die Verw. 6

Verläßliche Person sucht
Posten als Pflegerin oder
Bedienerin older Sinbon-
mädchen. Unter „Ehrlich
887" an di« Ver« . 6

Ein Mann im reiferen
2llter sucht sofort oder spä¬
ter einen Posten bei Bau-
untevnehmung oder größ.
Sägewerk oder bei einer an¬
deren Firma als Austeher,
Platzmeister. Magazineur
od. Materialaufseher . Der¬
selbe ist in Damvsmaschi-
nen. Schlosser- u. Schmiede,
arbeite» und auch bei Seil-
u. Waldbahnen bewandert,
wo er auch 6 Jahre als
Au-fsicht bei großem Hvlz-
transport war . Gute Refe¬
renzen stehen zur Verfüg.
Eesl. Zuschristen unter
„Nr . M 157«" an di« Ver¬
waltung . 6

Hausdiener , 33 Jahre,
persekt in allen Hoielarbei-
trn . mit Jahreszengnissen
ans besten Häusern Merans
sucht Saison - oder Jahres¬
posten. Zuschriften erbeten
»nie« „Solid 620" an die
Verwaltung . 6

Verläßliche Kassierin für
Schank oder Kafstehaus,
mit Jahresgeugnissen , sucht
Stelle . Zuschriften erbeten
imter »Vertrauensposten
3626" an die Verw. 6
Für einen schulenklasstnen
Knaben wird Stelle als
Schlosierlehrling gesucht.
Zir ersoagen Serlcrgafst 19,
Part . W73-6

Kellnerin sucht Posten
aus 1. Juli in einem grivb.
Gasthof, Zuschristen unter
„Kellnerin 3011" an d. Ver¬
waltung . 6

Fleischhauergehilfe, der
auch Mprükter Ehauskeur
ist, sucht Posten als Flelsik^
Hauer, Hausdiener , Ehaus-
strvr, Hoieldiener oder
SchanAmrsch-e. Adresse an
den Auskunftstafetln unter
Nr . 3810. 6
Persekte Schneider!a sucht

Posten als .Haustschneide-
rin . Adresst an den AnS-
kunftstafsln unter 645. 6

Tüchtig« Zahlkellnerin,
22 Jahr «, sucht Jahres - od.
Saisonstelle , gut« Referen¬
zen. Zuschriften erbeten
unter »Nr . 3618" an die
Verwaltung . 6

Braves Mädchen, das
all« Arbeiten verrichtet,
sucht tagsüber Posten . Zu¬
schriften unter »Ehckich
606" an die Berw . 6

Svjähriges , fleißiges und
arbeitsames Mädchen vom
Lande, das auch aut rmhen
ka-nm, sucht Sarsonposten
aus? Land . Angebot« un¬
ter .Feilißig 3822" an die
Verwaltung . 6

Ehrliches, anständiges
Mädchen such» Siell « in
besserem Haus« wegen Ab-
reist ihrer Herrschaft. Schu,
bertstratzr 7, 1. Stock recht?

3607-6
Kausmann mit Auslands»

Praxis , früherer Prvk . er¬
ster A.-G.. SO Jahre , ledig,
Christ , repräsenvativnssä-
hig , sucht Sommer über
ganz- oder halbtägig « Be¬
schäftigung alz Sekretär
ober dgl. gegen mäßiges
Salair . Gefl. Anbote unter
„Erste Rsserenzen 604" an
die Berw . 6

Hausdiener oder Gchan?-
buvfche, in Landwirtschaft
u. mit Pferd , bestens ver¬
traut , mit prima Zeugnis¬
sen. sucht in Gasthos Stelle.
Zuschristen unter »I . K.
3615' an die Verw. erbe¬
ten. 6

Verläßliche Fra « über¬
nimmt Wäsche von bcsst-
ren Herren zum waschen u.
geht auch auswärts wa¬
schen. Adresst an den Aus-
kunststafeln unter 685. k

Stütz«, flink u. gewondt,
Mit Kochkerrnbnlsian, sucht
Stell « für ifosort; auch als
Zimmermädchen. Gefl. An¬
gebot« unter »Sofort 638"
an di« Borro 6

Suche «inen Posten als
Empfangsdorn « bei einem
Arzte oder als Kovreŝ vn»den!dm in einem kleinen
Geschäft. Briese unter
.Sofov » 640" an die Der-
waltung . 6

3u Wfaafen

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einsclen in
Innsbruck . Muieumstraße
Nr . 24. Eigen« Neparatur-
werkstätte. M 55-7

NL § G - WsseMN
in allen Farben per Dieter
8 1.40. Panamastosf , weiß
oder gelb, Meter 8 2.20
Schastvoll-Doile per Meter
8 3.90 Josts Rostnstein
Innsbruck , Maximilianstr.
Nr . 11, gegenüber d. Haupt¬
post, H 6992-7

Herrenfahrrad , gud er-
ialten ,̂ sowie Nähmaschine
billigtst zu verkaufen. Mcin-
haidstvaße 6, im Stöckl.

3654-7

Liegrstühl« von 16 3 aus¬
wärts , Kinderstühle 14 8,
Kinderbetten und Kin-der-
wagen in nur erstklassiger
Slusführung empsichli bil¬
ligst HanS Weithas , Inns¬
bruck, Mariahilsftraße 28.

3657-7
Zivbcl-Scktlaszimmer in

sehr schöner und solider
Auslsührung sowie Küchen
preiswert zu- verkaufen- u.
stets lagernd . Mechanische
Tischlerei Hans Dan-ninger,
M. Schächles Nachfolger,
Psasfenjhosen. 876-7

Motorrad , 4 P8 , Zn»n,
sitzer urit Kuppeln ngS-E?-
triebe, Kickstarter, um 600
Schilling zu verkaufen.
Knollerstraße 6, 1. Stock,

366(17
Blechdosenaller Art kauft

jedes Quantum Bode,K
Wachserzeugung Winkler,
Holfgaße 4. 3S5&7

Liegrstühl« samt Fußteil,
komplett, 12 8. Engl Lev,
poldstraße 39, M57-7

Pianinos » Flügel , her,
moniumS u. alle andrren

Jnstiumen :«
liesert gar,
besonders dil,
lrg. Manine,
zu Original,
Fabrikpreise,,,

auch gegen
bequeni« Teilzahlung,

PiemohauS August Stsihck
Adam gast« Sa, Ferrrrui M
Alleiüvevtretung der H»s,
klaviersabriken Ehrbar und

Hofmanu . S 374,7
Sandalen für Herren,

Frauen und Kinder , hah.
genagelt« War «. Tel«,
mann , Schllvsteraast«.

M 47.7
Groß« RäumunsStuu

kauf. Wegen Ueberfiodl« «
nach Innsbruck am 1. Juli
werben Damen-, Mädchen
und Herrenstrohhüte zum
Selbstkostenpreis abgege,
ben. Gebrüdlr Stomberger,
Stroh » und Filizhudsabril,
Schwaz, Tirol . 520*7

Matratze», Dtttomatifit,
Diwane billigst »u verkau,
fen, auch aus Teilzahlung,
Mitterrutzner , Mairanchrs,
Atentl-gastc 13. K7-7

Pianino » . Harmonium
billig. Schulst ratze Nr , 11,
1. Stock wchis. 8687-7

Transport » Dreirad!»
auf VollDum-mi, Werec-
aufsatzkafteu, wie neu. bil¬
lig zu verkaufen. Seilcr,
gaste 2,  Katzung . 3666-7

Fahrrad , sehr stark, ni»
derer Bau , neu bereist, zu
derkansen. Fischergasse 4
1. Stock, Kl>-7

Okkasion, neues Herr er.
fahrrod , sehr billig zu vrr>
kaufen, Jn -nstr . 26. 1. Si.
Tür 5. 6N.7
Schreibmaschinen, Reche»,

Maschinen, Schnellverviel,
fältiger , Büronröbel , Kes¬
sen, neu und gebraucht, bei
Fritz Zahn , Wilhelui-Erei !,
Straße 12. f» >3>7

MilchauSschank, sterili.
fiert, kal-t und warm, zu
lödri DageSzeit. Obst, und
Gemüse tlägs. frisch. Lustig,
Maxim-Wanstraße Nr, -25.

L 378-7
Enslischer Salonslügel,

kurz, säst neu, RePeiitirus,
Mechanik, herrlicher Ton,
seltener EelegenbeitSkau! b.
Schneider u. Söhne , Le»
poldstraße 44, 3666-7

Pflanze » per 100 ©iii4
40 ff, Salat , Rohnenz Ru»
kebch. Kraut , Karotten u.
Petevsili«. zu habe« bei
Nowak, Jausenstatio »,
Reichenau, Flu -gfeldhaie»
am Inn . 8662-7

Jagdhund . Ein erstklas¬
siger GebirgS--Schweißhm»
(Rüde)., 1%  Jahr « alt, ».
auch Hündin mit Stamm»
bau-m. eingelrag -cn Stamm¬
buch Nr . 28, die Elter»
ersten Schtveißsucherprei!
u. auch ersten Schonhei!?-
preis , sind zu verkauseu.
Bayer . Eebirgs - Schweiß,
Hundezwinger Trauutal ».
L-udiv. Bischof, Traunst «!».

B 17a-7
Euterhaltenes Lederlei».

tuch -für Reisezwecke zu Wt<
kaufen. Adresse an de»
AnAunststa -feln unter Nr.
603. 7

Damen» u. Herrrnsahr»
rad, fast neu, billig zu ver¬
kaufen bei Kaufmann,
Jmistrotze G , Part . 8A8-7

2 große reine Leder»
iuchentcn billig zu verkau¬
fen. Adrest« an den Aus-
kunftstasaln unier 3623. 7

Drei Motorräder , Mack»
N. S . U., sehr gut erhalten,
neu bereift. Dauiahr 1992,
108 kg , 4 PS , 2 Gänge, m«
Leerlauf ; die Maschinen be<
iinben sich in sehr gutem
Zustande . Preis erst« Ma<
' chin« 900 8. zweite und
»ritte 1000 8; auch günstig«
Katenzahlung . Zuschristen
unter »Gute Motorräder
3625" an die Derw. ?
Obermatratzen , dreiteilig,

aus Afriquö . neu. 33 8
Ottomanen 08 8, Drahtma¬
tratzen 22  S . -Tapezicrcrar-
beiten billigst Mühlau,
Rei-chsftraß« 130. Part ., ne¬
ben der Arbciterbäckerci,

3627-7

R. S , N. Motorrad spott¬
billig zu verkllusen. Unier
„t-lbreisehal-ber Ml " an
die Verw, "

Bettstelle samt Matratzen
30 8, eiserner Waschtisch
10 8, Kvmnrode 10 8. Sleh-
kosten 20 8 zu verkaulen.
Schuber Istraße 1, 4. StoSasse»«.
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FrstLSstoffe
>li 3.40, SSI<mrbnitf?c‘ftc zu
1Ä Wasrhvoilerests zu
1.00, aBaEsoilerefte zu- 3.90
per Meter , Wollstoffs, An-
zusstoffe. ManiÄstosf«
Wollripse Kr Mantelklei-

Rr . iS. Kleine Reg!«! Bil¬

dest« Wiener Firmen fd
wie Grammophone u . Plat¬
ten rn reichster Auswahl zu
iirchen im Klavier - und
GrarnmophonhauS Feich,
tinger, Maximllianstr . I

SS75 -7
Harley-Dabibfon-Mvtor,

rad, Modell IMS, 16/12 P8.
fahrbereid, wegen Abreist
preiswert zu verkaufen. Zn
besichtigen bei Roger-Rieg»
ger, Mwstumstraß« 33.

3W1-7
Sparherd », ouLaemauert,

in jeder Größe und Aus¬
führung , RestaurotivnS- u,
Wirlschattsherde , Amsatz¬
herde m. Bratröhre , trans-
portable Kachelöfen, Dauer¬
brenner in jeder Größe hat
stet! lagernd Herde» und
OfendmiwerkstStte „Asko-
Vraduktstratze, Bg. 31. 491.7

schloffen, nur 48
Leopoldstvaßs 38. M b7-7

Weinessig, naturecht, vor¬
züglich zum Eiusieden und
dli  Salatesstg , per Sir«
1 S. GasienfchcmkI . Hakl.
Universiratfrr. 13, A72-7

Doppelsihioiziuimer in
Mahagoni « . Eich«, gestri¬
chen« sowie Ztrklizdmmer,
Mchenrinrichtungen gut«
Ttschlerarboir, Otdzmanen,
Drahtmatratzen , Obevma-
iratzc»; auch au-f Teilzah¬
lung , Kemp«, Ätdamgasst5.

318.7
Gitarren , Zithern , Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter , Äiebach-
gasse 12. M 184-7

Erstklassige Klaviere, Pia-
nino . Harmonium äußerst«
Preise . Gelegenyeitskäufe.
Schneider u. Söhn «, Kla-
vterfabrik seit 1W5, Wien.

■Lina. Innsbruck , Levpold-
straße 44. Reparaturen,
Stimmungen . fachmännisch
und billigst . 3411-7

BodenwachS, K kg —.76,
* Fisissig bodenwachs, 1 Liter

—ö0 , Tirine , Wachsberze
■ ' ft' Weichholzböden ofsen

crhAtlich . Terpentinsämh-
creme, offen, Bürsten , Ab¬
streifer, alle Putz- u. Reini.
gungsmittel , Staubsang-
apparai auszuleihen bei
Winkler , Hofgasse Nr . 4.

M 272-7
Zöpfe, Friseur -Ersatzteile

billigst de, Tonninger in
Innsbruck , Claudiastraße
Nr , 18. W-7
Kochgeschirre. 'Aldbewährie

und billigste Einkaufsstelle
Eisenhandlung Schweiggil,
Kiebachgasfe7 4127»7

Harletz-Dabidso» (Dlodell
3985), Motorrad mit Ori¬
ginal Harley-Belwagen,
36/18 P8 , 2 Zylinder , gene-
ralrrpariersi mit allem Z'i.
behör, ist umständchaiber
preiswert abzugeben. An¬
fragen unter ,A. <3. I.
M 357 a" an die Berw . 7

Klaviernoien , antiqua¬
risch. 5 Stück 8 3.—. Musik-
und Slrammovhonhaus.
Musen,mftraße 19. 885-7

Fiat mi
in allerbestem Zustand,
preiswert (nur an Selbfi-
benützer) abzugeben. Anjra-
grn unter . Eelegentzeits»
H-Uökau? 3818" »n die Lcr-
Wallung. 7

Gessel, Bugsorm , infolge
Lageoräu-mung , licht und
dunkel, zu 8 n, 36 8. Unter
„91, B , 3&ar an die Ver¬
waltung ._ _ 7

Schweige. Sauger , Fres¬
ser. erstklassise Raffe und
Qualität . hat fortwährend
zu verkaufen. Neu-Fernegg,
Rmn Nr , 83.  L8Ü -7

Eichrn- u. Eschru-Schlas-
»immer 856 8 , Eichen- und
Nuhholz-Speisezimmer mit
Marmor , geschl. Spiege ! u.
Rinds!r-der-SMHle 856 8,
Herrenzimmer, Küchenein-
richt'ungen. Auer u. Graus,
L-opoldstraße Nr . 7. 289-7

Speisenanszng, für Pri-
vathauz ob. Ea.stwiri>scha.!t
verlve-ndbar . preiswert zu
deokaustn BsfichtigungAeit
von 9—16 und von 3—4
Uhr. FaKstratze .1. Bart.

318-7

Ein. gut erhaltener Kiir-
der-Niei-wagen 26 8. ein
ichw. Salonairzua für kl.
Statur 30 8 zu Verkaufen.
Hall. Bruckerstraße 423, P.

581-7

-fauteuil-Stühle Kr Ho¬
tel u. Horrengimwer, Farbe
nach Wunsch, 32 Stück,
lehr preiswert abzugeben.
Unter L . M . 3562" an die
Verwaltung . 7

Daimler-P -rjonenwagen,
maschinell in bestem Zu¬
stand«. auch als Lieserungs¬
wagen geeignet verkauft
Langsteiner , Landeck. 594-7

Hübsches Bauerngut , ebene
Lage im Unterinnial , mit
A Jauch Gruud und Wald,
70—80 Obstbäumen. Kr 8
Stück Vieh, samt totem u.
leboiDem Inventar um
86,666 8 bei 16.606 8 An¬
zahlung zu verkaufen. Beh.
kong. Realitäten - u. Hypu-
theken-Derkehrsbüro Emil
Zehrer . Innsbruck . Anich-
straste 3, 2. Dt . 67344

Lieg-stiiHl« mit Fußteil,
Stück 16 8, bei Dickbauer,
Dsfreggerstratze 21. 588-7

Drshtmatratzen in ver¬
schiedenen, bewährten Aus¬
führungen verfertigt die
ältest« Spezialfinnu Tirols
Beruh . Wetthaß in Inns¬
bruck, Mariahilf 28. Tele¬
phon 212. S 378-7

Elegiezither. Doppelpali¬
sander. samt Kasten zu ver¬
kaufen. Sari . Jnnstr . 69.
im Hof« rechts. 35824

EelegsLheiiSkauf. Kompl.
Kinofilmsabrikations - Ein¬
richtung wird sehr preis¬
wert abgegeben. Zuschriften
unter 4666 Nr . W7' an
die Berlwaktung, 7

! Damen» u. Herrenrad,
Nähawschin«. neu und ge¬
braucht. billigst. Kleinste
Sltonatsnaten . gerinigste
Anzahlung . Mariahilf 28.
2. Srock rechts. 3641-7

Zirka 18.000 kg Kohlen-
grietz und Staub billig zu
verkaufen. Kohlentzandlnng
Kvlefari«. Wcstbahnhof.

«W-7
Damenfahrrad , Rennrad,

Nähmaschinen, Ziehhar¬
monika, Dvppelschlaizim-
mer in Nuß . Dorzimmer-
Wsten, Deiner Eiskasten.
Leitvnwagerl. Küchen-Kre-
denz. 8irbe !»Kredeng, Ses¬
sel. Tische billig -bei Dick¬
bauer , Defregger straße LI.

628-7

LsMüsoWgreü
Ungebleicht«« Tuch zu
3 6.92, Handtücher zu
8 1.40, Hcmdenvxwrd zu
8 1-80. Bettzeug , färbig , ^
doppbr .. 8 2Ly. Detigradl,
gestreift, 3 2.86. Damast-
gradl zu 8 336 , Eloth, ^
schwarz, in ollen Preis¬
lagen empsichlt M. Hafler, ^
SchKpsstratze 12. J6A -7 >

Nähmaschine, Küchen,
lasten, Lehnstuhl billig zu -
verkaufen. Mentsgasse 6. im -
Laden. 3645-7 f

Bücherkafle. Stüri «, pult - t
förmig, und dtvsrfe Büro - l
möbel in Eich« preiswert fc
zu verknusen. Museumstr »
Nr . 33, Sröckl, Parterre.

3646-7 ^
GelegenhiitSkauf: Herren- ]

,immer . Bauernstube 7
Wohnstube, KrÄfch« Ecke, {
Kinder- u . Eisenbett . Sta !-
solei, Liegestuhl. gr . Heils,
genlsiild. Teppiche- Luster,
Grammophon . Rodel und
Dergspontartckel, Schiller- |
straß- 18, 1. St . 3847-7

Zwei Fahrräder , 46 und
50 8 , zu verkarsten. Höt- ^
tingerried 99, 2. Stock.

678-7
Finhaumotorrad . sehr .

gut sehend, bllllgsst zu vsr- -
kaustn. Amrastrstraße 12. o
8. Stock rechts. 624-7 >

Rnder -Gitterb «tt . Hart - v
holz mit Schublade. Wäsche k
und Bettzeug, billig zu l
verkaufen. M .-Dheresien- <£
Straße 27, 8. Stock IMS.

649-7 -

Zirka 3000 Quadratmeter h
Baugrund zu lehr mützisen >
Preistn zu verbaulfen bei a
Aichrä Tieserrbrnniner. s «e- -
selb. Tirol . 3640.7 _

Damenstrürnpfe von IS (
aufwärts bet I . A. Drug - t
ntt,  Kurz - u . Wirkwaren - f
Handlung, Speekbacherstr. g
Nr . 1b. 648-7 g

&iüHa * ® asä ^ t

Realttatenverkehrf
und Geldmarkt«

s
Realitäten . Besitz. Wirt¬

schaft, Haus oder Geschäft s
verkauft, kauft und tauscht ;
man rasch und diskret g
durch den fast 50 Jahre ^
bestehenden handelsgerichtl . ,
protokolliert . „Allgemeinen i
BerkehrS-Anzriger", Wien, -
!.. We-Hdurggaffe 26. Weit¬
reichendste Verbindungen 5
Im Zn- und Auslande.
Kostenlose Jn -sormation d. r
eigenen Fachbeamten. Kein« >
Provision . M244 r

Gasthof, Gar.-Beg. Inns - ;
druck, massiver Bau , großer -
Speifesaal , Schivemme, 10 <
modern einserichtrt « Frem-
dertzim-mer, elektr. Licht- z
und Wasierlei-tung . Preis ,
msm  S . (Ü804.) Anzufr.
Realitäiemnarki (im Bank-
\s.  We « l«ngefdMi J .Weiß) <
Graz , Hamerlinggasie 6. e

W 97444 (

Schönes Bauervgütl tit
Tirol bei Kufstein, gutes
Haus mit 7 Zimmern etc.,
Stall u.Wirtschaftsgebäude
für 12 Rinder , ca. 34 Jauch
guter Grund und Wold , an
der Straße bei Schule und
Kirche. Preis saust Fahr¬
nissen 43.606 8, (Nr . 4890,)
Nnzufr . -Reälitätemnauk !"
(im Bank- „ . Wechsergeich.
I . Weiß). Graz . Hamer-
liNKgasse8. M 274-14
Billa oder kleineres Haus

mit freiwerdender Woh¬
nung in Innsbruck oder
unmi !teilbarer Umgebung
zu kaufen gesucht. Gegen
Angabe d«S Kautschillings
unter »Barzahlung Süd" an
die .Verwaltung 14
Maschinenzchlofferei, Ger.-

Bez. Innsbruck , zrvei Stock
hoher Bau mit gr . Werk¬
stätte, mehrere Wohnun¬
gen. Ein zweites 1 Stock
hohes Hans mit Veranda,

M>27-4-14
Verkäufliche Btfitzuugcn:

dl-g. 76 660
1.W7 East-

388t.
Villa in eine: Schnell-

14
Kasfee-Nestourant mit

Lang.

L 141 d-14
Gu.che ein kleineres 8ast-

auS zu pachten. Angebot«

14

Vista, 7 Zimmer , l Küche.

üct zu verkaufen. Ich . Wrst
, Bad Ziuste«.

WSWh -14
Gasthaus mit Fleifch-

G 98 n>-14

Schöner Tvuristen -Ge.?t-
of init Oekvnonrie in Ti-
o! in beliebteni AusstugK-

M 274-14

Große Waschanstalt, gu¬
tes, altes Geschäft, ni-aschin.
Bekieb , fnbriksavtig , mas-
stiven, 1 l- ,tock hoher Bau
mit großen Werkstätten ».
schönen Wohnungen . Preis
90.666 8. (Nr . 44-12.) 7ln-
zusr agen Rea ll tätemna rkt
(im Bank- ii. VO-echsrergekch.
I . Weiß). Graz , Hamer-
lingMsse 8, » 127444

Gasthof, Pension. Inns¬
bruck und limgebung ! Ge¬
schäftshaus mit Wohnung
in guter Lagei Zinshaus
mit größerer Wohnung im
Stadtzentrum und in Höt-
littta: Villa tu Hölting und
Mühlau ; Haus mit Schlos-
sevwerkstatt u . Wohnung!
verschiedene Zinshäuser in
Innsbruck . Höttina . Prodl.
Näheres : Realitütenbürv
I . Hammerer , Innsbruck.

685-34

Kleines LandhäuSchen m.
größerem Grundstück, Um¬
gebung Innsbrucks , um
ll .600 8 zu verlause». Be-
hördl . kouzess. Realitäden-
und Hlipotlzeken- Berkehrs¬
büro Emil Zehrer, Inns¬
bruck, Anichstraße 3, 2. St.

3669-34
Großhandlung kamt Woh¬

nung in verkehrsreichem
Orte Unterinnials zu ver¬
pachten. sstötiges Kapital
5666—8600 8. Beh. konz.
Realitäten » u. Hhvo-tbeken»
Verkehrsbür-o Emil Zehrer,
Innsbruck , Anichfiratze 3,
2. St -ock. 387044

LrbenSmittelhandluna m.
Gbwanke- und MÄchcher-
schleiß. an einer Haupt¬
straße JnmSbruckz gelegen,
bestens, modern eingerich¬
tet . mit Magazin , großem
Keller, ist von Hauseigen¬
tümer ohne Ablöse an
einen tüchtigen Kaufmann
abzugeben. Unter .Guter
Platz 654" an di« Derwal-
lunig, 14

Kleins Haus , mieter-
sckstltzfrei, nächst Innsbruck,
sehr aeei-gmet Kr Geschäst,
günsttg zu veokoirfen. Zu¬
schriften unter .Zuku-nM-
platz 3033' an die Verwal¬
tung . 34

LebenZmitteraeschiist aut
sehr gutem Posten , Kr al»
seintsteh-erK« Frau passend,
sofort zu ver-geben. Anfra¬
gen unter .Flotte Existenz
828* cm die Berw . 14

Gasthof, Weinbaus oder
Hotel - Restaurant , ZahrÄS-
geschäft, v. tüchbigen Fach¬
leuten hier oder auswärts
zu dachten gesucht. Bvravs-
zakklung des Pacht es »uf
einige Jahre oder enge-
mefferi« Kaution kann ge¬
stellt werden. AuNührsiche
Angebote asts Angabe de?
Ge tränkermisatzre unter
.DüdÄrvler 3W0' an die
Bevwakt-üng . 34

12% Jahreszinsen füi
Personalkredite der Mrewa
an Bundes -, Bundesbahn -,
Gemeinde, und Landes-Be-
dieirstete. Vertretung Kr
Tirol u. Borarkberg Der-
mittlungSbüro Mar .-The>
refien-Stratze LS, 1. Stock.

71 !44
488 8 gesucht; verzinse

tzlbe zu 1%  iat Monat.
Ernstes Arrgeibot unt . -Si¬
cherheit 3881' an die Ver¬
waltung . 14

566 8 als kurzfristiges
Dar !>chen gesucht; 3^ 1 Kr
den Monat . Sicherktell-mig.
Werte Älngebot« unter
..Von SrlbstMber 3820" an
di« Berw . 34

Wer Geld sucht oder sol¬
ches auf erst» HWochstken
oder gegen FausMaud an¬
zulegen wünscht, wer Re-
alitKre» verkaufen ob. Sau¬
fen will, wende sich ver¬
trauensvoll an das Real.-
und Hypoihekeubüro M.
Priantuvr . Innsbruck , Er-
lecktraße Nr . 18, 1. Stock.
Tel . 1427. 6884-3

3080 8 (3£y«n Bürgschast
und FaustMand (Schmuck)
auf drei Mvn« te geKcht.
Slngebote unter -Zwei Pro¬
zent pvr. Monat 701' an d.
Verwaltung . 14

1580- 2088 Schilling aus
1. HypotlMksofort günstig
zu vergebe». Dr . Pichler,
Piarrgasi « 8. 766-14

10.060 bis 13.000 8 aui
erst« Hypotihek Kr Inns¬
brucker <?«schä>ftshau8 ge¬
sucht. Auschristen uiroter .12
Prozent 899' an di« Ver¬
waltung . 14
Hypothekardarlehen, größ.

u. Neinere Beträge auf 1.
Hypothek sofort günstig zu
vergeben. Dr . Pichler in
JnuÄnuck , Piarrgasi « 8.

698-04

1000 Schilling von Nun-
dc'sbahner schart zu leihen
gesucht. Monatliche Rück¬
zahlung von 160 8 sowie
Zicherstellung und gute
Zinst» . Zuschriswn zweW
Rücksprache erbeten unter
,3M Schilling 841' an die
Bsrwaltung . . 14

cnsteu Sab Isti »u vergebenl
Hypothekenimro I . Ham-
lnerrr , Innsbruck . Olnich-
stratze SU. 691 -34

Wer leiht einem <8e-
schäftsmaun 800 Schilling
aus 4 Monat « gegen 3%
Monatszins und etwas Si¬
cherstellung. Unter .Drin¬
gend 8883" an di« Verwal¬
tung . 14

MmlmmnM
Gold. Silber , Münzen.

Platin , künstliche Zähne
kauft (HöchstpreisesLeopold
Haidegger. Sillgasse 9.

663-8
Eebrauchir Eisenherde,

Badewannen , ev. mit GaS-
badeN-rn . Wafsevleitungs-
ivaschküche. Klosette zu kau-
'en gesucht. Unter -Gut er¬
halten 816" an di« Ver¬
waltung . 8

Schöne Her-enanzüge,
Schuhe. Leib- und Bett¬
wäsche, Teppiche, Fe!d-

.' techer (Zeiß . Goerz usw.)
kaust zu reellen Preisen
Haberl Müllerstraße Nr . 7.

3S39-8
Strumpfreparatur 2ln-

dreas-Hoser-Straß « Nr . 24,
kauft alte Dtrümpie in
jeder Farbe ! 484-8

Künstliche Zähne! Gold-
u. Silberschmuck, Brillan-
:en kaust zu reellen Prei¬
sen Haberl , Müllerstraß«
Nr . 7. Für Zähn« zahle
ich hohen Ausnahmsvreis.

8638-8

Briesmarkenfammler , zur
Kur in Badgaftein,. sucht
gebrauchte kurf. österreich.
Wohltätigkeits ». Flug - und
Nachporto-Marken in groß.
Zahl zu kaufen. (Eventuell
auch Briefm .-Sammlung u.
Ucbersenr-arken, den BV->
Fre . mit 16 g.) Erledigung
sofort. A. Gladcke. Bad-
gaftein . Hotel Weltzmahr.

G 99 qu»8
Guterhsltener Waschtisch
mit Äpiesel zu kaufen ge¬
sucht. Unter »Preisangabe
690' an die Derw . 8

Tab -Nos« Nähmaschine
zu kaufe,, gesucht. Anbote
unter -Rundschifs 8S12" an
di« Verwaltung . 8

Kaust schön« Henew -An»
züge, Schuh«. Leib. u. Deti-
wälche zu reellen Preistn.
Diabauer Defreggerstr, A,
Pradl . 5W-8

Kauf« Dopp-llchlalzim-
me« i« Zirbel u. Weichholz.
Zuschvisten unter -Rein
W7' a» die Derw. 8

gederwasen svAbefter
Konstruktsim;. NuNcht 1566
Kilogramm . Berladelläch«
ca. 8j0 mÄ. 1b m, wird ge¬
kauft v. Kot-rlarie . Koblen»
hanisiung, veckäng. Neu-
youferstratze. 634-8

Moiorrad , nwr gut» Ma.
schirre mit Garantie , gegen
bar »u kaustn gesucht. Zu¬
schriften urnter .Nr . SS8'
an die Verwaltung . 8

LnkMriM

Kaufm. Lehrkurse. Be¬
ginn täglich. Böclle. Bür-
gerstrahe 1b. 8. Stack.

3536-11

— - -- -- ===s=i4

ÄaitStrfehr

Einsam« Mrnfche» finden
Anschluß an Glerchgêsinrite
durch Briefwechsel, An-

und Achvken-
austawsch. 5O>0 Mitglieder
in allen Ländern . Mit-
gliederlistr vom Wsltlbund
.WÄko", Eudorf 266, Ober¬
bayern , veckangen A 816-9

Ällleinsstchende Witwe mir
schöner Wohnung , sehr
winifchaiftlich. sucht cksr-
bar« Dekamröschaift mir
höherem, iutelliig. Beamten
oder Pensionisten, nicht
unter L0 Jahre , linier
-HäuMches Glück 9146"
an Knatz-Amnoncen, Inns¬
bruck,. 674-9

Witwer , 36 Jaljre , mit
öjährig ., herzigen Buberl,
schön gelegener Wohnung,
sucht Fräulein oder Witwe
ohne Kind, zwischen 85 u.
SO Jahren , zwecks Heirat.
Näheres mündlich. Ädresic
unter , 44,72" in NeumairS
Annoncenbüro . 146 a-9

AngesteMer, 8ü Jahr«
alt , sucht Partnerin zu
Bevg- oder Radtouren . Un¬
ter »Geteilte Rechnung
618" an die Berw. 9

ZeneS hübsche Fräulein,
da? Donnerstag , den 17.
ds.. um zirka 8 Ilhr abends
Moria -Therefien-Straße 27
mir zwo- Herren im Ge¬
spräch war . wird von ge¬
wissem, ncbenan gestande¬
nem Hervn in Nodercoat-
maniel und Sportmütze um
Adresse gebeten. Unter »La¬
chen erwidert 3619' an die
Verwaltung 9

Heirat wünschen viel«
vermögende Damen , reiche
Ausländerinnen , Realitä-
ten-Einheiraien . Herren,
auch ohne Vermögen. Aus¬
kunft sofort. 1Ä>6 Dank-
schreiben. Stabreh . Berlin
113. Stolpischestraße.

kl 369-9
Zwecks Mangel an Be¬

kanntschaft sucht kaufm. ge-
liilib. Mann mitII . Alters,
hübsche Erscheinung Ein¬
heirat in ein Genüscht-
ivaren,geschältm. Gasthaus.
Barvermözen 30.600 Schil¬
ling . Erbschaft später. 2ln°
trüge erbeten, unter -Son¬
niges Glück R 267c' an d.
Verwaltung . 9

Pensionist. 62 Jahre alt.
kräftig und gesund, suchst
b. liei«voller . älterer Frau
Unterkunft . Zuichr. unter
„Mein Glück 637" an du
VerwÄtung . 9

Gebildete älter« Dame,
Witwe , «rohe Naturfreun-
din , jugendl . lebensfrohes
Wesen, sucht kameradschaft¬
lichen Briefwechsel mit bi»
stinguter .cm. akadem. ge-
bibdetani Ntann gleicher Ge¬
sinnung zwischen 56 u . 66;
event. acmeinsom« Aus¬
flüge. Diskretion selbstver¬
ständlich. Unter -Frohsinn
3587" an die Berw . g

BerNieSmes
S trümp st und Socken

werden, gut um 40 Groschen
repariert . Nobernahme:
Setleigafst 8 Laden.

3140-16
Trauerkleider zu verlei¬

hen. Gpeckbacherstraße 11.
1. Stock. 7b e40

Für größeren Gymnasia¬
sten wind auf Sepi . Woh¬
nung und voM . Verpfle¬
gung bei guter Beausiichti-
gung . event. NacWilfe
(Proiossor od. älterer Siu-
denr) gesucht. Gefl. Andrste
unter .Gewissenhaft 3406'
an die Derw. 16

Grau « Haar « ohne Farbe
selbst behandeln . Erfolg
binnen 8 Tagen ! Probe
IM,  Voreinsendung . Nach¬
nahme 2.20. Haarfarbe an-
aebeir. Prospekt«, Dank¬
schreiben graiisl Labora¬
torium .Moreno ' , Post¬
fach öS. Wien . Amt 116.

A 30946
Innsbrucker Grvtzhand-

lung der Lebensmittel-
doanche, sucht mittätigen
oder stillen Teilhaber mit
26.600 bis 30.000 3 Kapital.
Vollkommen« Sicherheit in
jcher Hinsicht gsboteu. Gest.
Zuschriften erbeten unter
-Kroßkaufmann 3508' an
die Drrwaltung . 10

Kind wird aufs Land itt
sorgsame Pflege genoni»
men- Näheres Defregger-
stratze 36, Part , rechts,

.307846

Eelektr. Bügeleisen. Heiz-
u. Kochapparat« repariert
pronipt und billig ^mit
2jähr . Garantie Spezialist
E. Schachinger, Übernahme
Sillgasi« 7. I . Strickner.

6278-10

700« 8 aus 1. Hypothek
auf ein Landhaus au ! 4—6
Jahr « auszunehmrn ge¬
sucht. Briest unter -Hypo¬
thek 570' an die Berw . 1(

Nhrenreparaturen sach¬
gemäß m. «iniähriser Ga¬
rantie bei Loop. Haid«gger..
Nhrmmhenmeifier, Sillgasi«
Nr . S. 03240

M'öbeikäusrr! besichtigen
vor allem die seit 75 Jah¬
ren b̂estehende, anerkann!
erstklassig« Möbelfabrik
Edm. Gahriel 's Söhne,
Wien. I.. Wolizeilr 21. Rie¬
sige Olus-wahl von der ein-
Mflea bis zur feinsten
TluSführung., 66 Interieur?
im eigenen Hause, 5 Stock¬
werke!! NnMslige An«r-
kennuWgKfchreiben liegen
zur Einsicht aus. ! Aufsehen
erregende biMge Preise!
Zahlungserlcichtenmgen » .
tostenlosc Ausbeivahrung.
Franks -Lieferung nach al¬
len Prsvinzorten . 13 g46

Zur Derwertung eiiwk
frei fliegenden Flugzeug-
Modells als Nusgeugbau-
kasten (a !a Märklin ) wird
Kapitalist als Teilhaber
gesucht. Zrzschrfften unter
.Rasch endschlossem 3639'
an die Berwaltuu «. 16

Kleines Kiud wird in
gut» und liebenswürdige
Pflog« genomnien. Milch u.
Butter im Harts«. Unter
„Reinlich 866" an die Ver¬
waltung . 16

Tücht. Damenlschneiderin
übernimmt Arbeit zu soli¬
den Preisen . Bailvm, Bür¬
gerstraße 3. 8. Stock.

330246
Mitiätig « BeteUigung

an nur nachweisbar ren¬
tablem Unternehmen ge¬
sucht. AusKhvliche Anträge
itnstr ,15.606 8 5Ä ' an die
Verwaltung . 16

Verd!«nstmö«lichkeit Kk
jede Dame durch Heimar¬
beit. Muster gegen Nach¬
nahme von 1 3 ohne Porto.
Zuschriften unter .ArbrrtS-
fteuiKg 689' an bi» Der»
waliung . 10

Zur Ausführung von
Maler - u. Anstreicherarbet-
t«n emlptiehlt sich 4Uois
Fill , Malermeister 4luf-
träge Mentsgasse Nr . 6, im
Laden. 3634-10
Für 2 Herren sehr guter
Mittag - «ich Abendtisch zu
vergeben. Neuranthgasi « 9,
Part , links. 363240

Pension ..Weisung " in
Judenstrin ob Hall i. T.
empfohlen! Frau Doktor
Lassenau. 8841-10

Pflegeplai ! Kr neuge¬
borenes Kt d wird gesucht.
Anträge unter Liebevoll«
Behandlung 618' an die
Verwaltung . 10

»erlätzl .. flink« Schneide¬
rin übernimmt moch einig«
Störplötze . Zuschri!sten un¬
ter „6 Schilling 658' an d.
Verwaltung . 10
Waschanstalt Rud . Ueder»

bacher, Anatomieiftraße 23,
behandelt sehr empfehlens¬
wert , Wäsch«, Stärkkrägen
und Vorhänge . 3688-16

Ratschläge in allen Zu-
kunftSfragen (Heirat , Be¬
ruf etc.) erteilt bekannter
7lstvologe gewissenhaft. Zu¬
schriften unter Angabe der
genauen Geburtsdaten und
Beigabe von 1 3 Kr Porto
und Schreibspestn an Kon-
walina , Salzburg . Stelz-
hammergasie 10. 27 d46

Guter Pslegeplatz Kr ein
1 Monat altes Kiiw wird
nur bei kiniderlcher Familie
gesucht. Angebote unter
.Kind 8885' an di« Ver¬
waltung . 16

Radfahrer ! Wer vsparievt
mein Rad gut und preis¬
wert? Ältechan. Werkstätt«
Kr Fahrräder , Nähmaschi¬
nen u . Grammophone St.
Schennach, Höttingerau 2.

_ 67140
Wer will mit jungem

Fräulein in itÄieniische
Korrespondenz treten? Un¬
ter „Adry 9185" an Kratz-
Annvncen, Innsbruck.

87546

Tüchtige Tamenfchneid«-
rrn empfiehlt sich für all«
in dieses Fach «inschläigen
Arbeiten zu soliden Prei¬
sen. Leopoldstr. S>, 2. St.

1461)40
Wo lassen Sie ihre Uhr

fachgemäß, gut und schnell
reparieren ? Uhrraparainr-
werksbätte Grötzl. Fugger-
gafie 2, 1. Stock. 385146

Näh-, Strick- und Stopf,
arbeiten werden Übernom¬
men bei. Beimpold . Höt-
dingerau 81, 2. Dt . Karte
genügt . 88946

NerM-Amelaen
Verlustanzeige. Silberne

Armbanduhr mit Mono¬
gramm verloren . Gegen
guten Finderlohn im stäbt.
Fundamt abpugaben.

361748
Verloren . Kamee-Bvosch«

wurde aick dam Weg« Ana«
tvmiestr atze—Kaisen - Ivses-
—Ani chstraß«—Jnnrai n—
Mar --The resien-St raße ver¬
loren . Der -redliche Finder
wird herglich gebeten, die«
!sal-be, da teures Andenken,
gegen, guten Finderlohn
abgugeben bei Reiter , Ana-
tomiestraß« 9, Parterre.

886842

Gefunden wurde ein«
Damenuhr . Debde ist abzu-
holen Elaudiastraße St,
1. Stock rechts. 618-18r

Ohiffim . . . 8 UO
Bettuch . . . 8 3JO
Kaffeegedeck813 JO

Damenhemd 8
Kombination 8 SJW
Garnitur , , 8 SJO

’ ' * Ur  Weis
ffan * Fiedi,

* er ^Fhere t

Tischtuch . .
Handtuch . .
Geschirrtuch

Strümpfe . . 8 1.—
Reformhosen S SJO
Schürten . . S SJO  i_ «»-/
mmmmm

Bestein geführtes
mit reichhaltigem Lager ausgestattetes

Ffoditfeii4ef<Mtt
ist wegen Abreise sofort  gegen bar

preiswert zaverMen -f
Zuschriften erbeten unter„Hall J Ul V'

'an die Verwaltung des Blattes

Kaufmann (isxtii)
26 Jahr « alt gute Erfolge als Organisator und
Beisender , sucht gestützt auf erstklassig « Zeug¬
nisse , ausbaufähige Position , gleich -welcher
Branche . Zuschriften erbeten unter „Strebsam

Nr . 3635“ an die Verwaltung.

Beamter , in ponfions-
brrechligter Stellung . 35
Zaihre, stimpathischer Cha» i
rakter , tntMigent und ge-
mütsvoll , wünscht An- '
schlutz an obrnsolch« Dam«
für Ausflüge und Spazier¬
sänge . Ehe nicht ausge-
schlosien. Unter „Urlauber
621" an die Berw . 9

KKWS -kkSLkAiG . « rs
Nach 243ähriger Tätigkeit in den ersten Betrieben am hiesigen
Platze empfehle ich mich meinen bekannten Kunden , sowie den
P . T. Herrschaften für Zimmereinrichtungen in jeder Holzart und
in jedem Stile . Einzelne Möbelstücke werden anoh übernommen.
&eschäftseinrieht> ,H?en jeder Art , Vertäfelungen für Q-astböfe und
Villen , Möbel anft •. ieren sowie sämtliche Reparaturen zu mäßigen

Preisen.
Brauns SeSais & ert « TSssSsSersneäaS © «-

Innrain 36 (neben dem Geudarmeriekommando ) Innrain 36
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Nur 4 Taget Vsm 1 ® . & IS 22 . JUItS 1926 Nur 4 Tage!

Der große Monumentalfilm

mit prachtvollen Original -Aufnahmen
aus den historischen Stätten in

Palästina und Aegypten

Füm Im Verleih der deutschen Karitas -Lichtbildgesellschaft Calig
Aufgeführt zu Gunsten der karitativen Zwecke des

Tiroler Karitasverbandes.
MS41

Du

Tsrp © , 115 *
SIEGT

in dar kurzen Zeit vom 27. März bis
30. Mai 1926

£epes » ®ai
ÜBERLEGEN

und mit hohen Durchscbnittsgeschwindig-
keiten in folgenden Veranstaltungen:

Erstes Bennen ™  die italienische Motor¬
radmeisterschaft

Zweites Bennen nm die italienische Motor-
radmeistersohaft

Drittes Bennen nm die italienische Motor¬
radmeisterschaft

Targa Florio
Viertes Bennen nm die italienische Motor¬

radmeisterschaft
Eröffnen gsrennen in Freiborg

Bahnrennen in Wels
Ungarisches 109-km-Qeschwindigkeitsrennen

Motorradrennen in Graz
Karlsruher Motorradrennen

Bies -Bennen Graz
Ungarische Tourist Trophy

Oesterreichische Tourist Trophy
M7

Englische
Ariel -Motorräder -Generalvertretnng:

Josef Feichtinger
Erstes und größtes

Maschinengeschäft der Alpenländer
Innsbruck, Maria-Theresien-Str, 42

Filialen Kufstein - Landeek

Original HZravler Mitterspielem»er Alyamvra
®onnto 0 f der , 2Q . mmm  1V2G , -L «rerOmMKgs,

Graf HirschbergNeidund Rache
Kassaeröffnung3 Ahr. Nitterschauspiel in 5 Bildern von Zosefine Weiß. Mnsikbeginn halb4 Ahr.

Vreßss Ser VSStzer GpsrkfStz s 2 .—, l . V-Iatz s 1.5 ©, 2 . VZsA s l .—, 3 . VSstz s —.70 , GtetzpSstz s so A35t

ALHAMBRA
WEINDIELE

Täglich 10—5 Uhr . Eintritt frei!
Vollständig neues Programm

rilisif§aiae@ä! ©rele Mcrey
National tänze Spitzentänzerin

EmmlücülHsfer EOifh Dresdier
Charaktertänze Stimmungssängerin

Musik : Jazz -Band.
Kapelle LeünSiarfll

A85c

Waffer in Ken Sdmlien
Male Siriimple

find oft die Ursache von Katarrh , Rheuma
und anderen Erkältungskrankheiten , die
zum Tode führen können . Dies alles ver¬
meiden Sie , wenn Sie die Schuhsohlen
mit Plantasal behandeln . Plantasal macht
die Sohlen vollkommen wasserundurchläs¬
sig und verleiht ihnen dreifache Haltbar¬
keit . Wenn Sie z. B. jetzt Ihre Schuhe
allmonatlich doppeln müssen, so brauchen
Sie dies in Hinkunft , wenn Sie Plantasal
benützen, nur mehr alle drei Monate zu
tun . Dies bedeutet — besonders bei Kin¬
dern — eine Ersparnis , für die man sich
andere Anschaffungen machen kann . Plan¬
tasal ist jahrelang erprobt und wird von
Aemtern , Heeresstellen usw. verwendet.
Plantasal braucht für ein Paar Sohlen
nur einmal angewendet werden. Eine Fla¬
sche reicht für drei Paar Sohlen und kostet
8 I .—. Erhältlich in Drogerien und ein¬
schlägigen Geschäften. In Innsbruck im¬
mer zu haben bei Martin Tschurtschen-
thaler , Herzog-Friedrich-Strotze 39.
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KHiidinaeiiiiiia.
Gebe hiemit meinen werten Kunden und einem P . T.

Publikum von Tirol bekannt . daß ich mich entschlossen
habe , mein seit 42 Jahren am hiesigen PI atze geführ¬
tes Uhren - und Juwelengeschäft aufzugeben und das
gesamte Warenlager zubedentend re du zierten Preisen
abzugeben . Es verabsäume daher niemand , von dieser
außerordentlich günstigen Gelegenheit ausgiebigst
Gebrauch zu machen.

Gleichzeitig danke ich allen meinen werten Kun¬
den für das mir in so reichem Maße geschenkte Ver¬
trauen . Meine Präzisionswerkstätte für fachgemäße
Uhrreparaturen im Stöcklgebäude wird in unverän¬
derter Weise weitergeführt!

BilUNlli LEI7NER
Uhrmacher , Uhren - , Gold - und Silberwaren , Juwelen

Innsbruck , Maria - Theresien - Straße 17/19

der Firma
Alois Salcher

Teigwarenfabrik
Innsbruck

sind

8 876

vis nach ärztlicher Originalvorschrift herge-
. stellte

Sonnenbrand Creme „Bibiana“
verhütet die schädlichen Folgen der Sonnenbe
Strahlung , unterstützt , ohne künstliche Färbe
mittel zn enthalten , die natürliche Bräunung der
Haut und verleiht ihr damit außer einem fri
schon, gesunden Aussehen den besten Sehnt?
gegen weitere Verbrennungen . Sie kühlt und
heilt von der Sonne verbrannte Stellen in anei-

' kennt kürzester Zeit nnd schützt auch die emp
| iindliehste Haut gegen alle schädlichen Wit-' terungseinfliisse . Tausendfach bewährt .. Es gibt

nichts Gleichwertiges . Prämiiert Sportausstel
lung Nürnberg 1925. Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien und Sportgeschäften.

Bitana-Deput für Ceslsneich. Wien, XVII, Pezzfgasst 22/5.

AisgovermSeitmg
Standplatz: Hanptlbahichof
und Mur.-Dkevsien-Straße.
Modernste Luxus- Autos,
sechs- und viersitzin. nach
allen Richtungen bei, bil¬
ligsten Preisen. Verläßlich«
Führer. Wagen Nr. 15. 51.
Telephon. AuÄunst jeder¬
zeit, auch nach.s erreichbar.
Telephon-Nummer 1561.

Josef Flecket. Innsbruck.
673

TeutschSöhmischeScha-
mottefabrit sucht bei
der Kaif-, gement» u.
Eisenindustrie gut ein-

geführien

Platz-
Vertreter.
Angeb. unter .Feuer¬
festA 316' an die der-

waltuirs.

Generalvertretungt
Roland Pancheri,
Tnnsbrnck -Saggen,

Kaiser-Franz-
Josef -Straße 7.

Angebote nnd
Ingenieurbesucb

kostenlos
und unverbindlich

Gebrauchte Maschinen
werden nmgetaoeeht.

HOTEL MARIA THERESIA
Sonntas. den 20. tun! 1926Itettseri

de? vollständigen Musikkapelle des Alpenjäger*
Regiments Tirol Nr. 12

Im Garten oder großen Saal ab 8 Uhr.
PRÖGBAMM:

I. R. Wagner : Chor und Marsch a. d. Oper
„Tannhäuser“

J. 8. Herold : Onverture zur Oper „Zampa“
8. a) G. Meyerheer : Cavatine a. d. Oper „Ro¬

bert der Teufel “, Solo für Trompete,
b) Jos . Haydn : Menuett aus der „Militär-

Symphonie"
4. W. Kienzl : Phantasie a. d. Oper „Evangell-mann“
5. P . J . Tschaikowsky : Walzer a. d. Oper „Eu¬

gen Onegln“ Pause.
8. Jul . Fueik : „Die lustigen Dorfschmiede '' ,Marsch
7. Fr . Lehar : Vorspiel zur Operette „Eva“
8. Ohr. Fredhe : „Duett -Romanze“ für zwei

Trompeten
9. S. Translateur : „Traumverloren “, Walzer

10. Job . Strauß : Potpourri a . d. Operette „Die
Fledermaus “.

TSgllch Konzert des Künstler-Quartett
„Boheme “ von 8—1 Uhr abends

Sonn-und Feiertags bei JeeSentWeSSer
FrOhschoppenkonzert m m

Tüchtiger Platzvertreter
der in Trafiken gut eingeführt ist , wird von
einem erstklassigen Großhandlnngshaus für
die Stadt Innsbruck nnd Umgebung auf¬
genommen . Anträge unter „25. D. 273$“ an
M. Dukes Nacht A .-G-, Wien , I/L 18h

Alhatnbra im
Pyramgctentaal
Samstag , 19. Juni und Sonntag , 20. Juni,

Beginn | 9 Uhr
Bundesbahn -Kapelle Jazzband«r-«-Idiizhonzcrtc
Das neue MareflpFoSramni

Eintritt 50 Groschen

HOTELFUCHS!
| Wien, XV., MarlchilferstraEe 138, 1 Min. vom [

Westbahnhof . 80 Zimmer , Zentralheizung , Bäder , jvorzügliches Restaurant unter neuer Leitung I
Zivile Preise . 9175I

komplett , vorführungsbereit , mit Kulissen,
billig zu verkaufen.

„Herbstmesse 8577“ an die Verw.

Preiswerteste Auto Im Ankauf. Sicher und billig Im Betrieb. Elegant In der Ausstattung.
Alleinvertrieb für Tirol: ,91°

Ing . CI. Hassen »Innsbruck , Andreas *Hofer *ftraße 31,9. Stock
Sieger In vielen Bergrennen . Zahlungserielchterungen . Vorführungen jederzeit kostenlos.



Siam,  das Reich des weißen Elefanten, ist etwas größer clls
Deutschland u»ä die Schweiz zusammen. Liberia, der einzig« um
abhängige Negevstaat m Astita , würde Bayem und Baden bequeni
in sich aiifnehmen können, hat »der mir doppelt so viel Einwohner
wie München. Unsinnig ist es auch, wenn man von den „winzi¬
gen" Südseeinseln redet. Ganz so klein sind sie nicht. Tahiti, eine
der bekanntesten dieser Inseln , nimmt das Areal des Freistaats
Wcrldeck ein: die BsoiMerungszahl ist jedoch wesentlich größer.
Tahiti hat fünfmal so viel Einwohner wie Waldeck. Zum Schluß
möge man sich ein Bild machen von der Ausdehnung des französi¬
schen Kolonialbesitzes. Cr umfaßt 10,743.000 Ouadratkilorneker, das
Deutsche Reich würde darin Wmal Platz habe». 88,044.000 Men¬
schen bevölkern diese Kolonialländer, also fast so viel wie das
Deutsche Reich Einwohner zählt.

Wie lange kann ein stund schwimmen?  An den Ge¬
staden des Aermelkomlls, an der englischen und französischen Küste,
werden in Balde die Schwimmer und Schwimmerinnen eintresfen,
di« den Versuch der Kanalüberschwimmung  unternehmen
wollen. Zu ihnen zählt auch eine Amerikanerin, Miß Lilian
Cannon  aus Baltimore , die in ihrer steinwl bereits einige be-
nierkenswerle Schwimmleistungen vollbracht haben soll, ohne daß
jedoch ihr Name bekannt geworden wäre. Nun aber hat Fräulein
Cannon von sich sprechen gemacht: Sie will nämlich ihre beiden
stunde, riesige Neufundländer,  an den Aermelkanal mit¬
nehmen und sich von ihnen aus der geplanten Schwimmtour be¬
gleiten lassen. Sie hegt die Zuversicht, daß nicht nur ihr, sondern
auch ihren beiden stunden, dre aus manchen langen Schwimmtouren
ihre Begleiter waren, di« Ueberschwimmungglücken wird, eine Zu¬
versicht, die von stundekennern indes keinescvegs geteilt wird. Diese
sind der Meinung, daß die Durchschwimrmingdes Meeres zwischen
Ealais und Dover die Kräfte eines stundes bei weitem übersteigt.
Genau« Feststellungen darüber , wie lange Zeit und welche Streck«
ein stund durchschwimmenkann, fehlen bisher, doch dürste nach der
'Ansicht der Sachverständigen ein stund nicht mehr als ein paar
Kilometer ununterbrochen schwimmen können. Ein Schwimmer
oder eine Schwimmerin kann durch Aenderung der Schwimmart,
durch Wassertreten und Rückenschwimmen, Erleichterung finden, der
stund hol aber nur eine einzige Schwimmart und ermüdet  rascher
als der Mensch. Wohl können sich Hunderassen, wie Wasserspaniels
und Labradors , viel« Stunden im Wasser aufhnlten, beispielsweise
aus der Entenjagd, aber sie können dabei häufig das Wasser ver¬
lassen und auch im Wasser stehen. Der Neufundländer ist ein aus¬
gezeichneter Schwimmer und vermag auch in stürmischer See zu
schwimmen; oftmals haben solche stunde Schiffbrüchige gerettet.
Aber das ist doch etwas anderes als die Aufgabe, ohne Unter¬
brechung eins Streck« wie jene des Aermelkanals, deren Ourch-
schwimmung rund zwanzig Stunden  erfordert , zu durch¬
schwimmen. Vielleicht tut« ein Seehund . . .

W « r i v o i l e Z i m m e r t a p e t « n. Wie dos Geidfteber hat auch
bas Oelsieber öfter zur Gründung vieler Gesöldichasten geführt,
deren Aktien nach ein paar Monaten oder Jahren nicht einmal bas
Papier wert waren, darauf sie gedruckt waren. Einer der wildesten
Spekulanten währeub des Calgary Oekbooms von 1014 war, wie
der „Frist Ztg." aus Amsterdam berichtet wirb, ein gewisser „Billy"
Stokes,  damals wie jetzt Besitzer eines Hotels in diefem west,
kanadische» Orte. Als der Boom zcrfammenbrach, besaß Stokes eine
Prachtfammlnng der künstlerischest entworfenen, gravierten , gold-
oerzierten Oel-Shares . Biel« hatte er an ZahlnngsstM von seinen
Kunden bekommen, unä> der aNschlSgige„Billy" benutzte sie, um
sie doch zu verwerten, wie es eben ging, dazu, zwei Zi mm er des
Hotels damit zu tapezieren,  die dann als Schenswüvdigkeit der
Gegend gelte,! und Besucher anlocken mußten. Nun trat vor ein
paar Monaten ein neuer Oelboom ein, und das führt« zur Nach¬
frage nach allerlei alten Aktien, die über Nacht wieder Wert er-
lneltsn. Auch „Billy" betrachtete die Tapeten seiner beiden Parade,
zimmer und fand, sehr zu seinem Vergnügen, daß darunter manches
Muster war, das nnnmshr wieder ein erfreuliches Sümmchen Geld
darstöllte. Was Wurcder, daß die Wandbekteidung der beiden „Mil¬
lionärszimmer " sich gegenwärtig in einem fragliche» Zustand be¬
findet, und große Wicken aufweist. stat doch „Billy" für ei» ein¬
ziges dieser wertvoll und wertlos und wieder wsrlvoll gewordenen
Zertifikate, die er sorgsam von der Wand ablöste, 1000 Dollar er¬
halten ; und sehnsüchtig wartet er noch darauf , das; ein gittiges Ge-
schick auch aus den Feldern seiner anderen Petwlsum -dlkiismTapeten.
Gesellschoflenwieder Oel „wachsen" läßt.

Die Allmacht der heiligen Musi  ca . Bei « »ein Ge-
sprach über Musik erklärt Mark Twain , der große mnerdkaMch«
Humorist: „Ich liebe Musik über alles, sie hat «rik einmal sogar das
Loben gerettet ." Dem Drängen .der nsugierigon Gefsllfchciift gibt er
endlich nach und erzählt : „Als ich noch er» ttrbier Junge war , be¬
wohnten meine Elter» ein sta-us, das ganz !«che am Ufer des
Mississippi stand. Bei einen, schweren Unwetier stieg das Wasser
rapid, trat breit ül>er die User and riß alles mit sich weg. Ich war
mit »reinem Vater allein im Haus. Vater wartete, bis das Wasser
das erste Stockwerk erreicht hatte . Dar« band er zwei Botdstellen

Drück der WagnerlchenHüverfitäts -Buchdruckerrt, Innsbruck.

zu einem Floß zusammen und moderte mit dem Strom abwärts ." —
Erschauernd fragten sein« Zuhörer : „Na, und Sie , was wurde mit
Ihnen ?" — „Ich, ich, segelte auf dem Klavier hinterher ."

Das Honorar der Pawlowa.  Ein « Geschichte von der
berü-hmten russischen Tänzerin Pawlowa  erzählt der bekannt«
Sportsmcnm Sir Theodora Cook  in seinen soeben erschienenen
Erinnerungen . Sie war während ihres letzten Aufenthalter in
Amerika gebeten worden, auf einer Privatgesellschaft zu Chicago zu
tanzen, und forderte dafür tausend Dollar. Der Dame des Hauses
war das zuviel. „Sie werden es wohl auch für 800 machen?"
fragte sie. „Nein," war die entschiedene'Antwort. „Nun gut, dann
sollen Sie 1000 haben," sagte die Dame, „aber ich muß Sie darauf
aufmerksam machen, daß Sie nur zu dem Tanz erscheinen und nicht
an der Gesellschaft tetlnehmen dürfen ." — „Warum haben Sie das
nicht früher gesagt?" endgegnete die Tänzerin . „Unter diesen Um¬
ständen begnüge ich mich natürlich auch gern mit 800 Dollar."

Ein neuer Sieg des Bubikopfes.  Der Bubikopf hat
auf seinem Siegeszug durch die Welt eine neue große Errungen-
schaft aufzuweisen, ec hat staatliche Anerkennung gefunden. Wäh¬
rend di« bisherigen Briefmarken,  soweit sie Fraiienköpse zeig¬
ten, immer Porträts mit einen, stilisierten überaus reichen staar»
schmuck brachten, hat die amerikanische Republik San Salva¬
dor  jetzt eine Briefmarke herausgegeben, die einen Frauenkops zeigt,
der nach allen Regeln moderner Haarkunst geschnitten und frisiert ist.
Das alles zeugt von einen; praktischen, nüchternen Gegenwartsfilm
der 'Regierenden im Lande San Salvador . Aber dessen nicht genug.
Die Herausgeber der Briefmarke haben ganz richtig empfunden, daß
ihr« Bubtkopf-Brisfmark « eine Sensation bedeuten würde. Und
iinfolgedessen haben sie diese Briefmarke gleich dazu benützt, um für
ihren wichtigsten 'Ausfichrartlkel, von den; die ganze Republik lebt,
dem Kaffee, Reklarne zu mache». Um den Bubikopf rankt sich«in
Kaffeeziveig, grün, trfct roten Früchten und das ganze ist mit der
Umschrift umgeben: „El mesor Cafsö — the best Toffee". Die Haus¬
frau, die mm die interessante Bubikopsmarke zur stand nimmt imd
näher betrachtet, wird nun leise und unansdringliich daraus anfinerk.
sam geinacht werden, daß der Kaffee von San Salvador der beste
mcf der Welt sei.

Humoristisches.
Bescheide  n. „Gestatteu Sie mir. Ein Fräulein , Ihnen als

Zeichen meiner Verehrung «ins dieser fünf Schmucksacheu zun, Ge¬
schenk MMvbieten. Bitte, wählen Sie !" — Die Filmdiva : ./Schön¬
sten Dank für Ihr Anerbieten, aber ich bi» nicht fürs Wählen —
ich bin irtfi allem  zufrieden Ul 0

Der Winterschlaf.  Lehrer (der den Kindern vom Winter-
schlaf der Tier« erzählt hat ) : „Kann mir einer von euch noch ein
Geschöpf nennen, das «inen Winterschlaf hält?" — Fritzchen: „Der
Nikolo, Herr Lehrer — nur hält er ihr; im Sommer !"

D i« einzige Möglichkeit.  Aulor : „Mochte wissen, warum
die Redaktionen mir alle meine Sachen zurückschicken!" — Gattin:
„Vielleicht deshalb, weil du iinnrer Rückporto beilegst!"

*

D er gemischte Chor.  Besucher in der Dorfkirche (zum
Mesner) : „-Sie haben mir gesagt, daß Sie einen gemischten Choc
haben — es sind aber doch lauter männliche Stimmen !" — Mesner:
„Das schon, Herr, aber gemischt ist der Tl-oc doch — di« einen
können singen und die anderen »ich!' "

Der alte  H ut . Gatte : „Du /willst also nicht mit deinem alten
stut ins Theater gehen?" — Gattin : „Unter keinen Umständsnl" —
Gatte : „Das bab' ich mir gedacht — deslmtb Hab' ich nur «ine
Karte genommen' "

Rätsel-Ecks.
Verstellung.

Georg bat, ihm zehn Mark zu leihn.
„Behalt sie!" sprach die Schwester sein.
Doch fragst du nun, wie mag der Name
Wohl sein der edelmütigen Dame,
Dann siehst du ihrer Antwort an.
Daß sie sich gut veistellen kann.

Rätsel-Auslörmtgen.
Weltgeschichtlich « Tatsache:  Standrecht.

—. Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhans.
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Marie Dberparlsitner / Die Tränen der Maria vom Raine
(17. Fort

Gef» Dößler und Ingenieur Heltz nickten zustimmsrrd,
Doktor Seehofer Mer richtete sich straffer empor.
„Hochwürden rverden wohl hierin besser Bescheid wis-

sen. Wer weist, ob meine Mithilfe dem Fräulein vom
Raine aiigLttch-n! wäre."

„Mer , Herr Doktor!"
Begütigend malmend tönte des Priesters Stimme,' -doch

Taute Laura legte Ihre Hand auf seinen Arm.
„Lassen wir die Heiden es alleine ausfechteu, Herr

Pfarrer . Es sind zwei Trotzköpfe, soviel hMe ich schon
heraus , und wer sich da hineinmengt, verbrennt sich leicht
die Finger .. Kommen Sie , wir andern wollen uns gleich
in die Arbeit vertiefen."

Die vier Menschen zogen sich zum Schreibtisch zurück,
während Maria vom Raine nahe Sem Fenster vor Dok¬
tor Seehofer stand und ihr Auge vorwurfsvoll auf sein
kühles Autittz gerichtet hielt.

„Wenn Sie rvlitztem wie niachtlos ich urtr Ihnen gegen¬
über vorkomme, rote ein gescholtenes Kind,' ich wage nichtm bitten und nicht zu danken."

Er sah sie erstalint an, und ein klein wenig Spott lag
in seirrem Blick.

„Sie, die stolze Maria vom Raine ? Das würde mich
wunder nehnlenl Ihnen stehen ja doch sonst die Worte
fließend zur Verfügung, die kühlen, abweisenden, wie die
konventionell freundlichen! Fällt Ihnen ein Dankeswort
so schwer? Ich HMe ja doch öfter schon betont, daß Sie
mir keineil Dank schulden."

Um Marias Lippen zuckte es erregt.
„Das ist es ja eben,' Sie wollen keinen Dank von >nir

entgegemieHmen, und Sie müssen doch wissen, daß man
die Seele des anderen erniedrigt, lvenn man ihm seine
Schuld nicht einmal mit einem armseligen Dankeswort
abtragen läßt."

„Im gewöhnlichen Leben ist es wohl so, aber zwischen
uns beiderl wird oben mit einem anderen Mast gemessen.
Sie sagten gestern doch selbst, ich sei Ihr Schutzgeist, ob
vom Engel oder Tenfel beordert, und dessen Pflicht ist
es nun einmal, über seinen Schützling zu wachen"

Ihr Antlitz war bei seinem sarkastischem Ton mit jäher
Glut überflutet, nun hob sie ihren schwimmendelr Blick
und sah ihm vorwurfsvoll in die kühlen, abweisenden
Augen.

„Herr Doktor, ist es edel, den, der sich mit oersoünen-
den, Willen naht, mit kleinlichen Worten zu beschämen?"

„Wer sagt oder gibt mir den Beweis, daß Ihre Gefühle
versöhnlich silld? Ist Ihr Hiersei» mit Ihrem Anliegen
nicht eher ein Beweis von Hatz? Sie umgehe» bei Ihrem
Werke der Wohltätigkeit abermals den Vorsteher des
Ortes , der sonst bet solchert Verteilungen ein gewichtiges
Wort einlegte. Der Borsteher ist ein Seehofer, gerottz, ich
aber bin mm einmal meines Baters Sohn, der jede ihm
angetane Schmach mitempsindet."

Da serl-kte sie langsam ihren Blick.
„Ich glaube, zwischen uns beiden gibt es keine Brücke

der Berstündtgung. die zu einander führen würde,' unser
Trotz, wie Tante Laura es bezeichnete, läßt jedes ver¬
söhnende Wort tm Keime ersticken."

„Trotz? Ist es nur Trotz, nicht Hatz? — Einst haben
Ihre Lippen andere Worte geformt.

„Wohl, ich habe von Hatz gesprochen,- was hätte ich auch
anderes tun sollen, da nttr , Hatz geboten wurde?"

e tzu n g.)

„Glauben Sie ?"
Da glitt ei,t Beben durch ihre schlanke Gestalt. Scheit

hob sie den Blick und begegnete seinen dunklen Augen,
die jetzt flimmernd, verhalten auf ihrem bewegten Aul-
litz ruhten. Wieder schlug dunkle Glut tn ihre Wangen.

„Mutzte ich nicht?" stammelte sie verwirrt , „es war doch
immer so zwischen unseren Geschlechtern."

„Ja , Fräulein vom Raine , ganz recht, es loar tulmer
so, itnd deshalb darf die Zukunft nicht daran rührenl"

„Die Zukunft?" Ihr Auge glitt an ihm vorbei in die
Weite. „Soll auch das für mich ein Vorwurf sein? Biei-
leicht haben Sie recht, vielleicht ist der Borwurf gerecht-
fertigt, lllir der Bergangercheitgelebt und so die Zukunft
unwillkürlich nach ihr geforrnt zu haben."

„Sie sehen, wir verstrickert uns immer wieder in Bor¬
würfen und anklagenden Worten, und doch glaubte ich
seit gestern . . ."

„Was glaubten Sie ?"
„Datz auch zwischen uns eine andere Sprache möglich

sei."
„Warum gerade seit gestern?"
Ihre Stimme bebte leicht, und ihr Blick verntied noch

immer den seinen.
„Ja , gerade seit gestern. Blitze haben nun einmal eine

reinigende Kraft, und ihr greller Schein zeigt uns inan-
Hes in anderem Lichte. Bielletcht ist es Trnglicht, eilt
Irrlicht , dem ich da nachsinn«, gleichviel, ich habe nrich
nun einmal darin verbohrt!"

„Ich . . . ich . . . verstehe Sie nicht!"
Da neigte er sich leicht vor, und seilte Stimme llang

plötzlich verhalten.
„Wie sollten Sie artch. Sie hielten ja die Augen fest

geschlossen, als es um uns wetterte und leuchtete."
Sie atmete schwer auf und senkte ttef ihr Antlitz, denn

vor ihrer Seele stand jäh das Bild, da ihr Haupt an seiner
Brust geruht. Die Farbe ging und kam tn ihrem ?tnt-
litz,' langsam strich sie sich über die Sttrn und wandte sich
voll ihm ab.

„Mich dünkt, die Sitzung dort ist beendet. Wollen >vir
nicht Nachsehen?"

„Wie Sie wünschen, Fräulein ."
Seilt Ton klang wieder kurz und kühl, und das ver¬

haltene Feuer in seinem Auge war jäh erloschen. Ihr
aber trieb die mühsam lliedergekänlpsteErregung noch
immer das Blut in die Wangen.

Befreit atmete sie erst aus, als sie wieder an der Sette
Tante Lauras ihrem Heim znschrttt, aber deren Red¬
seligkeit fand nur geringes Berständnis Set ihr. Selbst
als sie ihrem Beiter Konrad Bericht erstattete, konnte
sie ihrer Erregung nicht ganz Herr tverden.

Aber der junge Malt » schien das nicht zu bemerken.
Zerstreut sah sein Blick au Ihr vorbei, und seine Hand
spielte tu nerröser Hast nttt der Feder.

„Du warst also mit .deiner Unternehmung zufrieden?
Werden deine heutigen Erfahruligeu endlich deine Ab¬
neigung gegen Doktor Seehofer zum Weiche» bringen,
Maria ?"

„Ach, Kind, über eine halbe Stunde haben beide allein
halblaut miteinander gesprruhen. Uebcr das Ergebnis
wäre ich wirklich neugier-g!" warf seine Mutter hastig ein.

„So . . .?"



a

Des jungen Mannes Blicke richteten sich plötzlich for-
phend ans seine Base, die wie mit Blut Wergofsen vor
chm stand. AVer merkwürdig, -um erstenmal lüste diese
Glut kein beengendes Gefühl in ihm aus . Langsam
wandte er wieder seinen Blick und starrte aus das meiste
Papievblatt vor sich, das er früher mechanisch vorgezogen
hatte. Und es war ihm, als sähen zwei heitzslimmernde,
blaue Märchenaugen zu ihm empor und alS flüsterte ein
weicher, roter MWr̂ nmund Hm wieder in glutvoller
Erregung zu: .Ftttffe mich, Konrad, ich vergehe au meiner
Glut !"

Da hob er sein hübsches Antlitz plötzlich und sah seiner
Base frei in das scheue Auge, denn er wußte nun, daß
seine Liebe zn Maria vom Raine gestorben war, ja daß
sie überhaupt nicht die richtige Mannesltebe war, da sie
dem ersten Leide nicht stauögehalten hatte. Warm umfaßte
er die zuckende Hand Marias.

„Mein liebes, liebes Väschen, es soll mich freuen, wenn
der alte Haß endlich begraben wird!"

Me aber sah verständnislos in sein Antlitz, Wer das
plötzlich ein heller Schein zog.

VIII.

Tante Kläre warf einen verstohlenen Blick zn Lieselotte
hin,' die aber lag mit blassem, mildem Antlitz auf dem
Diwan, leicht in eine Decke gehüllt, und hielt die Augen
eigensinnig geschloffen, als schliefe sie fest und tief. Da
zog die alte Dame energisch die herabgelassen« Gardine
hoch, so daß das helle Sonnenlicht hereinslutete und das
dünnnerige Halbdunkel, bas vorhin das Zimmer erfüllte,
aus den fernsten Winkelehen vertrieb. Lieselotte zuckte
leicht zusammen.

„Was tust du, Tante , du weißt doch, der Kopf schmerzt
mich und das Licht tut mir weh! Bitte, laß es hier wieder
dunkel sein; ich will keine Sonne !"

Aber Tante Kläre, die allzeit gütige und nachgiebige
Tante Kläre, schüttelte heute energisch Hr graues Haupt.

„Fällt mir nicht ein, es ist doch überflüffsgl Du hältst ja
deine Augen beständig geschloffen, da mag dich das Son¬
nenlicht wenig blenden!"

„Wie böse du sein kannst,' ich hätte es ntunner von dir
gedacht!"

Fast weinerlich klang die weiche Mädchenstimme, und
die Lider öffneten sich gerade nur so weit, um einen blin¬
zelnden Blick freizugeben.

„Nicht böse, Kind, nur etwas ungeduldig," entgegnete
Tante Kläre ernst. „Du liegst nun eine volle Woche so
teilnahmslos herum, wehrst dich gegen Licht und Luft, ver¬
bietest dir den Besuch Konrads und stößt die Hand Marias
zornig zurück. Was soll das nun ? Doktor Seehofer er-
klärt, dir fehle nichts, nur deine Nerven scheine» etwas
mitgenommen zu sein. Wenn du es aber so weiter anlegst,
so kannst du wirklich krank werden."

Lieselotte schob ihren Arm leicht unter Hr Köpfchen.
„Sagte er das ? Nun dann ist es ja gut so, dann weiß

ich wenigstens, auf was ich zu warten habe."
lieber Taute Klares Züge glitt ein jähes Staunen , so¬

gleich aber hatte sie sich wieder in der Gewalt und zuckte
gleichmütig mit den Schultern.

„Wie es dich gut dünkt, Kind,' mir aber gestatte, daß
ich einen freien Willen habe. Ich sehe nun eben gern vom
Fenster hinaus , weil ich die Stiege und den See Über¬
blicken will. Maria und Konrad gehen heute hinunter,
weil sie den Anfangsarbeiten zum Kurhaus beiwohnenwollen."

Mit einem Rucke saß Lieselotte aufrecht, und zwei rote
Flecke brannten auf ihren Wangen.

„Maria und Konrad?"
Mit leisem Beben glitt die Frage über Hre Lippen,

aber tapfer unterdrückte Tante Kläre ihr Erstaunen.
„Du sagst es, Lotte,- Maria wollte dich aufforöern, mit-

zukommen, aber nachdem du dich bisher bei ihrer Gegen¬
wart immer zur Wand drücktest, so riet tch ihr selbst, daß
sie jeden Versuch unterlassen soll. Es hätte dir zwar nicht
geschadet, wenn du wieder einmal ins Freie kämest und
rroch dazu zu einem solchen lustigen Treiben. Komm nur
einmal wenigstens hierher. Sieh', wie die Ameisen krab¬beln sie herum!"

Lieselotte streifte die Decke ab, und ihre zusauuueuge.
kniffenen Lippen lösten sich.

^Jch will mit, Tante Kläre, wenn es noch Zeit ist." tTante Kläre sprang überrascht auf.
„Und ob! Ich springe geschwind Hinüber und sage den

beiden, sie mögen auf dich warten. Warte nur , Herzchen,
gleich bin ich wieder da und helfe dir beim Ankleiden."

Mit einer staunenswerten Behendigkeit schlüpfte die
alte, rundliche Dame aus dem Zinnner und kehrte wirk¬
lich bald wieder zurück.

„So , da bin ich schon, Kindchen, wollen wir uns heute
besonders schön machen? Hm? Daß Herr Ingenieur
Heltz. den Verstand verliert ?"

Der schwache Versuch eines Lächelns glitt über des
jungen Mädchens blaffes Antlitz, der den Zug ttefer Nie¬
dergeschlagenheit nur noch mehr verttefte,- dann aber
blitzten die umflorten, blauen Angen zornig auf.

„Ja , Tante Kläre, schön will ich mich machen, wenn
auch niemand darWer den Verstand zu verlieren braucht.
Tante , bitte, das Eiaminkleid, ich steck mir einstweilen
vor dem Spiegel die Locken hoch."

Durch die Krtstallfläche folgte des Mädchens Blick scharf
den Hantierungen der alten Dame,' dann fragte sie plötz¬
lich, ohne den Kops zn wenden:

„Du, Tante, hast du auch einmal geliebt?"
Tante Kläre Hätte beinahe das dufttge Kleid zur Erde

gleiten lassen, aber da bemerkte sie zum Glück noch recht-
zetttg die großen Augen des jungen Mädchens durch das
Glas auf sich gerichtet: ruhig, als gehöre die Frage zu
den alltäglichsten Sachen, trat sie mit dem Kleide an Liese¬
lotte heran.

^Willst du dich nicht etwas beeilen, Kind? Die Zeit
drängt. Ja , und was ich sagen wollte. Deine Frage . . .
ja stehst du, . . . ich war auch einmal so ein feines Ro-
kokofigttrcheu wie du und jung, erschrecklich jung und
dumm! Da habe ich einen liebgewonnen, dem habe ich
mein ganzes Herz geschenkt, und weil er mich nicht mochte,
ja, da, nun da ist mein Herz eben darüber gebrochen
und ich bin schließlich alt und dick geworden!"

„Alt und dick!" wiederholle Lieselotte gedehnt, dann
aber schüttelte ste Hr Lockenköpfchen.

„Nein, gute Tante Kläre, nicht alt und häßlich, gut,
herzensgut und verständig für das Leid ariderer bist du
geworden. O Tante Kläre, liebe Tante Kläre! Keimst du
das?

Mir hilft kein Drudenfuß» fein Rosenkranz:
Er nahm mein Herz dahin, mein Denken ganz
O müßt' den Zauber ich, der ihn mir zwingt.
Die Seele gab ich hin, daß mir 's gelingt!"

Tante Kläres Hände bebten auf einmal, und in ihre»
Augen schimmerte es feucht.

„O Gott, Kindchen, armes Ktrrdchen, ob ich es kennet
Das gerade nicht, aber Worte,. so ähnlich, ganz so ähnlich!"

Da umschlang plötzlich Lieselottens weicher Arm de»
Nacken der Danre.

„Tante, Tarrte, ich Hab' Hn ja so lieb, so grenzenlos
lieb!"

Nun mußte sich Tante Kläre doch setzen, denn die Knie
zitterten ihr gewaltig.

„Sag ' nichts, Tante, nichts, hörst du? Keinen Namens
Maria darf es nicht erfahren! Versprich mir 's !"

„Aber Lieselotte, ich weiß ja doch gar nichts!"
„Nichts? Fa , richtig, ich Hab' dir noch nichts gesagt. ES

ist gut so: bitte, reiche mir den Hut. Danke. — Sieh wie
er uttch kleidet. Wie spitz und schmal meine Wangen sind,
wie übernatürlich groß meine Augen. Du Tante , glaubst
du, daß man an gebrochenem Herzen sterben kann?"

„Mer Kind, Lieselotte, um Gotteswillen, welche Idee!
Nein doch, man stirbt nicht, man Mit sich nur so elend,
aber dann ruft man eben den Stolz zu Hilfe: ja Lotte,
das ist das Nichtige. Wirf dein hübsches Köpfchen trotzig
zurück und sei so unnahbar stolz, hörst du? Stolz in den
heißen Augen und stolz in den jungen, schwellenden Glie»
der» : mag er gehen, es liegt ja noch bas ganze, lange,
junge, törichte Leben vor dir!"

Da schlug eine Glutwelle in das bleiche Antlitz des
Mädchens.

„Stolz ? Ach Tante, wo nehme ich den Stolz her? Er
hat mich schon in seinen starken Aruren gehalten und mir
allen Stolz von meinen Heißen Lippen geküßt: geküßt,
Tante , in wildem, erstickenden Taumel , daß ich es nim¬
mer vergessen kann!"

S
Tante Kläre starrte das flammende, junge Antlitz vor

ihr ganz verstört an.
„Du, Lieselotte? Meine ehrbare, junge Lieselotte? Du

hast, . . . du ließest dich. . . ?"
Die zierliche Gestalt Lieselottens schien plötzlich zn

wachsen und ihr Ton klang kurz und trocken.
„Nun ja, tch ließ mich von ihm küssen und habe ihn

wieder geküßt uttt Heißen, lechzenden Lippen. Was weiter?
IJch sagte dir ja schon, daß ich Hn liebe, mehr als mein
Leben. Und nun schilt nicht und erschrick nicht. Meine
Ehre ist in guten, reinen Händen: er war der seligen
Stunde wert : ich habe nicht vergessen, daß ich eine vom
Raine bin."

Sie nahm den leichten Schirm aus Tante Kläres zit¬
ternden Händen, nickte ihr kurz zu und schritt ans dem
Zimmer.

Maria und Konrad standen wartend in dem geräumi¬
gen Wohrrzimmer, als Lieselotte etntrat . Schweren Schrit¬
tes, mit gesenkten Blicken ging sie auf Hre Schwester zu
and reichte ihr die Hand, die sich kühl und feucht anfühlte.

„Mußt mir nicht zürnen, Maria , weil ich zu dir so
häßlich war, ich fühlte mich wirklich elend."

Maria drückte die kleine Mädchenhand und sah besorgt
tv das schmale, ernste Gestchtchen.

,LVeil du nur wieder munter bist, Lieselotte, an das,
was war, wollen wir nun nicht mehr denken. ES freut
Mich, daß dich der Sonnenschein ins Freie gelockt: deshaH
komm, daß wir seinen Glanz nicht versäumen."

(Fortsetzung folgt.)

Heimweh.
Nch, deine Hefen, vemen Augen! —
Sie gleichen wohl den schönsten Sternen!
Wt« Sehnsucht, Heimweh liegt'» darinnen,
Aach etwas Höh'vsm, Schonern, Fernen!

Ein Fox, also «in Vertreter einer gewöhnlich als „klug" bezeich.
»«len Hunderasse, „lebte während des Krieges in einem Vorort, fuhr
in Begleitung verschiedentlich nach M. und bekam im Bahnhof¬
restaurant regelrecht von den Abfällen. Eines Tages und auch fort¬
ab ttat der Hund allein diese Reise an und fuhr ebenso selbständig
wieder zurück. Sobald das Signal zum Zug im Vorort ertönte,
wurde der Hund unruhig (das Haus lag nicht weit von der Station ),
riß aus und nahm Richtung Bahnhof. Eigentümlicherweise sprang
er aber nicht auf der Cinsteigseite in den Zug, sondern wahrschein¬
lich, weil er aus irgendeinem Grunde vom Personal gehindert
wurde, auf der entgegengesetzten Seite ein, sprang in M. heraus
und begab sich in das Restaurant , um hernach hei nächster Gelegen-
heit unauffällig wieder nach seiner Heimat zurückzufa-hren. In
einem einzigen Falle stieg er eine Station zu früh aus und kam
erst nach drei Tagen wieder zu seinem Herrn zurück, der, als er
von den Fahrten seines Hundes erfuhr, ihn in Zukunft daran hin¬
derte."

Dieser Fall wäre von der älteren Tierpsychologie, wenn man dem
Verfahren überhaupt diesen Namen geben darf, zu einer Lobes-Sin«auf die,Intelligenz" dieses Hundes ausgebeutet morden.der Beurteilung des vorliegenden Falles ist zunächst nicht zu
vergessen, daß gerade Hunde sich mit modernen technischen Fahr¬
zeugen — man denke nur an das Auto — verhältnismäßig rasch
absinden und besonders an Elsenbahnfahrten sich schnell gewöhnen,
daß sodann eine der mächtigsten Triebfedern, der Hunger, das psy¬
chische Leben stark beeinflußt und sich die feste Assoziationskette
Eisenbahn—Gaststätte—Futter herausgebildet hatte, nach gestilltem
Hunger wiederum stark betonte Gefühle der Anhänglichkeitan seinen
Herrn und sein Haus auftauchten uird di« Assoziation Eisenbahn-
Herr—Haus eine ebenfalls innige geworden ist. Nicht zu vergessen
ist ein ausgeprägter Ortssinn und ein« Anzahl von Gedächtnishilfen
(reproduzierende Vorstellungen), insofern im allgemeinen das Vor¬
ortspublikum in seiner Zusammensetzung sich wenig geändert und der
Hund tagtäglich denselben Menschen begegnet. Bei aller Anerken¬
nung dieser Leistung eines Huiwes wird man sich hüten müssen, in
der Handlung schwierig« Denkprozesse zu erblicken. Sie entspricht im
übrigen den psychischen Vorgängen im Handeln primitiver Men¬
schen, aber auch verschiedenen unserer Alltagshandlungen , dis wir
kchne Denkprozesseausführcn.

Buntes Allerlei.
Einst sah ich gleicher Augen funkeln
Und hab's bewundert viele Stunden. —
Gestellt ist ihre heiße Sehnsucht,
Sie haben längst ihr Zi«i gefunden!

Da schleicht sich Angst in meine Seele,
Rur stürnrisch tarn ich zu dir flehen:
„Ach, findest du die wahr« Heimat,
Dann nimm mich mit in jene Höhen!"

Elsa Lanser.

Mm die Ae?
in btr  Wiener Leo-Gcßll-

Dr. Bastian S chm i d aus
München über di« Ergebnisse der neueren Tierbeobachtungund

sthrte dabei u. a. folgendes aus:
Der Tierpsychologie sehlen di« vielen Hilfen, di« die menschlich«

inirch dt« Sprache, durch di« Selbstbeobachtung usw. ersähtt. Nicht,
daß da» Tier kein« Sprache hätt«, aber ste dient nur dazu, Gesühls-
Urständ«, Triebe und Instinkt« zu offenbaren, sie vermag nicht»
Geistiges auszudrücken. Di« genau« Analyse der psychischen Vor¬
gänge, di« man beim Hunde, beim Fuchs, beim jungen Hühnchen
erschließen kann, zeigt den engen Umkreis derselben. Der Ausdruck
ist bei der gleichen Tierart immer der gleiche. Auch darf nicht von
der Mannigfaltigkeit der Laut«, wie st« etwa Vögeln eigen ist, auf
«in« höhere psychische Stellung geschloffen werden. So haben Hühner
«ine stark differenzierteLautsprache, ohne daß man ste etwa als
geistig hochstehend bezeichnen kann, während z. B. den Affen nur
wenig« Laute zu Gebote stehen, obwohl sie gewiß geistig regsamer
find als Vögel und noch dazu alle anatomischen Voraussetzungen im
«au ihres Kehlkopfes für «ine Lautsprach« mitbringen. Es ist
natürlich selbstverständlich, daß di« Nachahmungen menschlicher
Ausdrücke durch verschiedene Vögel, wie Papageien, Rabenvögel
aller Art, auch wenn zufällig «inmal das richtige Wort an der
richtigen Stelle gebraucht wird, nicht als Zeichen von Verständnis
der Lage, als ein Ausfluß von Intelligenz zu werten ist.

Di« Tier« haben gewiß ein assoziatives Gedächtnis und lernen
vom ersten Tage ihres Hrbens alles, was ste zur Erfüllung ihrer
Lebenszwecke benötigen. Darüber hinaus gehts aber nicht. Es wurde
besonders früher mancher Fall erzählt, der geeignet schien, den
Tieren auch höhere geistige Eigenschaften zuschreiben zu können,
aber heut« entsprechend den bisher angegebenen Richtlinien gedeutet
Derartige» nicht mehr zuläht.

Die Größe außereuropäischer Länder.  Gelegentlich
der Tttpolis -Reiise Mussolinis ist in den Kommentaren der Zeitun¬
gen mehrfach des Kaiserreichs Abessinien  Erwähnung getan
worden. Es hieß, Italien habe die Absicht, der Frage einer Aus¬
teilung dieses Landes näl)«r zu treten, und inan konnte hier und da
wohl die Vermutung äußern härm , daß Mussolini das „Ueber-
fchlucken" dieses Bissens nicht sehr schwer fallen werde. Abgesehen
von dorn politischen Mangel, der aus solchen Aeußerungen spricht
fit es, jo liest man in der „Frankfurter Zeitung", sehr spaßig, zu
erkennen, wie mrorientiert viele Menschen über die Gröhenverhält-
nisse fremder und besonders exotischer Länder sind. Der „Bissen"
Abessinien beispielsweise nimmt einen Raum ein, aus dem zweimal
das Deutsche Reich und zweimal Oesterreich bequem Platz hätten,
ja es würden noch rund 9000 Quadratkilometer Rest bleiben! Es
handelt sich also uni einen ganz gewaltigen Landkompler, und da»
fft auch in anderen Fällen so. Gewiß weiß jedes Kind, daß B r a -
jilien  ein sehr großes Land ist. aber wer weiß, daß dieser süd-
amerikanische Staat das Deutsche Reich mit Leichtigkeit achtzehmnal
in sich ausnehmen würde? Brasilien hat jedoch nur die Hälfte der
Einwohner Deutschlands. Mexiko,  das gerade in jüngster Zeit
wieder häufig genannt wird, umfaßt ebenfalls eine Riesenfläche.
Viermal Deutschland und zweimal die Schweiz würden in diesem
mittelamenkanischen Staaie ausgehen können! Die Republiken
Mittelamerikas , di« auf der Landstrecke zwischen Mexiko und Co¬
lumbien sich aneinanderreihen , werden hinsichtlich ihrer Größenmaße
bei uns ftir gewöhnlich recht über die Schulter angesehen. _Tatsäch¬
lich ist Nicaragua , um eine dieser Republiken Herauszug reisen, drei¬
mal so groß wie die Schweiz, hat allerdings nur 100.000 Einwohner
mehr als die Stadt Zürich. Wersen wir einen Blick auf die einzelnen
Staaten der Nordamerika irischen Union. Auch hier besteht nur selten
«ine richtige Vorstellung von der Größe dieser Länder. Wer weiß
z. B., daß Texas wesentlich größer ist als das Deutsche Reich?
(Texas 688.644 OuadratkiloiMter, Deutschland nach den, Frieden
von Versailles 472.033 Quadratkilometer.) Die grandiosen Ausmaße
Rewyorks werden gegenwärtig, wenn man hört, daß die Stadt
fast ebensoviele Einwohner hat wie ganz Schweden (Rewyork
5,839.746, Schweden 5,903,762). Sehen wir uns in anderen Gegen-
den der Erde um. Me groß fft die Insel Madagaskar?  Sie
gehört zu den größten vom Meere umspülten Ländermos' m. soweit
ste nicht zu den Kontinenten rechnen, und saßt einmal Deutschland
und dreimal di« Schweiz. Ihr « Bevölkerungszisfer bleibt jedoch
hnNer der Berlins noch um 600.000 zurück. Anders ist es mit For¬
mosa . Diese zu Japan gehörige Insel ist fast genau so groß wie
dte Niederland«. 3.7 Millionen Menschen leben dort, das ist etwa»
mehr als di« Hälft« der Bevölkerung der Niederlande, aber wie dicht
deftedelt fft Formosa im Gegensatz zu den, riesigen Madagaskar!
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